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Cartın Sutber ®9ottes eimlich uno verborgen
Bericht

armen 2 ALAUUS muljen IDIEr nıht außerlı njeben mM1 jeinen Schwären,
Armut und AÄummer Denn viele Yien)hen 1ind die au Sammer un

Y7ıot leiden und doch nıchts Oran A0 A  e der König GEr ODES ein

böjes D e10en, ber atte DgdurcHh nichts e er DOLr Bott ennn Armut uno
J eiden macht niemand angenebm DOTr Bott, Jondern IDEer angenehm ,
OPS Armut un D e1iden 1{t DOLF Bott röftlich, IDIE alm 116 (1 5) jagt „Der &o
jeiner x„‚eiligen {t Foitlich DOLr dem Hertn. / 20190 muljjen IDIr au S a3arus 1ns

er3z en un den Schaz ucben, der jeine Schwaren j° FOltlich gemacht hbat
DGas {t ber jein Blaube und S iebe gewißlı gewejen, denn „obhne GAlauben
Fann inan Bott nıcht gefallen“ „ebräer 11 6) Darum muß jein H„erz alho ge
itanden jein, Oaß au mMıffen irn olch Armut un lend fich Bott eS
Outen verjeben und fr  1 1ich auf In verlaflen bat 2ln diejer Öite un>D
Bnade bat iich J9 reichlıch en genugen un ol ein Befallen Oran gebabt,
Daß berzie derne no mebr “‘fammers Ha gelitten, 1iwenn der jeines
Q0  en Bottes 0S gemwollt Ba Siebe, 0S {t e1in rechter lebendiger BSlaube,
der ıp durch K rFenntnis göttlicher Bute jein \erz erweicht bat, Daß ıb nichts
1U ıper no zuviel gewejen 190708 04 leiden und {Uun in jolch ge)bhictt
Herz macht der BSlaube, wenn Bottes Bnade et

DIGLAUS folget un die andere Tugend namlıch die S iebe 2U1 Yiachtten, OAß
au willig un bereit gewejen t, jedermann dienen ber weil un

elen t, hat nı  ts, Damıit Oienen Önnte Darum IWDIrDd jein Wille
ür Öie dat gerechnet. ber diejen Ylfangel leiblichen Dienites eritattet qar
reichlich durcHh einen geiftlichen Dıienit Denn Jegt na jeinem &o Ötlent der
danzen Welt ML jeinen Schwaren, HUNger und Y*end SAe  1n leiblicher HunNdger
jpeijet unjern geiilichen HuUunger, jeine leibliche Alöße beFleidet* unjere ger

Aus Dder Dredigt gutbers über den veichen YNiann und den gazarıs Suni
1522 wiedergeteben nach dem DON bm beforgten ruck (YWWeim Yuster 3D X8 185{7
Yıur die mit tteFennzeichneten YVorte ODder Säge entitammen dem obhne gutbers Wiften
{chienenen Srachdruck, den Yutber ZWQaLF durch eine Zseraustgabe Forrigiert, der aber einzelnes
Zbarafkteriftifche ÖEr gebaltenen Drediagt bewahrt bat.



€, feifie leiblıdhen Schwaren beilen unjere geiftlid;én Schwären Damit, 0GBß
unNns 1it jeinem rempel lebret n tröftet, 1WDIieE Bott einen Befallen uns

babe, Wwenn s uns iübel auf Erden, IO IDILr aqlauben, 1n 1n IwAarner, 1iDIE
Bott einen AOCN hbabe uıber UNS, iwvenn s  d 1uNnNs wobh gebe ım Unglauben, gleich-
ipIE Bott iIıbm in jeinem en Befallen un reichen Litann ein YWrigfallen
gehbabt bat. 3 n Bottes BGerichte beimlich un verborgen, ennn ermwabhlt
Öie inge, die nichts in Sage MmIr, welcher Aoniq vermöcHhte mit all leinem
But er Welt einen jolchben Dienit CUN, IVDIE diejer B A3arıı8 ML jeinen
Schwären, HunNger n Armut bat? Dder wunderbarlichen YWertk un
Irteil Bottes, wie ichändet 19 meijterlich die Eluge Yiarrin, die VDernunft un
weltliche Weisbheit, Sieeerun>d fiehet lieber die ihönen Durpurfleider 028
reichen Litannes als Öteunden 0OPS Aarmen D AIAEUS  3  * fie fiehet lieber einen gejunden,
ihönen Yrienichen no {topft thre Yıale 1U DOr dem OBeftant jeiner unden 1n
ıwenDdet die Augen DON jeiner “(nDdes läßt fie Bott DOFr jolhbem edlen
Schas vorubergeben, die große Yidrrin (Die 1LinDde Dernunft), n urteilt immer
für fich in Dder tille jein Ivrteil und mMa Otiemwerl den Aarmen Yrten)ben )o Ceur
un 1, 0Aß arnach alle Konige nicht WUrdIg 1in ibm Ddienen un jeine
Schwäaren AU wijchen.

TIGS 4E Hunft un ein YNrieijter-Stuck, DON Bott gewirft, 19 ein mächtig ind
i{t uUum einen YWienijchen, Dder im Blauben {teht*

CierAUS fiebét mMan der abrzeichen eiInes, IDeEr uno 1D O die heilige Hirche
jei, namlich Oaß fie joll un mMuß Ihandlich belogen, unichuldia geläftert,
lıch geichmäbet un verjpeiet werden. Kg er „Die Schmach Cbhrifti tradgen0”
ebr 13 13), 06 IDILrD nichts anDderes OAraus, wollen IDIr ANnDOers rechte Cbhriften
jein S aß ”nxu”z  —_- bergeben Zäfterbücher un . afterung, Xegen un Schneien,
hie (Dbil 1,28 ff.) itebets, 0Gß wir jollen 0OPS uUuns freuen als Öes allergewifjeften
Seichens, Daß 1IDILr Öie jelige ve  € HNirche find

Uus „Wider ZAans Worft“ .1541‚ LDeim. Yuser. Z LI, 474



$IGS JuthberbilO Seopold vDvon Ranfkes
Don Daul Soachimten

oe bat einmal gejagt: “{n der Beftalt, in der der Wienıch die Krde verläßt,
wanDdelt den Schatten. Lr jagt OAds be: dem früben ODde Winckel:-
nO preift ibn alıuctlich, 04ß jein A ildsiugendlıch gdegentwartig bleibe 1DIE

0A4S ÖPS Acilles Sehen IDILr Öie Ailder der großen YWien)chen, Öie IDIr im Bedachtnis
(ragen, Ddaraufbin A ob ich ihnen diejer AMusipruch bewahrbeitet, j° werden
IDIir OS nicht immer noden Bewiß, der Ite tit, der Ite Kaijer Wilbelm, Ar
der alternDde Hismarck 11in0 für uns 3ilder 1n (D nicht NULr der außeren
richeinung, jondern au OPS Yienichen jelbft in jeiner Ganzbeit, un Aandrer:
jeits werden IDIL uns Schiller immer VDON einen. „auch der Jugendlichfeit 1111
wittert enfen. ber gerade bei den größten un den wirFiam{ften en  en
trifft 045 nicht 211 ‘Sbr 3: 19 jest iich uUuns a1ıs der TatiaqFeit der verlchiedenfien
Derioden ihres S ebens zujammen, 1n je vielgeftaltiger diejes H eben E, e
mebr 1ind IDILr geneidt, bald U:r den einen Der den AnDderen 3ug, die eine ODder
die andere Deriode ihres S ebens auf Uuns wirFen laflen, un o diejer aus
Das 19 0Ps YWtenihben geftalten. DIAS i{t nıcht 10300 eine Solge O0AQvON,
046 IIr jeder mit andern jeeli,chen Beddirfnifen einen jolchen Wienichen der
Dergangenbeit berantreten, au Zeitalter jeben Oa verjchieden. s qibt
Seiten, denen einfach 0A6 OÖrgan e  £; gewifje beberrichende Zuge einNes großen
Mien)hben der VDergangenbheit U en 1e beanügen {ich ODamıt, ıbn ihematilc
in irgend einen AKulturtypus einzureiben Der au jein 2310 na TatigFeiten
auseinanderzulegen, Öie ibnen a1ıs irgendeinem Brunde gegenmwartsbedeutjam
er)beinen. ie nach ibnen FTommen, Önnen dann eine Art Entdeckung macen,
venn fie fich on NeYeMnN auf 1e Suche na dent wabhren Wejlen eines jolchen
Wrienichen machen. s Fann jein, 036 tich Ig ande Derjhüttetes Der vielleicht
bisher Hnie danz den Taq BeFommenes DOLr ihbnen auftut. DIAs Fann ei1DASsS

Dorkbergehendes eiben, eine LItODe, die NUr ein DAATr “ Sabhre ODder noch Furzere
Zeit vorbhalt, IWwie IWDILr 048 bei den Rettungen und Wiederbelebungen unjerer eit
oft ge erlebt baben; Fann ber au eine OaguernDde XHereicherung 0OPS eigenen
elbft werden, iwenn fich dem o K ntdeckten Pei1IDASs iMit unjerem D eben Der:

bindet, in ibm widerFlingat.
Sur unjer deutihes oIF i{t Feine 4eit IO fruchtbar an jolchen ntdeckungen



Her Dergangenbeit 1n jo bedeutiam ourch SEntdecdungen gewoöorden ıwWwie
Öie enNOe vDoO 18 2UM13 “Sahbrbundert, 0A6 Zeitalter unjerer großen
Dichtung un unjerer großen Dbilojopbie, in dem. 0a8 deut)che Beiftesleben
nO der deutiche Willen)haftsbetrieb jeinen bis in die Begenwart bın ficht
baren Charafkter erhalten hbat, Wenn IDIE VDVonN diejem Zeitalter
bejonders Charafkteriftijches jagen wollen, j° IDIr 0A48 jein, Oaß
ein Zeitalter deuticher Selbitbefinnung gewelen i{t wie Fein zwWweites, ber
zugleich muifjen IDILr beachten, Oaß dieje Selbftbefinnung eine AHefinnung auf
Öie eigene Dergangenbeit gewejen t, 1ıwIie IDIEr fie bei Feinem andern
en

Hamals 1{t auch Z utber nNeu ntdeckt worden, uno dieje SEntdecdung Fnupft fich
den Yiamen unjeres größten eut  en x„iftorikfers, K eopold DOoON RanfFfes, Er

bat Öie ÖGrundlage einem Zutberbild geleagt, 048 IWDILr eute no in
jeinen wejentlichen Zugen unjere eigenen Dorfitellungen un XABetrachtungen
Fnüpfen

Yiodh DOLr Furzem hatte D, wenn ich dies grlegen wollte, im wejentlichen NUr
DON MltbeFanntem erzablen Fönnen, indem ıH OAs :l Z utbers auıs jeinen Be
itandteilen zujammenfügte, OAs fich in dem. Ylreifterwerk KRanfes, der Deutichen
te im Zeitalter der Keformation, nodet eBt ber gibt bier jelbft
wieder DON einer Entdeckung berichten, durch die ich die SEntitebung
DON KRanFfes . utberbild in der überrajchenditen unNO merfwurdigiten Weite
erbellt,

Wir wußten länaft a1ıs XRanFfes Muyfzeidhnungen 2UT eigenen Z ebensgeichichte,
0aß KRanfFfe )\bon als 22jähriger Stuydent 1ın D eipzig den Dlan gefaßt hatte, ein
Zeben X uthers \oreiben. DIGS IDAr ım Sabh 1817 Iltan beagiındg den 300, Be
burtstad ÖPS Cbhejenanıchlags Wittenberg, Oamals, 1DIE 1IDIE hundert @  re
fpater, mit bejonderen erublen Sreilich, gluıclicher un barmlojer, als IIr iın
Weltfrieg, nıcht bereits umjichauert vDoOn dem Dorgefuhl einer nationalen Aata:
ttropbhe, ber doch au mit dem Doppelten SErnit, der tich aus dem Ooppelten
„inblick auf OÖie nationale Begenwart un Öie reliqiöje Dergangenbheit eraga
Beides Fland amals DOTr em für die Sugend zujammen in dem Bedantfen der
‚3  } Sreibheit, A0 IVDIE Öie jenailche AHurichenichaft empfand, als fie

OÖftern alle boben Schulen Deutichlands SendihHreiben erließ, einN3U-
Orn einemn. Ooppelten Sreiheitsfeft OS Daterlands, der BSlaubensreiniqung



Ourh S utber 1n0 dPSs Sreiheitsfieges be S eip3ig, 2U M Wartburgfeft, 048 in
unjerer te immer einen Aland ehalten WIUD, iwpenn IDIr unjere Sugendım Olanze eines eOten “Healismus en wollen S eopold KRanFe 1{t DOon OiejenBedanken nıcht unberüubhrt geblieben, wenn fie Ibn au niemals DONI einde-
NOoMMen gDen, 1e ADeruhrung IDAr NUur natürlich. Seine HeiIMaAt, 0A48 Ön:tcben1e ım Unfiructtal, IDAr nıcht twpeit DOnN Zutbers Beburtsort S isleben PNnt-
fernt. Mn jeiner Samilie IDAr nocdh 0A8 Andenfen den Abhnberrn Sirael KRanfFe
ebendig, der nDde dPS 17. HSahrhbunderts Dfarrer in ADHornftedt bei Y isleben
gewejlen IDAr te ADefreiungsfriege hatte freilich A1$ Schüler DON Donndorf
un Schulpforta 1n Furjachfifcher Umgebung nocdh oObne inneren Anteil erlebt
ber NnUun ergriff au in maächtig 1Ie aQ118 diejen Hriegen hbervorbrechende Aaier:
landifche Strömung in ihrer enthufiatitijchen und romantijchen SOrm. bonder Dropbhet OPFS DeutjhHlands, Sichte, fich jeiner Seele bemächtigt.Sur bat CV, ivenn au nicht j enthufiaftijch iDIE jein jüngerer ABruder
Heinrich, geichwarmt. Yioch bis in jein Alter arbeitete einem. Schreibpult,0A8 ein gebört atte, Don den dendenzen der ADurfchenfchaft bat ıbn eritdie dat AanO0s innerlich ge)hieden. eBßt bewirFte der S indruck der eit au betr
ibm, ıpIie bei v vielen jungen Yenfchen Oagmals, eine „Annaberung an die Her
vorbrinqungen OPS Yitittelalters“. Lr machte eine ußreife den eın „ndiejem Sinne“, ipIE Iaat. In „etdelberg e Öie ADoiflereefche Bemälde:
fammlung, 1e dieje beiden rFunififinnigen ABrüder aAaus den Säafknlarifationsver:wuülhtungen der rbeinijchen Hirchen batten. s {t diejelbe Sammlung,ourch Ofe Sulpice AXoiferee 0A4 Yntereite Boethes für die Motit belebte,Öte mMmit wichtigen Stiücen hbeute eine erde  C  S der Wiunchener AMAlten DinaFotbefF 1E2 auf KanFe macte fie tiefen indruc. Br Nimmt DonN 0G eine Wendung
ZUTV deutihen D iteratur der alteren Seit, DOLr allem den Schriften S utbers.A0 erlebt Öie Keformationsfeier. —-  A populären Darftellungen, Öie aus
Anlaß derjelben erjbhienen, genugten jeinem u erwacten biitorijchen Sinne
nıicht. Er MAaCcHt fich eine Zebensbefchreibung £utbers auıs den echtenOÖOnellen.

Diete „Zebensbefchreibung“ un bat E lifabeth Schweiger in dem ahlaßKRanFes, den Damals jein altefter Sobn, der Daftor OÖtto RanFe, hütete, un>
der jeßt in der Dreußifchen Staatsbibiother erwahbhrt T, ntdect und 1m Bande
der Don MIr geleiteten biftorijch-Fritiichen Ausgabe der Keformations-



Hen veröffentlicht *, s i{t ein Stüc, eben|o anziehend urch feinén nbalt
1wpie bedeutjam für Öte te Öer inneren SEntwicdlung unjeres größten Be
ibicht)cdhreibers, bedeutjam ber DOLr em au für 0G SEntiteben eiInNes neuen
X utberbildes in Deutichland,

S ine Z ebensbefhreibung i{t freilich nicht. s find Tagebuchnotizen aus der
Seit DO Spatherbfi 1816 DIs 2lnfang Yıiovember 1817, ein ichbeinbar buntes
Durcheinander DON SelbftbeFenntniffen, Überlegungen, ANuszugen aus OBelefenem,
gejbichtlichen SErörterungen, aber enoOlich PS tich zujammen])hließend um die
Derjon S uthbers,

K„ören IDIE zunächft e1in DAAT Stellen, den Ausganaspunfkt ür eine 1r  s
OIgund en

„Wer 0G 2190 einer großen Zeit erneuen wull, der mMuß den Y inzelnen 1U
d ypus Dder OBattung macen. DIAS Derdienft PINeS jeden Dichters, Öer jeinen Stoff
in den Umgebungen nDdet, MAad Odrın beiteben, ıvpie dieje jelb4t obne Ordnung
1NO0 rechtes Yiaß uUuns iüberbieten \cobeinen, den £inzelnen Fräftig bervor-
zubeben, zeichnen, 1n in jeiner völligiten “ndiviöualität DOr 18 A itellen.
Sein 2310 IWr  O Ogqdurch Conterfey der Y tatur, ıpIe fie fich eben zZeid Denn
T nıcht 1e Art 0PS Wienichen, jeine BÖegenwart \peFrulativ VDergangenes 1nd
-Aünftiges iließen, vielmebhr Öfe eigenite sFigentumlichfeit der Begenwart
ijt (ich nicht confirnicen zu "laflen, jondern frev aufgenommen werden A
wollen, Iwie fie fich qiebt DIGS £inzelne trıtt DerDvor als £inzelnes: Öie eit leat
ibm den Charafkter 2U 3 1° Fann ich Dder Dichter er Sorgen überbeben: denn
die inOLvIOellen yarben OPS A eitalters wervden au ne jein Zutbun fein ilummeben.

XHev ıweitem anders chut der Dichter, welcher ÖIe DerganNgene Zeit DOLr 0S
Auge der Welt fübhren gedenFt., Pg {{t ıbm gegeben, 10A488 vorbhergiend, IDAS 0g
nachfolagte: Aus Öer vorhergegangenen erheben fich iıbm 1e SEigentumlichFeiten
OPSs Darauf nach {frengen Solgefägen: IDdSsS Ög folate, ttellt Wirfung nO Art 0eSs
eben vorbeygegangenen in helles gemeinjchaftliches Z icht. DIAS Slement i{t ibm
gegeben: j° ıwWwtiLe erFennt un faßt, als e  / OGs aqußer ıbm liegt, bat er

Befamtausttabe Dder Deutfchen AUFademie., K eopold DON XanftFes WerfFe. Unter Betatenbec
MNiitarbeit von Xrich Marcks, Friedrich Nieinecke, Zhermann Oncden biftori  Friti{ch Deraustgte: E E
geben DON Daul Soacdhimfen. SErite Aeibe, Siebentes Wert. Miünchben, Hrei Niasfen:Verlag 1926



getban, 1iDAS jeines Xerufs Und nun auf  +  T un Oargetftellt obne Sagen! e112
Oramatilcher Dichter bat 0A4s frevefte e1O ıp bat mMan Ötie größte unft ge
dönn wahrlich 1eq ıbm, binter jichH jelb4t zurucbleibt /

GIAS fänat ebr merfiphrdig an S  1ir eben, bier )pricht nıcht e1n Kijtoriker,
jondern C113 Dichter, der „OGs A ild großen Seit erneUuen ypill“ Er re  €

\charffinnig und für 22jiährigen Wienichen ebr tieffinnig ber toff
un 2lufaabe Fr der Solge der AHegebenbheiten, alo dem Schickfjals
mäßigen der eichichte, bereits 0A4 Wejentliche dEeSs poetijchen Dormwurfs
baben Yıicht 1IDIeE bei e1inem Iienichen der Begenwart IIr ın aus dem 2ln
idhauen Charafkters DoON jelbft 117 Zeitbild zujammen|chießen, mwohl ber
umgeFebhrt, jobald NUr Öte Aeit IDIEe OÖObjeFtives DOLr i binftellt, IDIro
fie ich 3IC BGeftalten beleben DIAS ift für e1inen Dichter ein zweifelhaftes Kezept,
ür den „iftorikfer KanfFe $ der YWeg gewejen, auf dem. 2U eiNer bis In
unbeFfannten Anıhauung DoONn d  ( un YWienichen gelanate,
Aber IDIEr jeben noch nicht, weiches Oenn der Stoff T, der den ;JUNgen Wienichen

gefangengenommen bat. Aug Öie nachften CTagebuchaufzeichnungen fübhren uns
Ög nıcht tweiter. Yıiur der bereits in der eriten angerfnüpfte Saden IDIrD tweiterge-
iponnen TIAs VDerbhaältnis 0S einzelnen A jeiner Seit, denen, Öte Mı ibm
eiINer OÖefinnung find 0OGS Derbhaltnis des tierijchen 2UM7} jeelilch geiftigen eil i
ibm jelbfit 1IDILO bın und ber geworfen, IDIiEe gan3z offenbar der Schreiber jelbft
i zwijchen diejen Bedanfken bın nO ber geworfen (übit ber Oann, 1:

Dezember 1816, NAaDtS Übr, 1{ Öie Yiacht DOLr Kanfes 21 Beburtstag,
Ichreibt folgendes

„Es i innerlich die Beifter TIAS {{£ eben no lebendiges O eben
X aß tich reden

30 wandeln jich außerlich Öie Beftalten Hi denn nıcht Öie Beftalt AMus
Oruıck OPS iNNEeErN Y ebens? Wie möchte 0O jene bleiben, OIeS fich äanDdert
Doch 101 guf Ding RKRaum baben.
a DOT euch reden, wunderbar, vielftimmid. i ochtet wohl gern Al

den Cad Wie Iu4tig Aantıvortet tbr, 1DeNN ein VerwanDdter don euch berübhrt.
Zlingt und redet —+  o  A Reim ift gefallen uch treibt er als urzeln Un3

0A48 D and qut ıt, I9 Fann Oer arune Sweid nıcht lange feblen, und Dden
IDIrd NUr Sonne erzieben Die ÖOnne \cheint ihon; euch nenn ineıin

Sonne, ihbr DereINIGLEN Beifter DOTr und eRIder Zeiten fern aAb andet



iIDr, zeriireut uno einjam ooo eRtL jeVD iıhr in bober Cbhor, iIhr ID Un
Derbaren Dyramiden, Seugen der Boötter Nter den Wienihen 0S JeRt \ammeln
tich eUtE Strablen, iır gelleuchtenden, alle AHrennpunct Wer nicHt
Oie rechte Y 1abe desjelben Fommt, Mag ıbn nıcht jebn noch veritehben Ware INr
0A4 nıcht gelungen ? O11 nıcht mebr NULr iternenreicher simmel Ddie Sterne
(1n0 zujammengefallen, O E die S ine Sonne OGralus WwOorden 011 ine Sonne
)beine nieder un fich den geunen Fleinen Sweidg Willgt 011 jein warten,
mutterliche Wiutter

Und erır  bie denn Dder 3 weidg, 10 bat fich ibon Stamm aquserjeben,
ıbm binaufzuwachten, der i{t Füubhn, tüchtig, CuDMDO erwachjen: Zr oben

umlaubt; Ög Hat unzablige 2Uite getrieben: eine utige Krone jeinem aupt
Dem 11l tich der Sweid naben, 1n fich ıbn hbalten, 0aß au \OlanF
wacle, rübn 1und t1rcDtId; un der Stamm IDILO iich jein nıcht )Ihamen Schon
bat ıb zugenictt, un manches leite Wort beruntergeiprochen S  te
m  te nNnUun binauf Dertraulichem Swiegelpräach
till! Seill! S ll Fein Wort IWwW2Ifer jagen S verriethe noch inein Be

beimnıß, 0As gebeimi{te Gebeimniß, 0OAs NULr Öie wallenden Xlutstropfen
Herzen 1i erzabhlen uno weiter LrAagen {tillem Areislauf.

Yber en Heb OLE Bnade deSs Layuen, gunitigen immels  A bernieder, ihr
Bewalten ebt NULr un treibt DA i{t gewiß, wenn ıbr lebt, jo werdet

IDr uırer bemwußt IwDerden und einem freven eben gelangen 30 Öie Bnade
Bottes Amen /

2010, KanFes Bedankfen en einen Yrictelpuntft gefunden, in diejem Der-
einigen iich Öie timmen der Dorzeit, in ibm erhebt tich eine SEriheinung,
der jelb{ft fich aufranfen al 2U eigenenm Wachstum. Die nächtten Auyfzeich:
HUungen jagen UunNnsS: s 14t Xutber.

Der iiIUuNndge SAtydent bat Oie vielbändige Altenburger Ausgabe er  er £Zutbers
DOLr fich 1n0 Ourcharubelt {ie 28 iIhr ll den ZXutber erfennen, der ıbn jelbit
Aa11s jeinen NnNnNetven Y7iöten er1ö4t 2ln iıbm, 0A48 füblt Cr, IDILO tich iIbm der A wwie
pnalt ichten, der ıbn un jeine ganze Zeit eOranat, der Swiejpalt zwijchen dem
X eben dPSs Beiftes un dem eben in gewohnlichen Sinn, zwiljchen X rFennen
N0 Ccun uüberhbaupt IA 1{E zunach{t für ıbn ein pbilotopbitches Droblem
Sichte, der große L ebrmeifter der HSugend der Defreiungsfriege, bat ıbr
aufgegeben 1IvpIEe 10 vielen ber Hon Dder Kanfe, Oaß Öie Z ölung



nıch o jein Fann, IDIie fie wollte, 0Aß 0A4$S VDoOnN1 Fonifirufierte „yıormal:
voOlt“ 0OAs eine AMrt rtrich ZAUE Dernunft Defigt, Öie )höpferi DerjönlichFeit,
Öie \ucht, eigentlich überflülfig macden mußte Dieje DerjönlichFfeit mußte in

itande jein, 0A4S Dermögen IDvrer CEIHeNEN Zeit, IDIE unvollikommen au
E, auszubilden, er{t Oannn IDIrD fie „Der innerliche en jein, der der

X ebhrer er andern außerlichen Wtenichen w ira
DIAS {t S utber, 1nd 0A48 i{t jein Derbaltnis A jeiner Cat, der Keformation

39 IWWDILO KRanfe, Z} re ipater jeine Deutiche te 117 Zeit
alter der Keformation gebt, uUuns ZE1IGEN, 046 Z utbers dat zugleich Ötie dat OPS
deutihen Olfes jeiner eit IDATU, ber 04ß tie als dat Ur Don ıp getan Wwervden
Fonunte.

ber 1D4AS un  D YWas yoll fich jest aA11s diejen Bedanfen geftalten  7  +
in Bedicht wohl nicht mebr. Am Yltarı 1817 balt S eopold auf

Tagebuchblatt eine {tille Swie)lprache MC jeinem „Leben DHerageift“ jeinem Orel
D teblingsbruder —„einrich, der Oagmals in JSena {tudierte Br jagt

dem. poetijchen Dian aAb Denn 0A48 Alut OPS D ebens mMuß Bold erftarren,
Beftalt, SOrM, ube demwiInnNen Dann IDILO ber 1e Doefie Ybilojopbie,

er au umgeFebhrt „Der größte Doet muß der größte Dbilojopbh jein,“ ber
„jede wahre Daritellung der inficht, der Dbilojopbie mMuß Doefie jein 7U — VWir
in Dden Tagen der KomantiırF 1no neben te aır KanFes geifiigem.
„immel au 0A4r uns 0A48 Tagebuch der DerFüunder der progrejfiven
Univerjalpoefie, Sriedrich Scolegel ber IWIEDderum. lernt on Schlegel
eL1IDAS, 10DAS die Romantit AYDAT innn gefordert, ber nıemals erreicht bat, die
„ Sdee der SEriheinung inuchen“ b {ie Ihren geibichtlichen Xedingt
beiten rfaßen

2410 Fe  ine dichterijche Darftellung, Fein £utberdrama, auf 04 Dder
en Ddoch wobh zunachft abgejeben batte, jondern Bedanfen uüber £utber,
eine Z uther-Dbilojopbie? 1e Zeit IWDAve für jo fähig gewejlen, IDIiE die ben-
tige, in ern{thaftem Sinn fäbiger A1s dieje

Wenn NUr nicht A utbers Beftalt, ıvpIe KRanFe {ie JeRt )bon {ieht, OdDOLr warnte!
Denn iwenn verftanden Wwervden yoll j° mMuß a1:s dem. S lement veritanden
werden, in dem te TIAS i die Schrift ie i{t der Y7ıabhrquell un zugleich
die jelbftgefesste Schranfe jeiner DerjönlichFeit, „VWarum A  e utber, der 11
Feine Brenze gezöogen atte, nicht jollen, die Autoritat der Schrift ab-



zuweijen ?” Er fübhlte fich 04317 nıcht berufen; I0 Fonnte Au 048 Xedurf:
nN1Is der Sache nıe gefi  ubit baben.“

21140 aus Oiejem jeinem Y lement muß S utber beariffen tverbefi. HE nach-
aifende Daritellung muß „DOmM i(ußerlid;‚en 2U M “Jnnerlichen vororindgen, DOoM
YWertk 2UM} Schöpfer führen“. DAS Fönnte immer no in vein gedanFflicher, theo-
reti  pbilofopbifcher rörterung ge)heben, 1penn Öie Keformation als d.at
£uthers NUr Aelehrung gewelen ware. ber fie IDALTr eDr, un fie mußte
mebr jein, iwpenn fie den SErFenntnisdrang ÖPs iugendlichen or  ers befriedigen
jollte. 1e IWAr on vornherein für RanfFfe ZDZelehrung un DZewegung, eben
jenes Y ins DON S eben no Zebhre, OGSs te Diejes 1Ns DON Y eben un
Zebre muß i ber auch in S utber jelbft aufzeigen afßlen, on „ware IpDIDder-
leat“, Denn widerlegen hbeißt „den OÖegner völlıq und in jeinem inner{ten Wejen
vernichten“, Und )o, uUuns Flar E, Oaß £ utber nıcht widerlegt wOorden E,
werden IDILr jein DenFken aus jeinem eben verfiehen juchben müßen. „Denn
jein D eben $ jlein eigentliches DHenFen.“

Stellen 1IDILE Uns DOr, 0Gß KXKanfe, an diejem Dunfte jeiner BedanFenarbeit ar

gelanat, Öie Daritellungen S utbers 3r and nabm, Öie bis ın ADeifall ge
funden hatten. Was für einen A  -  utber fand dg

Wir Önnen Öle Srage beantworten, indem. IWDILr einen für alle Wrechen laften,
überdies einen Iltann, der Ddamals nabhe in Kanfes BefichtsFreis an Den
rofel|or Dder „Dbilojopbie“”, wie Nan Ddamals jaate, ber in WirflichFkeit Der
treter der teun StagtenFunde in S eipzig, SErnit arl 1ieland RanfFfe
bat Dei ıbm gejchichtliche VDorlejungen gehört, ber als als Breis Öie Er
innerungen jeiner Studentenzeit aufzeichnete, 14t ibm DON diejem jeinem Sebrer
nıchts weiter 1m Bedaächtnis geblieben, als Oaß er die üble Angewohnbeit batte,
bei leinem Dortrag heftig AU Ipucten, 0aß die HÖrer fich Ourch ANuflpannen
eineSs roten Regenfchirms OAVOr ihügsten. DennodhH tieland nıcht obhne er
no nach 0em Wiaß der Oamalıgen BelehrfamFeit nicht '  ecdHter als der Durch
Ichnitt jeiner achgenoflen Berade deshalb interejfiert Uns jeine „Charafkteriftif

Iliartin Z utbers”, V  m 1801 in Chbemnig batte erj|cheinen en Sie qgibt die

WwWieder.
gelehrte Eqrd)f Ohnittsmeinung der legten BGeneration vor XanFke ausgezeichnet

TI en WWIr zunachft den üblichen HinNtergrund für Öie Keformation, die un
fittlich und unmwilend gemwordeneZun Oie verweltlichte Dolititf ÖPSs Dapites



Pg cgibt Cßegeni’räfte, in den erleuchteteren Staatsgrundjagen einiger weltlicher
Yrachte, in dem wiederbelebten Beidhmack auf dem derununo £iteratur;

gibt vereinzZelte Keformer. ber fie find entiveder Schwärmer ıwie Öie Lifvitifer,
Dder ibnen OocHh Öie Dereinigung DON Yifut, Wabrbeitsliebe, Dartei-
lofiagFeit un UÜneigennügiagFeit, obhne Oie 11 wirflicher Aeformator nıcht mög
lich E,

Diehe Dereinigung IDIFr alto der Charafkteriftiifer Y uthers ibm aufzuzeigen
en TIAS )beint zunachft nıcht qaAMnz Ausfiichtsvoll, Zutber i{t on Y iatur ine

lanchbolilch DIAaMit neiat AUE Schwäarmerei, un 0Ods i{t ein Yriangel. Dem bilft
Ddie LIrufiE ab, Öie iım. gule Cdotta Fennenlernt. 1e erıwect in ibm jene jugend:
lıche xzeiterFeit, Öie den Fünftigen ULitann mit raft un ut 2U®T SErweiterung
jeines Wirfungsfreijes beleben muß ber gıbt eine weitere SchwierigFfeit,
g  Z  utber it unbefriediat on Dder jholaftijchen Weisheit., SEr gewöhnt {ich, jeinen
er mit Dden Begenftäanden jeiner SEinbildunagsfraft unterbalten. DIAS Fönnte
gefabhrlich werden, Ög nıcht genUud er ÖrSs Chriftentums weiß, un die
Keligionswahrbeiten A  um Begenftand jeines vernunftigen YiachdenFens X
macen. A { ein BIüx, Oaß ıbm in SErfurt eine lateiniihe XAibel in Öie
Aand Fommt. ier hbört DOLr allem Der naberen VDerbindung gutgefinnter
en  en NI Bott, ber weit {bm 0A8 nicht., Yıoch immer i{t in Dder
Sefahr, e1in Schwarmer werden, uno jein IionhHsgelubde ift für unjeren
Autor nıcht nNur übereilt, 1IDIE für S utber jelbit, jondern Ihwäarmerilch, DIGS beißt,
als ein vernunftiger nO einigermaßen aufgeFlärter Mtenich batte er 1o
nıcht C{un kırfen. Jmmerbin Himmt er ooch Dlautus un ergil 2i 1NS Zlofter,
Autoren, 118 Ddenen jeine Ienichenfenntnis ermweitern Fann. Yiatlrlich ift 048
ber Fe  in qusreichendes Begengewicht die Schwarmerei, 20 Dder Cr nxu  —_
einmal neigt. DIG wirFkt er4t Öie allmäbhliche Derdrangung der ariftoteli)chen Obilo
jopbie und Öie ANusbreitung dPS Beichmads an Dder xeiligen Schrift 17r jeinen
OÖOrdensbrhüdern, 1O20 ibm jeine TatigFeit als Drofeflor, Drediger un Difitator
2nlaß gibt. 0 IDIFr er ourch Öie Ytacht der Umftande un jo düırfen 1IDILr
erganzen urch 1e wachtjende AMufflärung der Zeit 20 Keformator. Daß
ber diejes Dlages WFDg IDAT, OGs zeidt jeine Demut un Unfichberbeit bei jeinen
eriten Schritten qeqden 066 Dapfitum. „Solche SLigenichaften“,  ’& jaat Wieland,
„machen ibn tpeit liebenswurdiger, als be einem böberen Brade Ön

-Zühnbeit erlcheinen wurde‘‘. Sugleich aber beweijt dieje Surchtiamfeit, 0aß
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Z utber a118 dem “nnern Deraus, nicht QUS SE hrgeiz Oer Gar aQaus S£igennus
bandelt
S enfFe, IDIEr find ber den erunterrichtet, der tich bier Oem Beifte £uthers

genabt Hat. s 1{t der er OS aufFlärerifchen XKationalismus, un ZYDAF in
SAjeiner eut  en Derbirgerlichung un Derjpießung, Dder fich Au D 048 Benie nNnur

aus Steigerung un Derbindung der Seelenvermögen erFlären Fann, Ole,
einzeln un gebörig temPeriert, 1e Atmoipbhbäre der burgerlichen SlückfeligFeit
1n WoblantfiandigFkeit bilden S ine 2uffallung, Öie dem. religiöjen Ben  1e )\bon
Oeshalb hilflos gegenuber{febht, weil ıb eine Religion, Öie iIrgenOmwie nach
„Schwarmerei“, j)agen IDIEr MIEt beutigen Wort A SEntbufiasmus un
ÜberweltlichFeit Ihmect, verdachtig un gefäahrlich E Und dem. ent)pricht
Ourchaus der der Charakteriftif 1eilaänOs: S utber 1{t cgler droß als
en)b, als Staatsbiürger un als OÖelehrter

S  1r ermeflen DON biıer aQus Oie ühnbeit, Oie I\hon den Srageftellungen liegt,
MC denen Dder KanFe 1e BGeftalt S.utbhers berandıng, ND aucdDh Öie
größere, 04ß unternabm, fich dieje Sragen LeOtalı A den WerFen AZ.utbers

beantıworten
Qabei Fam ıp ”"uxu»  _ freilich e11 Umftand der Überlieferung ebr e  D den

mMan Zufall nennen Fönnte, wenn nicht mebr IDAVe,

Yiıoch Nbend jeines D ebens atte AZutber jelb{t eine Sammlung jeiner
erre begonnen, Oie Ooppelten A ype baben jollte: fie jollte jein eigenNeSs
literarijches S ebenswerf aııs den vielen, )o Ööft NUV dem Augenblick ent)prungenen
Kundgebungen Banzen Vvereinigen, zugleich ber auch den Bang der
KXeformation Dokfumenten Dder Xewegung AeiIgen Deshalb enthielt Öie SCamm:
Iung au vieles, 1DAS nıcht Don Sutber IDAr un glet  am NUr den UmFreis
um|cobreibt, den erfülle hatte Die Sammlung IDAr er{t na jeinem OIdE fertig
geworden un alto manniafach unvollikommen ber dQanzen DocdHh eine
vergleichliche Auelle ZUT ienichben 11n0 Seitge)hichte, IDIE fie Oamals für Feinen
zweiten Deut)hen vorlag. YIıoch beute en IDIEr ULr für zwWer große Yienichen
unjerer tenliches, ür Sriedrich den BÖroßen un ür BGoethe Dieje
merfwurdige Derbindung DON dokfumentarijcher Selbftbiograpbhie uUuno Ddofu
mentierter Zeitgelhichte IDAr audb, aqucdh getrubt uno verftummelt, 117
Ölie jpateren Sammlungen der erre X uthbers übergegangen, au Öie Mlten:
burger un0 te Walch)hbe, 1e Ranfe 148, den echten Zutber finden Ya



ift obne Flar, IDIE diejer Cbharafter jeiner OÖOnuelle jeinen inneriten Wüunichen
entgegenFTam, ber auch, IVDIiE fie ıbn 210A171d, zunachtt dialektijchen rage
pProzeß, auf den eine dichterijhe Der pbilojopbijlche ntıwort geiucht A  e,

eine biftorijche Bedanfkenfolge vermwandeln Und n”nıun en IDIEr den
mebr als Yiummern Dder 2u83  üge Aa11s jeiner D eFtüre 0As A ild Yuthbers tichH
runden, ber zugleich un OAs 1E (ür den )pateren iftorikfer XKanFke DOonN
Dder größten WichtigFeit Oas Charafkterbild tich uberall 2U M} Zeitbild ©1

ıweitern
S  1r laflen diejes Zeitbild J9 interellant fich T, hier ayupßer ADetracht un

wollen NUur eben, 1IDIE KRanFe u  er begriff
merfwurdig un wieder für AanFfes Beiftesart erleuchten i{t

eben, IDIE e1 Öie überlieferten Dorftellungen anfnüpft Wir hörten
der Z uthber-Charafkteriftif SErnit arl ielands, 0Gß tich Öie eit der Aufflärung,

aus der KRanfFe berfam, au 0S Benie, den Hıelden nıcht obne 0as wejentliche
erFmal der UneigennügigFeit voritellen Fonnte ANuch RanFfe Fann 0S no
nıcht „n der te bat 0A8 Wirflich ro iMMer NUur auf zweiyerley Art
tich geftaltet un au erbalten, entiwveder Ourch 0As na un na erbauende
Streben VDieler Der Ourch S ines SEinzigen energijche ber DON Selbit)jucht ge
läuterte, deree allein nachtirebende Araft In bevden Sallen fich Öie gött
e  ee, Oie allıvaltend die Wien)chen uberall und allezeit reqiert, auf einleuchtende
Weihbe Aber IDIEr jeben, Dder don teat nıcht auf der UneigennüsgsigFeit, jondern
Darauf, 0Gß der E inzelne raE, no Oaß er eineree nachtirebt DIGS erbebt
ıpn ııber ÖLe anderen, Öie Yienge bleiben, un macht ıbn 2U 1} Süubhrer Die “dee
aber, Oas glaubt R anfFe DON Hriedrich Schlegel elernt baben, )pricht tichH doch
„AMm Flärften in den großen Yialten aus“, weniditiens )oweit fie „Hie göttliıche
“ ee DON der Welt ift”

YWWWas ber verbindet Nn  - den großen SE inzelnen MC deree 1n mıf der YDelt?
KRanFe antıvortet 0G a11s der „WTeinung“ lebt, uno 0ß die Yieinung 2UMM
„Brundjar“ Auspradt DIAGAS CINE, 1IDAS RanfFfe die Yieinung nennd, fichert jeiner
DerjönlichFfeit die S£inbeit, gıbt jeinem 5„andeln OS Befühl der YV7ıot
wenDdiagkeit DIAS andere, Oie Auspragung der ieinung 2UM13 ÖOrundjat, macht
Diehe Wieinung erl mitteilbar an große, bereits georOnete, in feiten KRultur:-
formen ebende Bemeinichaft, verhindert, 0Aß der Süubhrer e1n bloßer SefFten:
ftifter Wwerde A0 H unendlich wichtig, i{t ür die SErfaflung DoOn Z utbers



Derfönliéfeit un WirkfjamfFeit ent)heidend, Oaß IDIr ıbn nicht wie ANDdere Ouch
den Brundfats AU®T Ylteinung, jondern Ourch ÖE Wieinung 2UM Örundjars Fommen
en Die Yiteinung i{t 0S „Auf der inneriten “{ndividualitat Aerubhende, Aa11s

jeinem S eben SErwachtende, ıb 2UM} böchtiten Xedurfnis Bewordene“” einNes
Wrenichen. te gebt bei Z utber auf den BAlauben. Aug dem Bilauben, den fich

hat, muß alto jein Wejen erFlärt werden, nicht umgerFebhrt. Daß Z utber
ber dieje Yreinung DO Blauben Ourch Öte Schrift- beftätigt fand, eine
Ppelte irfung: eritens, 0Gß Öie KHirche, Öte fich diejem jeinem Bilauben
widerjekte, finfen 1e  / indem 1e Schrift über fie jesste; und zweitens, OAß
mit diejem Sare die Schrift uber Ötie KHirche, „ein San, der garnıcht einmal be:
{tritten wurde,“ die Wienichen GerDATTiT. s IDAr ein Brundfars, den fie beareifen,

den fie fich balten Fonnten. 1ir wurden beute jagen DIAMit i{t möglich
geworden, 0aß s dem Bilauben eiNesS einzelnen eine £Zebre WULDe.

Wie ıWwpeit in Wr bon Damıit ÖOn Y Ziederungen Öder AufFlärungspfychologi
un der uıtilitaritijchen Dragmatitf entrückt! Die gebeimnisvolle VDerbindung,
in der 0A46 Benie mMit den Oumpfen Kegqgungen jeiner Zeit n jeines OlFfes 1nNnO
mit dem verborgenen Bang OPS Weltgeihebens tebt, {ie enthüllt fich in e1in-
fachften Sormeln, un {ie enthulit 1nns zugleich Oen innerifen MAntrieb 0OPS genialen
Charafkters,

Un uns un Kanfe, WILeDerCLM. zumeift mut Z utbers eigenen Worten,
den DurdhHbruch diejes Charakters 11 die Welt in Oen 3we1 großen Arijen zeigt,
Öie beiteben atte, der jittlichen 1in. Alofter, der ntelleFtuellen 2lnfang
der Aeformation, j° blict wob au 0g nod 0A48 Ite 2310 DOoOnN Oem melancho-
lijchen Schwärmer Ourch, der N  e  —>  terFeit 1n0 Selbftgewißbeit gelanat, aber
jeine HAarmonte 1n0 tein Staynen, jein ifer Öfe Widerwartigen wiIie jeine
11h 11 ADHeicheidenheit außernde Selbitverachtung 11ind nichts als nNotwendige
Außerungen einer tiefen „inneren Befinnung, aus Dder er lebt“.

8  te typeit IDIrD Öie Welt einen jolchen Wienichen aufnebmen un ıbm folgen ?
\ÖOrbeit fie fäbig n joweit ıbr mögdlıch , den Örundjasg anzunebmen, }
demt iich jeine Yieinung aqusgebildet bat Der YLotmwendigkeit, aQUSsS der DErALS der
Benius lebt, entipricht Öte Y Lotmwendiagkeit OPS WiDderiianDdes, den er nodet. da
Ht erftaunlich, ıwpie ar der junge Z eopold KRanfFfe Au 046 gejeben hat. S  ir
en hbier Die Grundlagen jeiner j beruübmt gemwordenen OÖbjeFtivitat. 1e
Fatholijche Kirche, j jagt uns, häatte muit ibrer Zebre au ihre Derfallung



aufgeben müuüfjien, der-Deutiche 2ldel, Öie deutichen Suriten hatten iın ganz andevren
fittlichen VDerbaltniften en muüfjen, jollte i £utbers OÖrundfjars vrein 11n
obne weiteres bei ibnen durchjesgen. Und Sarı V. Hat Z utber nıcht AUuS irgendeinent
politiichen Dian beraus beFampft, Fonnte die Xeformation nicht wollen.

2uch 0AS, 1iDA4S IDILr eute wohl Öie iNNere Cragit A  Z  utbers NCHNNCH, jene2s fort:
gejesste Kingen mMit tich jelb{t un mMit jeiner eigenen dat, Dat AKanFe nicht über:
en r tt 2U M jeiner Aufzeichnungen fait OUrHAaus mit SX utbers
eigenen Worten uns DOFr. Y ur einmal e ein 2lusipruch Sriedrich Schlegels
dazıwijchen, der diejen Zampf zwijchen £icht und Siniternis, zwilchen Blilauben
und Zeidenfchaft, zwiljlchen Bott un ibm jelber als 0S Wejentliche der Br
)heinung Z utbers betont.

ber 048 A  A  egte i{t dies f  ur RanfFe nicht 1e Aufzeichnung fie i{t
Mlerbeiligenabend 1817 jelbft niedergejhrieben $tellt 0S eIDONNECHE A ild
in den. Sujammenbang der großen biftorijchen SEntwiclungen.

„Yticht Öie Sorm der Xeligion i{E CS, WD,  v £utber vejitauriert bat bat
nicht ein S utbertum grunden wollen, 0as 0& jeine nficht ım eigentumlichen
Dogma bewahren 1nN0 Oaritellen jollte; auf Öie Xeligion jelbft, 0A4 gebeime freve
D eben OPSs Beiftes E jein Streben GeEGANdeNn ; 1IDIE in iıbm alübte, lebenDdig IDAT,
DaAs Böttliche ergriff, 0A4 21ußere beberrichte, jollte überall lebendig WwWerden
nd bun desagleichen. Darum. i{t die Wirfung Iutherilcher H ebhre und Iuthberiichen
innes nicht beichränft geblieben auf den enden Kreis OPS Firchlichen Doamas,
te 048 Cbhriftentum jelbft Öte Welrt gebilde 10 Ourchdrungen bat, i° Oaß Wr
1888 den inneriien Saden unjeres V ebens an dastjelbe gebunden (1nD, aljo bat
Zutbers £Sebre 11nN0 Y eben SE1ucopa umgebildet, nicht alleın dasjenide, 048
na jeinem Yıamen genann«c t uüberhbaupt Ffe  in X and, Fein Ataat bat fich der
allımächtigen SEinwirkung OS angeregten Beiftes entzieben Fönnen. er dieß?
Warum bat nicht ef10DA Spinoza, Der Cartefius, die Doch tiefe OBeifter/
IDA UuMmM nicht der große Jetedrich, der doch jelbftftändig denanne WwWIrd, bewirFken
mögen, 1DAS diefem ADHauernfobhn gelungen r Darum allein, weil 0A48 Bauern:
Find ein glühbendes erz batte, n Ön der eingeborenen Bluth jeines HerZeNS
es ZEUGLTE, 10DdAS OichHhtete und trachtete; JO OAß 048 lebendige Wort jeines Beiftes
Oen innerften er ıberall AnZUregen Dvermochte, den Beift, Öer 1 aleich i{t, und
in s allen lebt, nD NUur getroffen werden muß, im jelben Sunfen )pru-
ben  v und Hammen IDIE der göttliche Hammt, Woblan Ddenn, O beilger Schat
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ten, IMIr nıcht, Oaß au e113 Wort Von OIr vede, eute ruhftfet e1in

jeder, der Sich VDOoON fern rFennt, uno {{t fröbhlich un fevert dein unjiterbliches
Chun ıD )hweigen, der OIr I° oft einjam nabe E, und Oich
gefieht bat, un nıcht abgelafjien, bis OÖie gebeime Deutung OeinNes Y ebens ge
funden en meinen durfte? 10A8 i{t eS, 0aß diejes Innıde un Wejent:
lıche Oie Beifter allejamt bannt? TIGAS nnıge uno Wejentliche uns jelb4t 1it
er itammt, IWDds irgeno Broßes ge  en 4t, es Bute OÖtie BGejengeber

un Dichter der alten Welt en gefübhlt ODder erFannt, Öie beiten Beifter der
Zeit tfich Odran gebalten &1} en wenıgen Heroen, Öie PS vollig erariffen,

und vollig ausge)prochen en Wort 1n Tat, gebört Z utber.
es Y eben 1{t fich jelber e1in P unfichtbares: ift ııber alle Br

icheinung, un AYDAT eben als SEr{ heinendes in er Ericheinung. Sehet den
wachjenden Aaum an! Pr \obießt C  / treibt Zweige, Mie, Xlätter, Aa116 Oem
geringen Heim bervor entwicelt i Oie Aierde der Slur, Og Öie Dögel nijten
un der Schnitter tich erquıictt Was i{ts Denn, 0S den SAStamm eMDOF>
treibt 1n Sweid un 24 un Tyu zeugt? DIGS $ 0S gebeime D eben OPS
Keims, 8  4t ıb e1in bildendes, geftaltendes lement 0GS der Ericheinung
bervortriıtt unfichtbar $ un ooch 04, der ABaum nıcht jelber ber dem A3aum,

14t 0ASs, 1DAS Öle Y iaturfundigen ten die rVas nanniten, Öie Göttin,
Öie Ylfutter, 0OAGs S eben OPS Xaumes, e1Ns MI dem 254um, un oocHh der Aaum
niıcht jelb4t Und j° i{ts 1IE em D ebenden j° 1{ts au IC dem S eben OPS
men{chlichen Beiftes Was )pricht Ddenn aus dem Ylienichen, und 1wWds handelt
aııs bm? DAS Wort 0A8 )aat, bat ooch eine ADedeutung, jein Cbhun doch
OGrund un Zwweck? er XHedeutung, Orund und Zwweck  ;D es a1ıs dem.
gebeimen DX eben OPS men|chlichen Beiftes, Wort i{t SEr{ heinung, Chat sErIchei-
HUNdgd, fie wdren nıchtiaq, 1wenn nıcht ibnen erjchiene; fie find unire Zweige
un 2Uite, 0A8 innere gebeime S eben OPS Beiftes treibt fio bervor  9 Darum Oenn
IDIE einer t, alıo vredet er, alto thbut CeU,

ieran Fann, mMeines XHedunfkens, nıcht gezweifelt werden, un ttelle Uuns o
aleich auf Dunct, VDon dem IDIE eine eyYe Anficht über Cbun un
Creiben, au uüber S utbers Cbun muften

AYber nocDh eiNnNns iit Der aum )\hießt Samen, un ErZeUAL
XDHaume, un Oieje wWwieder n  / nO IO immerfort 18 Unendliche, der aum ll
A1us der r de Waldplaneten macden Warum erreicht PeUS nı Weil eine



gegenmwirFende Braft 0g , Öie ihn beichränFft. Die Yrien)chben die Chiere Der:

zebren den Samen, der in verwebt ibn, die rde verfchmäabt Öle Überfülle.
Dasijelbe 1{fs mut dem SBeifte, Ware jein eben unbeichräanft, hbinderte ıbn nıcht
ein widerjpenftiges SElement, )o müßte feine unendliche Aildunaskraft alles DON

nfand dem “ deal gefteigert aben, IDIr lebten on m vollFommenen Staate,
IDILr hbätten bon Ofe vollendete Willen  art ber I° i{fs nıcht, Ulm ur3
jagen, Öie SEriheinung hat IDLEDerLM. als sEr{heinung ıbr eigenes Drinzip Der
Ytenich vergißt 0G Y eben jeines Beiftes, 0S umdgebende lement niımmt ıbn
gefangen, er Fallt aAb DOonNn dem BGöttlichen und IWDIrd 2U117 Sinder.

A0 IDAr geicheben den Zeiten OPSs Dabittbums. Die Derfaflung, die Kirche
jelbfit IDALTr eine Sinderin, fie atte 0A4 ur)prüngliche, veligiöfe, men)hliche SJ eben
vergeflen 1n verlaften. Dera jollte in Aabrbeit Bott jeyn, Ddenn IDEer alle
1nNOe vergeben, 1Den HNiemand fragen darf 1IDAS u O11, un ob zehntaujend
eelen gergdes edes 11 1e 5ölle führte, 1IpDIE fie jelbft jagten, der ift Bott.

Bewalt ımnm „immel nO auf rden IDALr jein, Y Liemand ıvggte iıbm
widerlprechen.

TIG alııbte in der zerfnir)chten Aruft eines Hettelmönches, wie in einjamer
Aanımer ODde lad, der Bedanke auf Ön Dergebung der 1UuNnNDde s Bnade;
Dder Bedanfke fe jein Y eben T ode, erariff jein QaNZes Dajeyn Fünftig

1110 ar auf ıbn; SEr als 0OAs Dabfitbum diejen Blauben verdammte
$tellte tich ıbm enfgegen; inan bot VDergebung der UunDde für Beld AQuS, Das
DoIt lief + n Faufte, IO IWDArd gefchandet n betrogen Y eib n Seel
dg IU er den “‘Sammer nıcht langer un tand ufun Iudg Öie 05 Sage ıwwpider
Dden Wiigbrauch der Schloßkirche 217 Wittenberg a den Alerbeiligenabend
1517 eute i{ts 300 Sabhr Wie ratite Dummbeit un Aosbheit vereiniat geden
ibn Wie aabaft iwaren e  — OOuten  1 Rr alleiın tand unerjchüttert; wWwiLe e1in Sels
im Ylteere, ließ anıdlagen an i Öie unftäten rayupenden Wogen, Die ıb
ver)hlingen wollten, unD {tand. y uchts häatte ıbn gebalten, venn in nıcht die
3mft jeines gebeimen, innıdgen Y ebens telt Hervorquoll aus dem inneriien
AOuell 10A8 er jaate, er that; 1Ur mit jeinem qanzen S eben, innerem un
Außeren, batte den Streit aufgeben rönnen, den PE firitet.

A0 Fonnte Oenn GAr nıcht 1n thats niIcHt; jeine Kede traf DVerımwanDte
Herzen, te urze in den BGemütbern, denn fie grundete  &- 1D auf 0G GAdtt
1  T  iche in Dder „Agtur 0ÖPs Yfenfchen weil auf 0A6 er)chienene Ört Bottes, Wie Öie



Aa  ite uüber un uıber bebt, 1e O11 nNnUur DHuncte berubr4t, To, verbreitete
fich DoONnN diejem Duncte 118 eine Zrichutterung uüber dANZ ur opa Weil
fie a11s dem Annern quo wucHhs jeine Erfenntnig Don Cag Cag IDGari
Fubner, Flarer, arößer, bıs enolich erFfannte, 046 Dapftchum wider)prehe
dem wabhren Chriftentbume, 0A6 eben jev 048 Antichriftenthum, verkfunDdet DON

Dropbeten 1no pofteln, Mıeben Fann DON ım, der HAiche, ruft
IA ff IDIE Man ficht, au der SOorm na Sraagment s \oheint jogar imMmıtfen

11  n Sage abzubrechen ber der Areis der ADetrachtung r ausgejchritten, den
KRanfFfe fich °1n vorber gezöden ( 2uh Oie egste rage E beant:-
twOrtet S  18 1IDIr  Ft der große en OurcHh Öte Serne der Zeiten ? 8  ie IDILr  Ft
auf ns? Und Öie Nntwort Ur wieder 19 gegeben, Oaß {ie Öie SErFlärung JPS
Charafkters vollenDdet Y ur Dqdurch un Oann, 1wenn dies einmalıq Siftorijche
au ein Begenmärtiges L, iwpenn Oie eingeborene Blut des HerzZeNS, a1ı8 der
hafft, au nocdh Öie unjere it KRanFe rubhrt hier Öie tiefiten Sragen DeSs
biftorijchen Deritehens

Pr hat Oannn diehe latter em Anı bein naD unbeachtet liegen laften s
$ Fein unzeichen Arur DQ, 0aß fich )pater GeNAUEer Odran erinNNeEerie DE
tich 21 ‘Sab jpater der Beftalt Y uthbers 20117 Ligale naberte, dg batte

bereits jeinen Standpunkt einem tel größerem Areije Br be
abfichtiagte un hatte begonnen, 0G Y eben der mMODdernen Y iationen und der
MmModernen Y iationalitaaten DON ibrem Urtprung \childern “n den KRreis
der großen Yiationalgeihbichten, Öie teıls begonnen @A  €, teils plante, fügte

nun au 1e OP$S eigenen olFfes ein Fr wollte dDem Dunfte erfaßlen,
fich der deutihe er jeiner SelbitändigFeit diejem Kreije bemwußt GE

worden IDAXU., s HT 0A4 Zeitalter der Keformation.
MDAaMmit IDATE für Oie Wurdiqgung S utbers zunachft Feine grundjagliche

weichung DON dem Standpunkt der Sugendarbeit nNOotwendid gewejlen. Denn 1D
jeBt IDILO ich, un0 vielleicht nocdh mebr als damals, Oagrum andeln, DO
Wertf U7 Schöpfer zurucdzugeben, alto ebenjojebhr £utber aus der Reformation
IDIE Öie Keformation aQuUus S utber erFlären ber Litomente (ühren Ooch

eINer Derandtrung OPS Standpunkts Zunachft e KRanfe on den
Anfangen jeiner jelbitändigen biffort  en Studien, als Öberlehrer SranF
furt Öoder, un Oannn noch mebr auf jeiner italienijhen eie i einem be
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itimmtenXegriff DoOnN der SEinbeit un derSEntwiclung derabendlandiihenÖlfer-
gemein)chaft erfüllt, deren Daritellung nmn  —_ jeine S ebensaufgabe geworden E,
Lr 1e zunachft aus denı Friegerijch-priefterlichen SAtaat dPes Ligittelalters Oie
modernen Y iationalitaaten bervorwaclen. DIAS $ eine allgemein abendlandifche
ADHeweqgqung, in der Deut)hHland eine jebr bejondere Stellung einNiImMmt, 1cheriı
nicht die „auptrolle )pielt. Nber jedenfalls muß ”"ıun die Staagtsform, Öie
Deutihland atte, als in die Keformation eintrat, alho die deut)he Derfaflung
ganz ANDers {tudiert 1n dargeftellt twerden, als no in dem Hugendwertk,
ıwenn KRanFfe ausgeführt batte, 1q gewejen ıwaAare. s hbandelt fich Darum,

zeigen, 1iWwpIe AanfFe 04 bon 1832 in Dder DON iıbm begrundeten „iftorijch-Doli
tijchen Zeit)chrift Aausgelprochen hatte, 04ß mit dem Augsburger Xeligions-
rieden nıcht bereits die X inbeit dPes Daterlandes ge  en TDAT, 0Gß 1e AXe
formation, weit entfernt, die deut)che SEinbeit zeritören, vielmebr den UVt-

\prunglichen er der deutihen Derfaßflung den Taq gebracht bat, dieler
merfwurdigen Wihung DON Wtonarchie NO SEinung, bei der der {taatliche 21
jammenbalt )bon DOLr der XKeformation auf dem SEinverftändnis der VOrmwmwalten.
den }  Uurften berubte. n diejer Abficht bat KRanfFe jein Wert auf eingeben:
den tudien uıber Die deut)he Derfaltungsgelhbichte aufgebaut, U7 eil jelbft
als Derfallungsgeibichte geftaltet. el bleibt eiteben, Ogß 048 Dapfttum, 0g

im GBrunde eine geiftige Yiacht T, NUur IDIEDer Durch eine geiftige Yra auıs

jeiner Süuhbhrerftellung der Spige der priefterlich-Friegerijben Staatengemein-
art geftüurzt werden Fann, un OAamit bebalt die KReformation ıhre überragende
Stellung als gejbichtliches SEreignis. ber fie itebt au Aa1s geiftige ADHewequng
jeBt in einem großen 3Zujammenband; 1m 3Zujammenbang all der Hewequngen,
die jichH die „pPhantatftijche Weltanficht OPSs Litittelalters“” richten 1nd fich
ANDersSwo, DOLr allem in Stalien, länaft erboben baben, alıo Z1it dem, 1DAS IDr
beute KRenaifjance und KHUMANISMUS HNennNen, au mit ADewegqungen in der Cheo-
logie, Öie DON weiter berruhren, nO in denen £utbers Auftreten nur ein legtes
Ytoment iit. Un endlich OS wichtiqite: s  A Xeformation Dat, OAdqDON i{t KanFfe
überzeuat, en Friegeri)h-priefterlichen Stagt OPS Litittelalters geftürzt uno
Oamit Dder Sreibheit der natiıonalen un {taatliıchen SEntwiclungen X aqaum gemacht,
ber fie bat den alten 3Zujammenbang der vromanijcdh-germanijchen DölFer nıcht
zerftört un nıicht zeritören wollen, fie hat ıbn NUr a11s einem {taatlich-Firchlichen
in einen Fulturellen VvermwanDdelt.



DIGAS (ind Öie droßen Kichtlinien, in Ölfe fich OAs 2Ue S utber:-DBild 048 Ranfke
in der Keformationsgelbhichte entwirft, einzufügen Dat.

S  1r mußlen 118 diejes 2310 Y utbers a1ııs Stucen zujammenjegen, Öfe jebr
Funitvoll, fait unauffallig dem. großen Banzen eindgeflgt (in0 TIAS er un
fangrei  e f „znfäange Zutbers” berichrieben Y ins der großen Wieifterftucke
der Charafkterifierungsfungt des veifen RanfFfe OMMen IDIr aber DON der Jugeno-
arbeit OPS S utber Sraagments ber, j° lauben IDIr zunachtt fait andern
YDelt jein YLicht NULr Dder enthufiaftilche d©on ÖPS Sragments ift verichwun-
den, au Ötfe AHeziehungen diejes O ebens ZUT Welt, Öie Öie gendjhrift nıcht
bocb un nicht IDEeLL nehbmen Ffonnte, fin0 a1:s dem 2Ulernächtten entwictelt
Der deutiche Aauernjobn CIrICt DOLr uUuns bın, der Sproß Ner 4  yamıil  1e, „Ore wohl
jabrbundertelang auf ihrer ure gejefjen bat, IDIE Öie Chhringer Bayuern pfegen,
DON denen immer e1in Aruder 0OdS But bebhalt, wahrend 1e andern ıbr Sort
Fommen auf AaNnDre Weihe )uchben“ in jolcher Sobn i{t DAaNs Zutber,
Litartin Z utbers Dater gewejen DaNnn Öie trenge SErziebung „Sonderbar,“
Ugt Ranfe Din31r, „ Oß 323A413 Öie Jugeno aluırlich Dreiit 1n0 beneidet, in der ooch
aus Dder DunFkelbeit der Fommenden “Sabh Öie {trengen Y LotmwendigFkeiten
bereinmwirkfen, 0A6 Dajlein on remder ilfe abhandiqg , nO Dder Wille eiINeSs
andern MI eijernem Bebot Taq und SAtunde beberricht / r jelbft bat OAs nicht
Fennengelernt Sein SElternhbaus 190708 Liebevoll nO geden den Swang des H cebens
hat nıcht AU ampfen gebabt Aber IDIEr wifjen, Oaß An jeinen Dater Orand,
ıDn DoON Schulpforta bon ein  _Sahr vor Dollendungd jeiner tudien fortzunehmen,
ıwweil DIiE nichts MeDr lernen Fönne Don diejem Swang aus verftand er AZutber

DAann Öie jeelilchen Hampfe ANuch fie eine XHedrananis, ÖE KRanfFe VOonNn einer

ebr Aandern Yiaturanlage AQus nachfüblen muyßte „Der er füblt fich frei DON
Oen Banden der ule er {t no nıch zerfireut urdh Öie Xedurfnife un
Sorgen OPS tädglıchben O ebens mutvoll wenDdet er ich Oen böchiten Droblemen AU,
den Sragen ber 0A8 Derbaltnis OPß Wienichen A Bott, (Bottes UT Welt inNOem

aucdh ibre Z öfund gewaltiam eriiurmen Iucht, ergreifen ıpn leicht Öie un

jeligiten Zweifel / Litan iebt, auch bier i{t X utbers SEntwiclung bezogen auf
ein allgemein Wrien)hliches, 0A4S RanFe in jeiner Weijle empfunden un Ourchge
MAaDt bat, IDIEr Durfen freilich hbinzujegen, 0A46 tenıhliche, 0OAs KRanfFe erit Ourcch
AZutber gelernt Dat, i° AU empfinden un j° Ourchzumacen. „Der tieffte Brund, der
ntwidlung £X utbhers 2UM Keformator, ift,“ \° jadt KanFe jeBßt, „Nichts als OLE



nın der veatur na der Keinbeit iDres Schöpfers, der ite fich in der
T.iefe Derwandt, DON der {ie icH doch wWwieder OurHh eine unermeßliche uft GE
(Venn«-f ffll)lt 44

Don 0g tritt Z utber 1n dem Banag der großen XDewegung ZUruc, und NUr

einigen, freilich ent)heidenden Dunften läßt ıp KRanFe no einmal in voller
DerjönlichFeit DOLr 15 ericheinen. Zuerfit in der eriten Hrifis der veformatorijchen
AHewegung, als die Wittenberger Schwarmer den veformatorijchen Bedanfken z
dem revolutionaren einer seuen Ohrifilichen Xepublif A {teigern drohen, Da,

fich AZutber dem entgegenjesst uno AU1M1} eritenmal genötiat , jeine Zebre
nıicht eDr, IDIE bisbher, eine allesumfallende irche, jondern gegden eine
fait ebento tyrannijche Chriftförmiamachung OPs gejamten Y ebens abzuagrenzen,
entwmwicrelt KRanfFe den Charafter AZutbers, 1ıwpIie tich auıs den YWiteditationen der
Wartburaruhe ergeben hat, DOLr allem. a11s den Dredigten, Öie Oamals in
Wittenberg zelt. „Dieje Dredigten,“ jagt er, „gehbören wohl X dem. AHZedeutendften
DON allen, IDAS gebalten hbat, 11n0 zualeich Demegorien, ivpIie die des AaqDONa-
vola, ber nıcht 1n aufzureizen, 1m fortzureißen, jondern ın einzubhalten auf
einem verderblichen Weae, die Y eidenichaften beichwichtigen, dampfen.
8  ie hatte die BGemeinde der wohlbeFfannten Stimme diejer überzeuaten und
überzeugenden AHeredjamfFeit 1viberfteben Fönnen, durch wwve fie zuerf{t auf die

Aahnen des Beiftes geführt worden! Was Jonfit wohl einemn. Abnlichen
AHeginnen enftgeqnet wIrd, Daß 1A11 Surcht babe, KRückfichten bege, IDAr bier nicht
vorzubringen. Y Zie IDGLr Z utber beldenmuütiger erjhienen. Dem annn OPS Dapftes
un der Acht OPSs HKaifers bot Crog, indem jeiner Bemeine zurücffehrte;
jein Surft batte ibm gejagt, Oaß er In nicht iIhüsen nne; er batte uüberdies
auf diejen Schutz aqusdrucklich Derzicht geleiftet; er fturzte ichH in die größte DEr»
jönliche Befahr, un CaLt er OAS, nıcht, ıwpie wo au anDdere q  A  / un
einer XHewegung voranzugebhn, jondern IDr entgegenzufrelen, nıcht um

zuftlrzen, jondern um erhalten.“ Dann die AHegeanung A utbers mit den
Zypickauer Schwärmern. tie jagen iıbm, Aeweis ibrer gqöttlichen iiMmion
wurden fie ibm angeben, 1DdAS jegt enIe Br (üble eine HiINNEIAUNG ibnen.
Z utber fubhr auf: „Strafe Oich Bott, Satanı ;“ er bat päter geitanden, 0A4 jei in
der Cat be ıbm DOrgegangen, aber eben Oaß fie getroffen, zelt für ein
Zeichen jatanijcher, nıicht gqöttlicher Kräfte; V entließ fie, indem. er gleichfam
ihbren er jeinen Bott hberausforderte, „Abfitrabieren wir,“ fügt KanfFe
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hier ein, »V der Schroffheit DPS usdrucks, I9 bat Ddiejer Rampf zwijcen 3wwei
entgegengeje gten Beiftern, einem. verderblichen und einem. Idhusenden Benius,
eine tiefe, grandioje Wabrbeit,“

Der na qhite Iltoment, IDILE Z utber eben, f er Abendmablsftreit mit
Zwingali. ier erjcheint „überbaupt in jeinem eigentiten Wejen“, Der Hern
diejes Wejens t ein aroßer, DoOonN Wiyftizismus nıch fve  Ier -Aonjervativismus,
eben jener, der 1 TDAT, Ddie KReformation als einen eil der großen PULLUO-

paijchen Zulturbewegqung geftalten 1uno erbalten. Don diejen Befichts-
Punften a1ıs bat KRanfFe Z utber einen der größten Hontjervativen gengannrd, Die
je gelebt en

Zum legtenmal jeben IDILr iIbn deutliıch auf Dder Boburg, DoOn eine Stimme
auf den A ugsburger Keichstag abwebhrend und anfeyernd erjballen läßt. ber
R anfFe zeigt ibn Uns bier {aft in der DerFlärung, dem. 2Ultag entruckt, dem SE wigen
Dermwandt, in Dder Stimmung OPS protejtantiichen Crugliedes „Zine Aurg
t unjer Bott”, 0S XR anFfe in diejen Zeiten ent  anoen jein läßt.

Und aus diejer VDerfläarung rlinat die Yiachricht DON jeinem ODde in den Bang
Dder Reformationsgelhichte binein.s 1{1 der 2Angenblick, Iwo Wiorig on Sachfen
den egten verhangnisvollen Schritt 2UM} 2l brall DON jeinen Glaubensvermwandten,
2UM ABunde mf e m Haijer CUE, DIG tirbt Zutber., Rante läßt ıbn no einmal
DOTr uUns bintreten, no immer in feinem amp mit Dder Welt und dem ©  C,
Dder ıbn bis 2UM} Schluß nicht lLosläßt, nocdh immer on der alten Idmabenden
xzeftigfeit jeine Seinde erfüllt „n möchte jagen,” meint KRanfFfe DonNn
jeiner beftigiten Streitichrifter 0Gs apfitum in Xom, Oom Teufel geftiftet‘,
„Mie {me den er Dder alten Komöddie, Oie Abweichung VDVON Dder Regel als 0OAs
Wejlen 0OPS Gegenteils betrachtet, in threr innexten Salichbheit ergriffen uno in den
KHot gefreten wira.“ A0 wenid 190708 0 barmonijch gemwordecn, 1ıWwie ein andrer
BGrößter unjerer ei\hichte, Qus en legten Cagen uns der erichutternde 2Aus
ruf auf bewahrt r „Warum jollte LD barmonijch jein?” ber in all dem. i{t
ooch eine großartige Seelenrubhe, „DOiE Zuverficht, Oaß der rechte und altefte
Bilaube aucdh der egte jein wLurde bis 1Ns nDde der Welt.“
„r tarb,“ jaat anFe )Oließlich, „indem er jeine Sreunde ermabnte, für

Bott un Das SE vangelium beten, Ddenn der Ap un 0GS Konzilium zurne
1it ibnen.“ ber Ognn fügt binzu  +  * s enre wobhl, eine ulprache diejer
Stimme, we Oie Mutoritat einNes Dropbeten OPS Alten Ieflaments über 0as



DoIE und die Zeit elg wLrde den jungen Herz0g den großen 5ufafi1men=
band Dder Dinge erınnert und auf Dder Seite, Dder angebhörte, zurucgebalten
en eßt ber LIDAT {ie verjhollen.“

DIAGAS 25i19, OS KRanFe bier Von Z utber entwirft, { in mandhen tücken nicht
mebr 0G unjere, Saft möchten IDIr )agen, 0G il Des S utberfragments, 0OAs
Dder jugendliche Anfanger entworfen bat, e uns naber., Denn IDILr agen heute
weniger nach Dder Xedeutung DoOnN S utbers d.at für die 3Zujammenbange der
europaijchen ultur, noch wenıiger na jeiner ADedeutung für Die Beftaltung
DPs deutichen Staates, der iIbn umda Wenn 1DILr dieje beiden ragen überhbaupt
itellen, IDIr DON andern SBGefichtspunfkten 18, S  Fl möchten eber wilen
und Z utber erFennen, 1DAS Oas reliagiöje Benie als jolches on Dder ultur
nebmen un IDASs ihr geben Tann; IDILr Oenfen, wenn IDILr DON S utber uno
Ddem Stagte reden, Oas VDerbhaltnis jeiner Weltan)hauung 2UM} 0S OPS
tgaates überhbaupt, ıwie 1D1ILr Ddenn 16 jebr, faft allzujebr geneiat find, die große
Der)önlichFeit zeitios un in einem möglıchft unvermittelten VDerbaltnis 2UM 2{bjo
iuten en wollen Aber diefe Srageftellungen find OoOH er4{t O13 denen aus MÖg
Lich gemworden, mit denen Wir KRanFfe 1817 beichäftigt en S  1e IDIrd Öefinnung
Deben? S  1e IWWDIrd Y eben ZUT Zebre? Wie erareift die perjönlichfte Entwiclung
eines einzelnen ein GANZES DoIlt? s {t eine für unjer qQanzes eiftesleben
böchtt bedeutjame Tatjache, Oaß IWWDILr gleichjam der tege diejer Bedanfken
bilduna je einen Dertreter der tDealiftijchen Dbilojopbie un der K omantitk iteben
jaben, und Sriedrich Schlegel ber ijt ebento bedeutjam, Oaß RanfFes
S utber Sleitch un Alut er4t durcHh die eigentlich biftorijchen Stragen gewonnen
bat: S  1ie IWDIrd eine Debre ZUT XBewegung ? S  1e richtet fich ein DoIF, DAas 0OdSs
Schickfjal 2Um Crager diejer ADHewegung beitimmt bat, in dem agroßen Kultur-
zujammenband ein, Jem verpflichtet bleibt? DIAS legte, 10A48 Uuns Dder echte
iftorikfer ber Dden Cbharafter eines aroßen Yrtenichen jagen bat, WIrd immer
gu eine Antwort auf dieje Sragen entbalten. Und endlich duırfen IDILr au 04
wohl als mebr als Zufalliges betrachten, daß unjer größter iftoriker
jeine erften „ biftorijchen Sragen gerade Oie Derjon S utbers gerichtet hat.

n
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Ztudien und Rritifen: ARG =— 1D für KReformationsgef{hichte: DKG — Beiträge Z3UF
bayrijdhen Rirchbengeibidhte: Yieue itteilungen Öe$S CTbhüringifch Sachlifchen

DEVE Corpus Reformatorum ZK  C Zeit{chrift für Rircdengeichichte.

‘“‘fanuar Sechbruar
(Di) Umsdorf 299) Jwiling Fr) MNienius S 310 über gu
(ZKG 91 93) R 20 f7. 20, 240): nadhın. über M{of.

Rurfürft Hobann (I6, 540),
denfelben D 301) S$g) über £uß S, 20y 259)

Fr) Kurfür(t Sobann S 318),Do) Antwort{chreiben die Cbhriften
KXeutlingen (I9 114) I9 124 denfelben S, 319)
er S; 301) 11 Sp) über Q ur 18, 3] (20 264)

$Ft) Schuldorp S: 303) I2 an Brisger 319)
IS Ser) erDar: Saro bei 322)Sb) über 20, 2]2): nacdhın AUgricola 31), über Niattbüber Niattb 134 LO  17)

Seor) Georg Schmid bei ; 305) F, 20, 269); na 2 UÜber Fortiegung
an Umsdorf 5i 305) 20, 275)

Kurfür(t Sobann . 323)über g uß 41{7 20, 232) 24 Sb) Segrehna Räatbe, Honas und2170) Heier 306)
5 Fr} an Kurfür(t Jobann S 307) MNielan  bon bei der Agufe ÖS Undreas

Rarl{tadt 3, 323)
Sb) ZAausmann 5i 310) Sor) Umsdorf „ 323), über
Sa) Torgau KindfFe, gutbers merP: YNiattb 15 Ö, 280); naDmM. er
würdiege Keifegefhichte 159, 22 (I6 54])

in der MiarienFirche X I

Do) BHalger Aıtter bei S 311) Yltarz
Rurfür(t Jobann > 3171); an den: Sar) P über Ouk 11 14# (20, 287); na m

{felben S, 312) über 2 IN  &N (I6 544)
28 Sp) über Miattb Ö 235) Ö FE) an Rurfürft — sobann D 324)

Diefe Jablen bezseicdhnen ifets die eStelle in Dder LWeimarer gutberausgabe



I] Sar) über ‚ 30b 20, 293) nacdhm. der Schloßkirche über Kol I, I3
über IEoY. (I6 549)

IS Ser) über Job 461 (20 298) nacdhın I8 Mi) UNarıcola D, 339)
$r) arbeitet “Dier Dialmenüber MLoY I6, 549)

27 (Di) “QWidser Öden feda| Öder MNMiain: (I9 542) de O 104
zijchen amnerei (I9 25  2) Der Fr 340)

S, 329) Ser) Hobannı Z4eß 5 342), über
B ZAausmann D, 328), Spalatin ‘ Job I6, I6 (20 376); nacdhın über

S, 328) Niof (I6 549)
Mi) ra DE Miaärs KRurfürft 30 Mo) Dder ruck DON ‘“‘WWider den Rat:
bann S, 332) arr der Niainzif{chen Dfafferei (I9, 252)

de SYNAaXı (20 482) 14t einge{tellt worden, bevor Ias Nianu:-
{Eript vollendet bat (de 105) IınDOo) de SYNAaXl 20‚ 499)  9 naDm.  br

DON Dder ru ÖS eacraments 20, S5O9) remplar Öe$ Drucres bisber nicht in
$r) Passio (20, 302); nacdhın Ubr über den 19, 257)
3ob 13, 20, 306) RKurfür{t Sobann g 344)

3] Sb) über Job 13 21 20, 312) 25 Mii) B Obfopdus D: 344)
1 v3 erjicbeint “Der Dropbet “dona Do) SBerbel 345) Rurfür{ft

austtelegt’ (I9 169) I9 170 Pnde Miars HSobann S 346)
ODder Unfangt AYpril “Erfte Vorrede 3 Sc) Torgau KingFe I6I
Obwabifchen Synegramma’ (I9, 447) DEU: SPnde Ypril Ultenburet 5i 347)
faßt (I9, 451) al

pri Mi) B aurentius rı bei 5i 349)
Spalatın S 349)

(Ser) de us  5: reSurreCcCtio0nN1s (20, 316) Ser) über Hob 2347 (20, 378) ; nadhımn.
2 (N7o) estiimon1a Scrıip{urae 321); er IS CN  NN (IG, 552

nachm. FortfjeHung (20, 336 Di) 5 351)
Di) über g uf 36 ff. 20, 348); nacdın. O) ber MNiart I6 14f. 2 302)

Ubr figurae SCrI1pf{ura (20 353) nachın über MNiar? I6 20, 385)
Set) an Kurfür(t U  obann S 332), 1J (Fr) Yearicola 351)

ber 3ob A I9 20, 363); nachın 13 Sg) Z&er30g Hobann Friedrich D
über (I6 549)

14 Sb) an Schwenkfeld S, 338), an RKRurs über Job IS 26 {t. 20, 389); nacdhm.
Ar Hobann > 336), an Rrautwalds über IN 22 (I6 556)

S 337), rüc 338) Di) an Rurfürf(t Sobann dı I92)
I5 (Sor) u  ber ob (29, 368); Is (Fr) “Antwort auf etliıche Fratgten, RKlofter-

nadhın über 22 (I6 549) elübde belangend’ (I9 283) noch 1526, aber
17 Di) Der Röniet Daänemark uUnd der nicht auf gZutbers Veranlafiung gedruckt

ZEr3ZON Braunfchweig K£ünecburg bören (I9 284)
predigen Ö, 209, I6) an Zer300 Jobann FIcOrı S 353)
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Spa) über pa 2, 1r (20, 393); nachm 13 Mi) "Der Dropbet ZabakufF qusttielett’
über Sob 14, 398) (I9 337) toll der nachiten Woce Öle

2] M70) über Job I6 (20 4Ö1); nadhm ve verlaften S, 359)
über Hob I947. O, 405) ZAausmann (B 5 359)
Di) über ob I0, I7 20, 408)s nadm. I6 Sb) Dal Suni SchIoeßFirche über
über M0r (IG, 558) D 112 19,315)
Sb) ZGeinrich DON na bei tgeweijen Sg) VDal Suni, Spalatin
(E S: 353) 360), erB u I5 (20 44]) der

Tafpar er S, 353), RKur: Schloßfirche über DI 112 (I9 334)  3 nacdhın
tür{(t Sobann E D 353). über ML (I6 566)
Sg) über ob 20, 413); nadm. Mii) Rurfürf(t Sobann 5: 361)
über Job I347 20, 426) Sa) bat 1ı DON IDn feit acht
270) Vor YNiai rteil Öer 1g Tagen qualenden &Steinleiden erhbolt
des Xıtters ZLans 7, 198) I, SOJ ber g ur O, 364{ 20, 446)
Di) BSulden S, 354) YNii) "Deit Ymerbach bei (E 5i 363)
DOo) der SHIoßFirche über Ror AUgricola S, 363).

20, 433) $r) an Sint 17, 200), KRaugisdorft
5 364)‘“funi

Sb) ZAanna DON al (?) bei gewejen
D, 355) Sg ber g uF,.6,36ff 20,446) nadhm.‘Der Dropbet Zyabakufk austtielegt‘ (I9

337) der FE S 355) über I1 23 (IS 571)
ZAausmann S; 355) (M170) über gu E 3947 20, 449)

Di) Cafpar be 366)WDO) YNiittags UÜbr Zans Zutber geboren Spalatin (E , 366), ZAausmann(dde W3 II veal S 359 3), nacdm. > 366)Ubr getauft DON BGeorgt Rörer. Begen
wartige Daten HZugenbagen, Sonas, dra S (Sor) über 5, 20ff. 20, 454);

nadhın über 2, ULf (I6, 576)na Beider Taufezugegen Hobann Dititer, 15 (Seor) über Miartk. 8, I, (20, 457); nadhmval Spal AÄAnn 657 über Miof. (IS, 577)Fr) Rübel 5, 358)
Sb) MDer Rurfürft, Zer300 Hobann Fried: 22 (Sig) ber YNiattb 7, 15#. 20, 46J);
rich und Zer3060 Sranz DON Hraunfhweig nadhm. über I1Lof. (I6, 579)

Sea) über Oufr (20, 466) ; nadhmneburg gutbers Dredigt (I9, 294) ber D: Hiof 24 —30 (IG, S85)Dder SchHIoßfkirche über Df 112 (I9, 2170) V Dred eal ıinl 13© —
I0 (Sa) über D uß 1T IS{ (20, 437); 31 (Di) Dred, Sal I, 4—1] 20, 17)

nacdhm. über I{04. I6, 564), Augufit8! 2170) Xrite WVorrede 3UmM Scwabifden
Sypngramm (I9, 447) 117 ruck er{chienen M Dred, Sal I2 I6 (20 26)
(I9, 451) Scr) über g uf. I9 417 2°, 4’70)



) Dred 3al 1—8 20, 34) 23 (Sgr) über Q uF 7, II (20 SÖJ)
&51 V Dred «Sal 2,9— 19 20, 43) M70) Dred al { I2J)

M7) Dred &3al I15—26 (20 SO) 25 Di) Dred al (,4—]0 (20 129)
den Xat MNMiüblbaufen 5 372) Miy) Dred, &Sal ( 1 1—? (20 137)

iJ (S$Sb) Stiefel (E 376) Sb) nach Ddenmn $ept. Urban Abenius
bei 1J9)12 (Sgt) über gu I8S, 9 20, 473)

(I1716) Dred &3a1 I5 20, 58) Ser) über Miattbh 22 SO5)
14 Di) Dred al 16—22 (20, S7)
19 Sg) über Miark S 31# (20 4’78) OFtober
20 (179) Dred &al 4] 20), 73) MN{o) UAnfanet Dr er  ein ‘“SermonDred 5a1 * 7—1I6 20, 79) DON Ddemn Saframent)’ (I9 474), nicht DON(Sg) ber g uß 10, 237 (20, 482 nachımn

Fortiegung 20, 486)
K egeben (I9 475)

Yi) Bruchftück ARG S, 396(2170) Dred Sal 45 S6) 14 Sg) ‘D b RKriegsleute aug teligemDi) Dred al P I0 (20 95) Stande fein Fönnen (I9 6I6) unfier derBinf? 377)
VOr2ZnDdeugu er{Dheint ’ Der 112, Dfalın re S 399) B ZAausmann (E D

raa ber 523)TIADISsS geprediett (I9 294), nıht DON 21 Scg) ber ob T, 4TW 2°, Sruck ttedncben (I9 295) Do) B Stiefel F
S$og) (E S, 400), über

September I8 23 (20 530)
M7o) Urjula otb bei gewejen (E(Sgr) ber £ut 17, II 20‚4 402)2N7o) Beorgt Chomas bei geweijen (E 5

382) Dred &Sal 17— 10 20, 165)
Dreds Sal 5: 11 I9 20, Zausmann (E 401)

Di) Dred., &Sal I0, I5 20, 171)Yeuenbagen Dr 382) 31 (ı Dred Sal II I16— I9 20, 177)(Di) Dred alL.6 1—8 20, I89)
(M7i) Dred Sal 6,8—7/7, 1 (20, nde BFt. Urban Abegius BDKG

9 (Sogr) über G, 2447 (20 492): S, 123 185,
nacdhm. Fortfegung 20 495) Yiovember13 QDO) reiben Hobann Zerwagen

(I9, 462) 19, 473 Do) Rönigin arıa vDon ngarn
ausmann (E S 383) (E S 402)

I6 Seot) über S ur 7,1I7 20, 498) (Sb) MDQer fächfifche Z hört predigen
17 M7o) na Niıtte Sept ‘Zweite VWDor: 20, 211 ]3) Kanzler rück und Zans DON

reDde 3 hwabifcen Spngramm (I9 SGrefendorft leiben Wittenbere, ff
524) I9 528 miıt über die Vilttation beraten (E S,
(M7i) Spalatin (E Dr 392). 408)

20 Do) an griıcola S, 394), Waltber ringt bei dem Kurfürften ein
395) 3f)o



1n der Schloßkirche über bil 2Ö‚ Dezember
53“1') * 2(Sa über 2)J, (20, 543)Seor) über 35 20‚ 535).
Y7o) Dred, al 10, 2°"‘II, 20, I82) nadm. über M, 25— 230 I6, SO4)

Sb) “Dier vo  $  € almen 19, 542)Di) Dred..9—12, (20, 189) erichienen (I9, 543).Dred,qS—14 20, 197) Seor) Jofepb S evin (CE 5: 410),8 (Sgr) über 9,28 ff. 20, 539),
14 {) Fueß (E 5, 403 über B ut. 21 20, 580)  5 nad)m. über

DE ILOo8. 31J, 16, SO9)15 Do) Caipar Schalbe noch bei (de IO 3, IS (Sor) über Miattb. IJ, 2f. 20, 584);4Ö1) nadm. über UT, (IG, 613)Rurfürft “ Sobann S: 403)
I8 (Scer) über Sevem. 23 547) Sb) Umsdorf (E &s 414)

(Sgr) über Hob. I, I9f. (20, S87); nadm.Do) RKRurfürft Sobann (E Sr 406) über D Miof. (IS, 6I8)
Fr) p KRurfürft Hobann (E a 407) 25 (Di) über Q ur (nicht erbalten
Seor) über Serem. Z 20, S6J). 2II] 26)
1) an Tordatus (E „ 410), B and: 26 (27i) über £utk nı erbalten 20,
rar Dbilipp DON en 5, 411) 2II, 2U:

nde YVIoD. Urban Abhegius bKG Sg) über Duß (nicht erbalten 20,
S, 125 185, 2130 31); n"nadhm. über R 16, 625)

Bucherfchau
Xitter, BGerbhbard: Zutber, Beiftalt un ymboln. iunchen 1925
167 Seiten  W D E 1 Bebunden 5/""

Daß { in diejfem uche de$S bisber Zamburger, jegst Freiburger Drofefors der GBe:
ihichte U eine literarı) D und ıu glänzende geiftung bandelt, öle feine S eFtüre für jeden
Bebildeten z einem vabren enu madcht, bat ıe Rritik QUSs allen gagern au uUs demMm.
Fatboli  en anerFennen en Darüber binaus Fann Öen Unipruch erbeben, überbaupt
einen Cyp in der g£utber-£Literatur darzujtellen. P eibt Feine Biograpbie ım land:
[äufigen Sinne, 2Dder 1111 volkstümlichen BGewand (leider oft allzu trivialer Art) _ nocdh 111 der
tgelebrten ANufmachung biftorijcher inzselentwiclung. F gibt au Feine theologt $IArs
itellung Öes SGAlaubens: und gebrgebaltes DON £utbers Bedanfkenwelt die Strveitfragen dieies
SBebietes jollen die Theologen „Unter agusmaden. JEg gibt ein meifterbaft berausgearbei-

ZilS KZutbers als Seftalt undDd Syimbol, und 3WOQF als Beiftalt und Symbol deutichen
YWefens. „Das gutberproblem in jeiner abagründigen Tiefe als das innerlichfte Droblem der
deutichen Beiftesgeichicdhte überbaupt erfaffen, und DON em ABoden einer BGejamt:
anfhauung Dder nationalen Unfhauung der aus“”,  ”« Öas i{t die DOM VDerfafter eitellte
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Yufgabe, MDiefer ANusgangspunft muß bei der Heurteilung: Ald:. €$ ım AYuge bebalten erden.
Für gdutbers ‚Beftalt“ { zweierlei maßgebend: einmal, daß Nan ite erfaßt 1n iDrem

Sentrum, in den Inneriten Aettionen OeS Seelifchen, in die Fein ußerer influß mebr binein-
veicht, IFg 1{t außerordentlich effelInd lejen, wie Dder Ziftorikfer alle VDorbedingungen Fultu:
veller, theologifcher, religiöfer AUrt, IS vperfönlichen erdens in Förperlicher und jeelijDer
Heziehbung aufszeigt, ite dann alUe als unwefentlich für die treiftigre Erfaflung Öes Sentrums
jeiner DerfönlichFeit zurückzu  ieben ”  ıeeBHedeutfamfkFeit {t legtlich unabbaängig
DON der pivyhAologifchen Pntftebungstgefhichte.“ QIaAs Bebheimnis desS „damonifchen“ Mienichen,
Der Feiner adußeren Antriebe und LWegweitjer edarf, „DHie veine Genialität 0Oe$S BGemütes“ 14{1 CS,
die jeiner Sejtalt Öas RKerngepräge ibt,

MDie inkfleidung diejes Brundlegenden in die Termint ÖS veligiös-fittlichen „3dealismus“”,
als „Drinzip der veinen InnerlichFeit“, er{chwert Öds Verftandnis tür ÖaAs genuin £utberifche,
Öas Aıtter {on{t zutreffend 3 befchreiben weiß in Dder AUntinomie ÖC$ „ihauerlidhen Secbeim:
niffes“ des zsürnenden Bottes und Ör Snadenoffenbarung des liebenden. vDOoOn bier QaQuUus die
£inte, die 5 Ddem fittlichen Hdealismus eines RKRant und Sichte, 5 Öder Ge{dhichtspbilojopbie
Zegels brt, 19 tterade TeEIOCAEN werden Tann, WwWIie Aıtter Öas CUuft, WIrS doch neuerddings gerade
jebr {tarF beftritten,

{us diejem Hnneriten uUund Einjamen ber gewinnt nNnun gutber „Beftalt“ in Dder
jeiner Tage. Z&liler entfaltet der Ziftoriker den vollen SElanz jeiner r{telungsFunft, indem ir
DÖas Deut{dhland jener Seit in feiniten Einzelzsugen lebendig Wwerden äßt und nun Sie innere AUus:
einanderjegHung der veformatorifchen Hdee 11880 den brutalen YWirFflichFeiten des irdıjchen Dajeins
aufzeigt, &Ia Fommt 520 in dem Wecruf den OHri{ftlichen Adel 3 böch denFwürdigen
Augenblick in der Yfartın gutbers Wwie In Dder unjevrer Yration, DON Ddem Aıtter
jant niemals babe Sie eutiche SGe{dhichte einen fruchtbareren erlebt. DE BGenius felber 1en
bervorzutreten in daAs Tayeslicht DdesS großen Weltgeihebens und den Seift der SZeiten uUMmMm3Uu
(haffen. 2lle beiten Kräfte unjerer Yiation {trömten eleichjam auf einen Dunft zujammen, un die
originalite und bedeutendite ttegeiftung bervorzubringen, die die Welt uUns DEr
danfken bat,.“ o WILr: £utber Z&elden Dder deuti Hen Yiation, Öer in ÖrMS und auf Öer
Wartburg eine I9 innige Verichmelzung deutfchen und Orifilichen inpfindens veprafentiert,
WIie ite nıe wieder erreicht vVvOrden i{t, DEr 1i in Öen tolgenden Sturmjabhren 1111 RKRampfe
nit Scwärmern und Zumaniiten ungebeugt und ungebrochen fveu 1e bis Ddann in der
Trvagik ÖFs Hauernfrieges der deutihHen Yiation ibr Zeld verlorengingt. TIAS weitere geben
£utbers WwWICrs biernad nur noch als Unbang bebandelt. Daß gutber, nacdhdem die Fühnen
Umri{fje Ddes eriten Dianes tich als viel 3 boch erwiejen batten, u auf dem vulfanifcdhen und
zerFlüfteten ABoden ÖS deutihen S andes tragfäbigen Srund finden, dochH in zaber Rlein
arbeit 1m engeren Rreite Wwirft, Öas i{t na AKıtter ber alles Trübe und nete diejer Spät:
zeit binwer die unvertgeßliche tgeichichtliche geijtung ÖCs alternden gutber,

In diejer (te  10 erfaßten SBeitalt WIrs gutber 377 Sypmbol. Kr i{t Wir felber,
der ewige DeutfhHe. Er erit bat Ddem metapbyltjhen Weien DEr eu  en 3Unr Selbhft
bewußtfein verbolfen. MDer tteiftige Charatkter ÖPes Deutichtums DOLr DdemMm Yuftreten gutbers {t



nıcbt genauer 3 beitimmen, LD nr ÖAas ZDeutfdze an, bört 5as BGemeineuropaifche,
ÖaAs RömifchRatbolitche auf 1 den vielgeitaltigen f[ufierungen Öe$ deutichen Beiftes 1 Niittels
alter? Er{t mit und £utber beFommt OÖAas Deuti{htum fein fhbarf ausgeprafgtes Selicht
möchte QAUs der Be  reibung diefer Wefensbedeutung gutbers bei itter dretierlei als befon:
ÖS wichtie berausbeben,

YH!Iie 3wiefpaltigFeit, Sie mit ÖCr Fonfeffionellen Spaltung OAa$ deutihHe Wejen binein:-
eir.  n Urde, E nıbt g£utbers Duld, Vielmebhr gebört „3Uu den weriten Verbäang:
nifjen unjerer ne ichte, daß Ödem AYugenblick als ein roßes ttemein)ames d ebens:
interefje alle eu  en Stämme und Stände z und innerlich verbinden ien, unjere
Liation DON CINECIN Ausländer vreiert urde, der DOoNn IDren Intereffen nıchts veritand und
nichts veritebDen Tonnte

MHie erite Flare un DO VDerdichtung ÖeS deutihen Wejens der SBeitalt Yiartın £utbers
verf{chiebt {ogleich Öie olle unjerer Yiation der Völkergefelfchaft Europas. an jeiner
Tat rüct OIAs ÄIE der Deuti{chen, bis ın mebr Teilbaber als Miitichöpfrer Öer abend:
[ändifchen ultur, den Augen der anderen YLiationen rür CINIONE Jabrzehnte Öie Spige
der europdifchen Seiftesbewegung

3, HDie gejamte deutihHe SBeiftesgeichichte rubt auf den Brundlaren der veformatorif{chen
Dredigt —n oft und toweit i der deutiche ei{t weiteuropdifches Denken, Öas DONn
der KXenatjjance und den Talvinismus berFommt, tggewebhrt bat, vDerdantkt er dem SErbe
gutbers. Begenüber Zinwendungen, die Öle „mittelalterliden“ VDoragusfegungen gutbers für Öie
„Moderne“ als untraabar erFlären, (tellt Xitter Öfe Beggenfratge, ob WIr denn überbaupt Öer
„modernen“ YWelt angebören Oder angebören wollen. Veritebt iNan Ibr DOrzugsweife
den ei{t der angelfächfifchen uUund romanı) hen ultur, {9 (ollten uUuns Öie Erfabhrungen dCsS
legten Habrzehnts DON dem LW0abn Öer KRulturvergötterung efreit uUund uUuns DON Dder
desS Bl überzeugt aben, Öle niıcht auf deMm. Wege Öer Weltver!  rund Oder Yufklärung be:
jeitigt, {ondern NUuUr RKRampfe überwunden WwWerden Fann. gutbers „mittelalterliche“ Zch
(ündenlehre tewinnt 19 unmittelbarites Gegenwartsintere{fje für den Rampf deutihHen Weiens

angelfächfifche und romanı) be „Modernifierung“ Symbol 1{t uUuns gutber, ÖOas el
für itter nıcht Öle £ebendigen zugunitfen Dder Toten 3 vergewaltigen Oder aldubigen
ZyeldenFult Größe treiben, (ondern ıbm Öle unjeres WVolkes und
amı uUns felber er 3 veriteben.

BHeachtet iINan Öas Sondersziel, berückfichtie Man, daß itter ausdrücklich die allgemeinen
ggeiftigen Vorausfiegungen DON gutbers Wertk ebenfowenig QAUus nationalen Nuellen allein ab:
eteleitet, WIeE jeine gejcht Wirkung auf Deut{hland befchrankt wijNen will daß gutbers
Ausgangspunkt MI aller Entichiedenbeit Öfe vein velieiöfe Spbäare verlectt, 10 IWICD inan
dankbar diefe nit einfüblender £eiden  aft und fordgiamer KHuellenarbeit gefhriebene Wertung
OC deutichen Wejens Zutber egr  en P H{ ein Fraftvolles AHefenntnis A gutber, Öas
als {olches Ihon wobhltut, 0Oas aber über Öas perfönliche deugnis Dinaus Öle Kämpfe der SBGegen
wart eine belle BHeleuchtungt {tellt und uUuns wegweifende Kraft Dhenfen Fann. 39 Fann aır

NUuUr möglich(t Diele wünfchen. K,



Au hwald, Beorg: Dredigten D. Martin Zutbers. AMuf Brund DON

Yıa  rirten Beorg Örers 110 Mnton X auterbachs bearbeitet. Band
Bebunden I/'—671 Seiten. ÖGüiütersioh 1925

t1eje Dredigten wollen unmittelbar £utbers anzel rübhren. i bieten damıit
etw eUues, QDenn WAas uUuns bisber DON Dredigten gutbers vorliegt, ergibt Fein rich-
tigtes {i1S Odvon, wie {te wirflich ggebalten 11nd. Von den Doftillen ttebt nNUuUr ie YÜrnter:
poitile 5qn3 auf gutber ZUrüc, 39 Ar ibr WWert au fte 1E Socxh DON gZutber
berein als Bucdh gedadDt uUnd gefhrieben un Fann uUuns bei aller UnfhaulichFeit Feine
SireFte Voritelung DOnNn er ttehaltenen Dredigt tgeben. Daß wiicghen beiden ein mroßer
UnteriDbied E, bat gutber oft © betont. ”j£b babe mi oft felber
{peiet, Wenn DOM Dredigtitu Fommen bin. Dfui 51 an YWie baft u gepredigt! u
q wabhrlıdh wobl eingeridtet, bajt Fein Konsept esebalten, WwiIie CS gefaßt batte{t. Uund
eben diefelbige Dredigt en dtie g eute aufs telobt, daß in langer Zeit nicht eine
19 gufe, fhöne Dredigt an. Daß i (tewwi alte, jei Gan3 en Ander ing DUÜCE»
digen, enn WIrs adhten denn unjer Zerr Bott einen. oft anderes eindgibt.“ Yıun bat
Ig gutber einzelne DON ib gehaltene Dredigten berausgegeben. Wber gerade weil
wußte: „Xs i{it ein ArOß Unter{hied, mit lebendiger Stimme ODder mit Schrift
Tar z bringen,“ bat Cr den unmittelbaren SPindruct der Hede 11 rucc nıcht gewabhrt,.
YDas WIr aber (on{t Yachfchriften jeiner Dredigten aben, bietet 3WQL ein ‚ebr UMfang-
vreiches, aber niqht imMmer zuverläfliges und unfaflendes MNiaterial. Ddeenn $ bietet IMmer
RKRürzungen, 3utaten, lateintiche Wiedergabe der deutichen orte, ÖC dem Ya  veivder die
[ateini{cdhen AYbFürzsungen geldufg 3um einzelnen val. u  Wg Yuffag in diejer
Seitfchrift 1923, &eite I9#. „SUr Renntnis der Dredigt gutbers“, Yrachdem bereits 1730 der

ZAufumer Or Rrafft er{ucht (e4  €, arüber binaus auf BGrund der Röorerf{chen Yriacdh-
riften Dder beiten eine Daritelung DON nNCUuUun gejprochenen Dredigten 4 geben, und
Zuchwalds ibm auf der esleichen SGrundlage 1909 mit Dredigten QUSsS Öem ve 1534 E
tolgt WAar, Wies 11 jenem ANuffage darauf bin, daß inan der urf{prünglichen Dredigt auf
Brund mebrerer Yachfchriften derfelben Dredigten nächiten Fommen Eönne. 3IAsS trifft üuu  -

rür ie Seit DOM 21 Niaı 1528 bis 31 yrı 1532, Für die außer den Röorerfchen Yra
(Oriften Bearbeitungen DONn Anton gauterbach und eines UnbeFannten 4 einer latets
nii{chen Doftille vorliegen. HZuchwald Fonnte QAus den Ödaraus DON ibın wiederhbergeitellten Dre-
digten eine Fülle FonEreter Züge nachweiten, aus denen uUuns gutbers volkstümliche, anıdauliche
Dredigtweije 1n iDrer urwüchligen Drägnans, 1Dven Fraftigen uUmor, ibren erniten eIb{t:
befenntnifien, iDren FonFveten Hezsiebungen auf die Wittenberger BGemeinde, ibren Ranzel:
ermabnungen und -perFündigungen dan3 befonders deutlich entgegenttrat. LDas damals er
Hen ungünitigen wirt{chaftlichen Verbaltniffen nicht möglich WWQgT, 1{t inzwijden erfreulicher:
weife verwirFklicht. MDer eritfe Band diejer Dredigten 1{t unsur Unterftügung ameriFfanijcher
Freunde) zugdnglich tggemadt (Dredigten bis 3, UYpeil der zweilte (oIl bals folgen.
DUuars ZugH entbalt als Finleitung jenen Muffag 11 erwerterter Form und bringt nNun Sie UÜre-»
digten 1 einer Orm, Ste uUns DON Unfang bis 3 Bnde in der gefpanntejten YufmerFfamfFeit
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dem Drediger aguichen [äßt, deiien Dredigtweite nocD eUutE als „beroifch“” anıpricht. Daß ÖE
HAearbeitung der Dredigten DON einem BGelehrten WIie Huchwald (org{amiter Weihje beforgt
Urde, bedarf Feines Z&inweifes, Er Dder jeit Sabrzebnten Öder wiffen{haftlichen Erforf{hung
der Zutberpredigten gearbeitet und wichtierites aterıia. neu ntdeckt Dat, War WWDIE Fein anDde:
VEr Og3u berufen IFg 1{t ıp gelungen, DIie echte Zutberpredigt wiederherzufiellen YTöge ite
NUun au gelejen Wwerden In diejer Orm bat iie jedem Diel 31 jagen, niıcht bloß 3Ur ennN£InNIS dES
Dredigers Zutber, jondern unmittelbar 3Ur Betruchtung eutiger Dredigt und Undacht.,

Wibbeling, Wilbelm: Yrartin QA utbers Dorreden AU Lieuen
q {t p E: Auflage <  it A ildnis AZutbhers. Schlüchtern, eunmDert-

erlag O24 “ ” Bebunden 25
MOie erite Yuflare, 922 erichienen, trab Öfe Vorreden 3U07 Septemberteftament 1eDer., &ie

bieten auch diejer Auflare Öen run YIeu binzugeFommen 1{£ Öle Vorrede 3Ur AUpoftel
gre 15S33), Öle Vorrede 3U1 Ulten Teitament und 3zwei Vorreden Difalter

un QDie AUuswabhl erFlärti aAUs emm BHeftreben, Zuthers in  rung i die Bibel,
in die Sache, Öen nbalt aug der $prache wiederzugeben, alle Frörterungen Dn ber:
fegungsfragen aber beifeite laten, jodann aber aAUs eıun3 den juUungen Yientchen,

Öle 1t der Yieuwerk Verlas wendet, Öen £utber veden 3 laflen, dem ite voll
rfiur auff{h)auen 1e71€ DOoONn eINELr Gan3 beitimmten Einftelung gustgehbende Uuswabhl
Fann nicht Han3 befriedigen. Solange die Vorreden OÖes Septemberteftaments ausf{chlieglich
gegeben wurden, War Die Beichloftenbeit Oa nreift Man aber zurück un 5arüber DInaus,

eINeE {taärFere ÖObjektivität in Dder YNuswabl getschen jein IPine Yreuberausgabe aller Wor-
veden 3Ulten Öder Yieuen Teijitament wäare doch jebr wünfcen Erit aus Öder Sefamtüber:
au WIrS gutbers elung UT richtie erFennen. Wber danFenswert bleibt S, daß
Öle Vorreden einmal EINEM eiteven veis suganalich gemacdht 1ind, uns 3WGLr der ausdörück-
lichen UYbficht, mit Zutbers ie bineinzuführen. rtrveulich 1{£ die Beigtabe

ecdhten gutberbildes, Öes EranadhDorträats von 152J,

WFr LeELLUNG
QDie auptvertammliun«de Dder K£utber Sefe  aft
nndet DOM bis September in Z&Aannover itatt., Jie Vorträage
bebandeln Öfe Tbemen MDer Zeilige Beift (nach £utber) Z4olU:
Berlin], Die Kirche als Gemeinf{chaftft (naD u  er Ulthaus:-
Erlangen], Hie Dredigt (nac ufber Ir Soöttingen], QH'ie
SSakframente (nach Zutber) Stange Söttingen], JDie giturgie
na utber | Rnolle Zamburg] Qie Fe{tprediagt ÖEr Deuti{chen

balt Kandesbifchof MNiarabhrens:öGannover,



Der E rite Dor)jigende Oer Zutber-Gefellfchaft
BSGebeimer Xon)iftorialrat rofeltor

Dr Kor] Aoll
1{t 23.,11%ai I8s nach )\hwerem D eiden beimgegangen. SAe  in o ,  —
der )\hwerfte Derluft, den die Z  utber-OGejelljchaft je erlitten bat, der fie über

treffen Fonnte. Denn IDILl en weit mebr beFlagen als den Derluft
eines Dräajidenten, JO )hmerz3li Uuns au jein muß, 0aß nach
Zlbberufung jeines Doragangers, Erzellenz D, egel, auf der vorjäahrigen
„AauptverjJammlung in Wiuncgen erit ermwabhlt in der OÖffentlichFeit jeines
Amtes uüberbaupt nıcht Hat walten rFönnen, 0Gß insbejondere die D  Z  eitung
der diesjahrigen „AgquptverjJammlung in KHaNNODeEr mit dem on ıbm qge
{talteten ChemenFreite der Rirche und ibrer ANufgaben n dem ıbm
übernommenen HAUPtVOrtFAd „Der x„eilige er na D utber“ nıiıcht mebr
In jeinen anden ruben darf. YWas außerlich in jeinem Dortig in Erichei:-

getreften ware, IWr 16 NULr der Dien{it, den on jeit der XHegrün-
ONg der Zutber  ejfellichaft ibr iın enaiter Süblung mit dOem gelhäfts
fühbrenden Doritand bei mancher Xeratung ihrer Zlufgabe, OurcHh {ftändige
orge ihre Wirfjam-Feit, unter Sinjas jeiner Der)önlichFeit in \chwie:
rigen Zeiten geleiftet bat, 1e Z utber-SGejellichaft Derdantt 0As, 1wWas fie YeE
Wworden L, unzweifelbaft qanz wejentlich diejem Kinflufte Rarl auf
ihre innere S£inftellung un Außere eltung. Erp uns der Sübvrer, der
Oie ZAufgabe in ztelberwußter Wegweijung beitimmte un der AnerFfennung
unjerer Arbeit in unermuölicher Werbung die Xabhn gebrochen Dat, Kr

der S C enLlteifterwerfk „Zutber“ unjerer AMrbeit 0A48 wilen-
Ichaftliche Sundament agab un mit der ulle NeEUEeEr SXinfichten in S utbers
erden un YWertk 1ns 0A48 AXlickfeld un den ArbeitsFreis weitete. Liun
er 1s genOoMmMen t, bleibt jein veiches, zufunftbeitimmendes SErbe,
OS in jeinem Sinn un er AU vermwalten un AU Derwwerften 1g DOr:
nehbmite DanFespflicht jein yoll 1r 11n0 gewiß, Oaß diejes Y ebens Der
beißung „OGs Ihöne d ied der lieben ligen“  b  e 1{E, 0As S uthers Croft und

Crogs IDA :

„ ID werde nıcht ‘terben, jondern eben und Oes 5errfi WertF verfundigen.“
Der Lorftand DQer Zutber-Befellfchaft
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Rarl 011 in Yıachruf on KHAaNNs Kücert, äetlifl
er Oas A :;10 Rarl 5 olls zeichnen unternimmt, der mMuß {ich DONn

berein beiheiden. Sein wiljjenihHaftliches S ebenswert $ j° vieljeitig
un umfanareich, Daß nr derjenige überjeben 11n wurdigen rönnte, der
aleich dem HeiMdgegangenen „univerjaler XNirchenbiftoriker“ WwWdLve. “fedes anderen
Urteil WwWIrd fich, iwenn itich haltıq bleiben will, auf gerinagfügige ANusihnitte
beichränfen mufjen. Der Cheologe oll gebört den Yiannern, be denen eine
ASeweqgung anbebt, die Öie Cheologie und Öie Ir der Begenwart ber iich
jelbft binaus weift. Wır iteben beute amı 2nfang diejer AHewequng un wiljen,
o IDIr in jedem Augenblick unjeren SUß voranjegen, 0A8 nDde OPS eges
no nicht, auf den Uuns Karl ol geitellt Dat. Y Liemand Fann 1n Ddarf heute
)bon na abichließenden Sormuylierungen )uchen, Öie Wirfungen 13

)oreiben, Öie on ıbm qusgeben. Schon MOTrden Fönnten fie Ön der lebendigen
Entwiclung widerlegt Der iüberboten jein. Der Wien)h AAarl ol endlich
\cheint gerade denen, die iIıbm amı nachften anden, &1s A droß no AU reich un
hbat 1U tief in iIhr eigenes Y eben eingegriffen, als 0a6 jie Daran denFfen nnCen,
ıbn erJhöpfend Oarzujftellen n ein 3 il8 DON ıbm AU zeichnen, OAs für AanDdere
gultigq wäare. 30 bleibt au ibnen, fie {ich, dem er des Der:i'torbenén
gettren, unjachlibem Urteil, Doreiligkeit und unerlaubter SubjeFtivitat
hiten wollen, der Weg, der an (ich jedem anabar iit nO der jeinen AM1us
danagspunfkt niımmt be dem Yerf, 0A4 Goll jelb{t Aa11s fihH Deraus gejesst hat.,
Dielleicht Fönnen fie auf ıbm SUührerdienfte leiften, weil fie Flarer Öie D inien
jeben, Öte WertF AU dem. anne binuberweiljen, Dder DU

A0 bitte mc MLr A ‚ olls Zutberbuch eranzutreten. $ tvefte diele
Wahl nıcht HUT, weil LD hier, auf dem Bebiet der KReformationsgelhichte, am

eheiten mit)jprechen darf, Jondern aud, weil oll vornehmlı ur diejes WertF
den Sejern diejer lätter beFannt Ht no weil IWWDIr uns vVon hier a1ıs amı ihnelliten
dem Zentrum. jeiner wifjen)haftlichen Arbeit, jeiner Cheologie und jeines D ebens
näbern
s { zunachft PLiLIDAS \heinbar Sormales, 1DAs Öie SEinzigartigFeit der oll-

)ben AZutberdarftellung ausmadcht und ihr Öle {tarFe Durchıhlagqskraft verlieh:



ihre X inbeitlichfkeit und Be  loffenbeit OÖbwobhl VoONnNeINANDer unab-
bandidge ANuflase nNUur nebeneinandergeftellt (1ind, obwobhl in ibnen Öie überreiche
literarijhe Drodyufktion £utbers ausge  pft it un fich in ibnen die Diel
jeitigFeit jeiner Bedanfenwelt wider)piegelt, itebt doch mm der D eftüre
ein merfmwurdig Ar umrijienes il dPes Keformators DOLr dem g  A  efer.
DIAS berubht dDarauf, OGß ein YWictelpunFt gefunden 1{t, in dem die Iitotive wurzehr,
DON dem die innere ADHewequng, ftrablenförmig fich fortpflanzend, ausgebht un
in en g  ichte alle Außerungen einen großen Sinn erhalten. Als diejen Dunft
bat ol Öie Aechtfertigungslehre und 048 binter ir {tehbende entjhefdende
perjönliche S rlecbnis Y utbers wiederentdeckt. Darauf werden alle theologitchen
Ausjagen 0PS KHeformators über Bott und Cbhriftus, uıber Kirche un Safra
D ber rbiunde und SErwahlung, Ograuf IDIrD jeine SEthiF, jeine Ataats-
auffaßlung, jeine Selbftbeurteilung zurudgeführt. oll bat ns Oamıit S uthber
WwieDder als „Syitematiker“ verfitehben elebrt, SErit jo ber werden deften theo=
Logijche Sage der Spbäare OPS biftorijch Zufalligen un  CS n antiquaritch $  1
tereflanten entructt; erit j° erhbeben {ie 2nipruch Darauf, nocdh hbeute > ernit
adenOoMMeN werden.

S inen Syitematikfer veriteben lehren Fann aber immer ein Syitematikfer..
Yıiur einer, der Ödie BGejege thbologijchen Denkens bei i jelbfi erprobt un&
rennengelernt bat, Fann Öie verborgenen SAaden finden, Öie bei einem BÖroßen
der Beichichte einem Bedanken anderen (fübren 1nd als geiftige ABHänder
Öie Teile inem Banzen zujammenfügen. Yıiur er Fann die biftorijche Sr
)heinung aus unlebendiger SlachenbhaftigFeit befreien un 1gen, ıpIie dieje Be
danFfenmwelt Organi) b wuOHSs, Dennocdh ind Oiehe SErfenntniffe in olls „AZutber”
nıcht auf Oem vein ronfirukftiven Wegde gewonnen, jondern ın auf dem der “in:
Oufktion, Dder peinlich eraFkten SEregefe der biftorijch gegebenen Terxte erarbeitet
un an ihnen immer wieder,durchgeprüft. 30 in Karl „oll „ iitorie un

yıiltema tiF eine bın Oun miteinander eingegangen, Ddie als mujfteragultiq
bezeichnet ıwerden darf.

DIGS Derbhältnis diejer beiden Dijziplinen un der ihr zugrunde liegenden Pr
FenntnismöglichFeiten { eine Srade, Öie beute, nıcht nNnUur in Dder Cheologte, viel
Dverbandelt WIrd, Darauf, wie ol fie €, berubht D einem quten eil die
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agroße, befreiende Wirkfung, die derade auf die junge Beneration aqusgeubt bar
i fand un lernte bei bm 04 lebendige Derhaltnis Z2UTV ichte, 0A8 fie
uchte, un fie Ddantt ıb mit in eriter d  er  al 1Wwenn fie DOFr den beiden Er
tremen, dem „ifOrzIsmus uno der Wiißachtung der ichte, un OdMit DOLr
Dder geiftigen Derarmung emwabhrt 1e  / Öie ede der beiden radıkralen S ölungen
ım Befolge bat, Sie bat begetitert begrußt, 1VpIE ich nicht miit einer
grapbi Wiedergabe einer Dergangenen 1r  1  eit beqnuügte, jondern
ıbr zeigte, OGß te treiben ar un veif macht 1r Öie Begenwart un
Oaß wirklı  e biftorijche rFenntnis nNnur 0G zujtande Fommt, INAHn den Litut
nDdet, DON der eigenen theologijhen Bejamtanihauung aus Öie Wabhrbeitsfrage

Oie gejbichtlichen Erı heinungen itellen und rteile fallen. Auf der
anderen Seite $ fie iIıbm frendig gefolat, fie Oorthin (fubrte, qge
Ihichtliche Arbeit mübjam un ent)agunasreich IWDIr und ihre XDeziehbungen ZUTF
Öegenmwart verlieren jheint, un bat DON ıbm gelernt, OGß Ddie Dergangenbheit
iH NUur Og iIbr XNeites ablaulhben läßt, man IDr in bhrfurcht gegenübertritt,
ihre Sragen achtet un ernitlich zuzulernen bereit Ur

Sedoch diejes Sormal-Ylfethodijche tritt, 1° wichtig Yt, im. XAahmen OPS Be:
jamtmwerfFes Karl ZUCLICE, Wer jeinen „AZutber” 2U M eriten YLitale 1e IDIrD
aar nıcht Zeit nden, fich Daruber Bedanfken macen, auf welilchem Wege diefe
$ErFenntnife zuftande geFommen 1ind )o jebr IDIrD Ibn ihre jahlich-inbalt:-
Liche HedeutjamfFeit 1und u in Antpruch nehmen, 30 bat CS, aqlaube
aucdDh ol jelbft immer empfunden; er bat nıemals DON jeiner Wiethode, immenr

Ön jeiner Sache gejprochen, un CLr in BGeihichte und Begenwart auf
Yrien)hen traf, OLE ım Sormalen itefenblieben, Og IDAr jein Urteil fertiq. ANuch
bierin 1n un einide wenide, OLE glei ibm Sabrzehnte 1InOUr einjame
Wege in©, maßgebend gemworden.bnach Orangt iNnan hbeute uber:
all fort DON den erFenntnistheoretijchen un allgemeinen, den „Drinzipien “ -Sragen
bın AU OÖOnFkreten Dogmati)hen un en Ausjagen SEr eine Cheo
ogıe aber, Öte diejen Weg 20 H Dde gebt, IDILO wieder WerbefFkraft efigen; denn
1n nicht Öle allgemeinen, jondern Öie FonFkfreten Sragen, Öle die Itenichen brennen.

Dier BGrundgedanken der Iutberijlhen Cheologie Dat oll in bejon
Dderer Schärfe berausgearbeitet, fie der Begenwart mit3uggben auf ihren



Weg A0 dogmatijdhem Mufbayu Don ihnen i{t der erite der wichtiaite:
Cheoloagie 1{t für oll nıcht Wifenichaft OM frommen Selbftbewußtjein OPes
YWtieniben, Jondern 1{t für ibn wieder „Zebre DON Bott”; Keligion f iıbm nıcht
eine Derantftaltung, mit der auf Öie XHejeligung des YWien)hen abagejeben E,
jJondern e1in großes „andeln Bottes, 0Aas jein Ziel 113 Bott € iın jeiner Ehre
findet un dem derIltenıch als einer DPflicht egeane Diejer ftraff E
AMufbanu, diejer Drimat OeSs Bottesgedankfens trıtt Og deutlichtten in Kr
\heinung, G oll Y uthbers Kechtfertigunaslehre mi der der Scholaftik Der-

gleicht Wenn 0A8 Ytıeue, 0S S utber gebracht bat, in jeiner legten Tiefe
en will, Dann wer bın nıcdht auf die andere ADHeitimmung des VDerbaltniftes
on Bnade un Werften, nıcht ur Öie Derihiebung OPS Schwergewichts OM

aFrrament 2U117 Wort, Jondern Dann er, ıwpiıe bei Z utber ein Bottes:-
beariff durchgebrochen it, der er eiten in Bott, den Zorn n die Bnade,
Öie O iebe un die Berechtigfkeit, ganz ernit nımmt und doch Öie £inbeit in Bott

wabhren, DON einem Willen Bottes und jeinem einen großen iel 21 veden
weiß, DON dem a1ııs gejeben jein zZornides wiIie jein anAadiges irfen tiefen Sinıt
erbalt. Wie 0S gemeint 1{E, IDILD Flar in der eigentumlichen Deuyutung, die oll
der Rechtfertiqgunaslehre £utbers gibt Br beanügt 1ich hbier nıcht mit einer
Daritellung OPS Organas, ıpIe Ibn der enı in Sundenvergebung un
Z ebensgefühl erfaßt, jondern diejes K rlebnis IDIrD ıbm erit glaubbaft un a1l:

nebmbar, om Standpunfkt Ottes beareifen, DOM Bottesbegriff
ber zeigen rann, IWr UMmMM Bott j° bandelt un j° andeln darf, obne 0gß WweDder
jeine d iebe no jeine BerechtigFeit Schaden leiden: Sein Sorn, mit dem den
unDder als unDder erweift, i{t nNUr eine Litasfte jeiner A iebe, un jein gnAdidges
Urteil pricht NULr gerecht, weil weiß, 0aß jeine Bemeinichaft den under
au gerecht macdhen WIrd. DAas danze Kechtfertigunagsge)heben aber dient legt
lıch nıcht 0G31, men)blichen BGewiffensqualen ein nDde macen ÖDder men )ch-
er Dollkommenbeitsjebniucht Erfüllung )henFen, Jondern dient leggtlich
allein der hre Bottes, der 11 BAlauben als Bott anerFfannt jein n jeinen
illen in der Welt AU®T —„errichaft bringen ıll

Don diejer KRechtfertigungslehre 118 übrt ein Furzer un gerader Weg
binüuber AU®F BGrundlegung der Xthif. Daß Aott als der ordernde DOTr den



Ylteniben intrıtt, 0A8 1{$ Anfang un nDde alles jeines andelns mM iDMm.
dit unerbittlicher Scharfe bat ol hier der Yıschfolge £X utbers den Be
AanrTen DON der Unbedingtheit der gqöttlichen Oorderung nDde gedacht, Obne
au NULr Irgen0wo men)blicher Schwace uliebe PeLIDAS abzurireichen Der Ernit
legster perjönlicher Derantwortung in jedem Zhugenblict denn Bott wwl den
Yienichen GAanz un un entläaßt iın nie fittlichagleichqultigen an
iungen diejer Ernit CcE der Ganzch Z utberdarftellung jeinen tempel auf
ADer ıbn niıch beareift und bejabht, dem bat SZ.utber, dem Dat oll nichts MeDr

jagen Denn bier 1113 Bewifen un NIrgenOs ANDers Fnüpft OÖtt MC jeinem
Wirtfen auf den Iteniben anı, zunach{ft freilich HUr, um iıbm den QAN2ZIEN an
DÖieE tiefe Aluft, Öie ıD in jeiner Siunde DON Bott enn«-, XDewußtlein
Dbrindgen Banz nachorucklich bat oll diejem Cbharafter OPS evangelilchen
Chriftentums 4A18 Bewiftensreligion feitgehalten Er Fonnte 046 Derhaltnis
zwilchen Bott unO dem Itenihben nıcht ANDers begreifen Ddenn als 0A48 Derbhbaltnis
ATDELET Willen, CiINes abjolut beiligen n in 1ich jelbft DerFrummten jun
Higen Seden Derjuch, Uunier den Hategorien der SE wwigFeit nO EndlichFeit,
Her Wrajeltat 1nN0 der Y uchtigFeit AU beareifen, bat ichroff abgelehnt Ddenn Öle
„Abwertung”, Öie Dder Ytenıch on diejen Kategorien aıs erfabhrt, er)hien ıbm
Aausqgqedacht nO unwiırflich i VDergleich mf Dder unmiıttelbaren Aealitat, OÖie dem
„But und „dje” OPS Bewißnensurteils innemwobhnt UmgeFebhrt IDALTr iDm
Hann eine böchtt bedeutjame Seite der 117 der Rechtfertigung gejhenFten Bnade,
Oaß {1e den Yrtenıhben den tan jest, der göttlichen OrDderungd AU gdenugen,
OLE jeBt freilich nıcht mebr als Orderungd, als „®ei‘eß” ber ım {tebt, Jondern
1e€ jelbftverftändlich, „oOhne Seten un Yäahlen“, in freudiger Sreiheit rfullt
1DILFO Diehe UmfFebrung OS Derbaltnifjes zwi)hen Religion no Sittlichkeit,
Der zufolge wahres ethijches xandeln er4it auf Brund der Bemeintchaft 21l Bott,
Dann ber auch ganz möadlıch IDILO dieje UmfFebrung ericbien ım als eiINe der
wichtiqiien theologijchen T.aten uthers, no in der Wahrbal ethilhen Brund:
Daltung, der S£inbheit 1il Bottes Willen, der TatigFeit 111 Dienite (Bottes jabh
1E SS eligFeit, die Oem Cbhrijten gelchenft HE

eben dem „ETheologen“ X utber un demjenigen, er dOen „y+teubau der Sitt:
lichfeit“ aufführte, Dat oll den Keformator als den Stifter einer IV
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wiederentdeckt. DIAS Schlagwort DON dem „ Individualismus“ D utbers bat A2U M
Schweigen gebracht und hat miit bejonderem Yiachdruck immer wieder auf Öie
2lnjase bingewiejen, on denen QAUS Z utber ihon ÖOn Anfang an AU einem

. D NeUYuEeENn tragfabigen Birchbenbegriff bindrangte. Kr wußte, Oaß Bott, indem
Bnade )benFt, Bemeinfchaft {tiftet, Oaß Bottesliebe nıcht qıbt, obne 046

iie fich als YıachHftenliebe quswirfte, un 0Gß die Auyfgaben, die Bott stellt, iIm.:
INer Yıachften n Schulter Schulter mMit ibm verwirFklicht werden wollen.
S  1e £ utber bat fich nıicht mit dem Bedanfken der „untichtbaren Kirche“ be:
anuıdt, jondern C1in itarfes Xmpfinden fü  C gebabt, 0Gß dieje geitliche
auf außere Sorm binoranat. Weiıl ber (Bottes er nıcht Begenftand ftillen,
jelbfigenügfamen Benuftes E, jondern den ftarFfiten Anıtrieb 2UM Wirfen, den
abjoluten Wabhrbeitsanfpruch und den unbedingten Beltungswillen in fich tradt,
Desha 11n0 Öie Sormen, Öie er )\bafft, nıcht die einer uf fich jelbft jich beichrän:-
enDden DeFennergemeinde, jondern Öie der DolfsFirche, Öie Ourch Öie Drediagt OPS
Worts un Öie Derwaltung dPSs Saframents für Öie Ausbreitung ÖOPS SE vande:
1U0MSs WwIirft. DIAS 1{t der itarFfe Firchliche Dud in 30118 C beologie, DantF en C
lebbhaften Anteil nahbm an allen Fonfkfreten Firchlichen Sragen der Begenwart un

ihrer £ölung unermudlich auf die bei Z utber verborgenen, unftfer den
gunitigen Derbaltniffen 0es Keformationsjahrbunderts nıcht gebobenen Schate
binmwies, Pg lieat auf der And, 1IDIE jegensreich Oieje „altung eINes Univerfitats-
lehrers gewirft bat, der Diener der Kirche AU erziehen bat, WE jie gewirft bat In
einer Zeit, n  o aFfademitlche Sugend eben erit Odagbeir T, den ndividualismus
GANgener Sabrzebhnte abzujfireifen, ND mühbjam na einer pofitiven Stellung
1U der empirı) ben Kirche ringt, die einer Aritit j° zabhlreiche Angriffsflächen
bietet.
in iertes enOlıch ergibt iich notwendiad aAus dem sEriten un Ayveiten: Die

jittliıchen Aufgaben, Öie dem Cbhriften geftellt 11n0, er)höpfen jich nicht in den:
jenigen, Die auf dem Bebiet Öer ZHirche liegen. Wie Bott nicht verJchmäabt, in
der weiten, QuSs jeiner \and bervorgegangenen Schöpfung A wirfen, 10
ın au Öie Cbriften, fie iıbrem HereH Öienen wollen, auf die Welt als auf
br Arbeitsgebiet gewiejen. Don bier a1uıs bat ol Öie pofitivye Stellung gefun
den 20 den naturlichen BGemeinfchaften, in denen tich men)bliches Y eben eNt-



wicelt, un aüen D ebensgebieten, ufr denen Yienfchengeift ihaftft LIdit Y iebe
1{t dem. nacdhagegangen, 1VpIe Z utber Öie ANufgaben )ab, die Oem Chrijten Don

bier 118 erwachtjen, un WwIie Q utbers BedanFken Fulturfördernd un 1umbildend
gewirft en SIGLIN ber ted Oie AYufforderung UTF tatigen Lititarbeit au
auf diejen Bebieten als der DOnN Bott auferleaten oll hat wabrlich,
DON jeinem tiefen Xegriff DON ber, die abrbeit OPS aBßes gewußt,
OGß Öie Welt im. argen lieat; ber bat 0A48 nıcht als 0A46 egste Wort (Bottes
über die Welt gelten en uno bat bei einer bequemen KulturFritif nıcht XRube
finden Fönnen Er hat vielmebr Ddaneben den Schöpfungsgedanfen Fraftig a11s-

gedacht, un 11 dem Sat, 068ß DON Bott un Ourch ıbn 1n ibm alle inge
(1nd, enthbullte fich iıbm erit Öie BöttlichFeit Bottes. 8  1e bäatte aug
ernithaft treiben ronnen, Obne immer ımwpieder auf Öie Spuren Davon
2U itoßen, 0Aß Bott in Dder Welt jeinen ıllen durchjerst! Der eines
jeiner egßten und n  en Auffage („Urchriftentum 1uno KReligionsgelchichte”,
Öitersioh 1925 Ddeutet die gejhichtsphilojopbijchen z  b  unıecn  a W  7 uf denen
dieje eOanren urchgeführt bat.
Ü: 1{t ım DOTANgEMANGENECN Ihon mebrfach angedeutet movben,v wie ‚ oll mit

jeiner Deutung Dder Cheoloagie S utbers in den Beiftesfampf der Begenwart ein-
geariffen Dat. Yıah 3€l Seiten bın möchte ıD 0A48 nocdh bejonders feitlegen, weil
mir hier die BGrundlagen, die fand, bejonders Olfbare Dermactnife jein
\beinen.

S inmal ijt in jeiner „theozentrilchen“ Cheologie Das )yitematijche DenFfen auf
eine Y bene geboben, nier Dder Öie alten innerevangelijhen Darteigegenjäge
„POofitiv” un „Liberal“ zuructbleiben Srageftellungen find gefunden, Öte
wichtiger in0 1n tiefer in OS Zentrum evangelilher Cheologie bineinführen
als Dder Hampf 0S Ohriftologijche Droblem. DaAas r nıcht j gemeint, als Der:

obne tich nıcht mebr, über Öle Derjon Chrifti nacdhzudenFen; im Begenteil:
iın \hbon mit tiefer AHerechtiqung die riten Schritte getan, 1n OLE Arbeit

au diejer telle un gerade DON der Örundpofition 118 aufzunebmen.
AMber in diejer ofition in Befichtspunfkte geboten, die Bewahr dafür
leiften, 0Gß Öie Auseinanderjenung nıcht wieder in den alten unfruchtbaren AMilter
Hatıven feftfahrt no 0Aß nicht mebr eine beitimmte Antwort 2U1M7 Schibboleth



wahren Cbhriftentums erhboben wervden Fann Der Weg, der fich biıer geöffnet bat
iit DON oll )hweren Öpfern rFauft Weiıl 1i nıemals in Öie Dartei
ADLIONE 2r0äNgen ließ, jondern fern DONn den itreitenden H‘aufen jeinen tieferen
Sragen nacdhaind, bat lange eit bindurch fait allein geftanden Yıiur den
legsten JSabhren bat nocdh erlebt, 0aß uberall Öie Sronten elten un
046 fich eine JSugend ıpn \harte, Öie ıbn au bıer begriff un ıp danfkte,
Oaß auıs den unfruchtbaren Begenjäagen, Öie 0A4 Sahrbundert bın
ourccHh Öie e Kraft OeSs Droteftantismus geläbmt aben, der evangelilben
C heologie un 1t den Dfad in eine HNEUC, Hönere SuFfunft voll lebendiger
rart IDIES

in Zweites it nıcht minder WIDtIG D utberdaritellung und jeine
Ür I tethode ermoglıdhen Aluseinanderjegung dem HNathbolizis
mUuS, 1IDIE fie bisher nicht en  ar 190708 Seit utbers Zeiten 1{t fie nıcht mebr
ernfthbaft DON jeiten OPS Droteftantismus geführt worden, uno gerade in der
jünaiten Dergangenbheit IDGL fie auf Strecfen bın oberflächlicher Dubli
3iEiE berabgejunfen. s feblte beides Iie wirFfliche Renntnis der anderen Aon
feifion, Öfe auı den der römijchen AU) wirfjamen, arren veligiöjen Araf
ten nachgebht un fie verftebt, un 0A6 Fraftvolle evangelijche Selbftbewußtjein,
0A48 die urzein der eigenen rart Fennt un den Begenjas in jeiner egten
Tiefe hberauszuarbeiten DELMAd e1ideSs { bei ol lernen, diejes jeinem
„ Kuther.; ebenda un in jeinen ANuflagen uıber „Angquftins innNere Ent  2
wicdlung“ (2lbbh der Fad der ıen 1922 Dbil *5fft 4) uber Öie
„AUSTIM3 Dei in der vorluthberijchen Aibelauslequng deSs Abendlandes” (Se
für KHArnack Cibingen 1921 un uber 0  1e geifilichen Übungen 0OPSs Sanatius
Ön Z oyola” (CTiubingen 1905

Wo ber liegen Öie tiefften Wurzeln Ddes Y teuen, OS —„ oll jeinem „Autber“
der Cheologie un der IV geihenFt Dat, un vober nimmt diejes Y7ıene jeine
große Überzeuqunastraft? Dieje Srage {tellen, er fich dem WMien)hen ol
zumwenden; denn jein Z utherverftändnis i{$ den Kampfen jeines eIgenen De
bens geboren worden Fr bat Öle große SEriftenzfrage jelbt DernoMMen, Oie
X utber er)hüttert bat, un hat fie bıis auf den Brund nicht Ourcdhgqedacht,
jondern Ourchagelebt um Oannn AZ.utbers Antworten I2  S befreiende Öfung
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finden, auf der au SO aufbauen Fonnte. DIGsS qab ıbm den ficheren Alicg dafür,
1ıwie Z utbers Säagye gemeint ind, 048 MAaQOte ıbrn )o bellfichtig ür ihre 3Zujammen-
bange und 0A6 verlich ibm ollmact, 2it der KRechtfertigunaslehre Z utbers
auf die en  en der Begenwart Anipruch erhbeben. Der er tem diejes
S rlebens webht no urch alle Seiten Oes uches., ‘“immer wieder der
D elter auf Sare, deren verhaltene Zeidenichaft iIbn erFennen Läßt, 0aß hier ein
Herz Von eigener YV7iot un eigener SeligFeit redet, un die Klarbeit un in
fachbeit in Dder Bedankenfuhrung und ım Stil, die dem ganzch AHZuch den Cha
vaFter geben, in Öie untruüuglichen Kennzeichen Oaflır, 0Gß bier ein Iltenich die
Wahrbeit defjen, 1WWODON er redet, GAM2 Durchgeprobt bat Denn nNnur 19 8) OAas qge
)\obiebt, wWwerden Oie inge IO einfach ge)haut und Fönnen fie Yo einfach geiadt
Wwerden.

A0 raucht Öie Sagye jeiner C beologie NUr noch einmal wiederholen,
die BGrundzuge jeines Yien)hentums er]hließen. IS HZewußtjein iteter

Derantwortung DOLr Bott uno der ılle, fie 1U (rAagen, rachten den tiefen, )bwe
Ernit in jein Y eben und bielten iIbn in der Daguıernden {traffen pannundg, 21l

der für die Ent)hbeidungen bereit IDU, die 0S Y eben aır In heranbrachte.,
Diehe innere „altund 1Ibp j {tarf, Oaß tie i mc zwingender MSa auf jeden
uübertrug, der DOTr ibn bintrat. Seine Yıabe verbot jeden oberflächlichen Bedan
ren, JedeSs leichtfertige Wort, jedes Sich-geben-Laffen. ber dieje „altung IDAr

Tfe  in Arampf; über iIbr lad der Sriede eines merzens, 0A8 mit jeinem Bott ınm
rveinen , 1A0 Öie Sicherbeit und SelbftverftändlichFeit, mit der ein Ilten)ch
jeinen Weg gebt, den der Blaube lebhrt CUN, IDAS DOLr Öie an FOommt.

Seine wifjenıhaftliche Arbeit bat getan, jein afademijches D ebramt gefübhrt
in dem ADHewußtjein, Bott „berufen“ jein, S  1e diejes XDHewußtjein wirft,
0OAS hörte i ibn in einer unvergeßlichen Xibelitunde über 2uFas L7 ibildern:
s forderte VDOonNn iıbm auf der einen e  ite Öie Ihonunasloje „inagabe, die Fein
Ausruben Tennt. Der gewaltige Umfang jeines X ebenswertfs, aber auch Dder
frübe un PIOBLILDE erfall jeiner AKräfte zeigen, wie ernit er OAamıit gen Om-

bat, Fannte Feinen S ebensinbalt, Dder außerbalb deflen gelegen batte,
IDASsS jein Wert IDAFL, AMuf der anderen Seite aAb iıbm jenes ADHewußtjein um den
göttlichen AMuftrag ÖLe innere Diftanz jeinem Wertk gegenuber, s  —n tiefe Z’in' d)äbeni



beit, Öie S eben und Amt a11s Bottes }  and binnımmt, Obne e1in Derfüaqungsrecht
Daruber bean)pruchen, jederzeit bereit, 0A8 Beichent zuruckzugeben, un feiten
Slaubens, Oaß Bott, jeine Sache TDAT, anDdere erweckt, Öie 0AS Be
gonnechne fortführen,

e  in Derbaltnis 2U Bott machte ıbn unabbäangia DON den Ilsen)Den. Den
Weg, uüber den jein Bewilen ent)hieden batte, den aind nde, unbeirrbar,
unbeitechlich, unbeFrummert Oarum, ob ım Seind)Haft ÖDder Sreundichaft, In
erfennung ob}er Yißachtung eiIntrud. ber { Ddaruber nıcht verbitterten
Sonderling geworden. 1e £ iebe, die in jein ggerz usgedgoflen TDAT, Jan ibn
immer wieder Öie Yien)hben. Sedem, der miit iıbm \prach, leuchtete fie aus

jeinen Augen €  7 Öie 19 erni{t un itreng blicen ronnten, die fich oft 11
tweite Sernen verloren un Oannn Öie Yliajeftat einer anderen Welt )bhauen
jhienen, in denen Odnn ber DocHh immer wieder eine bezwingenDde Birte uf:
rabhlte, Wer ıbm nabeitand, hHat € bau in tiefer ZDZeihamung, erfabhren, ıwpIie
bedingunagslos DeErtIraufte un IpDIE unfehblbar Öie d reue hielt.

S  1e alle, 1e der Wien)hbeit PeLIDASs AU jagen aben, 1D K on dem KXecht
jeiner Sache durchorungen uno ıllen bejeelt, fie durchziujegen. JI  $  Auch 04
teilte er mit den Broßen in Dder Belhichte, 0aß jeine Wahrbeit icharf zuge)pigt
un aqusihließende Beltung ür fich beanipruchte. Aabeı erfubhr er den San, mit
dem. X Z uthers Unduldjam-Feit veritehen lebrte:;: UT den eigenen Standpunfkt
mit QANZET A  ngebung  €) Fampfen nO gleichzeitig den OPs Begners ‚verftändnis-
voll wurdigen‘, bat fich nocDh nie als möglıch ermwiejen.“ Dennodh bat jein amp
nıemals Öie 3tüge eines einjeitigen und eigenfinnigen SANatismus angenomMmen,
Wer Öie Fongeniale S utberdarftellung )oreiben und daneben j° entgegengejesste
Beifter Iwie Sanatius und Colitoi („Eolftoi nacdD jeinen Tagebücohern“, Z eip3ig
1922 in ihrer ganzen Tiefe veriteben ronnte, der IWDAFr OS Aind eiINes unjagbar
reichen Bottesn LWAr 19 rfülle diejes Bottes lebendiger Schöpferkraft, OGß
Pr alles Z ebendige in der Welt als Dermandt empfinden n in jeinem Beift be
greifen Fonnte.
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Aug Yutbhers IDat£butgpoftille
LE 1ie froliche morgenrodt”

Und bab Q  en auf die au Xöm 13, 12), BO beichreybt er 0A48 er
lieblich4t NO Inftiaiit in OPS/ Y iemlich 1e 1e froliche MoOorgenrodt und
auffgang der Bonnen. Denn MmMoOorgenrodt it, wenn Öie nacht DYn un Derganden
un der CAd erbevy Fomen E, 0g en IVET, 0O4S DON der moöorgenroOt alle vogell
fingen, alle thier fich r  7 alle menjhben i erheben, 046 qievy {fibet, als IDeLrO
Öie ıve. ne  8 un alle OInd lebend, iwenn der Cad anbricht 1n0 Öie morgenroOt
er fehret Darımb IDIF der \chrifft Q  11 vielen OÖOrtten Öie troftlich, roliche
lebendige Predigt 0S S uangeli der MOorgenrodt un auffgang der Bonnen DOL»

gleycht umeylen mitt figurn, Buwevylien muitt offentlichen OÖOvrftfen.

I)ASs Chriftus Or ein FijiUSs un Deyn jev
s ligt eyne jelictevt nıht Oaran, 0A6 017 glewbi{ft, HI0S jey den frummen

yı Chriftus, Bondern 0S 0yr ein Cbhriftus n deyn jey. Difjer alam macht,
0A8 Oyr Chriftus lieblich gefellt n Iüß bergen Idmect, 0& folgen na teb
un werck UNgeßtwWuNgen. Jolgen fie ber nit, 6O t gemwißlt 1  er alam
nıt 063 denn der gqlamwbe HE, 0G muß der hbeyliq qgey bey jeyn, liebe un qu£t

unß wircten.

Bottis gerechticdfeytt®
Literck 1  [4 itucHle MC vileyß, 0AS, O17 der Ichrifft findift 0S wortle

°gottis gerechtigfeytt”, 048 O17 daftelb Ig nit DVoOn der jelbwejenden ynnerlichen ge
vechtictevt gOöttis voritebift, ıwpIie Oie papıjfen, au tel eyliger baben,
O17 wir{t dafur erihrecen Sondern wifje, 04 hewiit Na rauch
der Ichriffe Öie außgoflene anaD und barmbergicfeyt gOLtIS durccHh Cbhriftum
ungß, OgqVON Ioyr fur vybm frum un gerecht iWwerden geacht, uno bevit Ogrum gOttIs
gerechticdtevt er (rumfeytt, 0S nıt IWwVYT, Bondern qOott )fe wirckt unß
inıit anaden, gievy 1ıvpIEe au gOt1is werck, gOtis weyßbevtt, gOttIs er göttis
IWWOLE£C, gOttIs MUunND heyßt, Oas er un wirckt un vedet.

2lus der Epnijftelpredigt Udventsionntag (Weim. YNusg., I0 S, 8)
Aus Öer SEvangeliumspredigt DOM YWdventsfonntag (YWeim. Ausg. S, I0 S, 25).
211s der Fyangeliumspredigt DOMMN Udventsionntag (YWeim. Ause. Z I0O &. 36 f.)



Chriftus der Erlöfer*
Die beylloßen trammprediger find ftraffen, wilche miit predigen den

bergen Orße IWOLEF Cbriftt AuF. 21 28) DOrDergen un den alamwben OdDON wenden,
wollen die leutt mit bloflem ichrecfen frum madhen un Oarnach OurcHh evyvdgene

IWercE und qn1.d tbun fur die jund em taqge berevytten. TIG muß DdDenn
evttel e  / furchten 110 Ihrecken bleyben und wach en un OaMit ba
widermwillen un eivyve 1  er Bukfunfift Chrifti, OGs {r gOttIs feyn  bafft den
bergen auffgericht Werden. Diewveyl fie lernen Chriftum nıcht aANDders 1ich
bilden denn NnNUur als {trengen richter, den fie mit€ wercen itıllen uno
Buünen jollen, uno hbalten vbn MMer fur erloßer, 1IDIE tich jelb hıe nennet
nO erbeutt, dPS feiten glamwben jev, 0OAS UunNs OurcHh autter qn
den erloße on )unden 10 em u bel Sibe, algo e alle BeVtL, iwenn 1A17

0A8 SE 1nangelium nit recht pPredigt und NUr mMit 10 Oremwen Öte bergen
iadt, ßO treybt inan fie NUr IpeVIter DON gott un macht fie NUur unmwiullıg au
qOoLF£. Schreckfen Joll MAan, ber NUur OLE halttarfen 1nd veriiocten, Oarnach ber
au WIDder iterFen und troften, wenn fie Ur  am uno aghafft worden (ind
Dom Bottesdienft?

Ne andere werck QuBer dem. glamwben jollen IVLE auft den nebiften richten,
denn qOott oDdert VDOon 1nns Feyn ıwerck vybn tbun denn alleyn den alamwben
durch Chriftum; Oaran hatt qgNug, Oamit geben oVyr vbm jevne ebre als Oem,
der qnedia, barmbergsidg, wevyß, quf£t, warbhafftig f 1und desaleyhen. Darnach Ddenck
nicht ebr denn: tbu dem nebhiiten, wiIie 0Vr Chriftus thban batt, un laß alle deyne
iWwerck mMitt ganRen: en auff Ddeynen nebiften gericht jevn Suche, 0O  /
Francfen nO allerlew geprechliche (ind, den bilff, 0G l1aß OeYNES lebens ubung {teben,
0G fie deyner geniefjen, IDEer Oeyn darff, BO tel O1 vormadiit, mit levb, qurtt n
ebre nd IDEeELr OVr anDdere qufte werck urbellt, den mevde IvpIE den wolft un den
teuffel, er ll OVyr eYyn ergernijße {tellen YyYm; den WWweq, 1IwpILe TIGDIO p). 141 )\pricht:
An den WDCd itelleten fie MVYE ergernijße. DIAS u ber 0A6 vorFkeret voOLlct der
Dapiften, Öie MIt ybrem gottisdien{t olch Chriftlich werc auffbeben und leren
Öie leutt qott dienen uno nicht den men)ben, {tifften Flöfter, me]ß, vigilien,

Aus der yangeliumspredigt vDOMm z Ydventsionntag (Weim. Nusg Bd I0 112)
Uus der Zyangeliumspredigt DOoM 3, AUdventsfonntag (YWeim. Nuset, Pef:) J0

45



werden gey  1 cthun OIß un 0AS, Öie elenden, in0en leutt, 0A6 gottts-
Oienit, 0d4s fie erıwelet baben, DU ber wife, 0e8 qOoLtt dienen {t nichts ANDers Ddenn
Deynen nebiiten Ölenen un mf ıeb wolthun, jey FinD, wevyb, necht, feynD,
freund, alle unter)heydt, IDEeEr Deyn darff, leyb und jeel, 1n IDO O11 belffen
an leyplich uno geyitlich, 0A48 f gottisdien4{f no auftfe Wwerck. 2 berr qgOötr, 1IpIe
geben Iwyr der wellt nO laflen werck na 1n (1ind doch en
enden uberflujfig, denen IDVYTE fie ben runden, nNiemMmMAanDdt Iucht no rinat
iich rum ber fibe ÖL auft deyn eben, nOoifin Dich nicht quch, 1wpie Chriftum
OAs ’ nangelion wevyilet, den durfftigen und Armecn, 6O wifje, 0A46 eyn
glamwbe no nıcht vechtihaftfen Ht, 1n gewißli Ö11 Cbhriftus wolthat uno werck

Or no nıcht geichmect haftt

Dom Bebet®
i mullen IDVTE eben, ıvDIE 0A46 geDetft yoll geftallt jevn 1n wilchs evyn qufte

weyße beten jev Dierley gıbt er 0em geDett, nemlich 0A48 geDer, 0dg feben,
den an un Die bıtte Dbil E 6) TIGAS gepett {t nichts AnDders denn Öle ÖDder
0OA$ gejprech, alßo 0g 4E 0A6 unßer, pjalmen und dergleyhen, Yn wilchen AU
wevllen ettrınpxDas ANDers gejadt 1IWirt denn 04S, Ddaruımb 1A1 bittet. Das Heben {t,
1wenn MNan 0as gepett reybet uno ftercEt durch PeL1IDAS anDders, alg IDeNnNN LD eynen
menj)chben bitte ur jevns D willen er Ourch eL1DAS, 0A8 er ıeb batt 1un0
boch e ipenn IoVyTr qoöott bitten Ourch jeyne barmbergicteyt, Ourch jeynen
BOoN, ur jeine beylıgen, ur jeyn verbheyfjen, ur jeynen nNnAmMen, Hie
bitte E, (DEeNN man 046 nenner, 0A48 anliat 1n0 0A48 begerdt muit dem geDett
1n Heben, als Yın ater unßer, 0A8 t eyn geDer, 140 11n teben bitte Orynnen,
IDIE Cbhriftus \pricht Litatt „Dittet, BO werdet ybr NeMen, jucht, O Wwerdet
vybr finden, Flopfft an, BOo WIirt auffgethban, Denn IDer Ög bittet, der NYMPC,

Og jucht, der indt, IDEeLr Dg anFflopfft, dem ıwWwirtt aufftban“, Der Danck , 046
mMan OLE empfangen wolthat ergiele un 0G Durch Öte guverficht iterFe, OS 1D

IAarfich, 0A8 bittet. 2U1ß0 wWirtt 048 geDertt Ar und Oringet Ourchs Heben,
IDIirt aber Iu)ß 1n angenebm durch den Oand, un alßo, jampt der iterte nd
)ulficteyt ubermwindet un empfebet, bittet.

6 2Uus ÖEr /Epiftelpredigt DOM 4, AUdventsfionntag (Weim., 2luset. .20 83)
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Dom Srieden Bottes’
Difjer fride gOttIS (Dbil %, 7) i{t nicht guverfiechen DON Dem fride, Damıit aot

bevy vybm felb 1und Bufriden i{t, ondern den Uuns gibt yn bergs, 04A48 WwYyr
Bufriden 11nD, alev 1ıpLe 0A48 gottis hbeyiit, 0As V auß n vreden 1n0
horen und alıveben, it gOttIs gabe, arıuımb heyvits jeyn fride, au darımb,
0A46 mit qOott fride macht, ob Iwoyr bey den menjchben unfride baben; derjelbige
fride uberjchwebt ber alle Iynn, vernunfft un verffentnıß. TIGAS mu{tır nıcht alßo
veritehben, 0A6 ybn niemant fulen no empfinden MUYgeE; denn jollen IDYyEr miit

fride aben, ßO muflen wYyr ybe fulen yın bergen un Ym gewifjen, mwIie
Fund jonft unßer berg 1n vun DeiDard werden ur ybn, Oondern alßo joltus
veriichen: Wenn trubjall un Widerwerticdevyt Ompt uber die, ßO nicht willen
mit geDett qott flıben 110 jorafelltig 11n0, ßO faren fie Bı und Iuchen auch fride,
ber den, den Öie vornunfft begrewfft no erlanget.'Die vornunfft ber weyß
on Feinem fride denn DON dem, venn 0A45 1ı bel auffboret, 1  er friß Ichwebt nicht
ber vernunfft, Bondern i{$ vybr gemeß. Drumb toben no {treben fie au der Der:

nunfft nach, biß DAs fie denjelben fride Ourch abtbun 0OPS ıbels erlangen, jev
41l gemwalt er 2il Li4ft. 21160 IDEr wunNDden hatt, der veritehet 1nd jucht Ddie
gejundheytt,

ber die qOLtt fich frewen, laflen DB benugen, 0A6 fie mit qot fride baben,
eyben menlıch ym trubjall, begeren nıcht den fride, den Öfe vernunfft jtymmert,
nemlich 0PS u bels auffboren, Hondern iteben feft un 1pAarfien ÖPt Yynıyendigen
iterte durch den alamwben, fragen nichts arnach, ob 0A6 ubel urg, And, Beytlich
er ewWId jey un bleyvbe, dencFen 1n jorgen auch nicht, WwWie A  12  C enDde werden
wolle, lafllens qOFt walden Yymııner DYNn, wollen nıcht wiljen, zvenn, Wwie, 1DO 1110
Ourch wilchen. Darımb thutt vbm qOöoft auch wWiIQ0Der die anade 110 Ichafft )  €
ıbell eyn jolch enDde, muit BO gqrofiem fortevll, OAs eyn men)ch hatte Funden qe
Ddencien noch wuntichen Sibhe, 0A6 hbeyit Dder frid deSs CFeUBS, der fride gOottis, der
friO 0OPS gewifjens, der Chriftlich fride, der mact, 0S Dder men)cdh au außwendid
ftill 1110 mc vderman Bufriden E, 11n HNiCMAanDdsS DEruNrUdel. Denn 0A6 greyfft
noch thutt evyn vernunftt, 0A8 eyn men)ch unfer dem.R u  / ın dem
Uunfeid fride baben. s 1{1 eyn gOottis werck, 0OAsS Hiemant beFand HE, denNy
dem, der P erfaren batt.

AUus ÖCt ypijftelpredigt Udventsionntag (Weim. AYusft, , 20 IS6 f,)



S30 Bneygert Daulus‘ OAMIit @& 0AS, IWwper fich gOoft freiven un lindialich
en will, dem ıWwirt Dder teuftfel eyn gufftreyben, das ybn DOoON der MeYy-
HUNd iage 1n0 ipenDde jeyn umb 3 Ddarumb mufte Oggegen geruhftet jeyn, 0A8
jeynen fride abyn itelle, 0g Ybn der teuffell nicht erlanaen Fan, nemlich gOott, uno
mu)ß nNıit denFen, 1IvDIE OPSs 10ß werde, 06 der teuftfell auff YyYbn treybet,.Bondern mug
ybn laften jeynen muttwillen uben, BO land biß qoft jelbs Fome und MAdDHSs Cyn
enDde, BO wirt jeyn bergs un ynnn un bewart und eV: balten y fride.

Enangelium y frolich Prediagt DO  - Chrifto®
Sibhe 0A, 10A48 OQß Eunangelium jey, nemlich eynı frolich Predigt DON Chrifto,

unßerm jeligmacher. Wer en recht Prediat, der Predigt 0A48 SE ynangelium uno
eyttell freivde; IDAdS MAd eyn berg grofjer fremde boren, Oenn Oas Cbhriftus ybm

geben wirtt? Zr )pricht nıt alleyn: Chriftus 1{t geDOtH, Bondern eyYgent
ungß jeyne dgeDurt no \pricht Kr jeligmacher. 21160 leret Oas SEnangelium nıt
alieyn die eichicht un biftorien Chrifti, Bondern eyYgent un qibt fie allen, Oie d
Oran glewben. Was mich, 0G taujend mal geDorCchn und MYEr 0A8
tealıch IDLV gejungen auffs lieblichtt, i nit oren ollt, 0A8 MYyTr dafjelb
gellte nO MeyD jeyn yolle? Wenn Öie itym Flingat, wWwie eymilı 1NO 1ubel
{ie rlinat, 6O hboret Meyn berg mit fremvden RUYU, 0S Orınat urch un rlinat Der
lich wol. Were PeifrIDASs anderß predigen, WwWLLr> der SEnangelifche ngel
no Engalifcher S uangelift baben au beruret.

Wer eyn gnebigén furfiten bat?
Wer ll eynem Chriften )hbaden tbun ÖDder erjchrecfen, 6O O1 golt Opffert,

aglewbt nO beFennet, OS jeyn berr Chriftus auı Des tOOtS, der belle, der teuffell
un0 er eyn berr T, nO es jeynen benden, 1G, jeynen en
liat? Wer eyn gnedigen furiten bat, der furcht Feyn OInNd, 0A48 demjelbigen
furften t, Ograuft, rbumet nO beFfennet jeynes berrn Ina0 no macht,
1DIE tel mebr IFroBRt un rbumet eYyYD Chriftenmentch WwWider 1e DeyN, toDt, Del,
teuffell und pricht troftlich ybm Yas maditu MYE tbun? bifty NIt Uunfer den
fullen MEeYNES berrn? Cron uno rı mıc jeynen willen!

2us der Evyangeliumspredigt in der Cbhriftmeß (Weim. Auser. B, IÖ 79f.):
U  { Aus Öder SEpypangeliumspredigt a Tare Her heiligen vrel Rönige (Weim. Auser. Zd. IO 9

S, 717.).
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Die Bedeutung DOoN TCo8, ANuferftebung uno Un
fterblichteit bei Jutber Don SI IanFe, -Aönigsberg

{t neuerdings® wieder mebr erFannt worden, Oaß 1e A  38  ebre DON Dder UnJE {terblichFeit der Seele ihre urzeln bat in einer nıdtchriuilichen AluffallungWejlen deS Wienichen. Wenn Öie Öriechen, Öie Öie UnfterblichFeitsanfhauung
DOLr allem aqusgebaut baben, fie lebrten, fo ane im Hintergrunde die Dor:
itellung, 0Aß der eib 0A8€, Schlechte, die Seele ber 0as Böttliche, Bute
am Wienichben jei Wenn der S eib im ODde zugrunde gebe, ebe die Seele auf Brund
ihres naturlichen Butfeins weiter. 1e UniterblichFeit der Aegele jei eine der Seeleals jolcher eignende natürliche OÖOuyalitat.

Diehe griechi)he Antbropologie® i{t auf dem Wege erFenntnistheoretif{ch-pfydho-logilcher Überlegung zuitande gerommen. 2inders entitebt Öie qhrijtliche A  A  ebreWientchen. ıe IDIrd auf veligiös-fittlichem Wege getwponNnnNen, Der Cbhrift,der VO Bottes Kechenfchaft fordernder x„eiligFeit itebt, erlebt jein QaAanN3zes Wejenals Y iicht NUur jeine niederen, mit dem Zeiblichen zujammenbängendenSeelenFräfte empfindet als jolche, jondern eben}o die böberen, der Dernunft
zugehörigen jeelifchen Dermögen. D eib N0 Seele (1in0 na dem Oriutlichen Ur
teıl der Siunde anbeimgefallen.

AMus Oiejer Oriftlichen Anthropologie erqıbt iich naturgemaß eine andere Dor:
itellung on dem Urfprung und der Art OPS ewidgen Zebens, als {ie bei der grie-qbijlchen An)bauung VDon Wienfchben entiteben mußte, Daß die eele auf Brund
Ihres naturlichen Butfeins fortlebe, 1{$ jegt ausgelbloffen, ıe Seele DVOr dem
D  eibe nicht mebr den Dorzug 0S Öutfeins voraushat. SSine UnfterblichFeit der
Aeele im griechijhben Sinne gibt jeßt nicht mebr. Der innn OPS doDdes 1{t jezst

Die vorliegende Unterfuchung {E ein Nuszug aus einer DON Rarl Zl angeregien, DON
Dder Zerliner Tbeologifchen Fakult  at angenommenen gizentiatenarbeit über „Lutbers SEschatologtie Teil I; YDie zei bis IS Tas 3 Ybdruck gebrachte KRapitel etilt alto DON dem
£gutber der Seit DOLr Ddem. TChejenanfhlag. lles Kateinifche i{t für diefe Seit{chrift Ins Deut{icdheüberfegt OE Differtation {t ie Dorarbeit 3 einer Darfitelune der /Eschatologie desS ganzengutber.

eininars in Wernigerode., Zeft 12) 1925
VDal DOr allem arl Stange: QYÖdie UnfterblichFeit Dder &eele (Situdien des Upologetifchen
Untbropologie gebre Wejen des Mienichen,



auch nicht mebr der, 0Aß Öer] NULr den D eib zer  rtt ND Öie Seele fre macht
20113 ewigen Z eben, jondern der &o {l na HOriftlicher nthropologie 0S Be
richt nıcht nNnUur uıber den Zeib, jondern au uber Seele, 0 e1i0e böfe find 2n
die Stelle der UnfterblichFeit der Seele tritt die Ayferwecung DON Z eib 1n
SAeele Stange bat fich auf £Zutber als auf einen Kronzeugen ür dieje Solge-
gen berufen?, Unjtere Unterjuchung IWDILO den Sinn jeiner XDerufung auf
£utber teils beftätigen, teıls erganzen.

AYutber bat Ihbon in der Srüubhzeit Öie in der Scholaftif üblichen SErörterungen
uüber die DerihiedenartigFeit der Dernunft VDON der Sinnlichfeit als veliqgiös be:=
Oeutungslos empfunden un der Scholaftif vorgemworfen, NI derletı Dbantafien
zwinge fie einen, vergeljen, 0aß 0S Sleitch eine Schwäche 1nd 1NDde des
QAN23CMP Wienihben jei”; denn Dyurch dieje Unterfheidungen nne Öie Dorftelung
ermweCct werden, als babe die Dernunft DOLr der SinnlichFeit einen Dorzug DOLr

Bott, wogeden Z utber eben unjerer Stelle gelten madcht, Oie „eilung DPS
er  es beginne gerade beiı der Dernunft.

Y icht als ob S utber die 2lnihauung, 0Gß der en aus Zeib 1n Seele
beitebe, die jogenannte dichotomijche “nthbropologie, nıcht anerFannt hatte
Dertritt fie vielmebr unbedenflich weiter, ber fie i{t iıbm veliqgiös wertlos. 1e
qHriftliche AMuffallung DOM Yienihben i{t ibm ggegen Oie, 0Aß der Wienich mi
jeinen niederen 1n böberen SeelenFräften 1e X inbeit eines Heirchlichen illens

uer in „Zutber uns ÖA$ Hdeal“ 1919, 310 jegt wieder in der in UAnm.
tgenannfen Schrift 133

Kutbers Vorle{jung über den Romerbrief I515—1I6. Zerausgegeben DON “Sobannes Sicer,
Band II, S, 180 10 IAr aus (namlich, daß WIir YNien{chen FranF (ind DOLr erbellt, daß
lediglich ein wertlojer uns alberner SEintall 4E, Wenn unjere {holaftı  en Tbeologen Sie Frace
erörtern, b 1 felben SubjeFt ugleich entgegengejetzte Bettehrungen vorbanden fein Fönnen.
il er  en Öag eine treifticre Aidhtung, Sie Vernunft, ie eine achbe rür i jel, in i abge:-
{hloffen uns in ibrer Urt uUnd volkommen und daneben eine HMeifchliche Aicdhtung, Ste
Sinnlichfeit, die der Vernunft 5an3 entgegengefeBt, aber dSoch gug WwIe ite eLIWDAas BGanzes und
In i UYbgefchloffenes jel, uns lajıen einen {o durch ibre törichten Dbantaften vergeffen, daß
Oa$s „Sleifch eine Schwäce und Wunde OS GAaAan3CHh Mienichen E, dejjen Zeilung IiDren 2ln:
fandt HenoMMen bat bei der Dernunft und Ddem. Beift YWer IWDILr i überbaupt bei einenm.
KRrantfen 3wel in dlejer Weije einander entgegengejeste Zuftande vori(tellen ? $ doch e1In
und erjeliDe Rörper, der Zeilung {ucht und dennoch WILD, 3 tun, Was dje RKRranF:
el will.



daritellt. Diejem „Sleif / als dem Böfen {telle den x„eiligen er als 048 Bute
gegenüber®,

S  ie der Cbhrift AUs dem nSIÜ{ /} in den DHefitz dPs xeiligen Beiftes gelangt,bat die KRechtfertigungslehre zeigen, ite Oie Srage bebandelt, IpIe aAaus
dem Siunder ein Berechter IDIrD. Xeide Sragen 11n0 diejelben. Die Rechtferti
gunagsliehre zeigt, Oaß Feinen OireFrten Aufitieg auıs 0em naturlichen in 0S ewigeeben gibt Sondern der d& trıitt Og3zwi)lchen. Lr t 1e Dorbedingung Der Be
rehtmachung. Der naturlich-fAleifchliche mMuß iterben, der K„eilige Beifterr  en Der Uriprung OPS H ebens Fommt zuitande ourch ein Ihöpferijches x\„andeln Bottes. Ultan beachte Das ACitWwort „machen“ (facere) in all den
Degriffen, die den Anfang uno den SOortgang DPs NeUuen S ebens bei S utber U mAusdruck bringen: Berechtmachung, L ebendigmachung, Heiligmachung, OÖDder die
Auffaflung, Oaß 0A8 eUue D eben ourch Auferftebung enti{tebe.el all diejen Ausdrucken 1{t zunachft nıdht den En Dde der Z ebenszeitfolgenden Co5, Oie am £Enb_e der Tage ge)hebende Anuferftebung und Öie
jenjeitige Berehtmachung gedacht, jJondern den nnNer’eN CD 1NO0 die innere
Anferftebung, IWwie fie fich bon hier S ebzeiten des Cbhriften vollzteben. Schon1e)e€ Dorftellung DON der Weijle, ıwWwie 0A8 ewige D eben ım Diesjeits beim Cbhriftenent{tebt, $ deutlich DON der Anthropologie ber beitimmt. Wenn der YWienihna eib und Seele „Sleitch T, j Fann 0A48 ewidge eben nıcht in der Unfterb-lichFeit der Seele beiteben, jondern muß Ourch d& un Anyferftebung au der
Seele zujtiande Fommen.

Wenn die Auffaftung on der Y7iatur des YWienihen Oie Sorm ÖPS im. Diesjeitsentftebenden ewigen Y ebens in J0 qus)chlaggebender Weijte beeinflußt, JO WIird
fich derjelbe infuß der Sebre YWtenichen auı zeigen mufjen in der Art,IWDpIie Z utber den leiblichen &o n die eschatologijche? Anuferftebung einichagst,XHei Z utbers AMuffaflung DON der Art Oes jenjeitigen O ebens i{t denn Au Deut:-
lich OIie S£inwirkung jeiner Anthbropologie A Ipüren. In OÖIie SStelle der griecht:)chen UnfterblichFeitsboffnung, die na dem Untergang des Y eibes ein AQUufOÖOMdg-

te Unm. und Unm. W Rei der Ä‚äufi'gl’ex't uUund BHekanntbeit der Dorftelung dürfteiein Weilterer Yachweis DON Belegfitellen erubrigen.
Dfalmenvorlefung IS]3=JS, Weim. 21us. 1V, 469, 9: Fg Fann der eift (Spiritus) nıchtlebendiet +  gemacdht erden und err  en, nicht das yleifch (Caro) getötet er und diene.eschatologiich 0as, Was aın Znde der Cége Oder n Senfeits ge  1e.
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tijches Sortleben der gele und fich Oamıit beanügt, un die Öie Senjeits:
ETIDATLIUNG Dder mittelalterlich-Fathbolijhen Ir vorberrichend beitimmt bat,
$ be Iibm Öie qHriftliche „offnung aufAuferftebung dPeS O eibes Zutber
eb bei der ADegrundung Oiejer „offnung bewußt a1ıs DON der Anthropoloaie,
Er jadt einer Stelle zunachft, im Aechtfertigungsgericht IWwerDde der J eib mit
jeinen A& rieben Derdammt NO nıcht gerechtgemacht, ber Öie egele ıwerde gerecht:
fertigt, TIAS ze e1in Weiterleben allein der Seele annehmen. Der we.  C aber
Diejes Yitigverftandnis aAb 1n jagt, weirl £eib uno Seele DOFr Bott ein en
jeien, wWurden fie enOlich el jelig gemacht werden !®

Dagegen Icobeint AZutber einem anDderen Dunfte die Solgerungen jeiner 2ln
thropologie nicht bis H de gedacht 20 baben, namlich bei jeiner uffaßlung
leiblichen ODde Während Stange, DON der gleichen Anthbropoloagie wei 2utber
gebend, dem Schluffe Fommen jcbeint, 0ß der CD die VDernichtung DoOn J eib
und Seele jein müfje, zieht £utber dieje Solgerung nıcht, jondern faßt den do9 auf
als Trennung on H eib und Seele, 1e  egele Bott gebt, wäahrend Dder Deib 1
Brabe bleibt, bis er am naften  a  x Tage erıpect wira ıl eim Cbhriften S utber
beruft fich bierfür auf Oie Schrift 1{1 Darum. DaAs BGeftorbenfein nıcht e1in WIrF:
liches BGeftorbenfein, jondern NUuLr ein Schlafen und Auben on J eib und Seele?!?,

Siebe Unm. I0 und 13
Dialmenvorlefung YWeym. YNuser. 111 203, JTIas Slei{ih WwWirs verdammt nit jeinen C.rie:

ben un wirs nıdht ttevechtfertigt, Pg wWiIrS aber gerechtfertigt die Seele, DON Öder Öas Slei1h
nn WIrS, Wber weil Sleijch und SBeift ein Menich (1nd, wWwerden ite endlich beide felicg (TC»
nacht werden. 3O {t auch die Welt, WwIe ÖEr en{ch, DOE Bott eine SEinbeit.

11 Sieche Unm. außerdem X  OÖöM. 11 153, 12 Pg ibt einen doppelten Tod, den TCod Dder
Yratur, Öder er den zeitlichen, und Öden ewiden. MDer zeitliche i{t die göfung Ödes Körpers DoN
Öer &eele. Derfelbe BGedanfke Qu O1 1T, 94, I1 Wären nicht no Keite der Sünde in s
un würden Wir in B auterFeit Bott uchen, 19 würde beitimmt der Mienich zerfallen un Sie
Seele Bott iegen.

LWeim., Yuser H1L, 58, iutbcc Dfalm Z; O: DQer Dropbet wünfcht bier LE Bebet, 3
(chlafen nit Öcn Zeiligen in ewigem Frieden. Schlafen Ww1irs bier KeENOMMEN für Sterben ın
Auben tür 5ie ube ÖS SBeiftes {g {hlaäft Öads Sleifch, und ru ÖEr Beift MDie Bottlofen
aber (ohlafen nıcht, ondern ite (terben. Uußerdem XKöm. 11, 153 MDer (zeitliche) Cod i{t NUur
ein 2ild, ein Sleichnis, gewifjjermaßen ein an die YWand gemnmalter ©5 £utber denkt wohl an
1E damals niel gemalten Totentänze), veralıdhen nıit ÖCnı ewigen, em ggei{tlichen Tode, Darum
IpDICS Öer zeitliche Tod in Dder Schrift aın bäuftgiten ein Auben, Schlafen und Entichlaten
genannf£,



Dadgegen i{t DAs Wejen OPS d 0Ddes der Bottlotfen, 0Aß fie wirFflich nacdh Y eib
no Seele fterben‘® Zutber bat alıo ein “Mnterefle Ogran, Oaß O eib uno Seele
im oDde nıcht zugrunde geben, jondern eiteben bleiben 188 Aals einen Keft ArIe-
qbijcber UnfterblicFeitsboffnung beurteilen, Olırfte voreilig jein Wobl bandelt

{ich hier um eine MArt UnfterblichFeit, aber nıcht NUr der Seele, jondern au
OPes SE  Pa |  eibes. 8  ir 1n jedenfalls, bevor 1IDILr diefe Dortitellung Z utbers als Xeft
einer jonft übermwundenen DenFkweile erFlären, geztwungden, fie zunachft 118 jeiner
BGejamtanıhbauung beareifen. DAas Droblem eiteh alto Darın, 0aß nıcht ur
Ötie Auferftebungshboffnung ÖIe UnfterblichFeitsboffnung voll AuSdemMerzt i{t, jon-
Dern 0aß die UnfterblichFeit (als Y eibes 1n der Seele) tich innerhalb der
Muferftebungsboftnung behauptet bat MIiE beiden „offnungen )hließen tich alıo
bier nicht auS, Jondern die Auferftebung eiteht Oagrın, 0Aß der im Brabe rubende
J eib m Tage der Auferftebung mit der Seele, Öie bei Bott HT, aufs DeLr-
eint WIrv, unO 0aß el jeliq gemacht Wwerden. MAurfermeckt n jelig gemacht
wWwerden nıicht ein neugefchaffener J eib no eine neugejchaffene Seele, Jondern der
früubere Y eib un Öie fruühbere Aeele

Damit, Ogß Zutber diejem Bedanfen fe{thielt un Öie ihbeinbare oOnje
quen3z einer Dernichtung der Zeele no dPS J eibes nıcht 20d, hbat tiefer gearaben
als Oie, die Ön der Hrijtlichen Anthbropologie a11s eine Dernichtung S eib
no Aeele fordern. Denn dieje vergefjen, 0Gß eib un eele ArDAT )Jundiag Ge»
wOorden 11n0, 0aß fie aber vein 118 Bottes Schöpferbanden bervorgingen. eib
und Seele in als Bottes Schöpfunaswerk qurt, ber Ourch den Sal verdorben.

&o und Auferftebung 11n0 für den yo verftandenen Y eib un die jo veritandene
Aeele nicht Seritörung no völlige Yiıeulhöpfung, jondern Entjfundigung beider
un Wiedervereiniqung der im Todesgericht ent)jundiagten Seele mit dem. entjüun-
Olaten Y eibe., Denn Bott IDILO jein erF, 0As fich qut i{t, nicht vernıchten,
jondern Ourch ©6 1n Auferftebung jeiner Ihöpfungsgemaßen AHeiftim-

zurucdfübhren. IE ZrIöfung IDILO auf die Schöpfung zuruückgreifen no an

fie anfnupfen.
A VDal. ın der voriden Anm. : „Die Bottlojen aber Olafen nicht, (ondern fte {terben”, da3zu

außerdem OML. 11, 36, I3 und LDeint Yuster III  / 426, I0 Wenn Sie Bottlofen und die Verworfe:
nen (terben, I9 {terben 1e nach beidem, na geib und Seele, Die Berechten aber, WwWenn fte
(terben, (terben lnu  a na dem Slei{ch, na demn {te derveinft au QAUuUs dem. Brabe bervorgeben.
Deshalb Wwerden ite geFreuziert un werden dochH nicht geFreuszigt, WIie Chriftus, ibr Z&aupt.
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DAMit durften die Tendenzen, Öie binter Zutbhers Sefti>alten der Unfterb-
lichFeit des J eibes un der gele {teben, angedeutet jein Wenn er tich au niıcht
Aqusdruclich uüber ÖLE Brüunde jeines Sefthaltens aqusipricht, T Ourften IWDILr OO
nicht fehblgegangen jein, 1pDenn IWDILr fie in diejer Kichtung Iuchten *. DIGS olgende
IDILO unjeren Derjuch Dder ANegrundung no itugen.

HIIC Yauffallung DO oDde i{t alto bei S utber nicht Öle, Oaß D eib un egele
vernichtet werden uno ooch Bat au bei iıbm der d©60 den Charafter einer
VDernichtung, ıwie IDILr on Singang bervorgehboben baben, uno 1pIE 80)80
jeßit no naber entfalten müfen, alle Seiten der Doritellung Y uthers
DO ODde ZUF Geltung bringen.

S  1r A  en in der Daritellung der Aeziehungen O13 Kechtfertigungsliehre 11n0
Egchatologie* den Bedanfken OPS es als einer Dernichtung {tänDig Ourchage-

unO OOLTt gezeigt, ıwie Dder im Bewilflen er1chrocene Cbhrift im ODde 0S
un böchfte Bericht ber jeine Siunde*®, ÖIie Dernichtung 0OPS alten 2dam PV:

wartet”‘, und ıwpIe aqndererjeits, DON Bott aus gejeben, 1im Aechtfertigungsgeticht
der natlırliche en jeBßt Ihon itirbt und der geitliche eritebht.

Schließt diejer BedanfFke den aQndern, 0aß ım ODde D eib und Zeele beitehben
bleiben, QuS, Der lAßt (ich eine VDernichtung OS natıırlichen YWrieniben denFfen,
be der S eib 1n egegle dennocdh eitehen bleiben OÖftenbar läßt OAs eßtere
Oannn voritellen, wenn Oie Vernichtung VDoOnN J eib 11n gele als eine gedacht
WwWIL’v, Y eib un egele, namlich als IHnDdig gemwordene, der Dernichtung anbeim:
fallen, ber eben Darın Ourch die Dernichtung der fie beberrichenden uNnde
ihrer Ihöpfungsmäßigen Reinbeit er1öft Werden.

Diejen Bedanfken \pricht S utber jelbft aus un uBßt OamMmit 0AS, 10DAS IDIE oben
als den HINtergrunÖ OeSs He  altens Z utbers an der UnfterblichFfeit der gele

Wır Eönnen uUuns Sabei Hen auf gutbers beftimmte Zurücdweifung Dder VDorftelung, daß
Das Rörperliche als jolches (ündie jei (YWeim. AUuses. 1 74, 33, abnlic LDeim. YNusg, I1, 29, 35)
un auf Weim. 21usg. I 3412 J, £utber betont, daß Bott der Schöpfer der &SZeelen un
der Bildner der geiber fei.

Donm. erfayer in befonderen Kapitel jeiner Arbeit ausgefübrt,
YWeim. Yusg. L, 547, Wer {(tirbt, unterszicht 11ı dem. legten, böchfiten uns größten

ericht.
17 Weim. Ause. 1, J I6: algßo landg eynn WYE funder unnd mulnen jaten, vorlaß uUns

unfer eiC. bvß Oas der el  nam er und undergebe dan dam Dder mMuß (terben und
vorweßen, dan Cbhriftus nanB EUILEE,



uno des D eibes angedeutet aben Lr fagt,*® bei dem ım Kechtfertigungsakt tich
vollztebenden ODde IWwerde die Seele DoOn der Sund un der J eib DON

jeiner Derdorbenbheit un e1| wurden Ourch die Bnade dem lebendigen Botte
verbunden Wwerden. “n diejem Öde iterbe die un und der Sunder, 16 hier
iterbe der eıwvige C©o9, weil Öie Stelle der 1nNnde 0A8 ewige eben vete.,

er i{t aljo Oeutlıch ge)adt, 0Aß die Dernichtung, Oie 1m OÖDde (wobei
eine Srage dPS Standortes L, welchen C6 21a17 meint) DOLr tich gebt, 1ich eU>»

itrecFt auf die SiunnDde. DIG die unDde Z eib un Seele dPSs Wienichen verdorben un
fie IHnDdig gemacht bat, )o Fann MNan auch, ıpIe IDILr oben baben,
Aggen, Oaß S eib un egele als IHndiag gewordene, D, injofern, als fie ;  HNDg ge
worden 11n0, vernıichtet IWwerden. Unjtere Stelle ze1d n”nuın deutlıch, 0gß J eib und
Seele ODamit niıcht überhaupt vernıichtet find Sondern dieje Dernichtung der Y eib
uno Seele beberrihenden un i{t für J eib un Seele zugleich O12 XDefreiung
DoONnN einer ibrer eigentlich unmwurdigen D eib nd Aeele werden Ourch Oieje
Dernichtung nıcht mitvernıchtet, jondern A0 wahrem S eben in Bott geführt.
MDer C093 it alıo eine wirFfliche VDernichtung, ber nusr der SAinnDde, Die Dernich:
CUNd t SEntjundiqundgd.

TIG S utber tich diejen d als im gegenwartigen KRechtfertiqgungsgericht voll
20gen vorıiiellen Fann, 1° i{t rlar, Da V, 1De1nn jagt, Oaß die Seele beim eib
lichen ODde Bott abre, eben die erl1öfte, DON Bott berührte Seele meint,
Ddie auf Brund ihrer wiedergejhenFften BGottebenbildlichFfeit jegt \hon Bott
Fommt, DOrt iWwarfen auf den Cag der Auferftebung 0eS Y eibes. Damit 1{$
endaultig deutlich, 0Aß, iwenn £Zutber die Doritellung d©oDde als der dren-

der Seele vo S eibe vertritt, diejer griechijhen Sormel einen Orijtlichen
nbalt gegeben bat.

XRöm. IL, ISS Der ewige Cod H{t wiefach. Jn dem. einen Sal i{t UL, Jg jebr UT,
namlich als Tod der un ald:‘ Todes, in welcdem ode die &eele tteIlöft und Wwirds
Don Dder Siünde und der eib DON feiner VDerdorbenbheit und beide durch Bnade Uund ZerrIt  el
verbunden erden dem lebendigen Bott, Diejer Tod iflt 1 eigentlichiten Sinn T o3, Denn in
allen andern Toden bleibt eingemi{cht von geben, augßer In diejemnm, in DdEeM um allein
wirFflich veIneS, namlich ewigeEs, en ntitebt. Yıur diejer Tod erfüllt Sie BHedingungen Ddes
Todes Gan3 und Gar. Denn NUr In ıDn gebt ÖAS, WAas (tirbt, dan3 Zugrunde und wirs für ewi
z nichts. Yiie mebr Febrt etwas QUs iıDm zur Denn er vernichtet Ig aug den ewigen Zod
A (terben bei der Rechtfertigung ie Sünde und der Sünder, weil die nicht mebr Wwieder:.

in SEwigFeit, wIie Dder Ypoftel jagt „Chriftus ıIr nicht mebr.  4 (Röm. 6, 9
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s bedarfwO Feiner „‚ervorbebung, 0ß die 2£nfcbauung g  D  uthers DO Tode,
Öie den Bedanfken der VDernichtung Nn den der Auferwecdung mMit dem der Un
iterblichFeit einer Ipannunasvollen SE inbeit zujammen)hließt, wejentlich tiefer
un reicher $ als ÖLe derjenigen, Öie iM ode nuxr Öie VDernichtung 0OP$S Wrtenichen
na D eib uno Seele en vermögen.

&

Arthur Mlies’ Zutherbild Don Wilbelm tapel, „amburg
bat den biübichen 1n lehbrreichen Derluch gemacht, ZutberbildnifteYa11s den verihiedenen Zeitaltern unjerer nachreformatorijchen te

zujammenzuftellen. s zeiate tich in jedem Zeitalter IDATr nicht NULr S utber, jon
Dern au der jeweilige Zeitgeift Portratiert worden. Zutber als Dietift, Z utber
als KRationalift, Z utber A16 XNiedermeier, £utber „rein biftorijch gejeben“
gibt Faum beflere AHeweilhe ur Öen San, 0aß e1in Hünftler )Dließlich immer NUr
fich jelbft male. Der Künfiler 1e (1n nicht ANDders der Belehrte, jofern mebr
als ein „rein objeFftiver“ Dolybiftor 110 Datenjammler i{t) an dem großen DEeL>-
)önlichben un biftorijchen Dbanomen „Autber“” OAs, 1DAs en Fann, uno
DOL em 0As, 1DAS ıbm iImponiert, OAds „bolt” auıs ibm „beraus“”, ber
{tatter jeinen Z utber au Aa118 muit Sugen, Öie ıbm auf Brund jeines, OPS -Zünft
lers, Wejen on IimponIereNn, er „legt“ O1eS no jenes in iIbn „binein“. He
I9wacer nuın ein Künftler als DerjönlichFeit E, un jo armer IDILD jein
£uthberbild perjönlihbem Gebhalt jein, ber ebendarum aqucdh um j° ftärFer
an zeitgelhichtlidem Bebalt, Ddenn 99l 10 mebr WIrd in dem Dortrat Öie
geiftige LILODe, der Beichmac, Öie gelt Atmofphäare, die den Kilnfiler be
berricht, UT Beltung FTommen. “Se bedeutender aber der Künftler als Der
önlichFeit iit, um 10 INeDTr U1}  r> 04d4s Y7ıur-Seitliche nicht ausgetilat jein,
aber zurucktreten gegenüber der perjönlichen jeelitchen AMuseinanderjenung des
Künftlers MiLC jeinem Begenftande, hier alto Mit dem Dbanomen „Autber“”,

Yıun f bezeichnend, Oaß Öie großen Liteifter der imprejfioniftijchen Epoche
fich niemals malerijch Der grapbi iMit Zutber Auseinandergejest baben. Sbre
Begenftände S andfchaft, Arbeit, joziale YJLot, felten Öie bedeutenDde ge
\ihichtliche Der)önlichFeit (Ausnahbmen: Yltenzels Sriedrich der ro 1uNnNO
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Alücher, S enbachs Xismarck) Keiner Hat e1n bedeutende: uthberbildnıs binter
laften, 1DIE denn ÖE yoche auch Dder Wiflentchaft bemerFenswert
Iutherfern IDAT Darım )cheint MIr bedeutungsvol für den YWandel OPS
Beiftes, 0a6 na dem. Weltfriege ein Yreifter IDIE 2lrthbur “{llies „Hamburg
tich diejem Begenitand zUmwWAaNnNOte NO jomwobhl 1117 Zwoeifarbenholzichnitt IDIE 11717

OÖlgemalde fich uber Zutber Rechenihaft aab “fllies IDAL jeinen früberen
Zeiten “Ympreifionift, ber bei jeiner geiftigen Äert Fehrte fich inı NNetrer

Y7ıotmwendiagfkeit allmablıc DON diejer Ytalweije ab obne fie verleuagnen) und
gelanate eiINnNer Yitalweije, die fich den feiten Ausdrucen unjerer un
ichriftftelleret nıcht bezeichnen 1Aßt Tit der Entwiclung jeiner Ytalweije
zujammen Derjenkung in 1e norddeutiche MBotit no eigentumliche
Stoffwahl “ Allies waAanOte jeine AMufmerFiam-Feit neben der beimitchen D and-
arft 1iMiNMNer D der norddeutichen Atadt gotijchen Charafkters A, ftofflich
IDIE geiftig, und Hier an er, Dder na jeiner Wejensart zweifellos Dden Botitfern
DVErIDANDt it, eine Anfnupfung, Öle ticherlich ür Ölfe Sufkfunft, ıwenn erit einmal
der Tageslarm der RKritit verfiummt i{r un Ötie wabhre BGröße bervortritt, O1

Aedeutung jein IDILO “Alies abmt L1} Feiner Weijte BGotijches nach, til
1n Technitf i{t modern 1n erDETIMENLIELT oft auf 0A6 gemwadgtefte Aber
bat LIDIE Feiner Jonft Öte innere Derbindung AUF norddeutichen Botitk gefunden
“n 5 Ichließt lich wieder einmal Dergangenbheit n Zufunft zulammen
ein eute 10 jeltener Sl  Ksfall

$Ebendadurch i{t bedingt, Oaß “{llies nicht unehr gleichqultig gegen 048
„ A0as” ie und die Zebre om alleinfeligmadhenden „VWOie“ für fich uberımwand,
Lr gab nıicht mebr nur mpreifionen WwIEDeL, jondern beitimmte Stoffe,
Öie für ıp IDIE für jein DoItF Hedeutung aben, 2 geftalten 30 an Zutber
1und juchte un nicht e£1DS e1in „möglich{t HALYULTgeLFeLES Z utberbil / malen,
jondern fich als moDderner Wienich dem dgemwaltigen Keprajentanten
unjeres OÖlFfes innerlich, un 0A6 er bei Künfitler ugleich geftaltend
aquseinanderzıuljJeßeEN “ {llies malte niıcht einen objeFtiven Zutber, Sud um 3ug
a1ıs alten Xidnillen wabhlend jondern verjenFte tich den Beift Oes BGroßen
nOo )uchte ı dem biftorı  en Z utber jeinen DA utber, abnlıc IDIE Kicarda „uch
n „Autbers Blaube“ ibren Z utber juchte s i{t jebr einträaglich, 046 ichte-

rijche 25110, 046 Ricarda „uc entwartf, mMit dem malerijchen A0 llies’
veraleichen Itan \pdirt bet llıes Deraleich alsbald Oie {tarFe Yriannlich



Teit und eine eigentümliche Derbindung DON irdijch-animalifcher rg Mit
norddeut)hHer IT yitEn.

Siebht man Ods 10 auftner?fafit @& o WIrd iNnan inne, OGß Öie biftorijch
überlieferten OBefichtszüge Zutbers Faum mebr gewahbhrt find, un vennoch batjeder auf den eriten Blick die Gewißbeit: 0G $ S utber, YWas empfinden IDIEr
in dem X ilde 18 „Iutberitch”? DG iit eine ungebeure, wuctig bebarrende Kraft,
Die er Welt (FroRßenN ım{itande i{t und nicht weicht. IA i{t eine Unter: uno
xintergrundigkeit, Oaß IDILt den Schauer damonifcher Ciefen ver)puren. Die qge:
ballte au nO Öie Flammernde Tagze ber balten dds geoffenbarte Wort Bottes
unentreißbar feit, Flammern> un Orohend zugleich, 2Mus dem Delzwerft, 0S der
DBeftalt KAaubhes un tarFes verleibht, g ein Aupt VDoOnNn NAUS-
ihöpfbarer jeelitcher ulle Dieje Augen en nicht NULr na außen 89 die
enOlıche Weite, jondern zugleich nNACD innen in Öie unenoliche Tiefe 1ind auf der
St  1CH jammelt fich 1 Sinnen 0A4 Web der naD SErIöfung jeufzenden reatur.
„errlich DOLr em l diejer Yinnd un Oiejes KÄinn mit der beweglichen Hraft
der Z ippen un dem beberrichenden ıllen. HinNter 0em „aupte ber tAaucht in
my{itijhem Blanz (in jenem eigentumlich Tüubhlen norddeutihen Gelb Öie Difion
defllen auf, IDAS Oieje Stirn finnt: die rlöfung Ourch 0As Areu3. Swijcen dem
Buch mit den ADHuchttaben n der lebendigen SEricheinung eflen, 04 0G qge
)orieben itebt, D in tich verjunfen und troBIg der Yiann, der 0S gemwaltiage
Wort pra DIAS eich muyß uUuns ooch bleiben.

TIAsS AB i198 1{t unmittelbar aus den SEr{hütterungen Des AKrieges un OPS 3ujammenbruchs beraus gemalt worden. “$llies WwWUurDde nicht wIie Andre Ourcdh Öie
Bewalt der reignifte umgeworfen, Da  e tich Qu nicht 1IDIE ANndre F jon
Ddern 204 fich in StärFfe N0 Crotz auf 0A4 zZuruck, IDAS Ourch Sabrbunderte
1nOUt unjerm im ’ lend rart egeben bat Sein A utbherbild i{t niıcht
ur ein 25100 dem IDIE ein großes malerijches Können, eine jeltjame, eV:

regende LE OiEEE der arbe, einen wunderbaren ANufbayu der Sormen beiwundern
ronnen, jJondern i{t Ö1e YWiahnung eiINeSs A1s DerJönlichFeit bedeutenden
Litannes jein DoItE Hier ieh de  ine innere Sulle un getröffe dich deiner
erichöpflichen troßigen rart. s i{t ein Seugnis DOM Wiederayufleben dPs
S utbergeiftes in der YJotzeit, in Xitternis und qualendem Grübeln, doch voll
unverfieglichen Zufunftsmutes,

*



HIie Wertburgpoftille in Oer Weimearer g  —>  utber  n  D
qusgabe Don Beorg Xuchmwald

gdenommen {t vDOn den zsablreichen Doftillen, ie £utbers Yiamen iragen, Stie YÜinter:
oftille alleın gutbers YWertk. Der befte und wertvyollite eil derfelben 1{t die Wartbureg:

poftille in ibren beiden Teilen, der Weibnacts: un Dder UYdventspoftille, ıe beide 1g} 522
erichienen 1ind „n bedeutfamfter Zeit eworden, i{t ite ein unvergangliches Zeugnis Don gutbers
rveformatorifcher Größe, vielleicht MELADE, weil ite nicht ‚Ar Oß®, jondern ein €s (Dor:
die O aienwelt jein will.  4

HH!ie (harffinnigen Unterjuchungsen, die der Zerausgteber, rorfenNor Röbler in 3Zürich, dem
Abdruck Öer Udventspoftille in den jüung{t berausgeFommenen ABand I0 C Ubt. A Zyälfte) der
eimarer £utberausgabe vorausichiCt, (ind 19 wichtic und wertvoll, daß au In diejer Zeit:
fchrift darauf bingewiejen erden muß. QvD Hoflert, dejen eingebender Vorarbeit bier
dankbar tedacDht jel, bat bereits ım NHab 1897 endgültig feitgeftellt, daß DON ÖCr Wartbure:
poftille die jogenannte eibnacdhtspoftille DOLr der Udventspoftille bearbeitet un ausgegeben
Wworden Infoltgedeffen bat ie eimarer Ausgabe nter Sinbaltung der Ohronologif{chen
O<Ordnung zuer an 10, Mbt. 1, Zsälfte) dtie Weibnachtspoftille ebracht (I910) SEr{ nacd
fünfzebhn Habren {t ibr jegt Sie Udventspoftille gefolat. Diefjer ABand bringt nNun außer der
Bibliograpbie fämtlicher oitilen Röbhlers SEinladung 3UF Wartburgpoftille.

IWenige Tare nach feiner Ynkunft auf der Wartburg begann Kutber ich jeinen UArbeitsplan
zurecdhtzulegen nter anderem. jeine Arbeit Öder Sortjegung der {hon 1 VYiovember
1519 auf unich ÖS RKurfürfiten in UYnariff denommenen un un Miarz 521 erjhienenen, die
DIier Udventsionntage umfaffenden lateinti  en Doftille ttewidmet jein ABald aber erfabhrt
der Dlian eine erite VDer  iebunet HO!'die Doftille Joll in ut{dbher Sprache gefchaffen erden. RBe
rübhmt 1{t Jg gutbers Wartburgwort in einent Briefe 1FO1aAUs Berbel DO 1.Wovember 152]
Ö 1m lalflb[lä auf jeine Schriftitellevei, insbefondere Ste Doftille, Oreibt Omnia vernacula,.
Germanis me1is NAatfus SUM, quibus efi Serviam. (Ales deutich Nieinen DeuticdhHen bin i (TE=
boren, ibnen wl i Qu dienen.) Wber auch QAUus dem Dlane, tie früber gedruckten lateinifchen
Udventspredigten überfegen, Wurde nichts, gutber vergeblich auf ein ’Zremplar derfelben
Wartete. 3O DO denn die Udventspredietten überbaupt zunachft eijeite uUund 1in die
Weibnachtspredigten. 2ın Suni War bereits Sie erite, „Die SEpiftel 3u der Mieß In derrı
nacht“ gutber lebnt (ich ie alte &itte ÖEr vei Weibnacdhtsmefjen über Tit 2 I 1—15,
Tertig. 1eje Drediat „tragt deutlich Ön Stempel einer Eröffnungsprediegt (ich“” m $Eın-
dang brinat gutber in Unlebnung Yrıebem. 4, IS ein förmliches Drogramm. „Es$ 1{t (E=
rieben“,  “ fagt 5 "v" dem HZuch Yrebemia 4, Ö fte Zirerujalem widder baweten, Öas ite mit
n band baweten, vn Dder band Evyn i werdt betten umb Öer fepnd willen, ıe en baw
byndern wolten  +  4 Öas lettt Daulus a Tit. alßo auß, DaAs EYyNn Bifchoff, pfarrer Pre:
diger 4OIl mechtig jevn vnnn der beyligen fchrifft 3 leren und DOrMANCN, ÖOdQ3u au den Wwider:
iprechern N, alßo Öas inan Oas LDort rott1s brauche vn 3WEVET weyßB, alß des brots un
als des {idhwerds, 3 peypfjen und itrepten, 3 frids un Xx Friegszseptten, und alßo mit EVNELr



band Öle Chriftenbept baw, effere, lere, {vevpße, 13184 der andern Öemn. teuffel den Fegern, Öer
wellt widderiiand tbue Dan WO 11 webre E, Ög batt der teufsftel Öle weVoe balds vorterbet,
wildher er dar fepnd 14{£ Drumb wollen WVYL, BO tOff aibt, Öle Euangelia
au der naitjen an  n, Oas WVYVE niıt alleyn unßer feelen Drynnen evden,
ondern audD Ötfe felben alß EYVNCECN barnıl leren antbun und ÖAmıt techten
wider alle fevnde, auff ÖS WYEr IL evV un deru fepn.“ Diefes
Drogramm bat gutber allerdings nu den eriten jechs Dredigten, uns audD bier „Mit etig
abnebmender Stärke“, eingebalten.

Köbhler etibt j{odann den Yiachweis, daß Öfe Dredigten DON Chriftnacht bis SEpipbantias der
KXeibentfolge der DeriFopen abgefaßt 1ind, uns erörtert Weiter Öfe Frage, b mnöglich 4E, Öie
einzelnen Dredigten aug zeitlich Z befitimmen Er Fommt 3 dem rgebnis, daß £utber Öden
eriten eil OÖe$S NMianutffripts der Weihbnacdhtspoftille Furz na ÖenMn 15 ul! un den Aeit 0Q 114
3] Suli Spalatin tefchictt bat. Zeine Ybiicht WAar aber,; Öte Dredigten auf Öte Zeit DOM

Udvent bis Xyipbanias als e1n Zuch erihbeinen A ayen. febhlten Jest nNur noch Öle S:
ventspredigten. 1n Öas YWert vaıch bewältigen Z Fönnen, aber aud nıcht 3 umfangreich und

Wwerden 3 lajllen, plant C Jeßter Öle UÜberfegung feiner 1523 erichienenen La
teinijhen, Fürzer gebaltenen Udventspredigten, Öfe den Unjang Fommen jollten. Yun Fam
aber gutber auf Öötfe Vermutung, Öeru ÖP$ $palatin ge{hbicten MNianutffriptes, alto
der Weihbnadhtspoftille, babe bereits begonnen, HDamıtt ftel ÖPr Dlian, Ööie Advents: un Weib
nachtspoftille als Wertk erjiheinen 3 lalen, und gutber beabfichtigte nun, Öle Habres
poitılle DIeEr Teilen berauszugeben, 19 daß der Udventsteil nıdht den Unfang, jondern den

bildete,
LDir bören eri{t teder 17. September etwWwWas DON der Doftille Un diejem Tare

fchrieb gutber Öfe Vorrede &© jeiner YNuslegung ÖesS Xyangeliums DOoNn den zebn Ausfägigen
£uf 14 I9 DOM 14 Sonntag na Trinitatis) Er alto Öer AUrbeit der LÜ mter
poitille eInNe auje eintfretien lafjen. n 19 Yovember aber vollendet Kutber Öle 1mung
der Doftille raf Ylbrecht DON MNiansfeld. SEr {te Spalatin in1ı£ eın Yuftrag, Öas
Nianuffript aufzubewabhren, bis E den He{it der Doftile, an ÖR bereits arbeite, tertigbabe
1R  X FTann 1i bei diejem AL nu un Ötfe Udventspredigten bandeln., Autber en alto Je5t
Wwieder Oaran, diefe Dredigten zugleich inN1i£ Dden Weihnacdhtspredigten er{beinen 3 lalen. Wber
als Zutber nu aAmn das YDert A1nN(, Iateinij{chen Adventspredigten 5 verdeutihHen, „modhte
iIbm ie SEinlicht Fommen, daß er Yrieuwerk fchaffen müffe, d einfache Überfegung Dder
früberen UNuslegung z Dder Tan3 anders gearfeien Doftille DOMN rı  an bis pipbania nicht
paßte. Aufgegeben aber {t au der an 15 ugu auftauchbende Dlian, nach eın Öle Udvents:
predigten den OS Teiles Öder Doftille tgteFommen wären“. Röbhler erörtert
forgfältig alle Niomente, Öte eine Beitimmung Öer Ybfaffungszeit irgendwie ermöglichen. $EL
legte YUdventspredigt Muß noch DOLr Autbers AYNufbruch DON der Wartburg abgefhloffen fein.
UYntfang Mides er{cbien der Weihnacdhtsteil Fur.  3  + DOLr en Upril 1522 ÖRr Adventsteil DCUCE.,
n nı be  1r i Robhler 11980 „ZLutbers Yuellen“, Ö, b

den Zücdern, Öie bei Öder YNusarbeitung der Wartburgpoftille benugt bat., Yußer Öder idhon



mebrfach erwähnten früberen Ydventspoftille Tommt in Betracht eine Postilla brevior, die ich
£utber DON &ypalatin jamt einem Derifopenverseichnis erbittet. 1eI€ Doftille £utbers
einenNES Mianuffript. Pnders bat auf BGrund einer Yrachricht QUus Wittenberg DOM 13. Hanuar
1I52), nad S  er i g£utber damals anıcohickte, eine Vorlejung über die evangelifchen DeriFopen
3 balten, tgtemeint, die Postilla Dbrevior babe Sie Yufzeihnungen tür jene Dorlefungen entbalten.
(JEg darf ter die Conciunculae QAUs den Habren 534 erinnert wWwerden Weimarer S:
tgabe 45 42] Pın (icherer NHewels bierfür [äßt i aber niıcht tübren gutber batte terner
DON UAnfang eine eeriechijche un bebraäifche Bibel, au eine VDulgata bei 1ich „ZLutber Wr
eine der bekannten Bibelausgaben 3UC Verfügung gebabt aben, in denen außer Ddem Vulgata:

die Glossa ordinaria, die Glossa interlinearis und dieZriäduterung des L7iPolaus DON gyra TE
ruckt waren.“ LDeiter Fann als er angenoMmmen WwWerden Stie enuBßundg Öes Tractatus in Johan
N1IS evangelium Yuguftins. Yuf Weiteres 1 einzelnen einzugeben, müfßfen WIir ng hier verjagen.

Banz befonders aber möchten WIir auf Röbhlers Zufjammenitellung binweijen, in Öer er aufs
zeigt, WwiIie die Wartburgpoftille 3 Zeit{piegel WwIiIrd, un WIie ite uUuns einen 1ir in gutbers
g eFtüre uUund in jeine YMaturbeobachtung gewabhrt, Wiıe ergiebig ıe Doftille für ÖOAs$ Tbema
„ZLutber und ıe RKRunft“ 4E, bat ihon Boflert in jeinem Yuffag „Die Aialer in Kutbers Wart:
burgpoftille“ nachgewiejen. „Xs 1{t unmöcdlich,“ jaat RKöbler, „alles er{höpfend bier anzufübren,
enticheidend i{t Öer i offenbarende 1mponNIETENÖE Seijtesreichtum £Autbers, wie eU in der Do
itille zutarge GedenFt er dSoch jogar Dder Entdedung Ameribas! MHDie einzelnen NKNuellen tun

niıcht e 1ind 1g Gar nicht einmal alle licher der Xeichtum BGedanfken, Befichtspunkten,
Beitaltungen, Tan3 einerlei, wıober die Unvegungen Fommen mögen, überwältigt:; Nn legten
BGrunde Öas doch gutber alles nNEU. VDielleicht bat ıe durcHh die Wartburgeinfam:
Feit EU3ZWUüUNGENE Ronzentration Öes Beiites ie Wartburgpoftille 3 einer befonders berrlichen
Frucht beranreifen latıen Rein Wunder, ihbre Wirfkfung Oroß war!  1/

Don diejer Wirfkfungt bandelt Röbler L folgenden, Zunaäch{ft wei1{t er auf den veichen veligiOs-
thbeologi{fchen Bebalt der Wartburgpoftille bin und bebt einige befonders wichtige Niomente
derfjelben Deraus,. H!ie erite Wirkung Dder Doftille auf ıe Schweiz zei eiIn 5G Öes Schaff:
baujener Stadtarstes Hobannes Udolpbhi ugu VS2R; in dem 6S einen Freund dringend
ermabnt, (ich die Doftille, in der es$ {itebe, WAas DdEeEM Cbhriitenmenf{chen 3O jei 3Ür SSeligFeit,
verfchaffen. MDer beite eweis für e ttewvaltirre Wirkung ÖP$ LerfFes 1 {t dies, daß dasfelbe 5ie
mittelalterlichen Dlienarien unmittelbar verdrandate, {owie der maächtige Einfluß auf ie nacdh
tolgende Doftilenliteratur. ım Schlufte jeiner Darlegungen befaßt i Röbler noch nit der
Befchichte Dder or  ung über die Winterpofti Ne.

MD'ie g utberforfhung 1{t Röbhler für jeine Mrbeit 3u größten DanFe verpflichtet. TPIAS VDor:
itebende möchte (olchem D'anfke ıit der Aufforderung 3 forgfaltigem Ztudium einer AYus:
führungen jowie 3Ur BHefchaftigung mit der Doftile AYusdruck tteben.

&
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Bucherfcheau
Xoehmer, „”einNnrich: Der £Zutber. S  1t A  idyngen Na olz
Ihnitten un Kupferftichen OS jechzebhnten ‘Sahrhbunders. Botha, Slamberg
erlag. 304 SSeiten Bebunden }2;

Eiücdlicherweife bei dem erfayner reilich felbftverftändlich ent{pricht Öder Hnbalt 0Öe$
€s nicht ÖCn eichlich algemein gehaltenen, Zutbers BHedeutung 1INsS CeIin volfsmäßig Hdeale
SDder Zyeldenbhafte verfchiebenden VDerfprecdhungen der Einführung Brandenburgs 3Ur el
„DeuticdhHe Fübre Ban; anders als Xıtters gutberbuch (DAl Zeft], Seite 28{7 ); ÖaAs der
betrachtung OP$ nationalen Weijens g utberfivymbol Ölenen ol und er au ÖCn Flar beraus
egteitellten veligiöfen Yusgangspunfkt doch als Charafkteri{tifum des netapbryfifchen LWefens des
eu bewertet, madt BHBoechmer Öle SBottesfrage, Öte für gutbers 119 Öas eIN3108 nt
iheidende 1, 3U117 Zentrum feiner TAan3en Daritelung Wenn abei Tbeologifches UNDErMEIO:
bar E, 19 {t OÖAas Fein Schade, denn die ur DOLEr jeetLicher Tbheologie bat Uunfere Bebildeten
ielfach erichrecdend unwijjend un anı iLfIos veligiöfen Dingen gemacdht  + braucht
aber niıemand abzu  ecrfen, Ö Boehmer veritebt, aug dem eutigen ejer fernerliegende
tbe  (1 Drobleme dPeS Miıttelalters nabezsubringen rverFennt BHochmer niıcht die

eutiche BHedeutung £utber. Wber Indem er Öen UFszent feines Weijens, der
bezsweifelbar 111 XReligiöfen liegt, voll betont, Fann Cr ÖE Yusitrablung diefes jeiner zentralen
Beftimmtbeit InNns Deutiche binein un IO objeFtiver würdigen

In der biograpbifchen Niethode Fommit Zoehmer 111080 itter infofern überein, als beide 1i
Heden Öfe ErFlärung Dder DerfönlichFeit und ver ge{icbichtlichen BHedeutung QAUS$ der {ybolo
tdi{chen ntitebung und Öden Einflüffen DON rbe uUund Umwelt wenden. ıtter balt i 0A$
Sebeimnis Öes „Samonifchen“ Mienfcdhen, BHBoechmer aßt Öle DerfönlichFeit ibrer SEanzbeit auf
(ich wirfkfen, Öte der Fülle der Duellen als „DZruch aroßen fortiaufenden RKRon
e{fton“ ıbr mächtiges deutlich und unverbült Fundgibt, Boehmer veriteht nNnun meijter-
baft, Ötfe >uellen 19 veden z lajten, daß Öle uUurve der 3U KXeformator aniteigenden Pntwick:
lungslinie £utbers auUus Ödeın BGewirr der Fultur: und Firchen:- tge1jtes- un theologietgerihidhtlichen
Beziebungen Elar beraustriti TIAsS Zuch bietet eInNe Fülle intere{janter Beobacdhtungen
gefchulten biftoriichen Sinnes, der Fleine Zinzelbeiten nıcdht überfiebt, jondern ibnen etmw
Wejentliches aufzeigt, oft {hbarfer Rorrektur [andläufger, älterer Oder EUELr Ur
teile ODder Srrtiumer Die Rritik der XXOtbeit der £utber{tätten, {O berechtigt ite weithin
141 Soch 117 gan3en u  er  ar Yber 19 vıel Wertvolles Cr QudD Öamıtt Öem. ejer 3 bieten bat,
wichtiger 1{t doch, Oß Jene Aroße Z inie ÖPsS veformatori{chen erdens gutbers (iotbar WIrD,
daß den RKnotenpunfkten diejer jeiner Entwiclung Öle Dari{telung jedesmal die velig1ons:-
und weltgeichichtliche Sernwirkung wüurdigt, 39 er

der Art OÖPs urobrucdhs Dder veformatorifcdhen PrFenntnis (15J3) jein
und Berufsbewußtfein als unterjchieden DON eın der meijfen anderen veligiöfen Sübhrer der
Mienicdhbeit P i{t niıcht DUr übernatürliche Beggabung Oder Berufung bedingt, jondern uur
CINE ErFfenntnis, deren KichtigFeit auf ÖaAs LDort Bottes grüundete. Diefer Charatkter WAar aber



Qu ür den weltgeihidhtlichen Brfolg jeiner VerFündung entidheidend ErFfenntniffe find
eindeutigr und niıcht leicht wandelbar. z wirFen er viel naı  altiger auf Öas Hewußttiein
als „parapıyhologijhe uftande

MDıie veligionsgeihichtliche BHedeutung der Tbefen te Hochmer arıin, daß IiDnen
3um eritenmal eIn FrömmigFeitsideal bier 3U M eritenmal Öffentlich 3Ut RritiF der Derr:-
idhenden eligion und Religionspflege verwenDdet 1r

3, n Öden mroßen Droagrammf{hriften DO 1525 zer{tört £gutber den AaAnN3ECN RKompler
DOoON deen, ÖIl taft eiIn Hahbrtaufend Öle Srundlage Öes ozialen, politıj Hen und vechtlichen
MDenFens der abendländif{chen WWelt bildeten, und amı Öfe (ogenannte mittelalterliche ’Einbeits-
Fultur. 1eje€ Zerftörung muß Ng  m als notwendigr würdigen, aug WwWDenn inan Öie beutige Zer:
rijjenbeit nicht als Segen empfindet, fondern 1eder auf vn  eie eingei{itellt {t gutber bat ibr
erundfaglich Öie abn bereitet, in Öie UnwabrbaftigPeit der mittelalterlichen yn  eje
(Unterwerfung nier die außere Autoritat der Rirche) uUund Ööte Srundlagen für eine

nNeue Einbeit {ihuf
TIAS Seuergericdht DO Ddem EIitertor defjen Rern nıcht Öle Verbrennung der ABann:

bulle, jondern Öle OPS Fanonijben Kechtes WAar, 1{t Öile ewußte un unmittelbar auf Öfte $FPin:
bildungsFraft au Dder Ungelebrten wirkende UYbfage Ööle Bottes Niajeitätsrechte verlegende
Verberrlichungt dCs apittums diefem „Altoran ÖesS UYntichrifts“,

In Örms (ind Öfe der populären UÜberlieferung Anzlich Vergeienbeit ggeratenen
Verbandlungen DO  z Ypril weltgeichichtlich Weit bedeutfamer als Öfe beFannten Verbhöre
D und 18, prı weil iDnen er{t {ron Willens 3C Verftändigung auf beiden
&SZeiten Öer BGegenjas der KXeligion veiniter Scharfe beraustritt, der eine Vertandigung
tür alle Zeiten unmöglich ma  €

Wenn BHochmer diefe „Sernwirkungen“ der veformatorifchen Entwiclung gutbers beraus
bebt, veragiIßt nie 3 fagen, daß {te Feineswegs gutbers vationaler Tendenz lagen, Iondern
deutet MMmMmer DIEDder R daß gutber Wwider Willen das Werfkfseugt ” andern WAar, „Der
Öas RNRäadlein treibt“

S  it eın ’Einzueg auf der Wartburg befchließt BHochmer Ölfe ’Zpoche Öes jUndgen Zutber,
weil jeine eigentliche Entwiclung bier abgefchloffen ODder, fofern ite noch {itattgefunden babe,
durch Öle Begenfage bedingt fei, Öfe der evangelıl Hen BHBewegung feIb{t bervortraten,

Yian Fann fragen, ob Aur 4E, Öie euftfe beliebte Betonung OS Jugendlichen au auf
gutber 3 erftrecfen; jeden falls 4E Hoehmers Hegrenzungt objeFtiver als JENG, die das Aabr 1525
auf Brund vorurteilsvollen Bewertung 3Ur Brenzicheide zwijcden demn JuUungen und demn
alten gutber macdt und Öle SEinbeit jeiner DerfönlichFeit und jeines WerFes zerreißt. BHoehmer
enDdet den Begtriff der Hugend auf Kutber 19 R daß defjen Werden als KXReformator und
den Beginn ÖPsS großen Kampfes arın zufammenfaßt.

Miufterbaft (ind e zsablreichen Bildsbeigaben na zeitgenöffifchen Öriginalen, zumei{t aus
den Sammlungen der gutberballe Wittenberg &ie ent{prechen der Tan3en quellenmäßigen
Bebandlung des Stoffes und 1ieBen (ich nmıt 1D 3 (hbönen Einbeit der Unihauung und
Einfübhlung zujammen bis bin 3 den Titelrahmen, Öle Öie Zuchabteilungen OHmücen.
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XKöbler, Walter TIAS ZudH der Reformation „uldrcych 3 winglis VDOon
iıbm jelb4t un gleichzeitigen OÖOnuellen erzabhlt Ourch S  it Aildern 11n Tert
un Tafeln, 372 Seiten. Ituncghen 1926 ] 2,—

Diele Sammlunegs un Überfegung DON HNuellen  en JOIl eine araiele bilden demMm On
R Kaulfuß-Driefch berausgegebenen „Bucdh Öer Reformation“ Un DUrcDH Sie Daritelung
ÖRr weilszer Bewegung erganzen. 39 mwWirs au bier der Zetjer unmittelbar Sie Nuellen

berangeführt. UNus 3winglis riften, Bedichten, Dredigten und BHibeleintragungen,
QUSs jeinem Briefwechfe mit Zumanıt{iten un Rirdenmaännern, Füriten und Ungebörigen, auUs
den BHiograpbien eines Miyconius un Zullinger, QUs den CbhroniFken der LOvB, Steiner, Büldti,
Stumpf, Usbelm, aAaUs Niandaten un Sagungen, AYEFEten und DrotoFkollen riteben der Hiann
un jein YWert in plaitı) Der Beitalt uns lebensvoller UntichaulichFeit. Daß i 19 Stick u
tück zufammentügt, 4t Das VDerdienit Oe$S Zyerausgebers, jeiner Yuswabl un AUnordnung:
&eine Einleitungen 3 den einzelnen Ybi{cdhnitten bat treilich auf ÖS außerite befchräntt,

AHecdht: ennn Sie NKNuellen tollen mögLichtt tür i veden und den Defer eittenem
Yachdenfken und or  ennSreilich ieat In der {o ttebotenen rze und Knappbeit
mmer Stie Betfabr, daß MNiißver  ndnifte ODder tfalfche Doritelungen begünftigt Wwerden. k 1{t

182 die Charafkterifterung der Tauferbewegung als 1n BGegenfiag 3Ur BHeurteilung
ur«x Sie XRetformation itebend nicht iticqbaltig; ie Huelennotis über Swinegtlis Zeirat 1524
obhne einen ZAinweis auf 5te jeit 1522 beitebende Gewifensehe erdibt Fein richtignes Bild: 3winalis
Selb{tbeurteilung jeines Verbältniffes Zutber WIrS 0an3 uneingefhränFt alfche VDor:
{tellungen erwecren. Daß ie Yuswabl nicht Tan3 sleichmaßitt erfolate, daß Sie politijche YWirF:
jamfeit Swinalis, Öie Rriege und Öas Marburger Religionsgefpräch befonders breit örte
Fommen, na mnmit Öer 19 des Zierausgebers zujammen, die onderart der Scweizer
KXReformation berauszubeben, Für die B esbartFeit i{t {L, daß Röbler QuD manche Q
malenden, noveliftifchen Züge Öder Buellen 3UF SBeltungt Fommen [äßt. Der Stoff {t {achlich
eoroane 1n UYbichnitten, deren Folge Hronologi d E Vielleicht würde €r FÜr den einfachen
gejer no: überfichtlicher geworden tein, Stie cin3g[nen Dbafen der KReformationsgefchichte
ÖAas Banze tgenliedert bäatten.

QaAs AZildmaterial (57 Tateln und Ter  RE i{t veich, veff lich ausgewablt in jorgjam
19 eintgeordnet, daß Tepxt und ABild zujammen eingefhaut Wwerden Pönnen. Dortrats nach D:
bilsern Oder Zolzfchnitten, BZuch: und Zandfchriftenproben, Stiadtbilder und RKarten, Wappen
uUund egOaıilen vermitteln nich öte Unichauung, ondern erleichtern DermÖge Öes 1n ibnen
Agusgepragten ebensifiles 5le inftimmung in Öas RKulturgerübl der Seit.

sn IDICS 5te Zeit der XReformation 3winglıs in diejem feffelnden Zetiebuch jedem Bebildeten
in urfprünglicher UnmittelbarFeit nabegebracht, {te WIir aber au für den Unterricht In Be:
ichichte und Heligion un jeine £ebrbücer aAuUs dlejer Sammlung veiche, quellentjatte UYuffülung
erfabren,
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ealtet feit Der VDerfammlung Don Rarı ol
nter Tert ebr 10, 23—25) führt, nachdem DOM Xefenntnis der ff
nund 1n der Z2UT J iebe geredet, jeine Ytahnung darayuf binaus,

„Ote Derjammlung nıcht verlanlen“ Er uUu1ns ÖOamit Oaran, Oß Ods
E vangelium niıcht eiteben bleiben Fann obhne eine Ir S utber HE nıcht bIoß
Der große Beiftesheld gewejlen, der eine DON bedeutenden Bedanfken Öie
Welt gemworfen hat Seine eOagnrıen zerflattert, 1wenn fich nıcht eine feit
geihloffene Bemeinihaft, eine Kirche, um fie gebilde batte x„eute eb uUuns 046
recht nabe A0 laßt micdh a1ıs den verlejenen Derjen OAS Wort berausbheben,
0A8 DON der1r bandelt, uno 1e Wfahnung umjegen 5altet feit der
VDerjammlung!

Unjter Tert verıte Ddie Derjammlung, bei der IDIEr bleiben jollen, Ganz außerlich
als die vegelm  Aßıge 3ZujammenFfunft 1117 Bottesdienft Schon eriten eit
bat Öie1r 198 der Stimmung ampfen gebabt, Ole, Faum nachdenm fie die

Yahrbeit Fennengelernt, i IWIeDder uber fie binausgemwachlten 1n durch
fie gelanamweinlt fübhlte xeute brauche nıcht aquszu)prechen, teviel {tärFer
eje Stimmung uns gemworden T

Unjtere Hirche erjheint Aals sEndges, KRücftandiages, Unerträgliches
$Eng un unertradglich Ibon esh weil fie alle auf den gleichen Weg ArDINden,
allen die gleiche Mrbeit auferlegen, weil fie uüberbaupt Hertigqes geben wull,
wahrendder IitenIon beufe gerade CIDIGEN uchen, dem immermwabhrenden
XHezweifeln nd Yieubilden jeine Sreude Hat.

Und 0G E1in der dat die tiefite rage, Un die i zwijchen uUuns un unjerer
Gegenwart ande. Öie ragde, DON der au 0G eijteben unjerer1rabbangt
SBibt uüberhbaupt eine Wahrbeit, 1e jeden Yrten)hen AU®F Annahme verpflichtet?
A Mit 0A8 SE vangelium e11n Zegntes, uber OS binaus Feinen yortichritt mebr
qibt, JO 046 un TDATE, nıcht bei iıbm bleiben? MAOder $ Zebre,
Öie vielleicht hedem ibren Dienit ff un au jeBßt noch mandem genugen MAagd,
aber der Iltehrzahl der x„zeutigen nıcht mebr liegt  I

S  1ir ellen uUuns auf Oie er Seite “n der Keliqgion handelt ‘ich nıcdht
bLoß Wobhltyuendes un hönes, VDOLNCNOS nicht eL1DAS, 1DASs Man

Yuszug aus Dredigt 3Um Reformationsfe 919 entnommen aus „Chriftliche Reden“
vDon Rarl &O, Verlag Aertelsmann 1926 (befprochen der Sücherfchau diefes Zeftes 94 |
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NUur 2 jeinen inneren 2lfisglei©‚ 2UV DeéFlärung 0OPS Dajeins braucht, ondern
1U ıel „ OÖheres 1nNO DOoOnN uns Unabbangdiges, 0A6 SE wige un eilige
DAavOoN, WierIDEIT IDILr UNs diejem Befühl f  ur 0A4 „eilige Öffnen, hanat a@b, ob
IDIr eine endgultige abrbheit finden Der NIDHE. Auf UnS, auf unjeren Willen,
uUuNns beugen 1n uns richten ajlen, Fommt \chließlich es Denn ÖAs
Bewiflten mit)pricht, 0 HE au immer ein Segtes, eLID  P über Das IDILr nıcht
bintuberiteigen duırfen,7 0A6 IDILr Don jedem fordern müfßlen

Aber NICEMAND Fommt einer jolchen inneren Dertiefung, Obhne 0ß aAnDdere
zuerfit den Sinn Dafür eDecCEt en Altere, Bereiftere müulen als ZDeifpiel DOT
uns geitanden jein, Damıit IDIr abnen lernen, 1DAS hbeißt, einen Bott AU hbaben
uNO ein D eben inı ngeficht Bottes fübhren

Uns HNiIEMAaNO bleibt auf der „ obe, der nich den {tändigen Umgang mit frommen
Wrienichen un die Strarkfung ourch Öie emeinichaft inucht “ Dafı  ur  e mMuß eit
jein, au innerbalb Dder angeftrenateitfen Xerufsarbeit. Unds Feiner darf fich
aut Ounnfken, au 0AS ittel benugen, 0A46 unjer BHottesdienft bietet. s{00
1m Grunde Wunderbares, den, der (ich iüberlegt, tief EragreifenDdes, IDA s

unjer Bottesdienft i on daritellt, 046 Iltenichen, die {ich untereinander
Faum Fennen, i jammeln um ein Unfichtbares, Von dem fie DOch wiflen, 0Gß

gegentwartig HE; Daß fie ich ım Bebet Vereinidgen, jo Oaß einer 3888 dem andern
(üblt un enIt Wer 0A6 uf fich wirFfen läßt, der mußte ibon, iwenn 0OA4s
Botteshaus betritt, Starferes empfinden, als 1Denn bei fich Ogheim T
ier jpürt CS, IDIE die YWiacht, unfer Öie ich beuagt, uüber ihn hbinausreicht
unD gebeimnısvoll webend Öie Wienichen zujammenführt

nd Man darfowohl au OdDON redecn, IDAS elbft der beicheidentte Bottes-
Oien{t daruber bIinaus nocdh qibt, mindejtens Das, Oaß er 11 Öie Aibel un Oas
Befangbuch nabebringt. Wie viele Schäge 1n Ögrıin aufgelpeichert! in Cor,
IDEeEr (ich einbildet, 0aß fie ihbon danz verfianden ÖDder an dem, er O0GDON
begriffen Hat, bereits qusgelernt hatte. s ehbört mand ma Öte SErfahrung eines
ganzen S ebens Der jelb4t 1e SErfahrung dQaAanzer Beichlechter 0A311, Damit ein
einN3ZIdes bedeutenDdes Wort gejagt werden Fann. Wer MAqd Oannn jo bochmütig
jein, DON fich aqlauben, Da dem mc einem Schritt nacdhfommen Fönnte?
@ilt OS \bon on edem gebaltvollen Dichterwerk, DIieDIEL meDr DON Dder XYibel
Denn die X ibel i{t 0A8 geifireichtte Auch, 0A6 je gejhrieben worden 1it Dielleicht
1{t fie deshalb unjerm em© gerworden, wweil IDILr 0A46 beides verlernt



baben, 1DdS ibrem Dérf%änbfiis geböi't: IpDir baben verlernt, lejen, und Wr
en verlernt, Icharf auf unjer eigenes O eben Z achten, Unfere Dater find
die 3 ibel mMit dem Deorurteil hberangetreten, OGß fie aus Ibr unveraleichliche Weis-
heit höpfen rFönnten; iie wWwenDdeten jeOCS Wort Ogrin bın un ber, fie hatten jede
Befchichte in der SErinnerung und fragten Hi überall, IDdS E  DaAs wohl ür fie
bedeuten te. er fanden fie allenbalben €  7 IDAS jie brauchen, IW Aas
ibnen Araft und Weilung geben ronnte. YWas bat ein Xismarck noch e$s aus
der Aibel berausgebolt, jelbft politijhbe Weisbeit! Und wie oft Fann tich
daruber wunNDdeErn, wieDxiel echteite, vornechmite Aildung tich beı einfachen Deuten
findet, die gelernt aben, MmMit ihrer XAibel umz3zugeben. Wir Önnen nicht mebr
lejen; IDIr en uns gewöhn A überfliegen un meinen, Ourch Öie Lifalte des
Belefenen Öie BGründlichFeit im einzelnen erjegen A rönnen. Und vollends find
IDILr in der „aft der Tagesarbeit O0gGDON abgerommen, unjer eben immer i1Ns
Zicht Dder SE wigFkeit rucen. Aber WwenIges qut gelejen bringt überall weiter als
vieles eilig geFoftet., Und IDEer nNUur einmal ernithaft den Derjuch macht, Das OÖelefene
auf tich anzıuwenden, WIr>s eritaunt jein, IDAS es bei fich un in der A ibel
entdeckt. Er WIrd ber gucd merfen, wie nNOÖLIG er au bierfür die BGemein  aft
Hat. HDie Z ebenserfahrung, Öie ZhuffallungsfäahigFeit OeS einzelnen reicht nıemals
AUuUS, 0GS, LDAS die Aibel qıbt, auszuldhöpfen; f immer in der Befahr, i
in jeine Zieblingsvorftellung nnen. iermuß Öie Bemeinfchaft ausgleichen,
anrvtegen, vertiefen. “Seder Bottesdienft, dem 1IDILr anıwohnen, mußte eine {tille
3wie)lprache jein, die ir mMmit demei unjerer danzch Kirche balten, ‘ Jim Bottes:
Oten{t vedet 16 nıcht 508 0 der Drediger, Öie ganze Dergangenbeit unjerer Kirche
tritt 1s bin 1Und nıcht bloß als Dergangenbeit, jondern als lebenDdige Begen-

1e mabnt, fie fradt, fie ermutigt, jie tragt uns, YWas Ihre früberen Bilieder
(CUgenNn, wIie tie en, fie [4! lernten un fich erFämpften, 0A8 IDIrD
unjer, un WwIr (füblen mit ibnen verbunden, jeben fie lebendig Uns, au
venn fie urch HSabhrtaufende DoOnN ge)hieden 11n0., 30 wachft der einzelne
ber iicD DEeraus, WDIrd e1n beiwußtes Blied der Irno IWWDIrd die Bemeinde
als Banzes lebendig. 2us jedem BSottesdienft müßten IDILr ANDders berausfommen,
als Wr bineingegangen find, un muüßte jedesmal auch Öas Derbundenbheits:
gefübl 1in 118 einen BZeuen 2lnfitoß erhalten baben

S  1ir Fönnen unjeren Dantk gegen Öie Reformation nicht befler bezeugen, als
indem WIir unjere 1r bo  alten



Non MOTFI1ar, sed Z utbers Auslequng A alm 118, 17*

17 Ders diejes Y iedes „ 3D Wwerde nıcht {terben, jondern en un Öes
HEFtH Wertk verFundigen“ rubhret und erennet ÖLe YLOot, DOAraus Bot

*CS and den eiligen 1  t; namlıch Oen &o Sie füblen wahrlıch Öen
&o iwenn fie C odesgefahr Fommen, un 1{% Oem Sleitch nicht ein es run
lein, 1iWwenn der 09 ugen entgegentritt) 30 FTommt der d 69 nıcht,

brinde denn SAunnd un Bejege MC tich Darım fiehet Man bieran wohl
Oaß ÖIiEe eiligen mußen Ylrtartyrer lein Denn fie mifen &d odesgefahr )hwe
ben un IMI dem Q& uno Fampfen SBejchieht nıcdht OurcHh Oie Cyrannen
n Bottlojen MI euer, Ohwert, erFer un Oesaleihen VDerfolgungen, j°
ge)hiehts o Ourch den T eufel jelb4t Der Fann 0A48 Wort Bottes nicht lei:den
noch alle Ole, IO balten un ehren r jesst ibnen U, jei X eben ODder m
Sterben “ D eben CL den boben Anfechtungen ÖOPS Blaubens, Dder
„offnundgd und Dder D iebe Bott TIG Fann e1n er3 o belagern n ffnr
mMen MIt Erichrecen, Zweifel Derzadgen, 0GBß Bott )oheuet, feind IDILO 1N0
lajtert, 0Aß dem elenden Bewillen nıcht aANDers r denn Bott, Teufel d& in
DE, un alle Kreatur eien ein Ding no alle jein EIDIGEr unabläffiger Seind
geworden Der A.urfe no Fe  1in Baijer Fann niımmermebhr taOt MI jolcher
Bewalt iturmen, 1IDIE Dder Teufel FTann en Bewifnen iturmen
a Sterben Der imm d odbette Fann PUS auch, ıbm Bott K aqaum LAßt

TIG ijt CIn Yreifter Sinden auf blajen ufbanjhen) un BÖottes ZOFN
+Kr {r ein wunderlicher machtiger Beift, der aus CINer GeEFINdeEN SAunde
jolch nd anrıchten n jolche bauen Fann. Denn 0AS 14 gewißlich
wabr, 0Aß Frein Yrienıch nımmermebhr jeine rechten HAaupt)unNDden fiebhet, A1s Da i{t
Unalaube, VDerachtung Bottes, OGß er nıcht MBott fürchtet, trAauet un liebet, 1DIE

wohl jein jollte, und deraleichen OPS „erzen, Og die rechten KRnoten
„Aauptfunden) nnen 1in0 Ware au nıcht qurL, 0a Cr fie jeben dennI
weiß nıcht, ob irgen0 en Bilaube auf K rden jei, der OQDOLr beiteben un

nıcht allen un verzweifeln WLurDde SIGCUM ABß ın Bott aum 20 den wert
lıdhen Pa a11s WerfFfen beftebenden) SAiunden Da oll dIr bal „ ölle un
VDerdammnıs zurichten, Odrum OAß O11 einen Crunf tel getan DA Der

Wermarer AYusgabe, ABd Ybt 46{7 DUal Öie Pinführung „Autbers giedlein
ÖEr Zeiligen



n

ande gejchlafen, 0ß O17 DOLr großem Bewilten un Eraurigfeit ran WLr
und DOLr D eide erDen möchteft

Und 0Ads noch D $ Lr yoll OLr deine beiten WerFfe vornehmen un
Oir e in dein Bewiften treiben un itecten, o an Vvernichtet 1n DEer-
Oammt, OAß ÖLr alle de  ine unden nicht j° ange machen jollten, als ÖLr JeRt
MIA  en Ddeine beiten erFe, die ooch fürmabr vecht gur find ber Jert Wwo  e
011, O11 batteft eitelr UunDde anitatt jolcher erIe dgetal, Und Ocdmiit ucht CU,
Ogß O11 iie au Joll{t verlenugnen als nicht Ourh Bott ge  eben, Ogamit O11 alto
Bott laitern jolleft DIG 1t denn der C695 au nıcht ferne ber IDer rannn alle
jeine Kunft erzabhlen, LDIiE Sunde, d o un <ollen Fönne zurichten? s t
jein „andwwerk undD bats uüber fünftanjend Sahre getrieben 1n Fanns für
Wreilter allzumobhl ST mebr A1s meifterhaft) 30 ut er au CIn SUrft OPSs d0Ddes
o Aande geweit r IDIrOS freilich oft ( er Öft) verjucht un wohl geub
jein, IDIE yoll einem garmen Bewilten ein Crunflein ODde beibringen. Die
Dropbeten, beionders der 1e ADID, babens gefüblet un verjucht Denn
fie rlagen, ehren 1n veden wahrlı 0AqvVvON, als jeien fie oft [4! gewejen,
jagen jegt DON OPS © oDdes Dforten, jegst ÖOn der »ö  €, JeRt DOM ZOrN Bottes.

Y tun, romme, iDann un IDIE Fomme, jo bören IDIr hıe wobhl Daß dDie
„eiligen mujjen ‘ich Mı dem Teufel vraufen un mitdem Code beißen,

Dder Derfolger ODder Deitilenz un Andere AranFbeit undD Befahr 0P8
X ebens, aı L{l ber in jolchbem amp 0AasS Allerbeite n achfte U M7
Siedq 0A4 d iedlein Der x„eiligen ernen )ingen, 0A8 it, (ich jelb{t verleug-
nen un aı die rvechte }  and Bottes jich bangen 30 gelchieht dem CTeufel
große Schalfkbeit, 04ß leer Stroh AU Ore)hen findet, namlıcdh alıo I/j wiill
nıchts jein, all Ylracht joll Dder err jein”, Oroben gejadt i Wenn 1D
0G C(UC, )o bın LD veıin qusgeleeret on Ir jelb{ft und all dem, 0G inein $
un Fann jagen „VOas tichteft O11, Teufel? Ö11 qute erre ND eigene
„eiligFeit AU 4Ddeln DOr Bott, hbabe ID ooch reine; lracht i{t nıcht meine
Iltacht Der err t Neine Iltacht £ieber, rauf mich in der and (Die leer i{t})
Der 30 Beld 118 ledigem Aeutel. Suchft O11 aber UunNDe 210 verFflagen,
babe LD doch auch Feine. ND $ ÖE Yliacht OCs ertnN, die nadit O11 iımmerbin
verFflagen, bis O17 )att WWET’OCIE, u weiß weDder on Sinden no ÖOn „eiligfeit
in ML, ichts, nıchts weiß LD denn O11 Bottes Krvaft in IHNIU. Y

Bar fein CS, jage o Ön )ich jelber lallen Fönnte n



den 'Ä'leufel fpo£ten INIt den geren Calchen, gleichwie }ener ArmMe AUSWICK den
s  A jpyottet, den bei Öer Yiacht in jeinem „aube erareift 1n Dra n
O17 törıchter Dieb, wulltt O17 beı finiterer Yiacht hierin nden, un {u Fann
bei liıdtem Cage nichts binnen finden ?” Denn 1D ıll der Teufel machen, 1D0O A

jo eine ledige gele nDdet, Öie ibm weder au  un no K„eiligkfeit an
vorken will? IA Muß en alle jeine Zunift, beides, Siundeaufblaten un

errIe Ihanden, NO IWDIrD gemwiejen auf die reDxhte anD Bottes, Ddie MUuß
wohl mi Srieden en Sallft O11 ber DON diejem Y iede un ergreift dich in
deinen Siunden Dder Wertken un balt{t jeiner DISPULALION tand, 0Aß O17
iıbm ujeben nd zubören willit, Y yoll O1 zurichten, wWwie Oich na jeinem
Wunich gerne bat, 0Aß O17 Bott inıt jeiner rvechten }  and HO es vergefjeft nO
verlöreit.

AYber, WE IDIir ehöret ens i{t un ticH jelbft verleugnen. Wir en
Öranı AU lernen, jolange Wr eben, jOowobl, IDIE alle Heiligen DOFr Uuns, neben 19
un A Uuns Cn mufen. Derbalben, 1IWpIE Wr e  unDde nodDh füblen, R müfßfen IDIEr
den Co0 au (ublen, uno wWwIe IDIr Fampfen muljjen, 0Gß IWr der Siunden 108
wWwerden un feit an Dder rechten and Bottes banden, Öie jein Ört verFun-
Oiat, alto muljen IWDIr au Mit dem. oDde un T odesfürften ÖODder Lodesamtmann,
dem Teufel, Fampfen, Dbis IDIr Gar 108 Werden. Denn fiebe, wWIie diejer Ders folchen
Aamp anzeigt: Der T eufel OÖDder Derfolger Orinat Au Mit dem ÖDde auf Öie
„eiligen. Was CUuNn fie aber? Sie Fehbren die Augen, ja (ich jelb{t Gar OgqVvON, leerven
1i aus no halten fich an Öie an Bottes un \prechen: „ SO Muß nicht
erben, IWie O11 Teufel ÖDder Cyrann vorgibft. IL IL, $ Wwerde leben! Denn
D 1ID1. niıcht ÖOn meinen noch O1r Ytenihbenwerken veden. S weiß nichts jext
DoNn Mır noch DON meiner x„eiligFeit, )jondern ÖS Hern erFe, Öie DADe LD DOL
mir, OgDON ıp LD veden, die rubme ıD, auf Öie verlafte LD mich, Der t's, der

üunden uno CD bilfe. Aannft O11 >>  e WerFe thrzen, j° baft O1 mich qu
gefiurzt.“

Hg et diejer Ders die oben gejagten DEr Stücke im 1n0 Derje, C roft
1n „ulfe, ÖOmit Bott Öden Srtommen un OGerechten wobhltut, Denn hie fiecheft
O17, wwie Öie vechte and Bottes aufrichtet nD mitten ım ODde tröftet, o Ma
tialich, OGß er Fann jagen: „Und ıwenn ıD gler iterbe, I° erDxDe LD ennocdh NiDHt.
Wenn LD cgleich eide, y leide ich Ooch nıcht. Wenn ich aqleich alle, yo ltede LD Ooch
nıcht Oarnieder. Wenn ıD gleich geichandet Werde, ° {tebeich nichtmitsSchanden 44



TIG $ der Troft. YDeiter: DON der „ulfı fagt er alıo l„60nbein LD will leben.“
nıcdht eine wunderliche „ulfe, OGß der SterbenDde lebt, der D eidenDde 1{t (röb

lıch, der Sallende itebht auf, der Beichäandete E in S£hren, qleichwie au Chriftus
jagt (Job 1 1, 253 „Wer mich alaubet, der itirbt nicht, uno ob aleich ftfll?b?;
Holl Doch leben.“ 2Auf die Weijbe vedet Dauyulus au 2 Ror. 438) „Uns 14% bange,
ber IDIr DETZAden nicht. S  1r leiden, ber IDIr iın unverlaften. S  1r ltegen uniten,
ber IDIr verderben nicht.“ DGsS in sWorte, die Fein men er3 Der:

{tebet.
Und hie iebe Ö11, 066 diejer vo4if und jei 0S ewige Seben, welches

1{1 Öte vechte ewide YWobhltat Bottes. Das gibt au Dder am Denn weil
den frommen x„aufen PE Die aqusermwäabhlten inder Bottes und alle xeiligen

auf rden, welches die wabhrbaftigen Cbhriften (ind) jondert DOon den Oreien 5„gufen
P O alle Weltr, weltlich AÄegiment, getftlich Kegiment) unD qgibt doch denfelbigen
Ore:en 5aufen alles, 1WDAs in diejem X eben auf Krden T, namlich ıvpe  1  e GEFt-
haft, ger Aedgiment un aller reatur ÖOüter, Yıug und Arauch, 10 muyß
DON Y iot diejer Tleinen frommen aufenWobltat jein ein ander Seben,nam:
liıch 04 eWwWIge, fintemal die Örei auyfen dönnen n lafßten iIhnen nicht ihre Wobl
Car diejes Y ebens. arumı muß diejer Croft der eIwvIge C ro4ft un dieje 3  iılfe die
ewige u  A  Ife jein Und 1048 Fanns guch ibm jelbft aNDers jein, weil fich
ruhmet OPs K‚erchH jelbft über und außer allen Bitern der Suriten 1nd Ylten)hben,
10 die andern baben? Denn der err i{t ig ein eIwIg But. A0 Fann au Oas ein
jeglıcher wo rechnen. Wo 0G K„erz einen qnadigen Bott Mübhlet, 0ß Ig muß
jein Dergebung der Sunde. Mit die Siinde IDed, j° i{t der 09 auch und muß
Ög jein &d roft un Zuverficht der ewvigen BGerechtigkeit und des ewiden Zebens,
DaAs Fann nocb feblen.

Darum Iaßt Uuns merFfen hie in diejem Ders e1in Yteifterituc, n  —  S gerwaltıqg-
lıch er den ©6 a11s den Angen Ichlägt und IDI nıchts wijllen O17 Sterben noch
[8)8! Sunden, Wiederum 0S Y eben j° tich verbildet P RN 1 A ilde DOLr {ich
ieht) und ‚80)8 nichts Ddenn Y eben wilen. Wer laber den 095 nıcht {iebet,
der ebt erviglich, nD Cbhriftus \pricht (Jobh S, 8 „Wer mein Wort balt, IDILOD
den &o nimmermebhr jeben.“ jenFt er fiıch Gar iNS K eben, 0aß der CoO im
Y eben verlOlungen WIird un GgAanz ver)chwindet, 0G mact, Oaß an der vech
Cten gAnd Bottes hbanget Mit feiten: Blauben. A0 baben alle eiligen den VDers
gelungen nd mußen ibn vollends bis 1nns EnDde fingen. Sonderlich aber jeben

Z



IDIFS an den lieben YNiärtyrern, die fterben dabhin DON der Welt, uno ibr en\pricht
doch 1it feitem BSlauben: „YLochH dennoch) willDnıhtiterben, jondern en d

nDd hie jollen IDILr Ddie Kegel lernen, 0Aß, ım Dijalter uns in Dder Schrift
ÖiEe „eiligen alho MIit Bott bandeln DoM vo uNO in Ihbren y Loten, Ogß
aje gemwt DO ewigen D eben Un Auferftebung der Toten gebandelt
IDIrD un 0Aß exte ailzumal ehboören aufden Mrtifel DO der Auyuf
eritebung 1n ewigem Xeben, 14 auf dDas Orıtte Stuck 0S Blayu
enNSs als DOM eiligen Beitt, ÖOn der eiligen Chriftenbeit, DOoOnN Dergebung der
Sunde, VDVOn der ZAlnferftebung, DO ewigen D eben Und Heußt es a116 Oem.
eriten Bebot, Oc Bott \pricht: Ilj bın dein Bott Dies Wort gibt 048
jelbige Oritte Stiuck OPSsS Blaubens gemwaltialich, Oenn weil fie Flagen, 0Aß fie iter
ben un YViot leiden in diejem D eben un ficH oocHh aleichmwohl tröften eiNeSsS andern
denn diejes S ebens, namlich Bottes jelbfit, der uber un außer diejem Y eben it,
j° i{t’s nıcht mödglich, OAß tie jollten und Gar {terben un nıcht IWWIiederum.
ewiglich en Yicht allein Oarum, Oa Bott, dem fie banden un i jein
tröffen, nıcht {terben Fann, NO fie alıo in ibm en mufjen, jondern au DGr
u Ogß Bott nicht Fann jein ein Bott der Eoten uno die nichts mebr find, jondern,
1IDIiE Cbhriftus )agt, muß ein Bott Dder X ebendigen no nicht der Cdoten jein.
Darum mulen fie CIg eben, on ware nıcht ibr Bott, 10 fie Fönnten au
nıcht iIibm bangen, 1D O fie nicht lebeten, alto bleibt denn der &©o9 bei diejem
‘auflein nicht mebr denn ein @A
i ber ÖAGS wahr, 0Gß fie in Bott eben, j mMuß 0As D jein, 086

fie VDergebung der UuNDde en 5aben fie nicht Sünde, o en fie gemwißlt
den eiligen Beift, der fie beiliget. ind fie beiliqg, )o 11nD {ie dDie re  te beilige
Hrifiliche Hirche un 0A48 Fleine gauflein (der Ausermwabhlten) und berrichen
ber alle Bewalt OPS Teufels, mulen alto wieder auferfteben und eIDId en
iebe, 0AS Hnd Öie großen, boben erre der rechten and des errn Was finb
doch Oaggegen erYltenihen und Jurften Werft, Ograuf alle Welt bauetn troßt?
Spinnweb 11n0 CS, Yagt Selaia (59, 5), 0OdS WweDder leiden noch 2 IO mücen
Ojenet, DE 0A6 N Jondern NUur3 OGß) die irrigen RET ratlojen), tollen MNücken
uno SliegC Ddie leichtfertigen Seelen, ÖOamit gefangenun ewtialich ermwurgetWersen)

Yıun en xeiligen nicht allein in jenem Zeben, jondern fangens bie
a im Blauben. Und Bilaube 1{t, Ö 1{8 Au ewWIges D  eben angefangen
Und die Terte in der Orift Ööm Blauben geböreg au en obgeiaaten



r  M

2£ftifeln. Denn Ddes Blatbens. bedarf Man in den Oreien saufen diefem Äeben
nichts uüberall, fintemal Öie BGottlofen OiesS D eben amı meiften en und der
Iaube au nicht bangen no baften Fann qeLID.  D 0G in diejem S cben
gilt, jondern Fı binaus no bänget an dem, OS uber unD qußer diejem D  eben
HE, Öas ir Bott jelb{t Daß ber Öie x„eiligen jolch eIDId D eben hie anfangen 1n
ım Sterben dennodD eben, ezeudet diejer Ders un )pricht „Und LD ll Cr

zablen Oes Gertn WerFe.“ Wer OPS Gertn WerFe Predigen yoll, er IDIrD I4 ebendiqg
tein müufen, wiewohl, 1DeNN e cglei CO (inD, o Prediat ooch ir er NL

Xlut, gleicbmie Mbels Alut veodet WIdeEr Xaln (1 LIEo). T 19), uno AU den ‘ebraäern
ipricht (LJ, 4), GB der geitorbene bel Ourcdh jeinen Blauben nocDh vede.

Un dies i{t der allerärgfte un verdörteßlichtte Ders den Cyrannen un x„zeiligen-
mördern, IwpIie iıch Faum einen weiß in der Schrift, 0Gß die tÖöfen eiligen, die fie
meinen, fie jeien fe:  in ge)hweiget ZUM Schweigen gebracht) un gedampft
allever{t anbeben en und reden. AKrodenteufel! Yıicht deutlicher ANusruf,
et1DS ; der Teufel!) s 1jt nicht qut Mit den „eiligen reiten, fie er
erft nach dem. Lode wollen vecht anfangen eben 0As, OdGrum fie getötet werden,
und wollen 0OG2310 Darnach nıcht au  ren no ablaften in S wwigkeit un vollen
au binfort ungetötet nO unge)chweidget jein, jJondern ewiglıch DeS HeEFEN WertF
erzabhlen. Der ap hat Hobhanness und viele eiligen verbrannt, jegt neulich
au Z eonhbard Kaijer nD viele ANDdere. ber 1IwpiIe fein bat CS troffen n fie
geichweigt, 0aß IDr ABlut jegt immer WwiIder IDn )chreiet, bis alle jeine Iitacht
hbat verloren, Oß er 11ı mu betteln geben und remde Bewalt WE Haifer 1n
Suriten anrufen, die er DOTr OurccHh jeine eigene itacht IMit Sußen Wenn
e nicht waren, ware der XBettler Lanafit Litotten zerfrejjen, wiemwohl
au Bettelhülfe ibm Wwenid bilft un In enOlich doch verlaften IWIrD un
muß Hobhbannen }  ullen laften jeinen Hern eiben

£ütbetß teÖleiın der Deiligen Don Cheodor Anolle, Samburg
IDAr 1530 A utber hbatte Wwieder ein Datbmos, Wäahrend die Sreunde MEgJE dem. Kurfürften von Coburg auf den Reichstag 2 2lngsburg

wWwdren, atte EU, der Beächtete un BGebannte, zuructbleiben mufjen un auf Oer

Defte leinen Aufenthalt {  + &. an zunachft den OÖOrt Gar anziehbeno
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„GAnz gemacht (Lır’s Studieren“, un wollte nun, 1DIE Pt chreibt, A diejem
Sinaı e1in SI0N nachen un Aje Öret sutten bayuen, dem. Dijalter eine, den
Dropbeten eine und dem Afop eine. Br ineinte Damit Öie Arbeiten, Öie tich
DOTrgenNOMME hatte: die Sortführung der Alrbeit aı der Aibel in Dder Überfegung
der Dropbeten, Öte Sabeln Alops „TUr Öie Jugend un den gemeinen “annn
rehtiumachen, OGß e den Deut)hHen einigen Y iugen braächten“, un Öie Aus
ledundgd der Djalmen ür Oie Bemeinde. DGS tudium DPeS Djalters atte £ utber
jeit jeiner H„erausaqabe ım Sabhre 1529 Wwieder Gganz bejonders angelegen Dor
em A  ( ıbm Dialm 118 andetan, 0S ne Confitemin1, WE eU ıbn na
Jem Anfangd („DanFet dem meren“ nNAannfife. Fr jammelte jeine ZHemerkfungen Og

und ihickte diehje Iateinijchen olien den „UumMmaAaniffien $ oban „eß als Stoff
- einer Dichtunda DYDieje Fam in lateinijcher Sprache im Sebruar 1530 beraus,
S utber gtte tie auf der Coburg und 1as fie wieDder un IDLEDEN. Ia fie jheint
Ibn ANgeEFEdT 2U en Öie DialmenerFlärung, Öie er VDeit Dieterich fortlaufend
Oifktierte, unterbrechen un Öie 11n Wittenberg ichon bedgonnene Arbeit 111

18.Dijalm iın einer jebrausfübhrlibenZrflärung (DiesgandjHrift umfaßt 5 Hogen)
IWWDIeDder aufzunehmen. Sreilich, 1DAS der Kumani{t in jeinen Derjen uber Z utbers
Scholien binaus bot, Fonnte den Keformator nıcht beeinfufen. eit {tärFer i{t
ür Öie Beftaltung Dder SErFlärung in Anıblagq AU bringen, 1iDAS Sutber oben auf
der Coburg innerlich un außerlich Durchzukfampfen hatte, Ian hHerlei D eiden
ÖPS D eibes tUafen mit verftärkter Yracht auf., DIieE Yiahricht OM ODde jeines
Vaters traf ıbn tief., > d  A Serne On Weib un Kindern te In mut orge
un Sechnlucht. Der Derlauf OPS Augsburger Aeichstages und die Dertretung
Dder Sache ÖPS E vangeliums auf ibm bielten ıbn in {tändiger pannung INnNnNer:
iter Drüfung in Yiachdenfen un Bebet bei Cag un VIa wie brieflicher S  OÖF:
derung der Sreunde Ourch Butachten, KRatiohläge, Bewiffens:- und Blaubens:
ftarfung. Uns in dem allen griff er immer wieder Djalter un in ibm DOLr
allem 2UmM 118alim „Es E Mmein Dijalm, den 1D ieb babe, wiervohl der
Dialter no Öie heilige Schrift Gar ML au ieb E, A1s Ddie mein einiger C roft
ur  A  }  Ö S eben L, ° bın LD docdh )onderlich dielen Dijalmen 1, 0aß er muß
mein beißen uno jein. Denn fich au reolich Um mich GaAr oft Derdient und
MIr AaAuUus manchen großen Y Loöten gebolfen Dat, die mir on weder Haifer,
nide, Weile, Aluge, x„eilige batten mögen e  en

1ind 11n dem Dialnm WHLDe ım nın Wwieder der Ders eigentlichen Bern,



Al den CL fich bielt: Ilj© Wwerde nid)t' 1'te£ben} fétibem en uno OPS errn YOerF
verfundigen..“ Um die Derbeißung diejes Derjes ftändig DOLr ugen A baben,
\crieb er iIbn Öfe Wand ber Oamıtt no nicht Um Öte Worte no
eindrınalicher un vernehbmlicher macen, qab Er iıbnen Stimme, iNDeM Öie
Y toten der Öregorianiichen “Intonation NCEer Öie Worte Öie Wand malte.
YIioch JSab \pnater bat Iifatthaens Aageberger „n der Stuben dem
bölglın DInaus, welches innn den Daynı nennet”, Öie LItelodie ım Kirchenton
abgeleten.* Sa, au ÖAmiit  E noch nicht Der Ders jollte jeine raft 118 der
Sulle einer feinen Xompofition entfalten. Kr die Tonferser jeinerSeit 0A30 11.

£ utber bat im OFtober 1530 DON Dder Coburg aus den beruhmten iln hener
donmeifter .10 mwig Senfl mn eine Litotette über Alm %, Br jei ibm jeit
Aindestagen 118 dem Firchlichen Bejang VIrCaut nD babe ıbn in jeiner 2n
fehtung andgeftummt, aber möchte iın Fomponiert bören, Fenne ber
Feinen mebr{timmigen San Ddaruüuber. Senfl erfullte diejen unıch, ibicte ber
DOrWwed ein OÖOjuartett uber Non mortiar, sed V1vam, eben unjern Djalmvers, dejen
ADedeutung iIbm WwWo auıs der bereits erichienenen SErFlarung deutlich gemworden
IDAr JSobann Walther, der Corgauer YWinficmeifter, bat denn Gr dem Derje in
einem (üunfitimmigen Tonjag no rveicheren Ausdruck geben verJucht. Schließ:
lich bat Zutber jelbit E  in der Kunft ÖPS Tonjages nicht unerfahren den
Ders Dierfiimmid gejesst Seine Kompofition i{t 18 in einem SIFAMG „Zazarızs“
12  © Soachim Breft Nberliefert, der mMit dem SX uthberFfreis endqg verbunden
Ausdrucklich A utber Aals Komponiften andaibt.“

Was $ HUN, 0S Autber an Oiejem Ders y° hbangen laßt? ‘im Dorraum
der £utberballe Wittenberg bangt in einem. alten DCUCE 0S „Non moriar,
sed vivam“ Mit Kecht ein den Litann nd jein Wer überjhreibendesLIEOttO. ANber die Srage E, IDIE der ÖDarın (ich undgebende X ebensalaube 2
Oeuten un bearunden UT Yiit 0A8 Sch, 0A48 ticH Ogrıin aus)pricht, et in
inne Boethes 0G „DBenie jebr bedeutender 2lwt”, delen Wirfung no nıcht
anfgebört babe un in abjebbarer b  C nicht aufbören werde? U4t Öie Beftalt
der Komantifer, Dderen UrtprünglichFeit, (?11UÜ un Ara uner)höpflich ff und
immer aufs neueEe m Beftaltenmwandel der BejhHichte ihre Symbolfraft bebal:
a ofers Umterfjuchungen in D: U 35 535
ie Niotette E für den beutigen Chorgebrauch DONn ÖeMm Dresdener RKRreuzFantor Drofeffor

Ötto Hichter prafkti bearbeitet.
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fen WwWira? Mit der KHampfer un Kece, der in wildem Bermanentrog Dder
titanenhaftem Übermenfdhentum OCn Todesdrachen e3wWwINGt un den m
gqöttlicher UnfterblichFeit gewinnt? Ule dieje Deutungen, OIie ÖIr jewvenlige Be
)Ihicdhtsfonfjiruktion auf den „elden u  er ubertragen, verfehlen vollig ÖE e
deutund, ÖLe diejes Wert für utber jelbit Wie IUEeIL DON Yiatur P
fernt TDQT, jein y dem „ Sh“ dCS Djalms wiederzufinden un die iedes
attrıbute 10 Derbeißunasfanfaren „ SH“ uf fich jelb4t anzıuwenDden, gebt
on a116 dem aufgezeigten Weg 2UTV Derdeutlihung, Dergegenwartigung, Der
gegenitanOlichung, ÖbjeFrtivierung der Worte bervor DIAS Wort ift jeinem
Empfinden, Er{ubhlen un SErfahren )o WDENILG Fongenial 04Bß DOLr fich bın
\ohreiben n DOLr {i berfingen muß s rlinat nicht einfach WiIder
eele, Dderen SZaiten auf denjelben on geitimmt 1ind Pr laßt Tingen ı1

Hirchenton, Con der Derfüundigung OS Botteswortes un der Botteswahr
Der Lr LAßt MI Fontrapunfktijcher Aunft der ITE umgeben, weiıl jeine
dem Ytenihen S unglaubliche un unerfindliche Wabrbeit dem Iien)chben
OurHh 0S LItedium der Hunit möglı nabegebracht werden mMuß

Dieje Xeobachtung IDIrO beitätigt Ourch eine Dertiefung in utbers SErFlärung
0PS Dijalms un OPS Dertes SX utber r diejer alm „n Bejchrei un Xufen
O0PS Chriftglanubigen o  S, welches zweiterleı Ogrinnen bandelt SErftlich

Bott für alle Wobltaten, j° jeinem Dolfkfe Hrael bewielen Dat;
andern weisiadt un prophezeit 1i Sreuden O m er Chrifti Der
alm E alıo nNA Sorm und Jnbalt nicht )ubjeFtiv verfiteben, jondern Öie
Stimme OPS briftgläubigen olfes, Oie VDerbeißung deSs KReiches Cbhrifti Der

Ders gehbört 2U M 2Arveiten eil dem Sreudenjang der Berechten, dem D ied
lein der ‘eiligen s 1{t der Chor der Ir  e, der hıer angeitimmt WIrD „Das
$ Dder Berechten Sreudengejang un alho fingen alle „eiligen Iintren x  tten,  \
0A8 E, fie beijammen HnO un wohnen, uno ineinet jonderlich Öie BGerechten

Yieuen Te{tament, 0g 1 den Kirchen bın und wieder 06 S vangelium
Prediat, DOnNn den großen Wundern OUrCD Chriftus ETZEIAL /

Diele timme der Bemein  aft Öer x„eiligen, der KRirche, Öie 113 17 Ders PU.
Flinat, r CS, die S utber itarFft 2luf ıH jelbft geitellt WIrd der Ytenich 1in >  A  S
den Ggar jebr erjhreckt, „OGß {iD yoll füblen aljo aqusgejchalet un DOr en
YWrtenichen bejonders lei:den” O& er verfallt dem. )hrecklichen Bedanfken, „lg jei

alleın abgefeimt 1n verworfen“ Die Der]önlichFeitsFultur, der veliqiöje (n



ODIVPIOUALSMUS bat £utber g  eiden nıcht gebolfen Da brauchte den ABlic
auf ÖLe IC Siebhe 0, o  TE Ir fiehet nıcht Anders QUS als der d 05° ite

OS 10 dPs Sterbens en ihren Bliedern. anit Daul un Öie 2lpoftel
en eben Oas Areuz gehabt, 0OGs babe. TIG tröjftet die SLlenden, IDeNnNn tie
nıcht allein leiden, jondern der L iachfolge OPS Ylreifters OGs Avrenz ([Tagen TIG
$täarft fie, iwenn iie nun den Criumpbhgefang Oes ieges auns Ihrer Liditte bören,
„WOCHD IDIEr fie fröblichen DOLr Uuns jeben als Öie SErIöften un IDIEr er
jein rönnen, IWwDerDde Uuns un en Berechten Og317 TOoMmen, 0Gß WIr au IO
frobhlich ingen

Worauf grundet tich ”"ıxz  - dieje Siegesgewißbheit OGegenjag ila OPS
T odes, 0A8 die1r bietet? „Die OGerechten i Ibrer Sammlung jingen, lebren,
predigen, beFennen er ruübmen niıcht Uien)ihen Werf, xeiligfeit, Weisbeit
no Der Jurıten ltacht Cvroft, jondern alleın en fie Bottes BSnade,
erFfe, Worte ND Yitacht, Chrifto OS %$ ihre Dredigt, Bejang,
OD un D LeO /l “ im Hampfe init dem ODde un jeinem AAmtmann, Oem Teufel
munen Oie Gläubigen 0A8 Liteifterftuck lernen, niıcht auf i Wweder auf ihre
unden nocDh auf ihbre xeiligFeit AU jeben, Jondern auf OPS Herchn Wertfe 1e
ber 1ind Öle Dinge OPS Orıtten Artifels Dergebung der unden in Cbhrifto,
OAdMmIit der x—eilige BDeitt, Oamiit die rvechte, beilige, DHriftliche Hirche, Ogamıit O1r
Auferftebung un 0A4s ewige  A eben. Wer Blauben un Dertrauen gegen
Mott un im D eiden mit Dder Gemeinfchaft der x„eiligen uberein{fiimmt, der Fann,
1D on fich aıs niımmermebhr Fann, 1WDaAs Fe  1in men H\erz verftebhet,
mitten 1 D eiden no in den Anfecdhtungen „gieich mit{ingen, loben und DdanFen
un einitimmen“ in 0S D£ ıedlein der x„eiligen, br „fröbhlich Bejang 1und1e0

d  NO n Sieg, 1VpIiE Bott ibnen bilft. /l

A0 uns Oieje Auffaftung Z utbers OM ‚Z iedlein der x„zeiligen“, 0Gß Öle
reformatorijche „altung grunölegen nicHht om nDiviOualismus un der ıiNNe:-
en rfahrung beitimmt WIrd, jondern DON den in der Sanciorum be:

„‚eilstaten Bottes.

In den S holien VDers 17 nach der UÜberfegung. gutber DOreibt Fatetur hic SCNSUM
mortis eft faciem ecclesiae de1, QUZC esti moOTtis.
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Wiartin BGerbardt, „amburgWichern unö Jutber
18 der achtzehbnjähride Sobann b  >  S  \ Wichern ım Sab 1826 Aas Oem e
OLCfNIS aufrichtiger Selbftfritik 1110 ebrlich Drüfung DOLr Borttes nge

ficht ein Tagebuch (fübren begann, wabhlte als LISOttO 31 ein Wort aA118-

A.utbers Kommentar BGalaterbrief: „Und yoll dieß mein K eim jeyn edo
nu DIAS Hr Xehteits QuS, 1IDAS ım Wege E, hıe fähret Lr aber, der niemanD
weicht *.“ Den Glaubenstrog OPS Keformators, Dder unbeFummert mnm Wienichen-
urteil jeinen Weg qind, wollte Cr ficH 2U1M Dorbild nebmen für jein eIgeNeS @:
en. s IDAr qut ür Ibn, Oaß er gerade diejen H eitftern wabhlte; denn Öie Fr
wedungsbemwegqund, deren Kind IDATU, und deren reliqiöje Innigfeit gerade
in Dder CIl jeines erwachenden bewußten reliqiöjen D ebens tief mitempfand,
bara die Befahr reliqiöter Ser)plitterung un UnfFlarbeit in fich, DOL em Ur
iıbre VDorliebe ür Öie LIEviLEE ANuch Wicern hat amals OIie Yiachfolge Cbhriftt,
Beiler on Haifersberg, Senelon, Sobannes Arndt, HAMAaNN, Sung-Stillinqg
unO Schubert eifrig gelejen 1nN0 Sobann A 1udwig * Dalds „Ariefe über Öie ite
Ir wiEEE und den neuen Yivitisismus“ durchftudiert”. ber Z utber bemwahrte ıbn
OgqDOr, 0aß er durch dieje Fleineren BGeifter auf Abwege geführt WwWUurDde. Don den
„amburger ermwecten Areijen WLLDeE amals ein Fleines att berausgegeben,
der yriedensbote, der (ich leider NUur on 1821 bis 1825 hıelt An iıbm arbeiteten
icherns XBeichtvater 1n Honfirmator, Dafstor olters Ö Sr Hathbarinen
un DOLr allem Aandidat obn, jpater an SAr Detri, mit. 23ejonDders Dder extere
Fummerte ich freundichaftlich iıcherns theologijchen Werdegang. ‘In x  s  f
jem latte baufig rurze RKernworte 118 X uthbers Schriften abgedruckt.
Wröglich, 0Gß Qdurch Wichern eifrigem S utberftudium WwOorden E,
Scheinbar bat bejonders dern SX utbers eregeti)che Schriften gelejen, um u

ihbnen 0A4$ rechte Derftäandnis der Aibel gewinnen. edenfalls zitiert
einer anDderen telle Dder Tagebücher ein Ort a1ııs der 2luslequng uüber den
130 Dijalm®. Serner 1Gs einen Sammelband verıchiedener X utbericherrı

3u Sal.2, Wicbern zitiert na der Wittenberger Ausgabe, 1.3d 1539, SOl 56 VDal. Der
Junde Wicern. Jugendtagebücher S icberns. rSsg von Niartın erbardt, ZAamburtt
1925, 13

VDeoal MDer Junge Wicdern s . S 197.
VDal, Der Junge Wicern M e
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ten, der ÖLe AYuslequng OPS Daterunjers, der fiében ÄDuyußpjalmen, den Sermon
DON den Werfen, DON der beiligen Irefe, die Schrift „ m den qHriftlichen
Ndel”, die Dredigt „wore fich Cbhriften miit Sreuden bereiten jollen terben“, den
KHurzen Unterricht, 1VpIE inan beichten joll, un® no einide Aandere Frieinere Schrif-
CCn enthielt. 2luch in den Cijhreden bat zel gelejen 30 wWweiit Iäßt (ich jeine
Z utberleftüre mit Sicherbeit nachweilen OurH Öie efte Mit SErzerpten, die
aus Wicherns Gymnafiaftenzeit erhalten find* Sie en 4i XDHeitimmtbeit
Ograuf )hließen, 0A6 tief 1n £utbers Bedanfkenwelt einzudrınden ich bemübte,
und 0Aß er er no ıel Mebr on ibm gelejen baben IDIL  I, 2ln der Fritiichen
Deragleichung DON Z utbers AHibelkberjegung MIit dem ÜUrtert, 4it Yrichaelis’
„ADibelüuberjegung mit Anmerfungen ür Ungelebhrte” un mit der Oamals v  it:
verbreiteten VDOnN Yteverichen Überfegung® harfte tich nicht ur jein pbılo
Logijches Schriftverftiäandnis, jondern u Öie SrFenntnis der überragenden
ro DON Z utbers deutiher ibel 211ls 1n y  erb{t 1828 Na Böttingen
reifte, verjäumte nicht, Öie Schatze der Wolfenbütteler Aibliother Sutber:
Orııcten un „andjhriften und ABildern OPS KReformators eingebend 2 be:
fichtigen”. in Bottingen hbörte be: einem Z utberFfenner, namlich DeL
Ariedrich Sucte, NEUETE Hirchengeichichte un bei einen feinfinnigen Drofan-
biftorıker, namlich bei Dablmann, deutichete ABeider Dorlejungen baben
ibnm Öie BGröße der deutichen Keformation einOrınalıch nabegebracht. In tein
erftes Berliner Studienjemeiter tiel die dreihundertjahrige “Aubelfeier der Iugs
buraijchen Zonfeifion. Br hörte an diejem Tage in der DYDreifaltigFeitsFirche
Schleiermahers geutvolle Dredigt uüber Detr 3, 15 ? — „Seid ber allezeıt bereit
30r Derantiwortung jedermann, der rund fordert Dder „offnund, die in euch lfi8 H
Xejonders Öie Schlußgedanfken ber OGs allgemeine Drieftertum aller Gläubigen
uno über Öfe1r als D ebensgemeinichaft anden bei Wicbern einen lebendigen
Widerbhall®, Am Nbend diejes Taqges Ias Cr 1it feinen „amburger Atudien-
freunden zujammen die (CConfessio Augustana un jand mf ibnen OAS £u;l7et=

Im 1D des Aauben Z&Aautres aufbewabrt.
VDoal Der Junge Wicern . N 97, 147.

6  6 VDal Her Junge Wicgern Q} Qi O, 22]
VUal die Rolleanacdhfchriften 11 UrdDip ÖPs Aauben ZAaufes.

> Voal Schleitermacdhers (ämtliche Werfte, Ybt., B ABerlin 1834, 26 f.
Dgl den Briet die YNiutter DOM 26, Suni 1830 (Im Urchip des Xaubm Zyaufes.)



trugzliet in Aurg f unjer Bott Mın tiefiten ber bat ıb wahrend der
Orer Berliner emejter eanDder 046 VerftänOnis für S utber ericblofjen, nicht
nNUur Kolleg un ur jeine Schriften, jondern Au Vertrauten perjönlichen
VDerfehr S IDAr hon WwIOHtLd, Daß jeiner Anleitung ih noch mebr
MI£F Z utber beichaftiagte un Ogbei3 au Ilratthefius Dredigten uber uthbers
S eben 1as Dor em ber IwWaären Y ieanDders S utber ÖOrienfierfe BedanFken
uber Ir un Reich Bottes, Öie o na bhaltıq auf Wicern eingewirfkt aben,
Oaß {ie recht eigentlıch 0G Sundament jeines danzıen jpateren D ebenswerfkes
geworden in Sur eanDder IDAr der Otırch OLE ’ iebe tatıge BSlaube, „welicher
nicht NnNur beı dem einzelnen, jondern au bei ihrer Bemeinichaft notwendiq
Upfungd ı dem ganzen außern DS eben bervorbringt, 1n dieje Schöpfung
f die RKirche*?, Anyßere Sormen ind wwobhl nNOotwendig für (ie, ber fie fin0 dem
gejcbichtlichen echtel unterworfen. DIAS Wichtigite bleibt für Öie Kirche i
ÖlLE Hriftliche Bemeinichaft „Überall 1T Hirche, IWwo qHriuftliche Bemeinıchaft 41/

I0r liegen OÖte urzeln der großen Hofifnung, Öie Wicern jein D ebenswerkF
gefnüpft hat, 0Aß namlıch Oie Cat der auıs dem Blauben geborenen £ iebe Ötfe
unjelige Serrifjenbheit der evangelilhen Chriftenheit überwinden WwWLrDde DIGS rd

utberreich, aus dem dieje urzeln ihbre A  ebensFraft 20Ogen, IWAr un 1e
KieU’Als Hoß au Y ieanDders Anıbauung DO Derhaltnıs DONerun Ätaagt
SIAS Cbhriftentum, jo erFlarte Y Leander, bat Öie ANufaabe, „Glles Rein Yrtenicbliche
i aufzunehbmen, 2U Our  rinagen 1n verFlaren“, alho au 04 Ztagts

eben, un der Staat hat anzuerFfennen, 0Gß Oie KReligion „ein uüber jeine Schranfen
binausliegendes eilide Bebiet“ ift } DIGAS { nNUr OLE 2nwendung jeiner Brund
auffaßllung der Rirchengejchichte als Itandigen rozefjes der Durchdrınqunad
ÖOPS gejamten men)cblichen O ebens er Dölfkfer MI den DON Bott {tammenden
Avraften eIDIdeN Y ebens auf Das Derhaltnıs DON Ir un Ataat 1Wobhl bat
Dder Ataat Kecht 1n Dflicht, „Daruber wadhen, 046 fich beı Feiner rirchlichen
Bemeinichaft Kechtswidriges un Staatsgefährliches einmijcheLEl; aber

bedeutet eine Derunreiniqung un sEntweibung OeSs Cbhriftentums, die
fich der Dolitit unteroronet Der 0Od$ politijche S eben außerlich

Dal T ilemens erthbes  ?  * Friedrich Dertbes, S, 1855, 207%. Aufl I896, 185 f.
11 DUal Dr. Wecnders ZrFlärung er jeine TCbheilnabme Dder SEyangelijchen Rirchenzeitung,

D Yufl, ABerlin 1830,
SEbenda 17 und a 29,



briftlichen Schein annımmt. Berade auf diejem Ihwierigen Bebiete brauchte
Wicern für jein inateres D ebenswert are Richtlinien.

eander bob feiner Hirchengejhichtsfichreibung DOLr em Öte Dedeutung
OPS OHriutilichen SS ebens Dervor, 2uch 0G IDOLT ein aus Z utber eIivONNENETr Be
jichtspunft, der tich uf die DHetonung Öes allgemeinen Drieftertums er (Blayu
igen ithste, 21s Dorbedingqung es Oriftlichen Y ebens galt eanDder Öie r
Iöjung DON der SAiunde Ourch Cbhriftus, „DurchH ıbn (1ind alle, e Öte ım
begrundete Derjöhnung un „eiligundgd vermittelit dPSs Blaubens tich andgeeidnert
aben, Drieftern gemeihet; jeder, welcher Öen UVOoNn Bott ıb anvertrauten
Xeruf als gottgemweihten dem er der siebe 1und Selbfiverleugnung
vollzieht, {t Driefter in demjelben*® Y DIas 11n0 Iutherijche Bedanfken SUr
Autber bedeutete ÖDas allgemeine Driftertum eriter >  \  a Öie SelbitändigFeit
OPS Slaubigen jeinem Derbhaltnis Bott 1nN0 OGraus folgend 0As Kecht der
eigenen Urteilsbildung den tiefiten Sragen OPS veliqrös-4ittlichen D ebens Sier
aus erwudHhs Oannn als Dollendung diejes Drieftertums füur jeden Cbhriften ÖLe Der
pflichtung, „Ote YViot JPS andern DNe jeiner eigenen macdhen“ die
VDerpflichtung gemein)amenm „vruderlichem Cragen, }  Z  elfen un Surcbitten 14//

Ayus diejer legten Solgerung uthers bat Wicbern, O1n YIieanderP)pater
Öje Derpflichtung ZUF “Inneren Wiillion abgeleitet,
E Arbeit der Glaubigen in der YWelt bat nu  Za ber na Yieander legten

1NO böchiten Aywecr namlıch den Bay OS KReiches Bottes Der OPS KReiches Cbhriftt.
Beides bedeutet ibm dasjelbe, n jeiner Schrift uüber „Die Worte OPS Gertn on
Demnt Wejlen un dem SEntwicdlungsgange jeines KReiches der Wien)chbeit!®“
Hat Y ieander jeinen Aeichsgottesbegriff entwicelt. Die Sleichnifte en
Senffornun DO Sauerteig, 0S Wort ut L7 21 „DaSs Reich Bottes E 1
IWeNOLd euch“ un der 2lusipruch eln DOLr Dilatus Job 13, „Yirein Keich
i{l nıch DON diejer Welt“, ind iıbm hierbei rvichtunggebend. Er folgert OGraus

13 benda Dal au 21 egander Denkwürdigkeiten QuUs der ÖP$S Chriften:
ums und des Driftilichen Yebens DeT:) Yufl Berlin I825, 295 ff. un 421 ff.

Dal. Rarl 401 Bejammelte Yuffage ZUr Rırdengefichichte I; gutber. z und 3, uTübıngen 322. DUal QuD , 318, 337#- 518 und die Dort angefübhrten veichen Belege
aus gutbers Schriften.

2us Rleine Belegenbeits{chriften prafktıOriftlichen, vornehbmlich ereggetilDen und biftoriihen nbalts, ABerlin 1829, J03f7.
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zunachft, O66 0AS Keich Bottes eine ganz allein, von Bott gefchaffene, innere
Bemeinichaft der BGlaubigen E, die Feine menihliche Bemein]Haftsform
gebunden E un on Feiner de  Aaiten wWwersden Fann. DarUum. bat SX utber vecht
getan, PU Öie Wafftenbilfe Öer KReichsritter ür je  ine Sache ablebnte Denn
UrYidittelon diejer Welt Tann 0S Aeich Bottes nih gegrundet Öder gefördert
Wwerden. Y Hicht ANODPUS Oenn als göttliches Werfkzeudg arbeitet der einzelne Xay
diehes Keiches MLE, n diejem Sinne iit Öie der Kirche eine

OPS Aeiches Bottes, detlen Dollendung freilich erit der vollen en
barıund (Bottes nDde der Zeiten angehbört, gerade ° WE au IM irdijchen
D eben OPS einzelnen ruicn niemals Öle zerrichaft (Bottes verwirfkflicht
IDIrD. DIE inheit OPS Bilaubens un Oer O iebe L{l Das innere anD, we  Des alle
Blieder Ddiejes Xeiches zufjammenbalt. TIGFAGUS olat ber FeINESWECS „eine dAan3-
ıche införmigfeit Qer veligiöjen Denkweile“ ÖODder „eine inbheit der außerlichen
Kicchenformen; denn 0A8 Reich Bottes FOomMmt un eitebht I6 nicht in außer-
lichen Bebärden !7 Y Iur ein untrualiches rfennunagszeichen der Blieder jeines
Keiches bat FHiLS eNANNTC, 048 Al Öie tebe jeiner Sünger uıntereinander
Job 13, 35) „DaS Streben na außerlicber SEinformigFeit aber Öient nıcht UE
SoOorderung der £iebe, jondern bemmt un trubt vielmebhr die OÖffenbarung der
jelben un oft Oiejenigen VONCINANDET, welche, tibnen nicht 048 Yien)ch-
iche mebr ware A1ls 0A$ Boöttliche, Ourch en inen er 0PS errn miteinander
verbunden, ohngeachte er außerlichen VDerjhiedenheiten miteinanDder eiInNs m
errn jein mußten.“

OÖbwohl in diejer Auffa  nd die eschatolodiiche Xedeutung der Keichsgottes-
DVErTUNDIAUNG Seh zuruüctritt bınter dem Begenwartscharakter derjelben, i0O
die 2  intie 0PS evangelijhen o Öamıit au 0e8 Iutherijchen Derftändniffes Ourch
Aa4us feitgehalten. «r  ede umevangelijche Derquicdung O1 men)blichbem Tun un
göttlicher errichaft WIrd Flar abgelehnt. Alle Arbeit für 0S Keich (Bottes t

ein Dienit, der s Bottes Fart gewirft IDIrCD.
Wicerns Auffaflung DOM er Bottes, ÖE urch on vorgebildet,

aber bei der Unbeftimmtbeit diejes Xegriffes bet jeinem BGöttinger S ebrer da
mals nocdh nicht AUTF vollen Alarbeit geFommen V  7 bat durch Y ieanDder ihren
Abihluß _extfalpt‘ett‚ un eander IWwiederum i{t auch an diejem Dunfte der “fnter-
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Z utber)cher BGedanken gewejen. DIGMET ber IDAr fr Wichern der Anıhiuß
an die XKeformation gegeben.

She Wichern fich SEramen meldete, arbeitete OLE j\ymbolilchen Xücher
DurcHh, um IMit Bewifen Ddie A  Z  ebre der Iutberitchen 1r DVerfreten 1U
Önnen Dieje Arbeit rte bn in ernite innere Kampfe binfichtlich der S ebr:-
verpflichtung, lehrte iIbn ber au zugleich ÖLe Zentralpunfte Iutbericher Sebrer
vecht erFennen. e  ine $Eramensarbeit in „amburg $tellte ibm Wwiederum eine
ufagabe, a  SO nur DON Z utber UuSs bebandeln Fonnte. Sie auytete: Quaeritur

certis argumentis comprobari pOossit COCNAaMmı SACTAM amplius valere quam
recolendam lesu Christi memori1am*“, Ausgebend VDON den XBefenntnisichriften
en twicKelte in diejer Arbeit, IVDIE üblich in lateinijher Sprache, die Iutberitche
ANbendmabhlsauffallung.

Yıach qut beitandener Dr  funa Fam. Wicbern Ourch Öte Mrb eit in der Sonn:
taags)hule DON Dajttor KRautenberg in der Aarımmen Doritadt SAr Beord ar UNfer
den Zinfluß diejer bisweilen eIgeNALtId hroften un ooch tiefinnerlichen,
ichen DerjönlichFeit. Auch diejer Irann, der Wichern gerade in der Abihliußzeit
jeiner veliqgiöjen Sugendentwiclung begeagnete, beFannte DON fich, Oaß Das
Aeite, 10D4S er (o d  e, S utber verdanfte. „Hein Drediger Hat je meinem erzen
11Ss Bottes Wort )o Liiut einzu)lprechen gewußt, als diejer eID der —„elden, und
OurccHh Fe  1n Yrenichbenwort 1it je der er der Avaft a1ıs Bott jo machtig unD o
feurig in meine Aruft georungen, als Ur jein Wort“”, jagt Pr in dem Dormwort
20 jeiner Fleinen Ausagabe on S utbers Cdratftat „Ob 1341 DOLr dem Sterben
Aırhen möge”, den er in er Cholerazeit 1831/32 A1s ein Croftmwort für alle
angefochtenen Seelen berausagab?®, Wobhl bat Xautenberg Ourch Oncens VDer:-
mittlung AU jeiner Sonntagsichularbeit prafktijche Anrequngen on Enaland ber
erhalten, ber jein Cbhriftentum, jeine SrÖMMidgFeit WVALr no bilieh Iuthberifch
urch un OurDh,

1e Drediagten, die Wichern 11 „amburg als junder Kandidat in der Spinn:-
baus-Xirche, in SAt Beorg, in Alermöbhe ODder auch in einer der „amburger

gäßt (ich nıt Sicherbeit Benm'f en, daß Öag Ybendmabl mebr DEFMAO als die rneuerung
der rinnerung C1HIUS

18 Val. Heitrag tgeijtlichen Rüftung die Cholera, SPine Antwort Dr. Martin gutbers
auf die iNnan DOLr dein Sterben Hieben möge? Yieu berausgegeben vDOn
Kautenberg. Zamburg 1831 WVorwort 111



„Aquptfirchen vertretungsweile ehalten bat, ZeIgEN 0OAas AMusreifen jeiner
ten bibliichen Cheoloagie, der Oie Inutherijche D  inıe als Öie beberrichende ber

Die BGejamtanfhauung 0PS Chriftentums, 1IDIieE jie hıer Wendepunfkt
DON {tiller Dorbereitungszeit un Öffentlicher WirFfjam-Feit 2UM 1SOrL FomMmMmt,
ift Iutberijch durch un Ourch Sie 1{t jein feiter Defits geblieben*? VWı
hern macht zunachtt GgAnz SErnit mML dem. Bottesaglauben Bott 1{£ für den Iiten
en zuer{t der unnadhfichtige Aichter, der jeine Sinnde verdDammt un ıb OPS
balb die XHuße treibt, die Wicbern IN bejonderem LIighdruck Prediagt NMber
dem DON H„zerzen Dußfertigen bietet Bott in Seh Chriftus jeine vergebende
Bnade an Das ABlut 0OPS „eilanDdes, für 118 Areuze vergoflen, Dat uUuns

Lö4t Don der Yracht der 3  unDde un obne unjer Derdienft 1e BerechtigkFeit
ermworben, Öie DOTr Bott gult Chriftus UT )o unjere BGerechtigkeit, ınjere eili
qund un unjere ZrIölung Dadurch 1n IDIE AUT BottesFindtchaft binourcdhage
Orungen un Aüurger jeines Xeiches gemworden, 0as in unjfichtbarer Bemeinıchaft
alle umfaßt, we der ahbfolge eın teben

DE verzeihende Daterliebe Bottes, Öie IDIEr jelbft erleben durften, treibt uns
n"xu  - einmal ZUEF „eiliqund unjeres dQanzen CIgenNCH Lebens, Oannn ber aQucd ZUT
AMrbeit 11 ienite DPS Hern aı aAndern LEr bei Wicern der XDeariff der
„Welt“ beberrihend DerDor Sie ımfaßt alle Öle, we noch nıcht glauben, 0S
beißt, wve. Oie Bnade Bottes no nıcht ANgenÖOMMenN aben, jondern Irgen0

SOrCm der ShnDde dienen Der Junger felu hbat tich Don jeder DHZeflekung
inıt er Welt diejem e}  inne frei hbalten n {ie ıeben 2n diejem Dunfkte
1{t Öfe pfetiftijche S inftellung der „amburger erıvecten Areile unverFennbar.
Aber Wicern HE geraDde hier uber ede unevangelilche Enge binausgewachtjen
Aus dem ZHZewußtjein OPS Z  an des er Welt gegenuber folagt (ır ID nı  t PelIDa
eine weiltÄuchtige BGemeinfchaftsfirömmiagFkeit, )Jondern vielmebhr Oie on MBott
aufgetragene Dflicht, in der Welt wirfen für jein Reich allen, die
nıcht 0A30 gehören In diejem S&  inne jollen IDIEr Lititarbeiter (Bottes WwerDden als
ein priefterliches Bejchlecht, 0S alle Derlorenen Oie 2Aotijhaft der I iebe
beranbringt, Öie jelbft a118 Bnade erfahren durften DieJes Streben ZeiItigt
jedo Feine WerfgerechtigFeit Was LDILE ım Dienite Bottes un, $ NULr

ANusfluß der A iebe, Öie IDIVr jelbft erfahren aben, nO T Darum göottgewirFfe

VDal Ööle Ronzepte diejer Dredigten 117 10 ÖC$ Aauben Z aufes



„So folgen Öie er auf ie Wiedergeburt un Wwerden Ourch OÖie Bnade, die
uns treibet, Uuns gemwirft“, } der Dredigt DoOoM Dezember 1832
iııber den barmberzigen Samariter (Zuf. 1©; 23 ——37  —_-

An alle jollen IDIr OGS SEvangelium weitertragen, überall, Wwo IDIE £ot und
Y IenS jeben, jollen IDILr inmit ranaabe unjer jelbft zulprindgen un helfen „Bibt
eU, j° IDILD jein Yıiame gelobet, CL, IO IWDICO jein Yıame gelobet; Og bört
OLE orge auf und der ÖGenz uno der Y Leid, Ög IDIrD leicht, diejer Welrt Öüter,
Velbft 0G D  eben un jeine Dorteile Ogranzugeben, einanDder belfen, 417
Olenen, um 0OPS andern But un 3g b nO Derdien{ft un Wobl beßern 1nd A
DU un OPS andern Y iot erleichtern un Webe lindern. DG 1e
113 dem Beringiten den Yıiachiten den Herrn, der ibm lich uUuns darftellt,
OQq0urch, 046 IDIEr Gelegenheit nden, iıbm Ojenen, ıbn jpeijen, ıbn
tranFen?®.

‘“Immer wieder Ourchzieht diejer Aufeuf ZUT Ligitarbeit Öie Dredigten OPS JjJungen
Wicern „Der Herr bat ein HAUuSs, Oarın jollen IDIEr au arbeiten, bat
AcFer, den jollen IDIE beitellen, bat einen Tempel un au DOrF, 04317 jollen IDILr
Steine berbeitragen, jollen wacen, beten, jJorgen für JSbn, und Öie D eute bitten,
bereinzuFfommen, IDIE IDIE gebeten fin0 denn ‘ieche, $ es bereit für alle*11/

In diejer entral bibliichben Cheologie, für velche Öie enaite Derbindung on
Blaube und Z iebe, DON Doaqmatik und S£thitf jelbftverftändlich i{t wurzelt
Wicherns S ebenswert Y}ichts ANDeres als 0GS on utber wiederentdeckte
SE vangelium Sein bat er bier geprediat un )pater Wert der Anneren rifion

die d.at der DZ tiebe um3ujegen fich bemübt. Der LX eititern, den ein{t der Aht
zehnjahrige fich gewäahlt, bat iIıbm in jeiner QaAnzZcCH Werdezeit geleuchtet und
jeinen ebenspfad bis 118 n Dde begleitet

Wicern begann jein D ebenswert der SErziebung vOÖlllig verwahrlofter un
Derwilderter DroletarierFinder Q1186 „amburgs OunFeliten Dierteln

Lıiur on S utber a1ıs i{t gQucdDh der Erzieber Wicern veriteben „ Sehus
Chriftus Ur der lebenDdige Yl icttelpunkt unjerer Arbeit, 110 OS böchtte C  d bleibt,
Or 28 Öie Bemüter unjerer KRinder 2U diejem Retter 118 un UunDde
binzufübren“ in 1O Sabresbericht OPSs XKauben Hauyjes*“ DIAGSs i{ft

2us Dder Dredigt ber att 13 45— 46 13 Huni 1833 ICS Nianufjfriptes
21 AUus der Drediat ber Ror 23 8 DO  3 8! Yuguft 1833 IÖ des Mianuffriptes

DUal Befammelte Schriften M Z Wicherns, A, Zamburg 1908, 2362
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Wiéerns PADdaqogijches Befenntnis. mn ıbm f rlar die Unterorönung edhter
1108 aller, au der fich gerinaflüigiagiten und ibeinbar unbedeutendften
zieberiichen Wiaßnahmen Ods eine Siel, dem Kinde ubhrerdienfte Bott
bın leiften, aqusge)lprochen. A0 Hat au Autber gefordert. Iican leje Oar
über ÖLE Schrift „Am die Aatsberren deut)her Ar  ADdte“ unO 0As, IDAS ÖOagrın
uüber religiöje SErziebung gejadt WICD, A, abei Wicbern CS, der Wirtk.
jam-Feit dPS Beiftes (Bottes an den erzen der Rinder uen. DG IAr
vielleicht 0As Brößte jeiner Dädagqogitk. 2ls ein beaqnadigtes Botteskind, 0as
jelbft Öie Äechtfertiqgung aus dem Blauben erlebt batte, in unermudlicher D iebe
verırcrten -Kindesteelen in Wort un er un allem Wejen die Bnade (Bottes
VerfunDdigen n ibnen OgOuCcHh den Weg einem. neuen 2 eben fröbhlicher Gottes:-
Findjhaft weijen, 0A48 betrachtete er als Öie ANufgabe jeiner Dädaqogit, Aie
wuds iIbm 116 feiner an Z utber Orientierten Cheologie., Was S utber in Dder
Schrift „Don der Sreiheit eiINFS Chrütenmenichen“ als 0A8 el Hriftlicher Der
jönlichFeitsbildung bingetitellt Hat, 0A8 Hat Aug Wichbern 1D 217 eigen gemacht
fr jeine erzieberitche ANufgabe. Yeifterhaft bat 048 einmal ım S, Jabresbericht
dPS Aauben Kaujes AUM Ausdruck gebracht. TIG heißt „DaSs Aiel Fann Ns
emnach jein, I1 unjern ZHindern, Mit dem Äingen AaAus dem Keich der Tnecdh-
tenden Sunde, Öie Sreiheit NO „errlichFfeit der Ainder (Bottes erifeben en
YWas E alle burgerliche DHefterung n 1DAS für eine Bewahr trägt fie in ich
Obne Öie Umwandlung der inneriten BÖefinnung; IDAS bedeutet sWinen und
alle Cuüchtigkfeit EG 046 Wilen OPes Herzens Don dem. einigen H‘eiland 1nND gegen
Öle ritterliche Cichtigkeit OPS nNeucCcn Iltenıcben, der die Sund un ihre £ift nicht
IO erFennt, )ondern fie iberwinden i ubt und uben gelernt bat; 1iDAsSs ür
einen Wert hbat ede andere ‚Sreibeit gegel Öie Sreibheit DOonNn der Sunde, Öie als
wahre Sreibheit eins 1T 11it dem Y eben in Bott“52/ DIAS E Wichberns zentral:;
veliqiöjes SErziehbungsideal, Flar n einfach, IpIE alles wahrbaft BSroße, un
eNIDaAr allein auf Oem. ABoden Iutherijchen Chriftentums.

Kg gindg Wicern mMit jeiner O ebensarbeit abnlich IpIE Zutber: Unter den
„anden, faft ungewollt, wucHhs fie INS Kiejenhafte Die gefteigerten Anforde
Tungen An ilfsFräften, Öie jeine fait gleichzeitig Mit dem Aauben Auje be
qrundete Arhderanftalt on allen eiten geftellt wurden, ließen ibn Hie furcht

8 benda SI
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Dare ?[llgemeinbéit der ’botbafibenen YIOt erFfennen, Öie iIbn fchließlich der
Darole übrt, DON der nach jeiner feiten Überzeugung allein Kettung boffen
IDAY, der Darole „ Innere YlriMion“ 2 hrierbei tich qanz bewußt
un entichieden an Z utber „DaSs ABefenntnis OPS Blaubens Ourch die Cdat
der vettenden O iebe“. wvollte die “Innere Yiilfion jein %, Was Z utber begonnen
hatte, wollte fie fortführen, Den veinen evandelijchen Blauben batten Öie VDater
der Keformation der Cbhriftenbeit wiedererobert, nır  .. mußte ber au Öfe ABe-:
tatiqung OPS Alaubens in der D iebe Ödie SE hHtbheit desjelben beweijen. IIGran @  e

der evangeliichen ir als GQAMZIET bisber gefeblt, uno Odrum erhbob Wicern
jeine Stimme und betonte immer wWieDder im 2n hluß S utber den UNZerIteNN-
lichen, lebensnotwendigen 3Sujammenbangd O12 BAlaube und j  {  1e  be25.

Wicbern ILr au Odrıin S utber DerwanOt, 0Aß gelhichtlich denfen gelernt
Atte, Banz bemwußt stellte OGrum. jeine S ebensarbeit in die der
Ir binein. r H1D ar Oarıber, OAß rart böberer Sendung auf
jeinem Doften an bne Anmaßung, DE eigene E hre ucben, bat
immer Wwieder betont, 04Bß 114 Öer Yteuzeit Öfe ‘Innere YI7iion 0S große reig-
418 in der Bejichichte der evangelijchen Kirche bedeutete‘®©. Yber {ie 190708 0 in diejer
Befichichte ein lebensnotwendiger, Organijcher Heftandteil, gewachjen AuUtT dem
Boden der Keformation. {uf dem Orıtten Aongreß FLr “Innere iiMion in Ya
berfeld 1m Sab 1851 bat in Flalfijcher Weile den Suljammenbang zwijchen
Keformation und Jnnerer Ytijfion Oargelegt in jeinemDortrag ber „Die Innere
on in n  ibrer nationdalen Xedeutung für Deutihland ım „inblice auf die Ke
formation® , Dor allem berief fich Wicbern inmmer Wwieder auf £.utbers
vomijcher Derfalichung JPS SE vangeliums befreiende Z ebre DoM allgemeinen
Drieftertum, ur Oie iIbn, wie oben gezeigt, beionders Y ieanDder bingemwiejen hatte,
g  1es allgemeine Drieftertum bedeutete e  z ibn einmal die tätige Lititarbeit er
Chriften obne Unterjchied SBeiftlichen un aıen an Dder Ausbreitung des
SE vangeliums, m Bay der OHriftlichen Dolfsgemeinfchaft, un e bedeutete o
dDann Öie DerFflärung er irdijchen Arbeit innerhbalb der großen gottgefegten
Z ebensordnungen Dder Samilie, ÖPS Staates un der Hirche. Alle recht getaäne {1°-

Val. Gejammelte Schriften, Ad, Zamburg 1902, 53,
Pbenda 149, 627, S30Ö u. Ö,
Pbenda D f 95] u 69
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dijche Arbeit IDLLDE o gebeiligt als C113 wahrerBottesdienft“” xierin bat Wicern
0AS, 10489 Z utber getwpollt hat, I0 qut LDIE re  in 210 E veriianden uno rart Oie
jes Derftandnifjes Ote Tat umzujegen gelucht r boffte, Ogqourch der innerlich
zerjpaltenen evangeliichen Ir Öfe verlorene SEinbeit wiedergeben Önnen
DIeE ere YWeilfion Hollte 0ÖAS Danier werden, OAS fich alle )cbaren ronntei,
Oie auf dem Boden der Reformation {tanden“” Der Catbemweis der aus dem
Blauben geborenen W tebe jollte dieje Ziniqung \chaften Keformation uno  Innere  < ”4
YWilfion ge  rten fr Wicbern o unzertrennlich zulammen IDIE Blaube
un Q iebe® SG, der Keformation erblıctte er Er Der _ Inneren Wiifion ®”
weil S utber Öte Xahn frei gemacht @&  e für Oie Durchdringquna OPS Dolfes MI
den S ebensfFräften OPS SE vyangeliums ODer, 1DAS Wicerns 1NN dasjelbe be
jagte, für OÖie Schaffung Dolfsfirche®“, Au jein volfsFirchliches “Hdeal WWGr

o S utber gebildet.
ine Dolfsfirche IDAr aber UundenNTLDALr ohbne lebenDdige Bemeinden. Die Be

ineinDde mußte den Kern bilden, a11s der Die DolfsFirche i ftändiger Erneuerung
IDVer D ebensFfräafte erwucHhs Xefanntlich hat Wichern 117 der Srage der Hildung
lebendiger (Bemeinden den Singer DOLr allem auf Öie bisheride Honfirmations
DTALIS MI ihrer e1in offenes Beheimnis bildenden UnmwabrbaftigFeit qge
legt®® r macte 0A20 den radıralen Dorichlag, Öte SXinteqgnungsfeier einerfeits
On der Ableqgung OPS Blaubensbefenntniftes 1nBelübdes 1n dem eriten Abend
mablsgang andererjeits Die SEinjegnung jollte alsuDder vel:ı
giojen JSugendunterweijung OurcHh SEIternhaus, Schule un1r als Tirchliche
Seier MI Öffentlicher Drüfung DOr Berjammelter Bemeinde feitlich begangen
werden A0 jollte Ötfe1ir nfer Bebet un Segen ihre Jugeno beim S intvritt

Cinen burgerlichen Heruf fürbittend bealeiten TIGS Blaubensbefenntnis äaber
uno 0S Ereugelkubde den Hbertn der Hirche, an 068 ÖLe Sulafiung 2UM} beiligen
2bendmabl fich Fnüpfte, jollte jeinem innerften Wejen ent)prechend e1in freimwilliger
AFr tein, der an Fe  in beitimmtes Y ebensalter gebunden Wwerden durfte, jondern

Ebenda , 228, 27017 248 378, 426 ,, 441, 585, 944,957$., 122
benda 643, 1229,
SEbenda 623f7.

351 SPbenda 627#., 637f 68’7
benda 285
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GgAnz dem freien Willensent{hluß des einzelnen uberlaflen ıe Anuf diefem Wege
rboffte Wicbern OLE ADHildung wirFflicher Abendmablsgemeinden, Oie den ebenDtı:
Ggen KRern der Organijationsmaßid gegebenen Darodhialgemeinden bilden jollten.
s r bier nıcht der Ört, Oie Dorichläge Wicherns UT 2°[nöerung der eitebhen-

Orn Honfirmationspraris auf ihre DurchfkuhbrbarFkeit Friti)ch prufen. n Öie
jem Zujammenbang Fommt NLr Ograuf G1, betonen, 0aß ım 0G Ziel der
Xildung lebendiger Gemeinden vorjchwebte?*, OLE ihrerjeits wiederum Öie unnn

erläßliche Dorbedingung für Öie qDOriftliche Dolfsgemeinichaft, 048 beißt eben ür
Öie Dolfsfirche 1ilO0eten Auch hier nupfte WwieDder S utber utber Cr
ebnte die Areile derer, „VO 1888 SErnft Cbhriften vollen eyn Wicbern Forderte
OLE Abendmabhlsgemeinde?® Weil jo jein Y ebenswert feft vermwurzelt IDGFr in dem
Foftbariten S rbteil Dder Dergangenbeit der evangeliichen Kirche, Dgrum e)g
niıcht Ur iNNetTe ADerechtiqung, jondern au Stoßkraft gegenuber den er
Htanden, auf Öle Wicern bei der Derworrenbeit der Tirchlichen S age DONn
berein gefaßt jein mußte
s WLurde 1IDeLL (fübren, bier OiP Sulle der SEinzelfragen, deren S ölung

Wicern auf er zurudcEariff, behbandeln s MAd G1} den oben qusgeführ
{[en grunölegenden Bedanken jeines YWerFes in diejem Sujammenbange genugen
Yıur uf CiINne VOoweit D jehe bisher no nıcht bervorgehobene Dermwandtichaft
in Schickjal beider Iianner jet noch bingewiejen S utber mußte na dem
XDauernfrieg landesherrlichen Hirchenrvegiment jeine Suflucht nehbmen, un
jeinem Wertk den außeren XHeitand 2 fichern Wicbern nupfte AIl jebr
Ötie Breife ÖPs Xerliner „ ofadels, nachdem 4al den ür die Urfprünglich
reit jeines WerFes verbangnısvollen Schritt OPS Y intrittes den preußijchen
Staagtsdienft hatte eide ILitanner ın Oqdurch, Obne wollen, Ourch
Öfe YIOot der Derhaltnifteq der Derwirflichung a  ihrer uripruünalichen
“Heale wegageführt worden s gelandg ıern nıdht, 1186 dem Droletariat Der
AQUuSs Subrer 0PS DolFkes germinnen, ur die er Odie entjeglich neile SOrt:
entwiclung der Ytachte des Umiturzes batte aufbalten Fönnen 2in tiefem VDer
{täandnis ür Öie Derworrenbeit der jozialen Zadge bat ıbm nıcht gefebhlt, ber
Iöjen Fonnte fie NIOHL.

$Pbenda 101]J
WVorrede 3Ur Deutfchen Mielie, LDeimarer Yusgabe 3S I9 75
VDal au Befammelte Schriften, 3Bd 691



Wicernn ıther Der iit Oer uüberragende veliqgiöje Dropbet, der an
dere Oer annn der Lat, der an dem (Benius jich innerlich beranbilde un
jeine Y ebenstraft Odran jesst, 0A8 Wert OPS BÖroßeren fortzuführen NO Öte Anuf
gaben Löjen, Öie CTr ın {tellt“

377 31 den AYNustführungen auf 854 vrl BGerhbardt He vreligiöje Srundeinftelung
Wicerns Dadanogik eu Kebhrerzeitung 13 Dez 1924, 37 „ Jab: p Yir 50,
z 87 val erjelide Wicdherns Kebenswert, ein LDeg zur DolkfsFirche Ziamburg 1926 Yir
Dder Ziefte 3 „YNus Bottes Barten“

Erasmus von Kotterdam zurFetholifichen Stömmig-
Peit nach 1500 Don Z eonbard endt, XBerlin

Kritit}
us „LoD der Torbeit“ 1SO8, Colloquia Familiarija ed Gumprecht, L1ipsiae 1736, 1255 f.)

leich na ibnen SC den tebhabern un sErzäbhlern O1 A ügengefchichten)
Fommen Ojejenigen, Ole In der törichten, aber bealuıfenden Überzeugung tecden,

an dem dage, welchem fie eine „olzfiqur ODder ein Bemalde ÖOn Ödem Dolypbem
Chriftophorus anıcbauen, WLLDeN fie nıcht iterben ODder IDer eine 2A3arbarattatye

dem vorgejchriebenen Bebetlein egrußt habe, Wwerde heil 1186 dem Xampfe
zurucffehren ODder einer den Y rasmus beitimmten Cagen IC beitimm:
Cen Herzenlichthen un IC beitimmten Bebetlein aufiuche, der Wwervde Dald veich
werden In Beorgius aber en fie 11ın Gr „erfules, 101€ Quch

Hippolyt, NtDdeCt Seinen Baul Dder IDIE CIn ricHtIGges Atüc Aeligion
1171 Schmuc der retallihildchen und Amulette DPTAaNndadr, beten fie beinabe an und
Ditten MC WIMMer nNeuen BGefichenFen jeine (des x„eiligen) Ounft be jeinem
ebernen ‘elim ihwören, un  Ft gerqdezu Königqsart WDas yoll ID erit )agen

denen, Öie (ich 3IC Dbhantafien DOnN Sindenvergebungen aufs angenehmite
\iqhmeicheln und des Segfeuers Dayuer 1IDIE MC Übren meflen, Sabre, Yitonate,
Tage, Stunden LIDIE MMIt matbhematijcher ADerechnung ganz unfeblbar abicharnen?
13 on den anderen, Öie ihr Dertrauen mebr auf Fleine Draftifen und MBebete

JeBeN, Öie irgendein frommer Schwindler 118 Übermut Der QAUS BGewinniucht
Ian vergleiche ÖOaQ3u £utbers „ANuslegung ÖFs Bebotes“ DON 1516 Zerausgetgeben ISI8S

Deutfche Überfegung DON Sebafitian Münfter 520



1D AUSGEOAODT bat, un {ich aDvon es veriprechen Xeichtum, hre, Deragnu
(en, Schmaute, unayufbörliche Befundbheit, langes Zeben, ein AMlter in aller Srijche,
enoliıch den Dlags alei neben Chriftus ximmel 1wpenn e au diejen Dla
erit jpat einnehmen wollen, Das hbeißt, 1wenn einmal 1e Sreuden Oiejes X ebens,
Die fie fe  alten, ibren Willen und iıbrem großen rger, {ie ze.
beginnen DIG r 1n Kayfmann ÖDder e111 Aoldgat ODder eın Aichter, der wirft
HIr aus jeinen vielen Aaäubereien ein Beldftiuck Au (in den OÖpferFaften)
icbon MmMeinft er, Odmit jeines ganzen Y ebens Zernaitchen ump auf einmal
Ördnung ebracht baben, un wahnt all Öie Iiteineide, all Öte A iıfte, all Öie
XAetrunfenbeit, den Streit, all den LIiord all den Schwindel all OÖie Untreyue, all
Dden Verrat IDIE auf Dertrag bın wieder gqutgemacht baben, un j° quft
gemacht, OGß AN aleı wieder VDOoNn neuem neuen Serie DON Übeltaten
anfangen Fönne. 10as i{t aber törichter 1n Doch beagludender als 0A4 Xetragen
/ die jene fieben Derslein aus den beiligen Dialmentäglich berjagen un 0Og:
mıf böchitte SeligFeit meinen? Berade dieje zauberFräftigen Derslein
yoll e1in Teufel (er IDAr ein 1nbolD, ber ebr eırn Wichtigtuer als e1in hlay-
Fopf) dem eiligen XHernharö baben, ber erit als der zeilige dem
Teufel eine gelegt A  e 1Lind jolch große Corbeit, uber die Ogar ıD be
nabe erröte, IDILO allgemein ernit genNÖoMMEeN, nıcht bloß om IF neıin au
DON den Zebrern Dder Xeligion YWDas noch  D  + OÖb, hierher ehört er aucdh e  —  1
Sucht Dder verjchiedenen D andihHaften, ihren CIgeNCH, beionderen Heiligen U aben,
Dden einzelnen x„eiligen befondere (YWunder:-) Spezialitäten zuzutelen, den e1nen

x„eiligen gerade 0, den andern Wieder ANDers A0 verehren, je nachdem der eine

1r Sahnweb ilft, der anDdere bei @Geburten Dienite leiftet, der Orıtte Be
{tohlenes wiederbringt, der Vierftfe Schiftbrüuchigen als Stern 111 Y  ‚Tieere er)cheint,
Dder fünfte Öie Herde bewact m wirflich Zeitverjchwendung, eS
anzıufübren Übrigens qibt —eilige, die baben PINeEer Derjon mebrere Spe3ia-
litäten, DOLr allem die Sungfrayu un Bottesgebarerin, Dder Öfe Yltale beinabhe
mebr ZUFÜAUL als ibrem Sohne,

Yıiun alto YWOas begebren DON diejen ligen  e  e  \ Öie g  Z  eute denn anderes, als 2A8
uf Torbeit binausläuft? 8 IC, Dg jebt IDr in beitimmten Kirchen die Wande

1n m, bis UE DecFe binauf, mit Weibgelchenfen voll bebänagt ber
babt ir je eiNesS gefunden 20117 DanF dafıır, Oaß Ner der Torbeit €Dg WwWUuLrde
ODer e117 AAr gejcheiter gemworden it? Dom einen beißt Dgr „Fam beil
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demu4 Dom Aanderen „vDom Seinde Ourchbohrt, ie D eben /

Don anderen ' ronnte QuSsS Oer Schlacht ebento alıc<lich als zufallig eNt:

fiıeben, wahrend ÖIiEe anderen NO Fampften /l Don einen:? anderen „Schon
algen, Fam OurcHh OIie Bnade IrgenOeINeSs eiligen (Dder alto den Hieben wobhl
will) IWIEDELr berunter,“ unO Fann jeRt etliıche Iaftig MC Reichtum 2ASeichwerte
WWieder nO IDIEDEL erleichtern! Don anderen „GENAS DOoM S  1e  ber”“ (zum
Arvger OPS Arztes) Don einen AanDderen Abm IDar 2113 Bifttrunf nıcht 2UM} Der
erben, jondern 2UM} eil indem C113 Unterleibsleiden 0gr H ehboben wurde“
syOber Öfe Battin Fe  1ine bejondere Sreude erlebt en IDILO unO blLoß Il subhe und
‚Zoften hatte! Don andern „Oer ggen IWALr bıin, ber die Dferde brachte

beil na „ayje.“ Don AnDderen „Der HAUSEINIULZ Fam IC
denmz J eben DaqDvON / in anDderer IWLurLDe DO Batten ErLtADPDT, Fonnte ber ent:

weichen! ber reiner Aanit „für Austreibung Dder Torbeit”! A0 furchtbar r 04
4S eben er Chriften den Strundel Oerartiger VDerrucktheiten allfeits bın

eingelhlungen! Und die Driefter laften Oar dieje Derruckthbeiten D Wimper
zucfen gewahren, unterfiügen fie nocHh denn fie wilen jebr qurc, 0aß e1
LIMNMMeLr au ür fie berausichaut. Da, ein gejheiter Beagner eriiunde
uno den X die Überzeugung beibrachte (Die der Wabrbeit ent{pricht) Du
ge nıcht verloren, O17 vecht uNnDden biüßeit O12 AD dl 2UEF
Beldfpende binzutuftf Keue uüber deine Übeltaten, jodann CTräanen, Y iachtwachen,
Bebete, SAaften, uno anderit Öie Art OeiNes D ebens! Der 1n der eiliqe
IDILO auf deiner Seite {teben, ıwenn O17 jein eben nachabmit! DaAS, wollte ID
jagen, und Oerartiges mebr, braucht eCHeEr Weite nNUur 2 Predigen Oannn reißt

OGMmit auf einmal die Seelen der Sterblichen a11s iDrer großen SeligFfeit bin
ınifer Öte arößte Derwirrung AYuch Öie ehboören bierber, Oie no Z ebzeiten
aanz GeENAUEC XHeitimmungen Ogruber treffen, na welcher fie Brabe

Wwerden wollen, un MC Xezeichnung der Yiamen feitlegen, 1eDiıel fie
Sacfeln, ICeVIE.  E  A  1o wwieDiel Sanger, wieviel Scheintraurige el tein müßten,
gleich als OÖb wirflich ein XDewußthein Von all dem 2°[ußerlicben nohma in fie
bineinfahren wWHrde, ÖODder als ob fie fich als Tote Ihamen Fonnten, 110ennn ıbr
RKRadaver nicht Mıt allem Beprange egraben IWHrDe.

‚.60 i{l 0PS en  en gele geArLEL, OAß {ie zel lieber auf 1e Schminfke achtet
als auf Öie Wabrbeit IDEer tich O0gDONB bandgreiflich und er überzeugen wull
der braucht bloß 1e Hirchen AU®F Dredigt Wenn 0g SErnites beiprochen



IDr ilafen alle, dgähnen alle, lanaiwenlen 1D allz Wenn aber der jerveilige Yre
digt  reier i babe mich veriprochen, „DPrediat-Nezitator” wollte agen) IWDIE

1o oft eine 2tweibergejchichte erzahlen i anıcohbict, 0G wachen alle auf, Og
)nerren alle LIiund un Yıaje auf  +  ! S£bento 1pDenn irgendein x„eiliger mebr Don

Iarchen aqusgeidh müuckt E un0 DON dichteri)hen ErÄndungen um)ponnen
gehbören bierbher, 1WDeNn O11 e1i7 XNeitpiel en wwillit, Beorqius ÖDder Chriftophborus
Der Barbara 1° werdet ihr finden, Oaß viel ıINNIder verehrt wWwervden als
Detrus Der Daulus, als FuIus jelbft.

&ı

Huchericheau
Wrer3, Beorg Der Vorreformatori)jhe £ 11 D ihnchen 1926,

R 1,50Cbhr. Baiter. Seiten
Ties Zeft eribeint iNIL€ vorbildslich in jeiner Z&altung 3Ur rage ÖEr Einführung

weiterer Äreife ein genuines Verftandnis der veformatorijchen SErunditelung Dabinten bleibt
Öie Yuseinanderfegung NI der Or  und, obichon ite überall tür den undıgen bindurcdh
leuchtet IF eteht Öe1 erfauner niDt un e1ine tudie, jondern Öie Einbesiebungt Öe$S Stoffes

Öie praftijche Frageftelung des en  en DON CUfE, Dabinten bleibt au die Zyervorbebung
Öes Outes EIQENET BHeobacdhtung, obwobl fie er Ganzen die Oharafkteri{tuhe Yiote tibt, Öle !

ÖRnı viel{itiimmigen Konzert der gutber-Xenaiijance der BGegenwart deutliıch Or bringen
WILC, Dabinten bleibt auch alles vein biftorilterende Anordnen und Verteilen des Sitoffes, {ron

WIr nitien Öden Drozeß Öes erdens als MNiiterlebende bineingefiellt werden, als Niit:
erlebende, ÖIle nıcht 1 Ziftorifchen itecFen bleiben, ondern 3UC typılDeEN Brundbaltung DOr:-
dringen. TIAS geht O weit, daß Yierz ie SEinselabfchnitte OS Zeftes mnit IDren Sondergef(ichts-
punften nich überf{chreibt, ffenbar weil Sie d esbarFeit erleichternde Überfchrift eber
Zr oberflächlichen YifNensanordnung verführt, anitattf 3Ur erwun  en Sebenseinordnund.

MNierz veriteht dem Dorreformatori{cdhen gutber nicht den gutber DOLr der verormatori-
en ErFfenntnis, ondern den DOLr ÖEr veformatorifcen Tat, den Niondh 111 Rlojiter. BGerade
dieje Stoffbefihrankung eibt dem Büchlein jeinen befonderen LWert. Ommt o 19 eINE Seite
feines LWeitjens und eine Wurszel jeines erdens 3UT Beltung, Öle ineiit DON Öem fydteren
etggen|a ÖesS XReformators Nisnhtum QAUSs gtejeben als unwejentlich überjeben dOder
verzeihnet WIra. Demgetgenüber \cbeint MIn Hierz UrMaAus vech en NI der HZehaup:
fund, daß Zutber Brunde Öer NMisncdh geblieben jel, der L NHabren WUurde, HDE Ser:
legung OS g utberbildes den jJungen und den en gutber {r90D aler Ent{dheidungen, dle
vDoON ıb gefordert urden und Öie Bebenstorm verandern nu  en, unt!  1, Wwel die vefor-
matorijche EGrundbaltung einmal GEeEWONNEN Öle eleiche bleibt und Öle SEinbeit gewabhr
leiftet. Sreilich bat ite, wWwenn WIE ite bier ibrem eriten Muf Feimen beobachten und den
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£.icht Öder neuentdecrten Yntithete befonders ar umrıjjen en Fönnen, e1INEe Dointierung, Ölte
für i betrachtet no nicht das vyolle 115 ertniDbt, Öas in der olge 1i auswerfef, ÄAuUSsS

eleicht und Quswirkt. I2 Fann er o nıcht einfach ÖPer Stoff {paterer „ Jabhre o
{itarFem Niage Dier emn  e  net Werden, IDIE er3z ÖAas In an U, Öie 3Zıtate QAUS den
dreißieter uns DIEF3IKeEL „Jabren en früberen in (troßer aD tieichgeordnet erden. AUnderer
jeits Fann der Anichein entiteben, als el ÖasS Srübhbild Öer mönchi{chen Zeit ı1hbon vollict qOharafkte-
r 3O Nag Öie Hemerfung, daß £utber MLE Öem orte „Kind Bottes“ ‚ebr zurüucchaltens
fel, FÜr Öfe mönchiiche Zeit zutrveffen. BGanz e 4E, daß (yater Feinen nappen BGebrauch
aD gemacdht bat, reilich bat er nıcht der dreiiten Selbftverftandslichkeit Öe$ Bettriffs
verwenDder, ondern 111 der vollen Daradorite er Bnade 3Fr naturgegebenen Rindsfchart ÖS OrNS.

Qer On un Öder LVett Z3Ur (tttlichen DolFommenbeit, der Misnch unsd Öer Werd der aAUEO
parıtı]ben ÖCr Nisnch un Öfe Seelforge, ÖPt Mionch und Öfe Lelt, der YNiöonch und Öie
Kiırche, Öer on und arıc ÖC$ lind Öle einzelnen UusiOnitte, denen iIMMeEr 1eDder ÖTr
eberne Kontjequenz Dder KRechtfertigungslehbre (ı piegtelt. n der FEntwertung alles tenıch
lichen DUCDS BGeijen WICSa bm Bott aroß, und in diejer DUrCDHS Eyangelium als BGnade beleuc

Bröße nndet er Frieden, QDer Lert der NivitiE wideripricht Öder rfurcht DOLr der Größe
Bottes un Öer UleinwirkfamFeit jeiner BGnade. HE Seelforge MUß übren Demut 11711 Pr
idhrecden DOLr ÖPtr aje Bottes und 3 Öder BZuße, Öle 19 viel {t WIe „OieE Bnade Bottes
atmen“. TIAS Misnchtum Wr überwunden, ÖEr HE 1i als IN Stücr der
YDelt erFennt, Öle verlaten mMuß &Seine YDerFe er  en iıbm nicht mebr In befonderen
BezirF ttegeben, ondern Dder Demütige {it der „YUUmenidDh, allen offen un allen verpflichtet“
IyDel überall BGottes SChre u AUus Öer &QDemut erwach{ft die RKRritik der Rırcghhe, Öte nit
auf den u öttes achtete, iondern Je  {ticher einberaginge YucdD fie {t Bott ttegenüber eiInNne
Sünderin. 1g der ZimmelsFönigin arıa WDIr. 1D Öle Miaand, Öfe 1i ibrer Yiichtigfkeit
bewußt T, Öfe Bott über alles erbebt

SE innerite AFtualitat ÖRr 11 all aufgezeigten BGrundsbaltungt: 1r Wirkfjam DeEraus
cboben durch Öfe BHeleuchtung DON nmOdernen Bebensfragen aAUs, &30 gteitalte {ich der 3WweltE
Ubfchnitt 3 1NeEr direkten Uuseinanderfegung n der Untbropofopbhie, I5g \cbeint tebr
erwünfcht, Saß Schriften diejer Urt eiIn vechtes gutberverftändnis für unfjere Zeit Cr

iOließen möchten. Yiicht hijtorifterende ÖODder (pfitematifierende Stieljegung erilt S, jondern CMn

praktijchen BHeitpielen ein Zineinführen In Sie SEnticbeitdungsitelung, die IDIE damals DON
Zutber, 19 eufte DOoN uns tggefordert WIr5, K

—— ol Karl Chriftliche XKeden Biütersloh 19206, XYertelsmann. 11
218 Seiten ® RN 5,50

Ulnter en T.itel „Chriftliche Reden“ Öder olls (dwabif{cher Zeimat entitammt und Sobann
Tobias Becr eriINNEUET, bat Zir{ch Verbindung nı Öer Battin ÖPsS Zeimgettangenen Dredigten
aus den ZBerliner aFademi{chen Bottesdieniten Dder Sab 7—1J]9 jowie n Yracdlaß DO  3
gefundene itudent! Niorgenandachten, ÖC Öder Belehrte n Öen Jabren 2— 192 ı Dder
Univerlität ttebalten bat, hberausgegeben. SEın Qus perfönlichtter RKenntnis olls geborenes



Beleitwort DON ir wei{t auf ie BHedeutung diejer Xeden für 0OAa$s Verftändnis der großen
geihictlichen Arbeiten Öes or  ers WIie auf Öas in iDnen (ich unmittelbar er{ hließende WVer:
itändnis OC$ Mienichen Rarl Z4oll Din, Um diefes JZeugnischarakters willen nicht möglich,
seie AXeden 3 „vezenfteren“, 3 „würdigen“ ODDEr $ „Fritifieren“, &01 bat darüber ein:
ınal Öas Beite gejagt: „Dredigten 1ind ein 19 perfönliches, ein 19 eiliges Bekenntnis, daß jedes
Cort eines anderen darüber MIr immer als eine unverfchaämte, eine die Sache bétab3xebcnbe
’Einmijdhung erihbienen lfio” C en WIir denn „Sie Sache feIb{t” vreden laten, indem Wir einen
YNuszugaus einer KReformationsfeftpredigt in iejem 6Sff. abdruckten. Pr WIrd 19 neinen
WIr viele dankbare Zörer und ejer ÖS großen £utbertorfchers S diejen NXeden iveifen lLajen,
1 ibn einmal in der ihlı  eiten rm perfönlicher AUustiprache vreden 3 bören. Pg itebt UNMer
binter br die au 1117 Einfachiten {pürende Jucdht wiffenfhaftlicher UArbeit, ‚aber au die
jeder eforı abgeneigte unbedingte YWabrbaftigFeit eines in Feujcher SachlichFeit tgeitalteten
Jeugnifjes ÖS BGlaubensyeborfams. Berade in diejem Charatkter erden dieje Dredigten uUnd
Undacdhten über Öas Hntereife der Derion Z4olls binaus vielen einen 1en in der Sache felb{t
als perfönliches SErbauungsbuch bieten Fönnen. K

„ankfamer, Daul T)GSs XZSöhme-LZefebu Aus Ar A 6öhmes Schriften
gusgemwabhlt no eingeleitet DO  —. Daul Sanfamer. XBerlin 1925, Derlag des ADühnen-
volfsbundes, G6.m.b. . 208 &Seiten

ZIas Lefebuch {t die Niaterialjammlung ÖS Derfaflers 3 feinem Wertk „Hakob Böhme,
BGeftalt un Beftaltung“. JEg 1{t dement)prehend Ipitematifch gemliedert, Ler i einmal in ein
FrömmigFeitsleben vertiefen will, ÖOa$S ÖEr gutberijchen Seelenbaltung entgegengejeszt E, der
greife z iejen Upborismen in Fraufen Zentenzen des tieffinnigen Sörliger Schufters. Ddenn
un Begenfäge bandelt i bier allerdings ABornkamms VDerjuch, Zutber und Böhme
Ideenge{hichtlich aneinanderzurücken (in „Zutber uUund Böhme“, Aonn F und {C9oD Olgts
Zinordnung OC Jungen gutber in die KXeibe der „Sutfen Droteftanten“ (!) Nieyter ’ETebart
und Böbhme, Boethbe un Beethoven (Chriftliche LDelt 1 926, Yır. S 247) Aichtet i Dolgts
Sormulierung DON urg Öen Miaßitab, Öen e für Öden Droteftantismus angibt „YAYus
der unerfhböpflichen deutichen &Seele (trömt frei DOnN aller HZindung Dder VDergangenbeit eu ÖS
ewige veligiöfe Weistum QUS der Tiefre empor“), o 1{ HenenNn BornFamm nicht bloß biftoriy d
ÖEr YNiangel einer UbbangigFeit Böhmes DON gutber wie einer Wefensbeeinfluffung gutbers
durcHh MiyitiE un Theojopbie geltend 3 madhen, jondern au inbaltlıcdh (ind beide völlige
Untipoden, Ungelus 1e{1us bat mit 1 „Cbherubinifchen Wandersmann“ als Jakob
Bohmes FPlement „Bottes é)ßf3" bezeichnet. Bottesfchau, die aus Dder Umwendung Ddes Willens
Ins Innere, 1inNns Gemüt geboren WIrd, rı an tie Stelle lutberijchen BGlaubens. „Non NOo-
Scendus eus secundum fulen, sed secundum fidem“ (Weim. Ausg, XV, 536, Bott i{t nicht na
DdeMm Sefübhl, jondern na dem Bilauben 3 erFennen). 3öhme {t {tol3 auf die HaFobsleiter, darauf
Au bis in en ZAimmel geitiegten {e1 vermÖgde Dder RKraft des Beiftes e1Ic 52) Kutber fagt
„Die Zeiter, ie aFO iM Traum er{bien, {t der Mentich Chriftus.“ „Züte ıH Ig DOEF den boben
Niegenden BGedanfken, binauf in ZAimmel ä ettern obn dieje Beiter, näamlich Öden ZGerrn Chriftum
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jeiner MNienihbheit, WIE Ibn OAa$S LWort vDor  reibet fein einfaltig / £Zutber ©°  me gere
net 3 den „Flattergeifiern, Öle (veFulieren DOoN Dingen, wolen ein ZLoch Dden
Zimmel obren und alles eben, WWDAas Bott E un tut“ Öb ZAanfamer jeiner inleitung
obme den größten Vertreter JES deutichen BHarvoct nennt, ob OÖife Xomantıkfer OPS endenden
I8 Sabrbunderts in als egleichen Geijtes nNeu entdeckten, 1INMNMNEr 1eDer WIrCD Öarın der Gegen {ag
ZUT Keformation deutlich Zanfamer 1e. dieje Unterichiede au 3Jbm beginnt na ÖOeCIn
SSchicdfal ÖRr Xeformation in me Öfe trei{tige OdPS deutidhen VDolmkes
Sejitalt, „durdhblutet mi {Lawı)l bem AZlut un dadurHhH Derwan m1i ıLawııhdem MDenken un
$Uuble 3 Öder geibichtlıdhen LWendung AUs maßlotjer +ülle 3 i“ und „SBeftalt“ Diejer
neuromantifchen GefchichtsFonftirurtion gegenüber Nan (ich Nitters „Lutber, Beitalt und
Symbo der alle elb{tbetrachtung unjeresnationalen Wejens mi gutber beginnt Wenn ferner
ZsanFamer in BOobme Öden bewußtennig nNnNeEr volkstäumlichen Zıldungstradition (teht, dfe
Ödas veformatorifche DeutiHland 1eder NI ÖR deutihen Niusttelalter verband, 19 1{t au 0ÖAas

1e gejeben. Ddenn einmal {t Sie „VDolkstüumlichFeit“ OS Yivyitifersvon alchimiitiydher Dunfkelbeitt,
defjjen Freundeskreis QuUs Ydligen 1Un Arsten eftand, 3 bezsweifeln, andererjeitS i{t Zgutber nicht

ie B inie 0S volfstremden ZAumanismus z rücfen, jondern 11IMMEr noD als der grundlegende
Unfanger Öer wirflich „vpolfstümlichen“ eSpracdheinbeit des deutihen WVolfkes Werten S etibt
Öfe gertüre ÖPS Boöhme Zefebuches 3 mandberlei Hefinnung auf lutberiyche AUrt Unlaß

Bols, Drof. S Ddunard Sch Cbhriftentum NO S eben. and 11 AMys
DErteORr qOrifilichen Airche el <alle Saale) 5 ullers
Derlagsbuch bandlung Daul Seiler). 2158 Seiten.

ANus Ön Bandschen gefjammelten, Z M7 größten eile ihon früber veröffentlichten, WVor:
trägen un yHen, Ölfe ÖRl Verfaifer Weiteren Kreije zuganglich inaden wl oömmen
für ÖCn gejerFreis diejer Zeit{chrift Öte CS 2,HBandes Betracht H'ie Ynfäange deutichen oöttes
dienikes der KXReformationszeit (Frauenbilte TIaAs Dorbi £utbers Kultusreform
FE  Dri ür KRawerau eHedeutung der evangelıyhen Reformation türdie
DdEer evangeliıhen giebestatigFeit Vierteljahrsichrift für Innere Nii(llon und gutbers
Bedeutung für Öas eutiche Samilienleben (g utbervortrage ımn AHubildumsjabre der
„DeutidhHen Mieite“ en befonders Die beiden eriten erneutes Anterefte QOIieE BHeurteilung der
WVorbilslichkeit DON gutbers KRultusreform idemt bei Golg nıcht einbeitlich 3 jein S{C
WIrS Eracdhtens fd)i‘f/ wWwenn er in UYbbhangigFeit DON Sottf{chics ANufftellungen gutber eInNe

überwiegend padagogifche Yuffaflung Öes Sottesdienites zufhreibt und bm das Fehlen felbftändi:
Hch Yufrbaus QAUS evangelijhben BGrundgedanfken DErAus als MNiangel auslegt, Wwenn erner Ötie
Bedurfniffe der emeinde 3U D7 aßitab göottesdien{tlicher BGeitaltung ma un DON Öa aus

Öte Beltendmachung ÖEr TE der reibeit Öas Brößte Öem VDorbilse g utbers nachft DemMm
Feitbalten den großen zentralen Zaupt{acdhen des Z& eilsglaubens nenn Aufeine weitrichtigere
Spur, Öie WIE JeBt weiterzuverfolgen baben, fübhren einzelne CIneNE Beobacdhtungen OP$ VDer:
faffers, na ÖOCcnen Zutber über Öfle nu  + „padagogifche“ Yutffaffung des Gottesdienitkes bIinagus:
gebt, aber au nicht Schleiermachers &innn den Seelenzuftand der BHemeindeglieder y Ogr

R.{tellen“, fondern ottes LWort, Oöttes Stiftung, Bottes Segnungen uU{wW darbieten will.
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$ie Nedeutung O Äreuzes Henkfen Jutbers
Don Dayu Alchaus, rlandgen

Yiıttelpunkte er Dritlichen Cheologie {tebt ÖS reu3 Cbhriftt n diejem— Sinne qıbt Feine ernitharter Zehrbildung, welche nıcht „Cheos
ogie des Kreuzes‘“ WaQre iDenn Ariartın £utber aber O€ wabhrberte Cheologie

„theologia CTrUCIS und theologia gloriae“ gegenuberftellt,
Anı Hf nıcht HNUL Selbfitverftandliche gemeint Das reu3z i{t dann nıcht
mebr NUur e1in Gegenftand wenngleich der un wichtigite, der beo
Ogie, Jondern ift 0ÖC$S Dorzeicdhen €$ theologiichen Denkens geworden
s bat, Wenn man 10 wll, erfenntnısfritijche, methodijche BHedeutung Tur €$
ZÄinnen un Reden DonN ®ott un Gottesbeziehung, DoN BGottesgelchichte no
Gottesira belrommen.

Dıie erite Cheologie ÖES Kreuzes 1in diejem Sinne LWQTE die 0E$S Apoftels Daulus
Da Rreusz IWQL Öem uSen Daulus on jeinem Bottesbilde ber der Ichwerfte

Daß ÖCS Rreuz veriteben lernte, bedeutete er nıch WENLAgEL rur in
als neuen Gottesgedanken ” ottes Yiacht er{cheint in der nma
Ottes LWeisbeit der „Torbeit““ Mottes eben Ode jeines Sohnes; ott
laßt 1D inden nı mebr in der direkten Ertenntnis jeiner EWIgEN un
Gottlichkeit Qus der Opfung, jondern NUur noch der Gebrochenheit ÖS Olauz
bens OÖiE „Torbheit“ ÖS RÄreuzes; WIie denn auch ottes en nıcht Her Un  2
mittelbartkeit un Ungebrochenbheit deS Kingens Gerechtigkeit Jondern Ur in
der Gebrochenbheit ÖdesS erbens mı Ehrifto ergreifen ift O IWIrd Öas Rreu3z
urtr Grundkategorie der WWirilichkeit Tüur Daulus Dom Gehbeimnis Chrifti QUs

veriteht Daulus OÖCS €$ £ebens-Gebheimnis jeiner Seugen 44 1DIE iragen allezeıt
0A$ Sterben Setu am e1ıDe umber;, auf Ogß gu Öas en Se1u OrrenDar WErde

unjerem {terbliqhen Teitche‘“ „Wenn ıH hwach bin, 10 bin ich itarE £c Das
ift Öie große Umwertung er Werte, eren usörudstorm notwendig ÖS
Daradoron WIrd LDerte diejer LDelt erden umgewertet 1LDas in der LDEelt
verachtet toricht, IO wach, geTINg T, ÖS bat Gott erwahlt; un umgefebhrt 1WAQS

der LDelt qroß, WUrdıg, machtig L, ÖS bedeutet nıcdhts DOL BGott, jondern
Muß in den o Das €$ ut nıchts Anderes als enfen ÖS Rreuzes Sit Öas

VDerg! A, Urdriftentum und Keligionsgeijhicdhte 1925



reuz ÖE entiheidende Gottesoffenbarung, 1o ut OÖOcmıit Yiraß unod Geftalt er
1r  er ÖS Sebens mi BGott e)e ÖS Chriftenftandes, Öder 1r
DIasS reuz eumm ber den Begriff Dder Herrlhı  er un der Fa ÖS Äreusz
acht ÖIl VDerborgenheit ZUT ege ÖS Chriften- AWWDIE ÖES Chriftuslebens Rol Iy

Rein Cheologe der 1r hat inmıt diejen Gedanken Öe$S Daulus Wieder 1o rudz
haltlojen und Tolgerichtigen Enit gemacht IWDIE £Zutber s ıt wahbhr, ernte Öie
theologia Cru 5  unachft DoON uguftin, un jeiner Srubhzeit IDILrO bın

diejer BHegriff guch ÖOCS eig ur Demutsgedanken, dejjen mittelalterlich
Art unverfennbear ut » ber au als diejer zurudcdtrat und uber:

1unden WUCOE, 1e bei £Zutber OE theologia CITrUCIS als ÖS e)e jeines
Denkens Er wußte, Ogß mif ibr bei Daulus an un rublte wobl OQß
der {trenge egenfa 0e$S Kvangeliums Öle WWelt, amı aber guch OS
Kvangeliums Xom bier jeinen 16  en run un jein einfaMHites
LDort Tano.

Die theologia CTUCIS eOEUTE bei Zutber ÖS Drinzip er Gotteserkenntnıs
Er bat aruber gah3 gqustubrlıch Öen Chejen ZUT eidelberger Disputation 1518
gebandelt® Es geD ÖE rage nach der rechten Theologie LDer eı mıl
e ein Cheologe : „LUucht der 1881 echt ein Cheologe, Her ottes un)icht  z
bares Wejen Ourch 1e  er (per UJUaC facta Sun erfaßt uno erı chaut !4 S  Z  utber

alo den XRömer 1, beicdhriebenen WDeg der Motteserkenntnis aD Daulus
nennt I6 jelber Ö1e eute, ÖE 10 erlucht baben, „Itarren““ (Xoöm 1, 20 Die Er
Fenntnis Öer ra Gottheit, Weisheit, Gerechtigtkeit Gutbheit ottes, WIe 116
QAuUus der Betrachtung ÖS Rosmos erfchließen it, acht nıcht WUrdIN un
weile „Sondern Öer heißgt mıf XRecht ein Cheologe, der 0AS, Wg DON ottes
jen fichtbar un weltzugewandt (posteriora) it, als im 2eiden n im Kreuz Ogr
geftellt, begreift b DMiejes Weltzsugewandte, Sichtbare aber ottes YNientObheit
(humanıitas), Schwachbeit Zorbeit (1 Ror 1, 25) „Denn Ög Ddie Yienichen ÖIit
Erfenntnis ottes QuSs LDertken mıßbrauchten, wollte Wiederum Oott
QuUus ÖEn Seiden erfkannt werden un XDeisbeit 08 Untichtbaren urch e1inN€eE
e1isDer ÖS Sichtbaren vperwerfen cib Aat man Gott nıcht verehrt ADIE

Dergl OÖtto Ritihl, Domenge{hichte ÖS Drotefjtantismus 40 T
21 I, 361 ff. eral. auch Stange, H!E alteiten en MDisputationen g utbers,

S74: ülm:f eBung DON Georg Miers, wijden den Seiten, 19  b 12ff. tolge bei der
obigen Wiedergabe Dder auptfache diejer Überfex3ung.



den LWDerken enDar , 19 wuill nun verebhrt werden, WIeE in Öden Seiden
Verborgen 1{t (qui Deum NON coluerunt manifestum operibus, colerent
absconditum in passionibus); er 1. Kor. 1.,21 „S0 ıft nıun fur nıemand

un nuße, OQß Gott erFenne in jeiner Zerrlichkeit un Yitajeftat, 1Wenn

ıbn nıcht zugleich rfennt in der Ihredrigkeit un mMa ÖS Rreuzes.““ Die
Dbhilippusbitte Sob 14, „ TCLTE uns Öden Vater“ ent}pricht der „Cheologie Her
—„errlichFeit“ (theologia gloriae). berChrifti Antwort fübhrt ıbn, derBott rgend

ANOdErS Jucht, ZUuru guf YıcH jeIbf{t, ruftus: „Pbilippus, IWWEer mich )ıehet, der
ıchet Qu neinen Vater  1° „ A0 in Chriftus dem Gekreuzigten ıft ÖE wahre
Cheologie un Gotteserkenntnis“ ergo in Christo Crucifxo esft£ CIa theologia
ef COgNIt10 Dei)

Baran al0 and €sS Mott ut iım Seiden verborgen. Die theologia ogloriae
aber Daßt reu3z un Seiden, 1e He erfe un ibren lanz. „9ott aber Fann
NUr ın AÄreu un Seiden gefunden werden, WIeE ihon oben ge]ag Der Weg der
er un der VDeg ÖeS Seidens bılden alo einen charfen egenta LWDie
baben Wr £Zutber bıer veriteben ? Die telle iit OKQDUrCCH DwErı, Oß der A

„WWerke““ unsd emgema „KErfenntnis ottes QAUS den LDertFen‘“ OrtfenDar
in Ooppeltem Sinne gebrau WWDIrO. Zuerit bandelt Yıch eufit um ottes

werfFe, nacdhber pLOGlıch obne ede qusöruckliche Krflarung de$S
LDechtels der BHedeutung um e ben Dertke 0ÖCS en) n ( den Schluß
der Kriauterung DON Cheite 21) K ben1o ift mıit den „Zeiden“ un mitf ÖCm
Rreuze: zuerft ift an Chriftti, al0 BGottes Seiden gedacht; bernach aber n  Bnr OÖCS
Seiden 0S enhen, ım Gegenjage ZU jeiner an)prucdhsvollen Aetiyı
tät, gemeint: Per CruUuCem destruuntur4 „Our ÖS Äreuz Werden die erfe
abgebaut‘‘. 1e7€ Sweideutigkeit in der Verwendung on „LDEerIE un „Seiden““
quıbt Dder telle eine gewi}te ormelle Harte, un ılt verfteben, Oß mean qe
legentlıch, 1€)€ unertraglıche arte vermeiden, He genannfen egriffe
eindeutig gebrau finden wWollte: mit „1Derfen““ jeien DOoN UAnfang an Die
quften erfe desS Yienichen gemeint, um ottes (Dertke qebe Agar niıcht Und

S$o Stange, a.a.©, 67, Unm. 3 , 68, Anm. Daß Daulus aber Röm. I, ie
Lorte „PCT qQua«l acta Su (VDulgata) auf ottes SchöpfungswerFe be3zogt, wird durcHh ıe
Römerbriefvorlefung völlig (ichergeftellt; { L I0 TIa tegnt Zutber 3 den angefübhrten
DVDulgataworten In3u l z CX operibus, hNocCc est, Cu videant, quod int D  9 CTZO et fac-
rem NECCESSEC est sse.“



OO ıt 1€7€ Deutung Her telle unmogliıch. erade die Sweideutigkeit Dder ent.:
iheisenden egriffe un ÖEr unmertfliche Übergang im EDrAUCMDE )cheint mMr
wejentlich un Iaßt uns tief ın Zutbers eOÖOgnken bliden DIas Krienntnisproblem
un ÖS ethi)che Droblem 11nO ur ibn zulegt nıcht zweierlei, jJondern einNes un
ASIELDE, Die naturliche Cheologie b3w., die )pekulative YietaphyYık, Öie Mott QAUS
den erfen erfennen, un ie XWerkbeiligfeit ÖE$S moralıldhen Yienfchen gehbören
für £Zutber zulemmen. Das Gemeinfame beiden ift ÖE Direktheit, Die nae  2  w
brochenbei 0e$S Dertehrs mit OGott, DOFr em gucCD die it ©  6 C  ©
en  ben U Gott s gebört dem Ciefiten in UfDers Cheologie, Oß el
Öie innere VDerwandstfchaft, ig Soöentitat deS reliqiöjen Sntellektualismus un
0ÖC$S YNioraglismus erFannt bat. D)as ilt der Sinn Öer Sweideutigkeit jeiner ede DOoNn
Ön „WDerken Ebento ıf Öer Doppelgebrauch ÖEr eariffe „Leiden““ un „KRreus“

Deriteben. Zutber (tellt ÖS Seiden oftes in riftus un ÖC$S Seiden der
Chriften zulammen. Bott WIrsd nur ım Seiden rEannt ÖC$S it OOoppeldeutig,
Her vielmebhr: bezeichnet ÖE zere Rorrelation: em leidenden Chriftus, an dem
MGott erkannt WIrd, ent}pricht Öer eIHOEN OE en der HNeine GBott erFennt. Die
theologia CruCcIs ve nı NUur Äreuze Chriftt, jondern QUCD DO reuze
ÖPS Chriften. Aeides ift eins, Inwiefern, 068 Dat Zutber unjerer telle nicht
aqusöruckhlich ge)agt. WDir durfen aber QUSsS dem Ganzen jeiner Theologie er
1eReNn Cbhriftt Rreuz edeutet, Bott iım ODde egegnet. Dor Edhrifti
Ode aber inan Aur Oann, iWDenn eben nıcht mebr Nur betra  en DOTr
DOTr ıbm {tebt, jJondern inan in erfabhrt als den eigenen d Yiur
indem Chriftz d o unjer do3 wIrd, er ZUt Begegnung nıt Gott DIas
Anfchauen 0ÖP$S 008 Chrift: WICS notwendig zum Yiüititerben mit Chrifto,
Anders gewendet; ÖS Rreuz K - Z  {t VDerbullung oftes un injofern ÖS noe ür
€g Er Denken oötfftes ur die eIbitbewußte Dernunft; ÖS reu3 i{t Seichen
ÖS Gerichts unod injofern ÖC$S nNde fur €$ Er WWDirken der Gottesgemein-
Daft urch Öden elb{tbewußten moralijchen Yien  en,. Z bleibt NMUur einsS: 0A$
reu3 bietet Yıch alleın dem Kr Leben OQT, ÖS uns jenjeits er eigenen VDerjenkung
Dder Astefe DOoNn Oott im perJönlichen Beisden bereitet YWDIr8. DI)as ift der innere
Sujammenbang DON

Rreus. ‘ £Zutbhers edanken, die are Kinbeit ieineg 1LDortes On

O WDec ZUt wahrbheaftigen Gotteserfenntnis WIrd alo bei  utber nıcht ur
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Römer 1, jondern durch ı. Ror. 1 befitimmt®. s nd die Grundgedanken ÖeS
Daulus on der „törichten‘“‘ Dredigt 0ÖES Äreu3es, die Zutber 1n jeiner ntgegen-
jegung DON theologia CruCcIs uno theologia gloriae aufs UF Beltung
bringt. Cheologie ÖC$S Rreuzes edeutet: BGott Laßt YicH Ur in Öem erfennen, 1UDA$

nach NAIUurliıMem Urteile den egen|a 2UM Gottliıchen bildet; jeine Weisbeit CL

Icheint in Torbeit, jeine Aerrli  er in Ma SZeine Offenbarung ıft für den
naturlichen Yıtenfchen lauter Derborgenbheit.

Zutber uübernabm damıit nı Iremöde Gedsanken, LD Aur QUSsS Q reue gegen DE
xbel, ÖEr Autoritat ÖeS poftels willen Ondern Y1e 1WWQTen der gENAUE MAus:
Örun desS Kigeniten un Snneriten jeiner Cheologie, ÖS VDerftandni)tes Dder Kechtfer-
tigung. Der en mit em Gott handelt, erfahr und „fubhlt“ nı als ottes
erichtun OFrn. DJAas aber ıf dÖie rIOTuNg, Wenn unfter dem Worte ÖS EYanz
geliums binter Öem Gerichte ÖC$S Aeil, in dem Zorne Öie 1e€ ergreifen Agl
Gottes a iit DErDUu ın einem {itrengen Yiein; no der 1laube ıft Öie unft, MGott
1n jeinem Gegenjagze ergreifen „UnNO ÖS 1e7e beimlıche 5a nfer un ber Öfm
Yiein mit feitem Glauben auf ottes Wort fallen un balten‘“ © Blaube O
CS, in CM „remöden LDerke“ MGottes jein eigentliches, wabhres ‚Der vperborgen

fie Cheologie ÖS RKreuzes ift aljo Cheologie ÖS aubens Der Äreuzes-
Qratfter un HE Glaubensart der Erfenntnis GBottes geboren fur Sutber M  €n
jammen. Die theologia gloriae i{tSpekulation, die theologia CrucIis i{t ein DenFkfen
in der Hewegung ÖS Glaubens Dieter Suljammenbang swilchen reu3 und
Slauben 16g bei £utber nıcht Aur tatıachlıch DOT, Ondern ift iıbm guch QAUSsS

Oruclich feftgeftellt: „Conjungit eniım fides animam CH invisibili, ineffabili,
innominabili, aecterno, incogitabili verbo dei simulque SCDarat ab omnibus
visibilibus, eif 2eC es{ Crux e{ phase domini, in quo nec;ssarium praedi-
Caft unc intellectum .“

D KIas bindert nicht, daß £utber Sie dem Mienichen DON Yiatur mögliche BGotteserFenntnis
CeNAaAU WwIe Daulus Röm. I, beilsegetchichtlich ern{t genommen bat Vergl die XRömerbrief-
vorlefung, er 1, I0

Yufl Z 13, 125,
VDergl bierzu au dıe wertvolle Daritelung DO  =- Tbheod Z&Aarnad, g utbers Theologie L,

B
W, S 69,
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ie ungebeure Spannung, der Öder BGlaube ebt weil Oott Yıch verbirgt
jeinem Gegenfage, bat Zutber WiIEDder lebendig QUSMEÖTUCH icgends vıel  z  z
er 19 ubn und gewaltig AWDIE jeiner Yusiequng ÖS 117 Dialms ONn 19530,
„DIe ng Heinet gußerlhich, als je1 eife 30rn vo tier 1cg Yıe verborgen mıf
den ZWOC1EN en Sellen ODder gufen zugedent namlıch ÖOAß jıe unjer 1VDiderteil
un OÖ1e€ LDelt verdammen un e10en als eine gge un S0rn ottes uno WL
jelb{t auch nıcht ANOÖELS ublen UnNS, OAß woD Detrus Jagt alleın Ö6S Wort
eucOHtet uns 1DIEe€ Yınitern OÖrt $a freilich, e1in initer OÖrt! HO muß
ottes dreue no &QDrDeI guch immerödödr 5 große Zuge Werden, ehe
)1e Ur ADrDer WILrO ennn DOT der 1 Yıe eine Regzereı A un uUuns
au jelb{t IMMeröaL, AOott W uns lalten un jein YDort nıcht balten un

Ö unjerm erzen e1in Zugner eroden Uns SUumMma Gott Fann
nıcht Gott jein, Er MUß X ein deufel werden, un IDAr Fonnen nıcD qgen
iuımmel fommen, WL mujjen vorbhın Ö1e [ahren, Onnen nıcht ottes
Rinder werden, IDIE werden denn 0ÖC$S Ceufels Rınder Denn glles, WaSsS
Oott FeOF und fuft ÖS mMuß der Teufel geredet und en Unds unjer STeifch
halt yelbit guMm gfur, OgQß uns und nebrlı der eut ın LDort rbalt un
anNders qlauben lehrt Wiederum aber der 1Delt uge Ffann nıcht ZUr ugen
Wwerden, Yie muß ÖE Wahrbeit erden Unds OÖ1e Gottlojen rabhren niıcht

Öre olle, Yıe jeien denn DOT den Yimmel gefahren, un Wersden nıcht ÖS
Teufels Kınder, j1e muljen ottes Rınder jein Und Summa der Teufel
WIrO un ıft Ffein Ceufel jei denn O®ott geweit Er WIr Ffein nge Öder
Siniternis, er jei enn ein Kngel 0e$ geworden WWDoblen, LD WeIß
vorhin wohl Oß ottes \Dort e1ine große Zuge erden mMuß au IMIr jeIb{t,
ehe Öte KDrCDEeL Wr LDiederum WeIß LD, OAß ÖES Teufels iWDort mMuß 5
e göftlıche YWWahrbeit werden, ebe 1E Zuge IWWDIrO $ch Muß dem deufel
e1n Stunödlein DÖie Gottheit göNnen, uno unferm Gott OÖ1e Ceufelbeit zujchreiben
aljen s ur aber amı nocdD nıcht er Cage en s beißt DOCH zulebßt jeine
Bute und Qdreue wWaltet ber uns?.b

/ier ift un DO  en OS Oeutlich, Oß Öie theologia CTUCIS bei Zutber nıcht ein
Öralektifches Denkprinzip theoretifcher Art eOlULE Die „ Dialektik“, Die 110
Dier handelt, ilt bittere WWirklichkeit oftes Verbullung in jeinem VDiderfpiel

311 2491
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Saber ÖE mp desS aubens 5  A  wiyicen Cod un eben, wirkliche Anfechtung
uno Codesgefahr, in er YicH 0S Wunder 0S aubens begibt. nd noch eines
eict 1e7€ Stelle mit iıhbrem leßten SaBe die pannung der Orijtlichen Ottes  z
erfenntinıs, um deretmwillen Yıe theologia CruCIs eißt, ift eschatologiuche Span  2
nu  & 2135  uletzt“ WIrd Yıe aufgeboben, 1Wenn QAUS der Yot 0S auDbens der Nriede
ÖS ScOhHauens WIrO.

Diefer Grundgedanke Sutbers gebt Ourch jeine g  3 Theologie DINOUr Sutber
u ıch jeiner als theologychen CIN3IpS QU! UrMAUS vEWUßT no bebt
in em Dialmentommentar - von 1519 als „Ssapientia CruCcis““, „AWWeisbheit deS
Rreuzes‘ mebhrfaq beraus”®. ber 1ınd doch NUr einzelne Stellen Er braucht
ne 1e1 Oiejem Drinzip reden, weiıl er {tandıg au ım Dergus, ın bm
)pricht. Wır verfolgen ÖS noch in Kurze jeinen eOagnken DON ottes Keich,
OM Chriftenftande, 978) 1! der AÄırche, On der Schriftdeutung.

Tiufus ut z2um Hern ber e$ eingejeGt. ber ift als jolcher nı DonN dem
natürlichen Yienfchen erfennen. Das e  €, 1W Öie LDelt DOoN bm qgejeben bat,
E jein verzweifelter mMa „£$ Fann nichts Schwereres geben, als dejjen
Aönigtum anzuerfennen, der e1ines 10 verzweifelten nd idhmacdhvollen e
nDdetes. Dem wideritre unjer Sinn bart, die ernun fann nıcht leiden, die
Erfahrung ift OAwW1Oer, ein VDorbilds jeblt, JO muß ar eine Corbeit ur DE
IELDEN un den fuden ein Yrgernis jeim, ıbr nıcht uber €$ biefe_s den
Sinn rhbebt*, ““

Chraftı H errichaft ıft alo verborgen un Nur on dem Glauben, wider €e$
naturliche Urteil fayen Das gyult dann gu DON dem eile, 0ÖC$S DHIEIEL Rönig
bringt. s ut ÖS Widerjpiel allem, 108 ÖE en  en on afur A eil
nennen., „Der Äönig reqiert 10, Oß alles, WWdS ıbr 1m Gejetze erho Dabt,
zu perachten, ÖS aber, 1OQS ıbr gefurchtet babt, lieben ebrt, Äreu3 und 58
1ın us1iich {tellt erben mu ıDE, wenn ıbr unfer diejem Äonige en wollt,
OÖC$S Kreusz und den aß Dder Ganzen LDelt mMu ir Irggen, Schande, Urnfut,
HUNgeEr, ur Furz die Übel er Sluten Qer LDelt Fonnt br nıcht ‚hieben. 1Er
L namlıch ein König, der jelber Her zUum Yiarren WOrden no geitorben it,
unö Ddenn serfchlagt die SZeinen nıt einem eijernen Septer und IW1Ie€E Öpfe Z€E0=

Veral. 5 VD S: 42,8: 45,30
11 Oper. in Psalmos.  Z 9—152]J, . S (gQus dem S ateinifhen).
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fchmeißt er He (Dialm y 9) LDie Öecn eriragen, WEr auf Öie éinne ıo DEr

Laßt, Wer Öie ache miıt der ernun mißt, WLr in Her TCur 1e1nNeS Seltes iteben
bleibt, MEF ÖAS Anthig jeines Yitote nıcdht en vermad - Daber r Öer Verftand
1(8) 1 un ÖS Alugwerden, OROUCH ibr ber Ö1e1eS iteiget, ÖS Sichtbare DErg
un in OÖC$S Untichtbare Öringet, nıcht nach Öem trachtet, WaSsS guf en E,
Jondern nach OCM, WAdS droben it, Ög THCUS ıft AÄo 1)  126

SIie Seligkeit Her Srommen ut ai0 verborgen. Zutber bat OÖC$S gerade Ödem
Dlujle ÖS alIm Hargemacht, alho einem alttefitamentlıcdhen erte, Dder
no vollig ungebrocdhen dem GejeBesfrommen ÖS u guf en verheißt. s
bat KRe13, jeben, 1DA$ Zutber QAUSsS ÖCn Worten acht. Der aiIm jagt
„Der ELr ennet den Weg der ere  en, aber Öer Gottlojen WDeg vergebhet.“

Zutber Heutet: „Weil OÖ1e1eS He eisDer 0e$S Rreuzes , er Fennt Mott
lein Öden XVWDeg ÖEr ere  en, 10 verborgen ift er Ogear den Gerechten ‚e enn
Er {ubrt Yıe bei ibrer KAechten wunderlich, 10 Ögß ein Weg i{t nı ÖC$S Sublens,
niıcht ÖEr ernunft, jondern alleiın 08$ Giaubens, der in Öder Sinjternis und Un
HicOtbares ıeb A00 der Weg der Gerechten ıft als VWDeg ÖS Zeils nı ur

DOTr ÖEr WWelt, jondern auch DOTF Öden BGerechten jelber verborgen. „ JD Dabe gelagt
OÖiE SSeligfeit diejes Yiannes it verborgen ım Deifte, in BGott, 10 1ie gqußer
ur Glauben uns Erfahrung nıcht erkannt Werden Ffann.“ „ADen der Dropbet
Dier jeliqgpreift, den balt Öie XDelt einftummıg füur den Allerelendfiten, IDIE
Chrifto, Öem gupfe no Urbilde Öiejer Seligen, eala gejeben bat, wWwenn er jagt
er YOQF der Aerverachtetite un Un werteifte,““ LDer Öden LDillen ottes wl Dat
Seligteit lein in Hiejem 9921len, ın einem Gegenitande, einem Gute, vielmebr
im Beiden !S

Don Ög QAUS iılt verfteben, £utbher den Yieremalen, denen
Öie Rirche oftes in der Befchichte erfennt, au ÖCS „Deilige Rreus“ rechnet.
Der lutberuchen KRırche ı{t utbers Befhreibung der Rennzeichen Öder Rirche leider
allzujehr 1in Vergeljenheit geraten. Der Artikel V II ÖS Augsburgychen Mefennt.
nijes, ÖEr Öie reine Dredigt Öe$S Kvangeliums un Öie ftiftungsgemaße WDer
waltung der SZaframente als Rennzeichen der Rırche nennd£, bat Zutbers reichere
BHeichreibung in den intergrund gedrangt. DYas ılt in mancher Ainlicht verbang-

12 a.a.©,
13 S; 45; 36,
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nısyoll gemworden Der lutberiucdhe Vroteftantismus nıcht dem aBe, ADIE

geihab, vergefjen Fönnen, OAß Ö1e 1r Gemeinde, Gemeinfcha , Wwenn
mebr Zutbers eOgnien DOoNn der KRırche als Gemein gelebt Uns

imußte jeun, ÖE neuteitamentlichen eOadnken DO  z Seiden als Yierimeal ÖEr
Gemeinde lebendiger bet den SO warmern no ekten als der KRirche
uUfDers In jeiner Schrift „Don Tonciliis un Rirchben““* 3  abIt der KReformator
jıeben Rennzeichen Öer 1r ottes guf; er ihnen als letztes OC$S „reiltum
ÖS eiligen Rreuzes‘“ „OAß ÖA$ heilige Oriftliche ÖIE €$ Unglüuct un VDer:
Tolgung, erleı Anfechtung n Übel om Ceufel (De nO Sleifch, NWeNDHId
drauern, jemn, er{chreden, AUSWENHIN Q, verachtet FrantF IO WAaM jein
leiden muß, amıt jeinem gupfe, Chrifto, gleich WEeErde‘“ SIieE Gemeinde E
alo nofwendid e108nNOE Gemeinsde aucD Dier theologia CTUCIS

Daber Fonnte Zutber unmoöglıch ÖTe€ Gemeinde ottes ur ÖE Machtige,
triumpbierende Dapitkirche dgrgeftellt inden SIaS ee der Derborgenbheit un
ÖS GegenfaBes, ÖL€ „AWDeishei desS RKreuzes‘“ muß auch Tur den eitan un ÖE

der Rirche gelten CS neigt £Zutber OÖQ3U, ÖL€ 1r ottes bei em
Deimlıchen „R€ft“ der Yiinderbhei den Derlannten ZU finden ZIie Ma  igite
telle Öierer Art itebt Öer Schrift Krasmus, De arbitrio „ADer
weiß, ob nıcht wabhrens deS qganzen Saufes Öer YWelt, vDonN UAnbeginn an, imMmer
1o ÖE Rırche oftes itano Öaß Öie genannt urden ÄIE un Heilige
ottes Öie doch nıch4 Öie anderen aber unfer ibnen ein Reft aren
no nicht WDoTE Mottes OÖder Heilige bießen 2“ O D Sirael Elias
Seiten, 10 guch in der Rircdhengefchichte „Die Rırche ottes ift Feine JO alltaglıche
DaHe, Öieles Ör Rirche MGottes C un Öie eiligen begeanen NiDHt
19 oft WWDIeE Ö1e$S \Dort Heilige ottes S10 ın Derle un Foftliche K delfteine,
ÖE der Beift nıcht DOFr Öie SaUe wirft, jondern, 1D1€ Öfe SQOrift nenn DEr

borgen DAIE, guf OCß nıch Dder ottlofe Öie Aerrlichkeit ottes jebe cC „Die Rirche
ı{l verborgen, ÖE Z eiligen nd unbekannt .C&

uch ÖS Gelingen der Rirche bat Öcrum mit >  1  em Gelingen nichts z
fun. Die Daulusworte QUS B Ror Ö, 4{{ liıngen wider, wenn Zutber 1aagt
29  er Wundser YDunder borft Öl Öl Orft, OCß €$ wobhl gerat, 1UDaS Dder

14 YVD 628 {
5 21 18, S19 Deutich na tto ee U r Z 11 282 ff.  Y
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jelige Yitann tut Denn Was ilt wunderlicher, als OAdß Öie Glaubigen wachten, Ög
inNnan ıe otet; zunebmen, indem )1e abnebmen; uberwinden, OR Nan Yıe unterwirft;
eEINOINAEN, Ög inan Yie gustreibf; )iegen ım Unterliegen > eal namlıch ift die 1LDeIt
und inr ur beiiegt. Z bat der ET jeinen %eiligen u Wunder geleßt WdS

bOochites Yiıßlingen WT, IWAarO DOochftes elingen.““ Die 1r Tad Qio guch 1er
Hgengu ÖS Seichen Ö€$S Äreuzes Chriftt; ein ANOÖELES elingen als ÖS desS Be
Freusigten, dejlen SiCH bei Oott verborgen UL, gibt Auch ur ÖE 1r nıcht.
BIie Dapftkirche aber meint eın ar anderes Gelingen: O Dat mMan den Geiuft 1ins
Sleifch gEeEZOHgEN, „Ogher 1 ein an der 1r jeßt Keichtum, Q  4
Sicherheit, gqußerer SriedE un mebr als We ÜVracht‘. S5)aS ift der €Ue LWDeg
un ein wahrer riump 0e$ atans, Öder mit den VDerfolgungen nı gusrich-
L(eIe, vielmebhr dem wabhren elingen Ör 1r ienen mußte; nun verJucdht
g uf dem Kampfe vielmebr mıt dem Srieden un berr{cht., ber Wer eritebt
ÖS alles 2 „DIe e1sDeL Öe$S RKreuzes un Öie euUue Hedeutung der inge (namlich,
Oß Qußeres elingen Tirederlage no gußere BHedrangnis Sieg i{t) ut nıch alleın
unbefannt, jondern vur dieE Yirenfchen guch OC$S Kntjeglichtte DO  — allem, jelb{t Öfn
Großen ÖEr RKirche*“,“

Don „ HIEHIET BHedeutung der Dinge““ Zutber NOVa rerum significatio)
ıe ıff mıt Dder sapientia CTrUCIS gegeben, die gleiche große Umwertung er

erte, LWWIE bei Daulus }O Ror. un Dn Ror. Dabher eignet der Areuzestheologte
guch eine bejondere gdeweife. Don bier QuUus hat Zutber ÖIe prache ÖEr
eiligen ScOHrift, 0S Wortes ottes, veritehben wollen. ıe yeilige Schrift veOdE
öft „aHegOorU e jie ru ÖCn wabhren un eigentliıchen Sinn verblumt,
DUr eine „ Slgur““ QUS gurata 10Cut10N6), un 1e18€ „Sigur“ ıit oft gETAOCZU
gegen1aglı 0em eigentlichen SAinne. ber KRedeweije 10 rElart Zutber
in wunsdervollem 1efjinn it nicht willkurliches pIE der Rede; e Ullegorie
als Redemweite ent}pricht vielmebhr 1o3ujagen einer „Allegorie Öer Q die
Düllte einer Derbhullung ÖCS <& ottes. LWDeil Mott in Aullen gebt,
Dedarft AUCD ie ede DON ott un göttliıchen Dıngen Dder Z tubhrt Zutber
OIe „ Allegorie”“ guf ÖE 1efite £Kinjicht jeiner Cheologie zurudcd, quf ÖS Verhaltniıs
DON ottes Iremdem jeinem eigenen erfe. Gott tann jein el nur {(haffen,
jnbem ÖPS er  es il zerftört ÖS ıft ÖE allegorica operatio Dei. Weiıl

LD., S
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C o HE, arum befcbteil?t aiIm 249 jein eUSWUriEN 3 „gllegoriuch“ als
HKegieren nıt dem eijernen SHepter, IWWIE denn iın Öer dat Gott Öen Geift lebendig
Na ur indem ÖS Sleifch OÖtet, unod ÖaAs er  eın Öem Sleifche „Darter un
unbarmberziger als jelbft ÖS en 1766 Zie theologia CruCcIis IDIrD für Sutber
aHo Jelbft ın der Hermeneutt von e'ntfd7eibenber KHedeutung.

Q&

Yus Zuthers Xömetbtiefvorlefung 5 J 5)
Übertragung DON DUuard &£Ilwein, Wiuncdhen

Don Der eröttlichen 2WWeinwirkfamfFeit
„'£8 1eg nıcht jemandes Wollen OOCT Zaufren. .“ XOom. 9, 16

Dart ÖS nıcht jo ’ verfteben, als lage in Öem Sinne alleın otteses jo ift, darum befcbteibf Djalm 2,9 fein Zeilswirken ganz „allegorifch‘“ als  Regieren mit dem eifernen Zepter, wie denn in der Tat Gott den Geift lebendig  macht, nur indem er das Sleifch tötet, und das erfcheint dem Sleifche „härter und  unbermbherziger als felbft das Lijfen !““, Die theologia crucis wird für Zuther  alfo felbft in der Hermeneutik vog éntfd7eibenber Bedeutung.  s&  Aus Luthers Xömetbtiefvorlefung (I5J5)  Übertragung von £duard Ellwein, Solln b. NMünchen  Don der göttlichen Alleinwirkfamtkeir  S liegt nicht an jemandes Wollen oder Laufen...“ Röm. 9, 10.  an darf das nicht [o verftehen, als läge es in dem Sinne allein an Gottes  M1  Erbarmen, daß man gar nicht mehr zu wollen oder zu Iaufen bréud>te‚  jondern: daß der Yfenfch will und Kkuft, das verdankt er nicht feiner Kraft,  Jondern dem Erbarmen Gottes, der diefe Rraft zum Wollen und Wirken ver:  lieben hat, ohne welche der Menfch aus.eigenen Stücken weder wollen noch Iaufen  Eann. Wie der Apoftel Phil. 2, 15 fagt: „Gott ift’s, der in eucdh wirket beides, das  Wollen und das VDollbringen.‘“. Genau dasfelbe fagte er hier dem Sinne nach,  wenn auch mit anderen Worten: es fteht nicht bei dem, der will, und nicht bei dem,  der läuft, d. h. vollbringt, jondern bei Gott, der fich erbarmt, d.h..der das Gez  fehent feiner Gnade verleiht. So heißt es Pfalm 119, 52: „Den Weg. deiner Ge:  bote bin ich gelaufen, denn du haft mir das Herz weit gemacht‘‘, d. h. du haft ge-  macht, daß ich will und Eann. Und Pfalm 1, 2: Lr hat feine Luft am Gefetz des  Zeren‘“, und o jemand fragen follte, „Iaufen“ bedeutet „in Gott leben und wanz  deln“. Darum wird das Leben der Gerechten ein Weg genannt, Pfalm 1,6: „Denn  der Herr Fennet den Weg der Gerechten.‘“ So lejen wir au Ieremia 10, 25: ,, Ich  ‚weiß, Herr, daß des Menfchen Leben nicht in feiner Yacht fteht noch in der Ge-  ‘ walt des Mannes, daß er gehe und feine Schritte zum SZiel lenke.‘“ In all diefen  Worten nämlich ift gleichfam ein Widerfpruch enthalten. Denn wenn der Weg  17 YO. U S, S2; 63f. Vides autem et hunc versum esse totum allegoricum non sine causa  siquidem s\ignificat quandam allegoria:m, quae geritur re ipsa et vita etc.  A  107u Krbarmen, Oß inan gr nıcht mebr wollen ODder zU Iqufen brauchte,
Jondern: Oß Qer fenfch will un gu ÖQS VDer  an nıcD jeiner 1a  7
Jondern 0eMm Erbearmen ottes, ÖEr 1e7€ Rraft zUum ollen und irfen Der
heben Dat, obne wr der Yrenfch Aus.eigenen Stucen IWeEOer wollen noch iaufen
Fann. LDie der Uynoftel Obıl Z 2r-f Iagt „9Gott Ut’S, der in euch wirket beides, ÖQS
ollen no ÖS ollbringen.““ Genau gsielDe agte bier Oem Sinne nach,

au mit Anderen Worten: itebt nıdt bei 0eM, der wl un nıcht bei OM
der Lauft, vollbringt, Jondern Dei Gott, ÖEr Yıch erbarmt, 5. h..der ÖC$S
chent jeiner Gnade DeErler Z Heigt Dialm 119, „Den VWeq deiner Be
bote bın ıch gelaufen, Ddenn Dg mir OQS er3 Weit gema  7 Ö Daft gr
Mg Oß iıch wull un Ffann. nd Dialm 1, C „r Dat teine Zuit am e)e ÖS
YIerenN““, un 19 jemand iragen Jollte, „Iaufen“ eHdeULE „ oft leben un wean
deln‘“ 5)arum WIrS ÖA$S eben der GBe  echten e1in VDeg genanntd, KaiIm 1,0 „Denn
ÖFF err ennet den VDec ÖEr Gerechten.‘““ Zg ejen WIr au Seremia 10, , ID
weiß, AELT, Ödß ÖS Yienfchen Seben nıcht in jeiner itebt noch in der Be
wWalt dEeS Yiiannes, OAQß er gebe un jeine Schritte 3um Siel lenFe.““ Jn all diejen
LDorten namlıch ut gslei  am ein Widerjpruch enthalten. Denn Wwenn der VDeg

S: n es a4aufem ei hunc VEeETITSUMm CSSC allegoricum NOn ine
siquidem s\ignificat quandam allegoriam, QUaC geritur 1psa et ıta eic
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0Ö€S Yiienichen nıcht jein Weg E, REUM jagt er Önnn „jein VWWeagt“ „Der 1WDeg
ÖS Yırenfchen ıt nıcht jein Weg C£ Z auch 1er itebt niıcht bei OCI, Öder au
jein Zaufen namlıch, uNO nıcht beı ÖCM, Her 1l jein ollen namlıch, eine

WUNGErLLDE Der nıqt bei dem, der will un ÖS £aufen nicht
bei OCM, ÖEr au jondern bei Oott Her Yolches qıbt un ichafft In derjelben
e1€ jagt Dder Apoftel Bal Z 4 SO lebe, Soch nıcht ıH b Uns CHritus,
Sob 79 10 „Yifeine re ift nıcht ineıin CC Und Öer rediger Q, 232 1;3d7 ab, Daß
WeEDder den nellen der LVDettlauf gebörf nocD Öen elden Öer rIeg, no aucb
Öen Weiten ÖS Brot, noch auch den Klugen Öder Aeitum, no gquch den VDerz
Itendigen ÖC Umniıt CC eijen Q  o der ur ÖCS £aufen Sache Öer ißenden HNO
SOlafenden 1nö der rieg Sache DOoON Schwäachlingen? Gewiß nı Sondern,
weil Y1e Gottes Werkseuge nNS, OEr €$ in em Wirkt“ Ror. 12, XDie
in e1iNEMN abnlıcdhen a ÖA$S ne10eN ÖC Aolzes nıch ein \Dert ÖS eiles L,
Jondern e1n LDert Oel1eN, der neide un ÖS Schlagen ÖS uUunNdesS nıcht DOoNn
der xute gqusgebt Jondern Von Öer Ocamıt ubaut B)Iarum heißgt (3} 10, 153

Ö1e, we 1D vermetlen ıbrer Krafte rubhmen, Oß j1e anderen amı
Schaden un Unbeil bereiten Fonnten S iprach Her Roönig DoON WUur ur
OLE Rraft einer an DADE ich’s volltfubhrt CC s olg 7’mag 11CD au Art
rubmen WEr OCN, der Öamıit zubaut Oder e1ine SDage großtun WiL0eLr deNn, DoOnN ÖCm
j1e geEZOgEN WL  D VDie, Denn ÖE XRute Yıch erbobe WiIder ÖeN, Her ıe aufbebt, un
der SStodc roßtate, Öer ol ut  aı Uns unfen Iet 41, verlacht er Yie unNo
pricht „3“‚ tut nNnur WaS, qut Oder böje, 1Wenn ıbr Onnt, wWwenn br DErmOgt
1inem uttat er weijen, ÖEr ıhrer bedarf, obne OCß 1D mitwirkfe, 19 wollen
WLr jeben.““ SIie Erfahrung ZUF enuge Denen, Ö1e Oott {traft, fann
niemano eilung Oder A1lfe bringen, umgelehrt au€s (anderen ShHaden
zufügen Wiele perjuchen XDAT große inge ber Yie Örıngen amı nıct DUrM,
Wenn Oott ıbnen wider{ite un nıcht MLW uno bnen nıcht Beibhilfe leiftet
f)as Fonnte inan euni genug Dbharao jeben, der decn Rindern Sirael Übles
ar wollfte, aber nıch Onnte. NS 19 offenbarte M®ott ıb jeine Yiacht, Oaß
er nıcht wollte, weil Derftodt Er Her au nı noch 1el als

„wollte““.
Aus diejer Schriftitelle Ölg Ödrum nıcht, Daß ÖS LDollen un £aufen ÖCS

YNienfchen nıchts je1, jondern Oaß nın aus jeiner ra Fomme. Eın 1\Dert
oftes ur Ig Fein „TUuchts“ Das en un £aufen Öe$S Menfchen aber, OAdsS ift
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1n 1LDEerE ottes Er namlıch DOonNn deMm ollen und Saufen, ÖS D nach
Oott richter, DON Seben Dder 1e un Gottesgerechtigkeit Das ollen
un Zaufen anderer aber ift nichtiq S wollen n Iauten nıcht Quf dem WDeg
ottes, audcdb Yıe T inge wollen n Gart ehr Iqaufen Denn ift nicht
Qus SBGott unod gefallt ıp nıcht. Don ihbnen )agt er 41, „ JDr je1io QAUS nı  S,
und eUer d un i{t QAUS deMm, ÖC nı EC&

Doch mabhne ıch Dier: Liüemand (turze JıcD Oiete Grubeleien Dinein, dejjen
Deift noch nıcht gereinigt C amı nıch Ön Ybagrund ÖES Oraufens un
Öer Derzweiflung alle, on  ern vielmebhr ZUDOT ÖL€ ugen Jeines ErZCNS vEeinNt
nı< Dder BHetrachtung Öer Wunden Seiu Chriftt Denn guch ıch WUrDde ber diele
Sragen nicht ejen, wenn 1 nıcht Öder ang der Dorlejung un DEr wang Ög  5  u
nOofigie DI)aS ut jebr {tarker LDein uno Öie vollitommenitte peife, ÖS Brot
Her Dolllommenen, Cheologie uın eigentlichiten Sinne ÖS IWortes, vDon Dder
er Apoftel jagt (1 Ror 2y Ö) „WDir veden DOon Deisbeit bei den Woll
Fommenen C6 Doch LD bın e1in Fleines 1in8 ÖS der YNiilch bedarf no niıcht der
feiten peife Z Lue guch, Wer mıf IHNAL ein leines in ıt Sicherbeit genug
bieten 1985 ÖL€ 1WWDunden Chriftt, Öie „SelsElüfte‘‘ (Er 5'„ 22) Ogen Y1cH ÖIE
Starken und Dolltommenen dem eriten Buch der Sentenzen berumfelagen,
ÖC$S billigerweije nıcht ÖCS erite, jondern OS Buch jein mußte, 1ele itüursen
H1D beutzutage blindem ifer auf Ö1esS Zuch und Werden ann auch inem
dan3 eritaunlichen Brade geblendet.

„Wearum e1 nocd sl Xoöm Q, 19
Das jeben etliche als e1in Dayjlivum g IWDIie Saurentius alla, Saber Stapulen)is

Tüur jeine Derjon ein LKrasmus jagt Ue griechiuchen r£ilarer betrachten als
ein Deponens Ibnen pflichtet guch er bet. Yian Muß aber wi)jen Der Avoftel
1ub Ö1eS WDor DOM Standpunkt erer Q Öle gott1os un Doffartig WEr
Mott itreiten un WWIOeLr iDn utren WIe€ einen Srevpler nO EINEN,
Dder Quf gleicher ure mı bnen gefte ut Darum beißt im Griechifchen nNIcD
VDIE beiı uns der Öl antworteteft, jondern, OEr Ol wider]prechen Oder rechten
wollteft“ D wagit OÖl CO, mı1 deinem Schöpfer auch och hadern, ıbm
iroBen, nı ım zU rechten, un bift nıcht willig, ıbm Aaum nur in inem Dunkt nacH
zugeben Denn E FeineswWegs Uunde, Wenn QUSsS Surcht un Demut IcomMm
13 Gott jprechen WULrOE „Warum baft Öl mıch alto gemacht ?““ (Xöm Q, 20.) Sa,
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jeibit Wenn er Öem übermächtigen ruck der 2[nfecßtüng ern n5ürbe‚ er
WUrde Seshalb nıcht Grunde geben Denn unjer Bott ıt Ffein Gott Qer un
geÖuLO un OGraufamtkeit, au nıcht ÖCn Gottlofjen gegenuber., DIasS jage icD, enen
ZUm roft, ÖE beitandig DON goftteslafterlichen GBedanken gequalt Werden und 1i
allzutfehr andftigen. Öbgleich Gottesläfterungen, Öie gewealtiem DO Ceufel
en  en WIder ihren WWillen abgepreßt 1nNd, bıisweilen wiulltommener Cngen
iın ottes OÖbr a1s OÖCS Aalleluza OBder on irgendein ubellies Denn IC
graujiger un (cheußlicher E Gottesläfterung ı{t, yo willkommener it He
OGott, wenn HUr OÖGS er3 fublt, Oaß 1€7€ SGottesläfterung qar nıicht will, weıl

11e nı QUS Öem eErzen bervorgeholt un ausgewabhlt Dat. DIas r OdS Seichen
afur, Oß Y1e nıcht wirklich DON Erzen gemwollt bat nö unfDuldig Oaran WT,

in sitternder ng I webt un Saruber erjchrodcen T, Oß ıe began-
gen bat Denn ein offenkundiges Seichen ur ein ers ıft Öiejer recfen DOFr
Öem Oten. Deshalb ut eın Zeilmittel afur, Oß inan ıH um Gedanken
n Eummert.

SO gng gquch mit 0bh, Öer ein ebr eiıliger Yicann WQT, dCem der eilige
er ezeugte, OQß er nıcht mit den Sippen gefundigt babe, noch irgend f1VDas
or  €s W1Ider ®BGott geredet babe ın all jeinen Unfecdhhtungen, obwobhl DOCH
nıcht Dioß einmeal W1der Gott geredet Dat, WIe e£IDE DIEr. 10b 79 17A1 „AWDas
iıft der en OQß Öl ıbn 10 groß achteit, un MWOZU 1chteit Öl WIder ıdn deinen
Sinn® LDie ange ichoneft mich nıcht und Laldert inmıch nıcht geben 2“ Und eDENTO
13, Nn  ıQ „WDider eın om LDinds verwebhtes MAleatt erzeig Öl deine RM un den
dürren alm verfolgit dit.““ Un deutliıchiten jenes 1Dort 10, 18) „Warum
300 Öl mich bervor Qus Öem YNitutterleibe 2“ Benau 10 agen guch “Seremig
no A6baEuE un reoden WIder ®Oott.

„Denn Ö1e Schrift )agt u DBatrao. Ln XOöm. 9, 17
an fann Tragen, miıt melcbér Solgerichtigkeit der Apoftel Ö1e$S miıtf dem WDorz

bergebenden verinupft. Die Antwort lautet Er in Dder (hOöniten Ordnung.
Er 16 gelagt, €e$s Gefcheben richte 1i nach der 1LO«bI ottes Unds aEO
WUrHE DOnNn MOott geliebt, weiıl r wahbhlt WAaL, und er erlangte BHarmberzigtkeit,
weiıl ibm JO DoOnN K wigfeit ber gefiel SO agte el au o1e€ . SCH LOErG€E
mıc ÖeS erbarmen (r OÖ 19) Diejen LDorten füugt er Isbald Qufs reitr
lichfte einen Zujat Q der unzweideutig QUS dem Gefagten OLAET, namlıch:
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1Cd allein an Mottes Krbarmen, OQß einer gelieht IWIrO un gerecht ıft Denn
abgejeben OcDvOonN 1nd alle DOoNn der qgleichen Jundigen alte, uno Feiner u DOFr
Oott gerecht, LDENTIT Jich nıcht erbarmen WUrde. Dann OLT „Denn ÖE Schrift
fagt“ Der Sıinn E: Oaß es allein ottes Erbermen un nıcht jemandes
LD OoIlen 1eQt, gebt Flar ÖOdraus bervor 1unoö Mndet darın jeine Beftätigung: OQß
OGott, Fundzutun, Oß Yiıch JO verhalte, unod den Yienfchen wiljen
lallen, Oß nicht an jeinem £aufen läge, ondern Öem Erbearmen oftes,
Wenn er WOo un gufe, den Dbharao ber die Rınder Sirael erwedcte, bis ÖGß jie
in ÖIC gußerfte Derzweiflung geriefen, Quf OQß ihnen die Erfenntnis WUrde, ÖOCß
{1e nıcht OurCD ibre eigene Fg dem Dbharao entrinnen Fonnten, jondern OrcH
Öie Yiacht 0ES barmberzigen oftes, weıl 1E ir Entiommen nıcht Yich jeibft,
ondern dem errn verdankten, der Y1e berausfubhrte. Z DErTADE guch jeGt
mit tjeinen ANuserwahlten Um ıe demutigen un lehren, ıbr VDertrauen guf
jeine BHarmberszigtkeit un alle vermetjene ZuverJicht Quf ıhr LWWollen un
ihbrer erfe abhren lalten, Laßt Y1e in vperzweiıfelte Anfedhtungen Nn laßt
tie verfolgen DOM Ceufel Dder DOoN der LDelIt Dder DOM Sleifche, e er wect. Sa,
ÖCS Öfteren un vornehmlıch 1in unjlerer Seit, reiz den Teufel auf; OAß er jeine
YAuserwahlten in jheußliche Sinden {turze und eine qgeETRUME Zeit uber Yie Be
Walt DaDe ODder wenigfitens, Oß ıhre VDorjage immer WIEDder durchkreusze
und Y1e ÖCS Gegenteil v»on dem fun, 3907965 Y1e wollen, 19 Oß Y1e Yıch Ogar Ichmei
ein Fonnten, Oß nıch )ie 1nd, we 1ufes wollen Oder Igufen. Uns DoCch
fubhrt er )1e durch tolches €$s gluchlich 1inOUr un Ichenekt ibnen endlich un
verhofft ÖE Sreibeit, wahrend Yie jelbft IDIE VDerzweifelte jeufzen, Oß )1e Jolche MOs:z
beit wollen fun un 19 1e1 utes, OÖCs )1e wollen, nıcht vDollen und aguch nıcht
fun. ben Odgtum ommt 19, geradelo; Oß jeine erzeige, und OCß jein
Yiame verkundigt WULDE in en Banden

Denn Fann jeine Fa den Auserwahlten nıcht erzeigen, jei denn, Oß
ibnen 1Dre OÖbnmacht 3e10 un ibre Rraft verbirgt n ganzlich unichte
macht, amı j1e 1ch nıcht ibrer eigenen Fa rubmen. Das Föonnte aber nıcht gE
ehen, nıch einen sStarkeren ber )ie erweckte, der iıDre Fa zunıchte
macht, 10 OCcß Isdann eInN3ig un allein ottes Fa in ihrer Rettung OrfenDar
WUCDE., Der Sinn ut alıo babe dich erwedt, Oß Öl die boffartige Dermetllen-
er DEr Yiieinen ampfeft, amı Y1e QUSsS jolcher BHedrängnis beraus zU mir {qrien
no meinc Yiacht Isdann ıbnen un ir verberrlı WEeErde.
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Jutbers Kibel unÖ Öife Begenwart
ABetrachtungen eines Bermaniiten. Don obert et amburg

)4! theologijcher =Zeite Der un DOLr em AQus Öer Draris Öer Seeljorge un
0ES evangelıu Hen Sugendunterrichts Deraus drinat der Agufe Xuf nach einer

neuen Überfegung Öer 1De un vornebmlıch deS YLieuen Ceitaments an unjer
br Yian in Dder teilweiten Unverftändlichkeit, in der Altertumlichkeit unoö
Ungelentheit unjirer Zu  erbive eine Öer vornebhmiten Urfachen, welche Öie
Yırallen eufe Öer eiligen ScHrift un dem evangelijchen Chriftentum überbaupf

entiremöden örohen  3  * denn 9079650 ilt untjer Chrijtentum obne He Aibel? Sreilich,
ugen IDIr esleich Din3u, Wa Ware in der ÖOGFraus geworden obne Öie
Sutberbibel

Yun ift u  ers Gnadenlehre (im egen)a eLIDE dem KErasmı  en EChriften-
LUM, ÖOCS DOTr 1llem ÖC$ Sejusbild der Kvangelien fe  giten wollte) DOTZUAS-
weile aur die Hriefe ÖE$S Daulus beqgrundet, und WILr Fönnen nıch leugnen, Ogß
ET AOE 1E in der SuthberiuYhen Überfegung (wie 1g gqucD ım griechi hen OÖriginal)

den au )prachlıch IO wierigiten Ubichnitten des Yieuen Ceitaments geboören.
Der Germanift ut 1D dejjen bewußt, Oß Zutber, ÖEr gur Aanderen ebiefen Dder
iprachlichen Geitaltung unjerer Ihledhtweg Klajlıfches geleiftet hat, in diejem
eil jeiner Arbeit nıcht er AinNdernı)e err WUrHE; in Öder LDiedergabe DEr
wicelterer iyntaktifcher MGebilde 3umMg 3e1g Yıch oft reqmt ar abbangig DON Öder
grı  1 Vorlage, deren Satgefuge J1D nı immer leicht enf:
Wirren ın AAuEL Ware eine larere un durchlichtigere Subrung der YaUPpfige-
danken, eine {charfere Abgrenzung vDon gupt  “  “ und Yiebentonen und ein gewijjer
donmandel angebracht, der Öie jeweils durdhgebende Gedankenkette deutlicher
bervortreten 1€ uno den reichen, Yıe um)pielenden WAijozietionen den ihdnen ge
bubrenden Diagz anmwieJje, Z wurden vielleicht Öie mebr Funftleri)chen WWerte, die
jede prache 1im Dienite böoberer geiftiger Betatigung anitreben muß, un obne e
Yie ihre YNurgabe nı erfullen Fann, miıt Öden mebr logıAtsenten in 0ÖC$ richtige
VDerhaltnıs gebracht; 10 Omnnte Öem in leßte Ciefen eindringenden eifte gleicher  £  2
maßen Gerechtigtkeit widerfahren WIe€ Öem Aur £Erhebung drıngenden Gemüte.
Sreilich bleibt eine Überfeßung ein eal, dejjen Aufgabencharatkter jofort 1Ns
YNuge Ipringt, un ÖS in bochiter Volltommenbeit Faum j€ erreichen jein WD
—_ DIE Ig denn der Stil Öe$S qgriechilhen OÖriginals ÖA$ Kuıngen ÖS VDerfafjers nach
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dem rechten Ausdruck oft gen ug offenbart. in ungelöfter Keft WIrS aH9, jolange
Yienfchen Dder Arbeit 1ind, immer ubriqbleiben, un rag jiıch NT, ob eine
Öderne Übertragung wenıigitens nach Öer einen eife jene gan3z erhebliche NOrz
derung ver]pPricht, obne He AnNDdere qganz vernachia)lıgen. Wir en in Ön
leßten Sahrzehnten ebr beachtenswerte und verdienftliche Überjegungen ÖdeS
Yieuen C eitaments erhalten; Y1e bieten dem jungen Cheologen un Öem Zaien, der
vielleicht ÖOA$S griechiche Yieue Ceitament daneben aufichläagt, einen jebr erwunfch:
fen Rommentar, un ıe gben 16 guch ÖS LDEertE der Aibelubertragung ur Y
)1oNSzwedce QUurs Fraftigite gefordert. Srig Sliedner wußte, wieDnLEI un OÖCS
Junge evangelifche Chriftentum in Spanien der ÜberfeBung LDeiziacders DEr

dcankfen Dennocdh en diejen Überfegungen, Joweit 1D Y1e Fenne, e1in
Segztes: der eigentumliche andg, den die Zutberbibe nun einmal bat, und den
eben MUr OE aanz großen, wirklich begnadeten Überfegzer QUSsS Kigenitem ErZEUNEN
un mıt drangender fhopferiujcher Hotwendigkeit idbrem erfe mitgeben fonnen,
wahrend He rein gelehrten Übertragungen ihbren eiDeton ım beiten DonNn
den alteren rbeıtfen borgen mujlen. Die Cheologie ÖS 19 Sahrbunderts hat
wobl ihbren eigenen Stil Öder eine q  5 unterfarte DON Stilarten bervorz
qebracht, aber ıhre bedeutenditen VDertreter itanden nıcht in religiöjen e
4DE ÖS Urerlebnis Dder Kvangeliften ODder eines Daulus QUSsS jeelifcher
Grundverwanstfchaft bäatten wiedererzeugen Foönnen.

Crauen WIr nns beut e))eres 3u £ebt ein BHeqgnadeter vDonN Her Art der
Schöpfer der gotychen, der alt)lawıjdhen, der englıfchen un der deutichen
infer uns, Oannn wollen WIr iın W  Ommen beißen  +  » Quf Beftellung er  eın

gewi nicht, no WIr mujlen uns nun bon ent{cheiden, ob WIr mebr ewicht
auf die Kıchtigkeit OQder guf die Erlebnistulle der Überfegung egen wollen.

Ytun Wr reilich 1e)€ Erlebnisfulle ange)ichts der oft IO wierigen und, agen
WWr offen, bolprigen Überfegung ufbers ar beitritten, und WIr baben die
Dflcht, auf diejen Dunkt en un rubig einzugeben. £allen Wr zunachft einmal
die Daulini  en Briefe IM Q, beijeite, 10 WIrS uns jeder zugeben, Oß DOLr allem
die Kvangelien (bejonders die Synoptiker) in utDers Übertragung, eben1O WIie
jeine z3weite, endgultige VDerdeutfichung ÖdesS gULers den Derlen Öer gejamten
Überjegungsliteratur er Voltker gehbören; 16 Ögß \1e, als waren ur]prungliche
SZScHöpfungen, lıterarıfchen XDert Do  en KRanges en DIas 16g agran, Ogß
£Zutber, Wweif ber Die LWort. un Saßrichtigkeit DINauUS, als ein nnvergleid;licber
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3ebertfd;er Ser Yiutteriprache in der ganzen Ianöfcbaftlicbén‚ geihidhtlichen, o
ialen un aftbetifchen ichtung, e )ıe jeiner Seit g  €, für jeine Aur
aabe 1in eitener eule€ geruftet OT, ÖOCß urcdh die USWWg Öder Worte, Durch
iıbren anNg 1im einzelnen und 1m Gefüge ÖCS anzen, DUr e rhvytbmi
—„ebung der EL, Ourch E mebr ODder weniger fullige no durchjichtige subrung
Öer Sabe eine ungliaubliche enge Von 5wijlcdhentonen guffing un zUum Alingen
brachte, DHie bei jeder (Ohulerhaften 1owobhl als gelehrten, auf Öden Orfinn
Orıngenden Überfegung notwendig verlorengeben mu} € 1 n diejen Untertönen
aber Dwing geragde 0ÖC$ reliqgiöle Gefuhlserlebnis, Öem e$ verftandesmaßig
21 aifende, LOg Verarbeitende SocCch HNUr ZUC 1en Übereall ÖQ, OLE
prache Öer yropbetiuDh, 1m reliqgiöojen Sinne UCmMt Oder bingebend,
ÖrauensS OQer pertrauensvVoll, DOL allem QUCMD, LWO jie diHterıyqD it, ersden yofort
ÖE nicht Oß nacdhfchaffenden, Jondern wahbhrbheaft (höpferijDhen Ärafte in u  ers
geie WAaOM, Öie in ıbm JO qufi lebten IWDIE in Öen andern genialen Überjegern unjers
Doltes, in Eersder un ılbelm Dlegel, Gewiß Waren jıe alle Örer Feine
„Primaren 1  er  4 ondern „NUr Yiachdı  er Yitan yoll aber n1e vergeljen, OGß
eman© als „Primarer ıichter“ immer noch e1in tumper un als „Siacdhdichter“
ein Genie jein Fann; er, DonN Iremöder icOtung angeregt, JicH bochtten
wortiunftlerifchen Zeiftung agufflugeln Fenn. “ sene AStellen der baben ihre
reliqgi07e LWWDucht urch ter ahrbunderte bei unjerm evangelifchen un
uber Öie OGrenzen unires Mekenntnijjes Dinaus) ewabhrt, gur religiojem IWIE auf
We  1chem, aquf erbaulichem WIe auf wilfen{chaftlichem un tunftleruychem BGe
biete LDer vollte 167€ Segens{itrome abdammen, WEr Yie dem verfchließen ?
er 110 einer n  4 au HUr gleichwertigen dat anbheifcht machen ?

Gewiß, guch 1e7€ eilen bieten Öer \prachlıichen Schwierigkeiten nocdD geENUQ;
eine e1 ADON IU0 bereits 1ın unjern landlaufigen BHibelausgaben be:
jeitigt, ANDdere erden noch ubermwunden WeErden. Yiur NOCDfeE 1D als Germanift
dringend arum bıtten, nit eift, Ma un K bhrfurdt gefhebe, S
iılt e1n Rinderjpiel, einen uUSOru ur einen alten einzufeßen, WWIeE inan 6in
v»on reichem Gefuhlsgehalt gefragenes, in der Schikfalsgemeinfchaft der Deutich
jprechender: Yienichen innerhch zurechtgemodeltes Sremöwort ebr (41 urch eine
neuie Zujammen)eBung (pielleicht 1ıt zungenbrecherijchen Kontonantenbau-
fungen!) „erjeBßen““ Fann. 1\Das ommt daber beraus? ewiß eLIDAS „Hichtiges‘,
aber DON em neuen £appen aur ÖemM. alten Rleide bat ig Öder eiland eın
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Fraftig orfleiın ge‘prochen. Smmer drobf ÖL€ BGefabhr, Ögß ÖE Kıchtigkeits-
Fanatikler 61n un  es LDort Tur ein bildliches, e1n itummes Tur eın ang  E
volles einjeBen; OCß )ıe ÖE LDand neben em age reffen! OÖOQer Öaß H1E einen
USOru ınden, Her durch jeine Kianagform Ö1e rbytbmijche Solge Öer Üorfe
utbers zerbrı Oder durch jeine „Allostationen“ den reinen Sluß der biblıchen
Gedanken gur Ubwege OÖranat WDer Ög weiß, mif WWIe un)aglıcher Arube Zutber

an der unvergleichlich idhonen Übertragung ÖS 40 Dialms gearbeitet WIie

oft er LDort ur Wort umgemode bat Dis jeder Selbftiauter, bis Jeder YyAUDi-
toN, DiIsS jeder HervorıprinNgende Sagzteil Ö1€ rechte irfung auf der rechten Stelle
tat“® Öem and DOL mancher Orauenden modernen „Suselköcherei‘“,
s IWeif beiter no vieler Aindıcht Forderlicher, Wenn £ebhrer uns

Schuler 1n bıkchen in ÖE BGejetze un ÖC Sormen welt der alten yrache (S
nıcht Dder veralteten, ondern der noch lebendigen, in vollem AMOsSIUmM befind
en prache OÖCS 10 Sahrhunderts, deren Aerrlichkeit oethe NOCD Ichagen
WURTE ordentlich EINOCANAEN, als WENN, nach der beut beliebten Yirethode, ÖE
Schwierigkeiten bubich aAUus Öem ege Taum wurden, deren Hezwingung den
Yirenfichen U Yitanne er  iebt. Und inan vergelie nı (der Germanift 1pricht
wieder !), Oß UfLDeErs un ÖS evangelifche KRıirchenlied O18 leßten anse

Pın eifpie für yıele, WIE nıcht inadhen darf Df CS V 27 beißt bei gutber
5erbh uns ichtig: „Du bring{t un aNle, Öfe WiIDder ID buren I4 Oie heutige Seit erfchrictt DOLr
dem barten LWorte und wo au DOL der unterrichtlichen SchwierigFeit, den ern Flar u
maden, daß der UYbfall 1 Alten Teitament unter dem A ildse ÖPs ’Ehbebruches gefaßt WIrS fan
jege dann eiIn milderes, aber Ödem. Bebalt na etlei  wertiges Sleichnis dafür eIn YWenn aber
Öie Ausgabe der rivıl Württembergifchen Bibelanftalt daf  ur eintfest „DHiE DON ÖIr abtfallen
o 1{E Öas nich beier, als manche Öer berübhmten „Verdeutfchungen der Weltkrienszeit „YUb
fall“ bedeutet Öie eigenmachtitge göfung Zerrichaftsverbäaltniffes, in Ddem Öie beiden Teile
einander niıch tleichgeordnet (ind Ebebruch ber bedeutet die (fündbafte göfung CINES, WIe die

wenigitens faßt (und (idherlich Dder icolichte deutiche BHibellefer auch) auf gegenfeitige
Treue gleichgeordneter Darteien bearündeten Verbältniffes., o WwWirs durH die „UÜber:
fegung“ der teinite Bebhalt OÖFS Sleichniijes verfchieft und verwäflert. c Eönnte TLIE denFen,
daß die Überfegung „Der Sie en BZ3und nit 5ir brechen“ dem Sinne näaberFäme, freilich obne
ie Wuct OPS en Tertes 3 bewabren. Unds n den Äbytbmus der wirfungsvoll abFlingenden
ußverze in £utbers Dfalm (einer jeiner en Yrbeiten) wäre auch ttefan Ler Fann
bier belfen? m übrigen verweijen IMINETr no auf £utbers Sendbrief DOMmMm Dolmetf{cdhen,
en Die BGermaniften wenigifens 3 (hägen wigdnen

Vergl au Zans Schmidt In 111 £utber- - Sabrbu (1926) 987
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NO, Öie untfer en  €s DOoIE, e em das evangelijche un weiterbin- die
Dolitsgemeiniaft ÖEr Deut{ch edenden, no muit der wurzelhbaftzechten prache
Her Iteren Seit verbinden. Aus diejer 1:elle aben ÖE Ailayiıker g  op und
muittelber befruchtet Yıe immer Qufs euie diE lebendige prache der Gegenwart, die
obne jie längft einer volligen „Aonventionalifierung“ verfallen Ware: eine
Prache ÖEr Yiiirtterlung, aber nıcht mebr ÖEr Offenbarung. Un prache 1E
On gurje QUS OÖffenbarung un nıcdf Yiritteulung. LWDer Öie prache 2um
„zisittel” ur „Praktijche Zwede*“ gucD ur Unterrichtszwede) berabwurdigt, DEr

junsiagt 11 einer unirer berrli Gottesgaben. Unds utbers Sprache,
ıe on un reiniten öaherraufcht, agben unge3ablte Yiıllionen

eu 1Q IDr lebendiges Sprachgewijjen gebildet un erDalten AuEr ılt aHo:
heber lernen un lehren, erklaren no Öeufen, als un erjeßen. s 1K Oet
wirflıch nı Wenn der junge eologe, IWIE jeder gEqdemucD gebildete Deutfche
tun jollte, 11 19 weif mit der gefchidhtliche Entwidelung ÖEr Yiutter]prache
befennt ma  €, Oß er He Zutberbibe veriteben un erFHaren Fonnte: vielleicht
WUrÖdEe jeinem Iprachliche Belehrung manchmal (h)macbhafter machen
als jein germanıjtifcher Rollege. Am on freilich, Wenn e108€ zulammen:
arbeiteten, WIeE ig im DAinne Öder beutigen „Deutfchkunde““ 16g Aus der
reifen VDienNS un feiniten pra  lıchen Q attes beraus geborene „Verbeiferungen““
uno „Krneuerungen““ in Öen ElaYiı geformften d eilen Qer 1De 1ınd guch Uuns
willtommen. m übrigen Öa „Das 1Dort j1e yollen laljen tahn.“

ber WDEr edeten oben DoN den nıcD z2U jolcher Dollendung gediehenen Teilen,
insbeiondere WIEDEL von ÖCn riefen. er WIrS inan pielleicht fur Öden Unterz
richtsgebrauch tatjachlıch größere Sreibeiten zugeben mujjen. ber inan en-fe 18
HIcT, Oß eine logifche Kinrenfung der Satzgebilde {ichon einen Gewinn be
Hdeutete. nıre vielgepriefene Schuliyntar i{t nicht auf dem en lebendigen
deutfhen Sprachgefuhls erwachten, un Sutber fublt recht qut (obwobh jich
vpielleicht deijen nicht ußt War), WAS faT, ım Pbhilipperbrief einen
guptjaB anwendete, ÖEr heutige Zchulmeiyter reiniten lutes agen WDE
„Kin jeglicher jet gelinnt IWWIE eIu rutus, welcdher, bwohbl in MGoötter-
geftalt, jeine Gottgleichheit nı W1€ eiınen aub eftbhıelt, jJondern 11
entaußerfte, Rnechtsgeftalt annabm““ ufw. BDDa ware LOg1)D €$ in 1chon
Ordnung; Nur Dder eigne jprachliche Zauber, ÖEr in Öer mebr beiorönenden Sal
Olge, in Öder VDerjelbitandigung Dder einzeinen Satzteile 1eg un 1ede reliqgıöje Worz
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itellung 1o recht unjer er3 Öriıngen läßt, Ware unrettber vperflogen. egen
DE grunödliche errremöoung unjeres Satbaus Dat Yıch ufDers 1De (men jebe
NUur in Goethes Sugendbriefe binein!) immer noch als ein Foftbeares Yiıttel
WWI1eIEN. Sreilich, Öer Anfaeng ÖS ebhraerbriefes bedarf der Kinrenliung, und
unzahligc AnNDdere Stellen verfiragen ıe recht qguUf, nHur 1hlage 1an guch 1eEr nıcht
e$s uber einen Zeuften! Yitan uberjebe nicht, Oß Zutber au in Öen BHriefen, 10
gut WIe 1n ÖEr qanzen 1ıDbe mit feinfitem Gefuh! ÖE Atellen berausgehoben n
geftaltet bat, ÖE gele ÖES eiligen Schriftftellers gien  am „ prüngen
angn jein WQTLEMEeEr %er  5  OIag noch unmittelbar ver]puren ı{t; ın ge
bört Öie aNgEZOHgENE telle QUSs Öem Dbilipperbrief. AUuch 1er aHo Khrfurcht DOTFr
demM e  en, DoN YNieiyfterhand ge]Olıffenen Koelitein.

Der Germanift Wr in tolchen Sallen immer bereit jein, „bremjen‘‘, 1o gecn
er einer Tolgerechten Sortentwidelung, gu Dder £utbherbibel, ÖCS LDort reden
MO Er „bremft““ aber nıcht QUS dem „Hiltorismus‘“ ODder ıeb  D
haberei nO überbaupt nıcht QUS teinem „S6Opatriotismus‘‘, Jondern in dem
lebendigen Gefüuhl Tur lebendige erte, Öie noch hbeut in unjerer eu  en 1DeE
vorhbanden ınd WIie (Ohlecdhterdings ın Feinem andern erfe in eu  er Sunge,
un ÖLE, 0Öe$S Kvangeliums willen, unjerm nıcht entri)jen Wersden durfen.

3Zu Öem eijernen eitande der winzigen Agusbuchereien auslandsdeutfcher
Samilien geboört neben den Grimmfchen archen, 1liers Gedichten 1n ıel
(1 Goethes „Sauft“ immer noch un DOTr em Zutbers 1bel, jein Ratechis:

un 1in en  es Gejangbuch 1e7€ Bucher baben den Sujeammenbang 0S
Deuifchtums auf dem Eröbeall immer noch beijer un langer erDalten hbelfen als
alle VDerordnungen nd VDereinsgründungen. Iaubt Jemand, an ÖE Atelle
101erg irgendeinen MmModernen £vyriker AguUucD en Kanges) en Fönnen3
Er anı. Schiller DIE verdrangen, aber jeine Stelle ble:ibt Oannn leer. Uns
WIrS Yıch irgendeine noch Yo „vollfommene““ Oderne Hibeluberjegung Öie
telle Öer Zutberfichen drangen Fönnen ? WWDird ırgendeine BHibelgefellfchaft Dr die
gileiche LA9d  4 eOuld un OÖpferwilligkeit WiOmMeEn IWDIE dem Yireifter werke on
VWittenberg - WWird 1emand allen KErnites nach beborölichen VDerordnungen rufen
wollen ® Wir8 ibnen wgendwelche Fa zutrauen ? Die Schaufpieler weigern
Yıch befanntlich, iIrgendeine NEUE, noch 10 vollendete Überfeßung Shakejneares 2U
)pielen, wweiıl 1E Öie blegelfche baben nıcht QUSsS „Schlendrian““, Jondern weil
Yie als AÄunftler füublen, Oß 1e7€ Überfegung ganz Ueın Sichteri1h „Flingt‘“.
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Üiel[eicbt boren Yisıllionen fd}lid)tü Segelen QUuS der noch 10 ‚;fd)mierigen“ flbfl'3
eBung Zutbers berausflingen, Was ibnen Feine andre geben Onnte. Yian Fann
ibnen vielleicht nebmen, WAas Y1e Daben, aber Öie Sucte bleibt offen! X\Der wolhte
OArauf wagen ?

Brasmus DON XKotterdam ZUt Eatbolt  en röm-
migFeit nach 1500 Don Seonbard Sendt, Berlin

Das  eal
(Adealbils eines frommen Schülers, a1ils „Confabulatio pia“, ed Gumprecht Lipsiae 1736 p.77f.)

alpar (der Schuler) Yorgens, 1obald 1Q erwéd)t bın (Das M  b
wobhnlich um er Ubr), mache ich nitf Öem Daumen 0ÖA$S Äreuzeszeichen

Quf tirne uns Cu Erasmus: nS Öannn 2 FFn Dann beaqruße ich Furz Chriftum
y 1Das ag Öl ıD Öa 2 SchH jage Dank, mir Öie DECgANgENE 46
bat qut veriaufen lallen, n8 ifte, er m1r eben1o diejen ganzch Cag jegnen,

jeiner bre und meiner SZeele %e1l; CT, der ÖA$S wabhre 1D it, ÖS Feinen
Untergang Cennt, He eWige Sonne, Die uberall Icheint, e$ nabhrt, erbeitertf el

möge meinem Geiulte eucdten, OCß ıH niemals in irgendwelche uUunde alle, 1oNSeErN
unfer jeiner Sübrung 2UuM ewigen Seben gelange Rein er Unfeng ÖS
Cages! Dann eqruße ich meine Eltern, Hdenen 1D nach OGott ÖE qröoßte bre
und 1e (Dulde, no Oann, Zeit UL, gebe 1D ZUTC Schule, aber nı obne
zuer{ft 1n der KRirche geweien zU jemn, DeENN geD E, \Das tuft Öl ÖOr B,
VWiesdser begruße ıD miıt 1n DAKE LDorten un ÖE eiligen YMianner un
Srauen alle, aber beionders Öie jungfraulıche utter un dann diejenigen, Die
meine Zieblingsbheiligen 11nd E, Sa Öl bajit wabhrbaftig mit Yußßgen jenes d ato
LDort gelejen: „Gruße gerne1“ Genügt enn nıch der Gruß beim Kr wachen,
MUß bei ÖLr gileir nocdhmal ein Oruß Fommen 2 ur Öl nicht, Laftıg z fallen
mitf O10 uübermaßiger yoflichkeit ? G, Cbhriftus Liecht CS, wiederholt angerufen

Werden E  Xa ber Ffonnte OO Torbeit jein, jemanden anzujprechen, den
Nan nıcht 1cbht $cH ebe Ig au den Teil vDvon mir NACDT, mit dem ich ibn
gruße E, eimhen G, SIie eele. E, ber ift überflüu)fig, jemano ZU grußen,
Dder nıcht wiedergrußt! B, Ob, er arußt Oft WIEDEN, Wenn gebeimnisvoll 1in
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MIr WIr Un ım Übermaß, qibt, um Waqs 181 efe E  WE 1LDas wiulft
Senn ÖC DOoNn ıbm Denn 1D jebe, deine mu no bettelbaft, W1IeE He Taft

immer bei Be  ern 1nd. SS Gewiß, Ö Daft beinabe recht. bete, Oaß CT,
der als Rnabe DON wolf Sabhren ım dempel Öie Zebhrer jeIb{t leOrte, dem ig der
afer DUr ein LWort vom  Hımmel ber e Dollmacht qab, ÖGS der
Sterblichen lebren „Diejer ut meın geliebter obn, dem ıq mein 1LDobl
gefallen babe, in Horet!““), €r, der Öie eWiLgE e1sDei 0€$S bochiten Vaters ,
einen Geift erleuchten möge, OAß Öie en LDiMenfchaften lerne, in j1e
jJeiner bre benüußen. E, 1Das haft OÖl aber ur Zieblingsbheilige ? G, VDon
den yolteln Öen Daulus, on den Yiartyrern den Cyprian, DON den Rırchen
lebrern den YuEroNYMUS, DOoNn den Sungfrauen gnes E  4 elcher tun bat
jıe ÖIr empfobhlen z %ait Öl )ie er wahbhlt, Oder Famit Öl zufallig auf ıe 2 G, s
trar ıD eben 19 E, SC rußelt alo bloß ODder erDiffe Öl DOoNn ibnen.
gquch etwas? G, bete, )ıe mich mit ibren Surbitten Chrifto empfebhlen
und bewirfen, Oß iıch DUr Chrifti Fg einft in 1ıDre Betellfichaft fommen
VErmMOge. E, DDa rflehft Ol aber nı Alltagliches! Un WIe qgeD ıwveiter ?
G, Sch eile zUmM Unterricht, und 1WAdS die ule verlangat, ÖC$ leifte ich muit
qaNZEr uıngabe € ÖE Ailfe Chrifti o an, als ob ODNE jeinen BHeiftand
unfer S{UÖ1LM nıchts vermöchte ftudiere 19, als ob jener mir Feinen ABei
{tand leiftete, ıCD nıcht WEr arbeite. nd gauf alle Weile gebe ich mir Yirubhe,

1D nı mit (dv)) Ohläge belomme, Oß ich nıcht mıt 1Dort er XDerE
den Sebhrer Öder meine YiıtfOuler beleidige, E  a Dii bift ein tüchtkiger Yienfch,
DeNn Öl 1o den}Äit 0N Sit Öie Hule QUS, 10 eile ıch nacD aule  3  + Wieder 1eDme
ıCD meinen Weg urch eine irche, uno WieEder begruße i mit e11 DaaT Worten
Chritus, ollen DE Eltern eLWAS DOoON mir, JO fue ıch €$, abe 1D noch Seit, J9
vepekiere ich, alleiın Oder nit einem Yitfhuler, Öas Schulpenjum ... Sit für ÖE
Eltern Dder 1  D }  gedeckt, 10 bete 1D ÖS Cifchgebet; Ddann gebhe ıCD iıbnen beim
Yiahl Ur and, bis nan guch mich eijen Deißt. Bann bete 1D die Dankfagung,
uns 1Wenn SZeit i erquicke ich miıch einem anftandıgen Spiel mit meinen
KRameraden, bis die tunde ns WIEDdeEr ÖOM Spiel ur Schule ru . + Unds
Wieder WIrd e)uS begrußt? V Sa, Seit ift Sit Feine Seit, ODder paßt
eben nicht, 19 gruße ich ibn doch ıf einem Furzen Gedanken, Denn ıD An einer
1r vorubergebhe. X\Dieder in der N_  ule, IDIrS mit aller Aingabe qgearbeitet,
Was ÖOI verlangt WIrs. Tiach aute gefommen, £ue iıch Oagsielbe WIeE DOTr dem
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Yiıttageljen Yach dem Ubendeljen lete bubiche Ge{ichichten; dann Wunfche
ineinen Eltern un der ganzen Samilie gufe Yacht un gebe bald ett

VDor dem Aett Enie nieder un uberdenfe OÖie Beftrebungen OÖC$S VErgaNgdeENEN
Ages Sit Was Schwereres vorgelommen, 10 ıD Chrifti Harmberzigkeit

un ver]preche Beflerung; ul nı VOorgelommen, 19 anfe ıH jeiner nAade,
Öie 1ch e€WAQDrIE DOLr er DAUNdE. Dann erebhle 1D mıc ım von ganzem er  2  z
3CH, amı mich beichußge DOLF Öden Tiachftellungen 0e$S ojen Seindes un DOFE
unfeufchen draumen. Dann lege ıch micdh nieder und ezeichne irn und ru
mif Öem Rreuzzeichen ber 1D habe noch nı gebört Oom e)u Öer
eiligen YNieften ? Uuch Oadtran ich nıcht reblen, bejonders Seiertagen

LWDie beniummft Öl OLD dabei? Zuerft ich Mich jeIb{t, ob ich eLW
i e1inNer Sundenmatkel beflectt bın Unds wenn 0ÖC$ der Sall ift} 1Dg $ ann z
£aufit Öl Öannn DO  2 Altare weg  Q Sa, aber nıch mif dem eibe, jondern
mıf ÖCcm BGeifte entferne ıH mich, csler  am WEeIiL binten, WAge nıcdht
Yugen zUum afer erbeben, den 1{09} beleidigt habe, (chlage BHruft n
)preche mif dem Sollner Kvangelium: ELT, jei Mr under qnadıg! Dann,

iıch merfe, OQß ich Jjemano beleidigt Dabe, orge ıbn jofort verjöhnen,
WEnnn geb ber gıbt Soch 19  €, ÖL€ MEINCN, ıe eicn Feine Chriften,
Wenn Yie nıcht taglıch Ö1e (wie Yie nennen) boren Sbhre Übung DEr
werfe ıH nıcht beijonders ıH um Seute DaNDE Ö1e SZeıit er  u
aben, OÖDder eute, ÖC den ganzen Cag WDeltliches reiıben Hloß enen gebe

nıcht recht Öie QUS AWberglauben bandeln und MEeEIMEN, Öer Cag IWEeErde
SGl bringen, wWenn )1e ıbn nıcht mi der geweibt hatten, un gler DON
der Yireiie WEH Laufen Yie u BGefchäft ZUM Beutemachen, f gelingt
idnen ÖOort Xechtes Oder Unrechtes, 1o jeben ıe der den run
KTUF ®Sibt WDahnwigigen > Eın roßtei der eufe gebörf

ihnen. E, ber erzabhle WieHer DOM Gottesdienft! G, YWenn gebt, itebe
i nabe beim Altare, 19 ÖAß ich boren Fann, WgdS der Driefter rezitiert, beionders
pılte und Kpangelium. Dayon nebme ich INMAL tliıches Dergus, Mr en

ÖgsS uberdenke 1D e1iNe eitlang. E, Keteft Ol inzwilchen nıchts ? B,
bete wobhl aber mebr Gedcnken als miıt Zippenbewegung \Das der Driefter

Iggt, gubt IHMIL Gebetspuntkte S6g OÖC$S gqusfubhrlicher ; ich veritebe i
nıcht qQanz Gerne Yumm Q er WIrd Ö1e pıfte verlejen: einiget euch
DO  = alten Saguerteige, amı br Yeyuanfang e1e WWIe ıbr Ungejauertes feiS
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Aeı dıejen LDorten rede ich im (tillen 1o mit Cbriftu$ ; Yiochte ich doch wahr:
Daft Ungejäuertes jein, rein DON em Sauerteig der unde! ber Ol ETr Se1us,
der Öl alleın rein bift un lauter DON er Unde, verleıhe mir, ÖOQß gu ich DON

Cag Cag reiner WEeErde DOM en Sauerteig + ber wenn mean einen
Driefter gerät, DON dem inan nı verite (wie J9 oft in Deu  an  4 ODder
wWenn ıH nıcht in die Y{ahe ÖeS Altares gelangen fann, 10 babe ıc in der ege
ein u  eın bei mir, in welchem ÖCsS Cagesevangelium un ÖE ggesepifte
iteben erfe ich, Ogß Öie eOagnLen Ipa3zıerengeben mochten, 10 lete iıch tlıche
DielImen ODder on W SCOMMES... E, A5ait beitummte almen? G,
Sa aber 19, Oß ich jie einfacM weglalle, Wenn mır Krquidenderes einta
als jene Dialmen E, LDie Ol u Saften ? ON bın noch nicht ber
17 re alt ber trogßdem eite ich Yittag un en weniger, wWwenn iıch

nöfig 1NDe, eifriger in den Srcömmigfeitsubungen des Ages zZU jein s
Wie O1chH Dredigten an  D ON Ausgezeichnet. Zur Dredigt gebhe ıH eben 10
gewijjenbaft IWDIE ZUT eiligen ber 1D wa die QUS, die ıD boren will
s qibt namlıch 19  €, die inan beiter nıcht bort. erate ıH Yo einen rediger,
ODder .  — Feine Dredigt, 10 DEr mwenDde ich die Zeit geiftlicher Sejung ch leje
Kvangelium un K pijtel mit der ANuslegung ÖS Chryjoftomus Oder NECONYMUS
ODer einNeS anderen Icrommen un gelehrten YNuslegers Aait u Sefchmadc

BHeichten ? G, Sehr; ich beichte jeden Cag E, eden Cag? ON S6 ea
Dann mußt Dr Ig einen eigenen Geiftlichen Dalfen ®. Yeın, ich eichte OCM,
der alleın wahrbaft unden nachlaßt, der alleın alle Gewalt bat FE LDer ıjt
Öas? G, Chriftus ... Allerdings wenn ÖE Seit Ögzu einIadt, Oß 1D u boch
beiligen ÖCS Seibes nd Alutes desS Hern refe, dann eichte ich guch einem
Driefter, aber Fur3, un WAdS un ı{t OÖODder doch bochftwahrficheinlich
DZUnNde ... Yieine guptfOorge aber i{t, nichts zu begeben, WaSsS ıH dem Urieiter
Ur mit IO werem Herzen anDerIradue Fönnte. E, 1chts €)1eVEeS gıbt € wWwenn

1o vorfichtig jein vermagft! ON Sur ng ut ebr wer, aber mit Chriftt
u (41 DIaSs erite ijt 0ÖA$ s muß r vorbanden jein. Den

ich in mir DON Zeit Zeit beionders den Sonntagen. Sodann
ıch 10 na Rräften jern DoN der Geie der en

R
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Don Oer SuthberGefellficheaft
Don Cheodor nolle, „amburg

KauptverjJammlungen der A utber Berellichaft en den Aypecr der
Zujammenfaflung beiter Aräfte und in Dder geichloflenen rörterung

der jeweiligen Seitlage wicdhtigen ChemenFfreites Yterfiteine aufzurichten, Öie
ur  AA ihre AMrbeit 1DIE ”  n die Örientierung der Öffentlichkeit wediveijendD jein
Fönnen. 30 wollte Öie ejeX  art „erbit 1926 HAaNNODeEr 2U117 Cbhema
„Hirche“ 11 CINer KReibe ÖOn SEinzelvorträgen Ir Aals BGemeinichaft, Drediagt,
Sakframente, Siturgie) Stellung nehmen D e1der Fam nıcht OA23U J0Gr IAr
alles bis aufs legste vorbereitet VDiele Yititglieder hbatten iıhre Teilnahbme qe
neldet DG mußte egten Augenblick Öte Cagung abgejagt bzw verlchoben
werden, ÖOg fie ich ur Ödie Steigerung der in KHANNODEr Ddamals berr  enocn
Cyphusepidemie verbot Ur  ET 1926 Fam KHAaNNODeEr nıch mebr ADetracht
Sine BGeneralverjammlung muyßte aber na ÖOen Sagyungen itattiinden ‘im
größeren Umfang lıeß fie jich bei der Küurze der Zeit in anDderen Ort nicht mebr
vorbereiten IIE HAaNNODVeEraneEr batten zu0em den unı geagußert, 0G Chema
der Caqgung der \pndteren bannöverlchen Caqung vorzubehalten A0 ent)chlofen
IDIr uUuns NEeEr Urr eINLAdIıgen HAauptverjJammlung Der Orort unjerer Be
jellichaft, Öie S utberftadt Wittenberg, erFlärte ich jofort in en beteiligten
Initanzen, AHirchengemeinde un Staqdtvermwaltung, Hirchenhbor und Orts
qUUD DE, in entgegenFommenDiter Weijhe ZUT Aufnabme Dder eJe  Arft am

Y iovember bereit
5  A Cagung IWULrDe Yuftakt F1  1r KAaNNODeEr TIGS qult belonders on dem

KAUPtDVOrtFrAd „irıch, Böttingen, „Autber un die Dredigt“ Breb
den ur  ar KAaNNODeEr vorgejebenen Derbandlungsgegenitänden, Fonnte ber DOTr

wedqenOoMMen werden, Og „irıch inzwilcben den urcdh &o
fallenen, ft  1r 0A4 Bejamtthema aber grundlegenden Dortrag „Der „eilige er
na utber“ übernommen atte DIGS Droblem der evangelilhen Dredigt, 0S
beute iwieder in jeiner zentralen ADHedeutung berausgeftellt 1{1 erfuhr, bei
dem Kedner jelbftverftändlich 7 in diejem Dortrage eine r  ber Das
„itorijche binausgehende XDeleuchtung DIAS Beichichtliche WwWurde AUEF Sund
agrube OPS Wejentlichen, weil Zutbers Drediat, IDIE S  Ir mMit nachöruclicher
Alarbeit nadhwiLes, ibrem Werden un iel na Sorm un Jnbalt, in ver
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gottesdten{tlichen no Ohriftologijchen XDHeitimmtbeit, die nNotwendige ANusprägung
jeines Kechtfertigungsglaubens IDAr s Fann nıcht Aufagabe diejes AHerichtes
jein, den Bangd Des Dortrages 99988 jeiner vDon feinen XHeobachtungen un
feßelnden Liachweilen )Fizzieren Der Dortragq IDIrO der Keibe der Der
Öffentlihungen der S utber eje  art erjcheinen S  te CL Öile Orver  ,
\panntefter AufmerFjamFeit ArDANd, weil gquch Öie theologilchen un Datjtoralen
Yragen Sernerftehenden die MEtualität der rage 1r die BGegenwart der eDANdge
lijchen Ir berausbhboörten, 1° IDILO gemwt in eriter S inie alle Drediger,
Ddaruber binaus ber au weitefte HAreife Dder Eyvangelilchen uüberbaupt als SÖFEr
Vo  _ Dredigten U Setern baben v  }  Tit diejem Dortrag Flang der (Sdemeinde
aben in der StadtFirche zujammen, injofern der Derichterftatter „DaASs liturgijch
mufifalilche SErbaut OPS Inutherijchen Bottesdienftes“ Aufwies auf dem XBoden

D utchers Deritändnis der D als „andelns Bottes ourch
Das Wort der Dergebung un Derbeißung r Ze1qte, 1WwIie die altlutheriiche
S iturgie, den danzen Reichtum ÖPS Botteswortes 2 entfalten, innerbalb

feiten XKahbmens IDreS Banges außerordentliche YliannigfaltigFeit und
KReichhaltigFeit der Sormen ibrer einzelnen SAtuce qusgebildet bat Cbhor un
BGemeindebeifpiele gaben CINECN lebendigen S indruck Davon, 1IDIE Oiejer UunNnDer

aleichliche Schatz au eyute no 2U beben NO für Oie Keform Des Bottes
dienftes DerwenDden iit Der Dortrag er)cheint in den Deröffentlicdhungen der
Y Hederjächfitchen £iturgijichen Konferenz, VDerlag XBertelsmann Sofern dieje
reichen Sormen in utbers „Deuticher v  v  ‚Iiene” ihre Keimzelle baben, IDAr quch
diejer Dortrag AMuftatkt ür Öie Caqgung in HAaNnNODVEr, uf der uthbers
„Deutiche Yitele“ den Seftgottesdienft geftalten no e1in Dortrag alr ir A utbers
Stellung £Ziturgie nachweilen joll Dem Wittenberger Kirchenhor, IVr

CIEUNG on al ITufIEdirektor Straube, it bejonders 2U Danfken, 0A6 ©
muftfen Orangender Sulle Firchbenmufifaliicher ZAufaaben uübernommen

atte, Öie zabhlreichen, nicht leichten, in ibrem liturgijchen til beionders
Pragenden Chorbeijpiele einzuuben. An der Orgel DAr Buftav Knak, SIg
DUvrd, feinfübliger Interpret der alten, hbeute wieder J9 nab berubhren-
Dden YIrufiE,

Nuftakt für HAaNNODeELr auch >  \ geichäftlichen Derhbandlungen 1113} Bie:
jamtvorftand un der YricgliederverjJammlung, wenigiiens in iıbrem KAupt
punfFte der 1Wabhl dPSs eriten Dorfigenden ir )beuen uns nıcht, 214 jagen, z  Va  +
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Uuns Oieje YOahl IMit (hwerer Derantwortung elartert. und Darum nicht
Fälle. inmal ÖS Ytannes willen, dem WwIir einen Yıiachfolager wabhlen jollen.
AAarl ol bat AYDAT NUr Furze >  IC 0A6 Dräfidium Dder S utber-Sejellichaft ge
fübhrt, ber jeit langem br in Itändiger XDeratung un SOrderung A1e1 n XWeg
gewiejen. s bedeutet nıcht wenid, die olge PiINesS Yiannes übernebmen,
der der SX utber-ZrFenntnis unjlerer Tage CUue AHabhn gebrochen Dat un gleich
zeitig 1e utber  efellfchaft mit der ganzen „inagabe jeiner DerjönlichFeit inner:
lich ICUd. az3u Fommt ein anderes: DE Firchliche un theologitche S ade Dder
Begenwart E 19 ent)heidungsvoll, 04ß der er Kepräfentant der Y utber-
SBefellichaft, der IDILEr in ibr Feine Fleine ANufgabe zumejfjen möchten, einen abjolut
Flaren un eindeutigen AKurs itenern muß DIAS hat eingebender Drüfung
geführt, 1e in Wittenberag no nıicht abge  o  en Wwerden ronnte, o Daß die
Wabl der bannöverihen Caqung vorbehalten bleibt.

Um 19 mebr IDALFr uns andgefichts diefjes Interreganums ein Aedurfnis, alte,
bewährte Yeitarbeiter un verdiente Sreunde unjeren itändigen Be
ratern in en BGejamtvorftand binzuzumwabhlen, un ALDAT aus Dder Drovinz Sachten
Beb Aonfiftorialrat Drof. Sob Sicer (Salle), Öberbürgermeifter Wurm
(Wittenberg), Suyperintendent Drof. Mieichßner (Wittenberg), Dr. “ fenne (Witten-
berg); aus HANNODVELr: Z andesbifhof Yiahrarens (HannOoDVEr), Drof. IC
(®öttingen); QUSsS Xayern: Drof. IDr Soachimjen Yiünchen), Drof. 2lthaus
(Zrlangen). War betr diejen Wablen jaBungsgemäß Wittenberg bejonders
beruckfichtigen, injofern ÖE Wirttenberger Ylitglieder den Doritand 1m Sinne
Oes Aürgerlichen BGejegbuches bilden, Yo, gab OÖIie ula 0P$S Wittenberger Wte
lanchthbon-Gymnafiums, in der WWr tagten, dem achruf OPS Z eiters, Onit
itorialrat Drof. “ Sordan, für die im legten ‘Sab aus dem Doritand durch
Q& Be  zedenen bejondere Kejonanz. er gtte XRudolf u cren mut Hammen
Oem Wort ür die Z uthber-Sejellichaft geworben, Xgier @&  e bei der aroßen in
VOFabpit-Seier AAarl ol jeinen geiftesmächtigen Dortrag über „Zutber un ÖIr
Schwärmer“” gebalten ier atte MANOMA Syperintendent OÖOrtbmann Yie
Befelltichaft ım Yıamen der Kirchgemeinde in jeiner freundlich-berzlichen Mrt
beagrußt Wittenberger igenton And au ın der XBHBegrüßungsaniprache OPS
Öberbürgermeifters Wurm, deflen DanFfenswerte XHemübhbungen zuguniten
Ddes bejonderen Charafkters Dder SX utberftadt nNeuerdinds UT Derwirkflihung eines
Janes DON BGeneraliuperintendent Schöttler geführt en ‘“im alten Witten:
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berger IDILD e1in Sotr)chungsbeim für Weltanıhauungsfunde einderichtet,
Zeitung OPs Ornithbologen, Dr med Dfarrer Zeinichmidt Der

Schaumeifter, Dr Senne, erhtelt ür 1e ilanz 1925 M 15 uno 1e
Derluft un Bewinnrechnung für die aleiche Aeit mit 12378,68 Entlaftung
und an für jeine tüubewaltung.

Der Sabresbericht, den der XDHerichterfiatter gab ronnte aus der OÖOrtsgruppen
arbeit neben SchwierigFfeiten DON mancherlei KReaqiamFeit und Y7ıeuanfangen
Dberichten bejonders dUuni{tig E Öte AMrbeit XAayern fortgejchritten in ebr
erfreuliches rgebnis 0es legten Ab)res i{t Öle Öewinnung erlages für
Oie Deröffentlidhungen der D utber Befel  art Der eigene erlagq IDAL ein Öpfer
der Inflationszeit gemworden Lidittel ibn Wieder finanzieren, finO O1} der
Beje  arft nıcht aufzubringen A0 eraag tich der Weg, Derlag A gerpinnen,
Dder unjere Seit)chrift, unjer Sahrbuch, unjere Deröffentlidhungsreiben Derqus-
qibt un fich werbend ür fie einjest Wir en ibn Cbhr Aaijer undgen
gefunden, VDerlage, der ich ourcHh die ernite un Pplanmaßıge ANuswahl
jeiner theologilchen D iteratur weithin OPS beiten Antebens NO feiten
nebmerFreijes erfreut Untere S eter en der VDierteljahbrsichrift
umgeftalteten Seit)hrift, Öie ADezieber OPS auf Xogen Fartonierten
abrbuches diejem geipürt, Og unjere Deröffentlihungen bıer an  A
den find Die VDerzögerungen, die diejem Sabhre enti{tanden, ind auf Rechnung
der Umgeftaltung, nıcht 0OeSsS Derlages egen 1e werden fich bald qusgeglichen
en 2n Sluajhriften find bisber erjchienen

DHrunner, „Heformation un RKRomeantikr“
XHrunfktaäd, „Aoformation un Hdealismus“;
Soachimjtjen, „Soziglethif OPS £utbertums“”.

Der Habresbericht lenFte A2UM den Alick auf die ufgaben, die der
Z utber:Beje  arft aus der Seitlage un Zeitwende beraus geftellt (ind, joll doch
ÖIe D  utber-OGefellichaft Zutber nıcht veıiın HOFT un theologijch IWIeDeELr
geben, jondern ıbn 11717 aftnelliten ]  inne für Öie Begenwart und ibre innerfte
Srageftellung lebendig machen Wir {teben manherleı Renaißfance Derjuchen,
die Kuückgriff auf SZeugnifte feit gePpragter un Flar umriljener H ebenseinbeit
der geiftigen Unordnung unjerer Tage Durch e1in anderen Seitum{tänden, ber
leicher Seelenlage bewäahrtes OÖrdnungsprinzip webhren und eine SEinbeit
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berduffiibten wollen A0 verjucht man’s mit dem Yeittelalter, bald Öte Botif,
bala Öte LG wLEE, bals Öte Scholaftik mebr betonend. Oder D auf 1P
BnoftiF n 0A48 YWiviterienwelen der Antife ZUC1 un jucht in ibnen OÖie FlaMfi
ichben religiöjen Ausdrucksformen ur  A Ault n Z eben.

“fnmitten Oiejer Kenaiffance-Derfuche un uber iie binausführend € Öie
Wiederentdedung Sutbers. Denn um fie bandelt fich beute mMit all den ber
ralhungen n Entdeckerfreuden, Öie MC Funtftlı  er Yltache Her LItode, mMit
irgendeinem Droagramm ÖDder einer Dropaganda nichts AU un en Dielmebr
C111 fich in der Übereinftimmung der Dichter, DenrTer, Siftoriker, Cheologen Ödie
SwangsläufigFeit ınnerlich bedingter AMftyualität Fund ABreit Autet der trom
der nZeUuen £ utberichau. r {tromt in en tiefiten ADHewequngen 1  = ÖLe euge
ftaltung OPS Dajeins. fich u ein NeUuCSsS volfsorganilches Singen AanDdelt:
aı £utberlieder Tnupfen Öte Singgemeinden Ob OLE Cheologie aus der
2 henbrödelftellung Deraus WpieDder einer ztelmweijenden Denkhaltung aufiteigt:
in £utbers £ebre MUIMmMt fie ibren Yienanfars. Ob deut)hHe Kirchen in Öte Welt
ewegung 0S Droteftantismus eintreten: Z utbers Deritändnis des Keiches
Bottes machen f1e gegenuber analifierendem un amerifanıfierendem Hultur-OPtIMISMUS geltend.

TIG hat 1° £utber-Gefellfchaft ein großes AMrbeitsfeld: Auf dem feiten ABoden
wifenıhaftlicher Sorichung itebend, will iie mebr geben als gejbichtliches Der
Itändnis einer großen DerjönlichFeit. Sie i{t der feiten Bewißbheit, einen ent)chei
denden Auftrag unjere eit u baben. 1e muß In der Krifis unjerer Multur
ıhre Arbeit uf Ötfe Wendung A einer neuen OÖrdnung durch »  >  vm Örientierung

S utbers veformatorijcher BGrundeinftellung richten. Auf 0A6 Zentrum: ”  TE
Rechtfertigung AU$ Blauben“ bat fie ihre rart 1U jammeln.

Der Sahresbericht OPS zweiten Dorfigenden Ihloß init einen \  >>  Nıweis auf die
Derantwortung, Öie unjerer Arbeit in allen ihren£inzelbeiten, Deröffentlidhungen,
Örtsaruppen aufliegt, Oiejen Weag AUM} Zentrum AZutbers bemwußt uno Flar 2A1
geben Wird 046 nicht ein Weg für jedermann jein, o mMuß )o mebr
denen, Öie ibn als Öie Aufgabe unjerer Hirche, unjeres Dolkes, unjerer Zeit
Fennen, mC dem SErnit GAaMNzZer Hinagabe e  S  D  en Wwerden.
in Muftatt DAr Öie Wittenberger Caqung. KAannOoDer yoll den vollen MFForS

bringen. D eider IDIrD er doch D nıcht Srüubjahr erFlingen Fonnen.
Der zunachtt in ANusficht genoöomMmene Cdermin te Miit dem. Kirchentage in Rö
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niıqsbera zujammen n Fonunte nıcht feftgehalten Wwperden. O mußte eine Ve1-
tere Derichiebung in den erbft erfolgen Z1m n September iaDdet die
utber--Oefellichaft ibre Blieder un Sreunde nach HANNODeEr 2UF 10 HAauptVver-
jammlung eiInN.

Hücherihau
3uchmwald, Georg: DieMtatriFeldesgohftiftsilNerfeburg O15
Weimar 1920, HELMANN 25 dhblaus Yıacdhfolger. VIIL, 3067 eiten AL 22459

OÖie Drucklegune diejer MNiatriFel DAr on DOLr Habren DON der Ral ächf. Rommifiton
für auf or  a DON Hbert ZAaudct beihloffen Orden. QDder rief bat die U us:
fühbrung verbindert. S  it Unter(tügung ÖRr YWotgemeinfchaft der eu  en iffen  arft Fonnte
fie nu endlich DON BZuchwalds berausttegeben Wwerden. &ie bietet nit ibren Necgiitern amt:
Liicher Rleriker, S5ie jeit Öem Dezember 1469 bis u 5, Märsz 1558 urg den Bifchof DON

Mierfeburet b3zw. Georg DOoNn Unbalt eine WWeibe empfangen baben, eine veiche Fundgrube ir
Sie Derfonen:-, Orts: und KRlofterFenntnis 0C$ und I6. Habrbunderts. UlleYtamen der Derfonen
und Öder Örte find in ausfübhrlichen, tai{t die Zalfte ÖFS Suches einnebmenden Hecgtiftern alpbha-
betifch e  v  n z finden i befchränfken iich Feineswefgs auf den Sprentgtel OS Mierfeburger
BHistums fait alle deutichen Baue bis bin 3 Dreußen 11 OÖiten uUnd Straßburg 811} Weiten,
den Yurederlanden 1111 Yiorden LO VDorarlberet U SZüuden ind verivetfen. .  t Dder Seburtsort
fa immer bei den 5=—rdensfklerikern, {o f dtie Beobachtung inteve{jjant, wie auffallend viele
Ronventualen der FransisFaner, Auguftiner, Benidiktiner, 3Zöleftiner QUuUs den MNieißner HZistum,
der Drämonftratenfer, Öiftersienfer, Yuguftinerdhorberren, HDominifaner QAUSs Dden Yaumburger

% ABistum Sie Weiben in Merfeburg nabhmen. R

„ildebrandt, Ernit: —.  A Kurfürftliche o 1und Univerjitats:
bibliotber Wittenberg 2— ] 547 Xeiträge U ihrer Beichichte, n
„Zeitihrift für AHuchfunde“ 1925 345—42, LO9O—[29, 157— 188 (LZeipzid,
Dbil Dif. D 1924

Örtsangabe NO zeitliche Bettrenzung Öes T.itels lafıen Dvermufen, daß AUs ötejer Hrbeit nicht
ie Zı blisthbeFswiffenfchaft, jondern au die veformationsgefchichtliche Forijchung ibren

Yiugen zieben Fann. Jn der Tat enttäufcht die Schrift 11 feiner der beiden SErwartungen.
Erf{taunlich 4E e Nienge der )uellen, welche für die dreieinhbalb HSabrzebhnte der SGeichichte
einer BibliotbeFk Öer Reformationszeit Verfügung {iteben; einer Bibliotbek, ie beute
nocb 1tOr1 i{t! Pine anıe eibe Ratalore (ind erbalten (in __  Ssenaq, wobin au Sie
Bibliotbek tteFommen i{t) nd wahrend ite, unter Darbietung veichlicher Droben, be
{prochen werden, tut i ÖaAs Al einer Sentrale tteiftigen Sebens auf. LDas in bibliotbeFs:
technifcher Zinficht ggef{agt WwWiIrd, i{t woblbedacht und deshalb ein wichtiger Beitrac 5  ur RKRenntnis
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f.rfibhein;eiflicben B ibliotherswefens. In manden biblietbeFsbiftorifchen Fragen Wären inzel:
beiten berichtigen; 1 nan3en ntrollt i ein DON [ücenlofer orafa ggezei  netes A ils,

1il gleicher orafa die gAußere un dtie innere der Z ibliotber bebandelt.
3u riterer die ‚ebr austührliche Srüundungsgefchichte 3 nebmen (Grunditodck: Friedrichs
dP$S Weijen Fleine DrivatbibliotbeF die 512 mit Srnennung Spalatins 3UM Ziblioethbekar 3UEr
öffentlıchen 111 damalıren &Sinne Wwird), tferner die BHehandlung der SErwerbungen uns rwer:
bungsverjuche (Briefwechfel mit Scheurl uns 2ldus Mianutius); % lenterer Sie Be  reibung
un Öer teiLweite Ubdruck Öer RKataloge OÖOFraQus nıdht NUur bibliotbeFarif{h Wertvolles en£:
nehmen 1it, jondern aug mandher Zinweis auf die meiftige Verfaflung der Zeit. eg
in den Katalogen die Einteilung der er ng $pyprachen. He Unterfuchung OÖr$s Anbalts
zeift eine wiffen{dhaftliche, eine Univerfitatsbibliotbek In hönften Sinne, tggeleitet DOM ei{t
OP$S Oriutilıhen Z&Aumanismus, Wie Cr a% Öder Univerfitat MNMielancdhthbons Sübrung waltete.,
MDie größere enge {hola{ftifcher @ iteratur Sabei alerdings verwunderlicher als die geringe
3abhl trüb: und bommittelalterlicher Yutoren, WaQs nıcht allein aus den übernommenen fächft
{chben Riofterbrblio  h  cn erFlärt erden Fann, Hennn eren eDr3a tfand 1g in geipzig ibre
UnterPunft. TIAS Seblen DON Slugfchriften un Übcrfegungsliteratur erlediest Zsildebrandt mit
ÖOeMmM Zinweis darauf, daß ite damals no. Fein Sammelobjekt avren, MDer VDergleich Dder Wıtten:
berger Bibliother mıf den Srundfagen, die Zutber 524 rür Sie AUnlarge DON BibliotbeFen guf:
itellte (YWeymm. 21usg. X un 49{f.), lag nabe itammen dochH Spalatins geitgedanfken aus
demfelben Seift; ÖCs$ Ergebnis diejes Vergleiches lautet denn au abin, daß mnmıt Uusnahme
ÖEr {chbolaftı  en Oiteratur gutber mit Syalatins YDerE zufrieden geweijen fein WiIrs Melan:

und £utber gebören, wie intiıme Unterjucdhungen lebren, Örn Henugern der LVitten:
berger BZibliotbef, un DOoON Zutber 1ind Briete ÖCN ZibliothrFar $Spalatin beFannt, taft die
einzigen Dokumente, die diefen in jeinem Umt irekt bezeugen. VDon den DerfönlichFeiten der
KXReformationsszeit, auf deren nmandhe ein Streitflicht (Kegiomontans Hi  iotbeF), {tebt diie
palatins 1 Miittelpunkt Qer Darftelung. JFr Örganiftiert ie Hibliother, acht die ataloge,
beitimmt die UAnf baffungen, hreibt Briete Zücer, vent Q veiit, denFt immer und überall

die Bedürfnifte der Zibliotbek. MDer geborene Sammler, bat aug DON jeiner eigenen
Aibliotber ataloge binterlajien; einer DON 1535 efindet il in Botbha, ein Yiachlaßverzeichnis
in Altenburg. Von {onftigen wıchtigen Zinweifen jeien NUur no die Seite 179 erwahnten Briete
DON Zus genannf£. SA verbindet (ich ta{ft 1n jeder inzelbeit die ZBZibliothersgefchichte mmit der
Ertorfchung OÖP$ Reformationszeitalters und bringt über die Jorjhungen Sernhard WillFomms
Die Hedeutung: der Henaer UniverfitätsbibliotbeF für die veformationsgefchicdtliche or  ung
n „3Zentralblatt für Zibliothberswefjien“ 1913, 245 und „Seit{hriftfür Rirchengefchicdhte“ XIV,
SO0 fF.) binaus beachtliche Frgebniffe, welche berechtigt batten, Hroße Zoffnungen auf Öden Jungen
VDertfafier fegen, WwWenn nicht inzwijcen der Wifenf{chaft und ÖrMm g eben entrifien Worden
wäre. Zeinrich Schreiber, HDresden.

Yuf Sie Heilagen der Firmen Si't'ebrid) KHeinbardt, Bafel; g eopold Al10g, otba;: S . Stein:
Fopf, Stuttgart, undsd Cbhr. Raijer, Verlag, ündcben, macdhen WIir no befonders aufmerl*faml
I28
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Jnbalt OCg „Sahrgangs 1926

Aufiage Seite

2irthur ‘ $llies S utberbild Don Dr Wilbelm Stapel „amburg
TIGS Z utberbild S eopold DON KRanfkes Don FOoTel Or Danul Sogchimjen,

Wiünchen
HMIie ADHedeutung deSs Kreuzes 117} HenFfen SX utbers. Don vorel Or D, Dauyul

Althaus, Srlangen
Die Aedeutung DON &© o9, Auferftebung NO UnfterblichFfeit be AZutber

Don Drivatdozent Lic. Srig Xlanfe, Aöonigsberg
teWartburgpotftille der Weimarer Z utberausgabe Don Suyperintendent

Beorg Xuchwald, KAochlis
yaltet feit der Derjanımlung. 218310 aus Drediagt DON Karl ol e

65weiland DOoFktor und rorfen or der Cheologie Aerlin
arl ol in Yiachruf Drivatdozent Lic KAaNNS KRüuckert, Aerlin
X utber-Ralendarium 1926 Don Suyperintendent Beorg XHuchwald

ochlits
X utbers Xibel uno die Begenwart. Detrachtungen eiINeS Bermaniften.

Don Forel or Dr Kobert Detich, „amburg 112
X utbers O iedlein Dder x„eiligen. Don KHAuUptpaftor C heodor Znolle, aM

burq 73
Zutber uno Wicbern. Don Lic Dr Uitartin Berhardt, „amburg 78

Zutber Worte un d Übertragungen
AMus AZutbers A ömerbriefvorlefung Übertragung DON Dfarrer K Ddyuard

S Ilwein, Wiuünchen 107
Mus S utbers Wartburgpotftille 44



eife
rasmus DON Kotterdam 2UT Fatboliichen SrömmigFeit Na 1L500 Don

Dfarrer Z eonhard Sendt, ABerlin
Arititf

I1 GIAS eal 1LIS
Bottes beimlich un verborgen Bericht. Aus X utbers Drediat DO

‘“Suni 1522 uber den reichen Iiann un Y Azarus un aus

„VWoDer aNs Wortt“ 1541
Non MOCAT, sed S uthers Ausleqgung am 118, 68

Nus Dder Zutber BGete  aft
33AAarl

Y+itteilung
Don der Z utber-Sejellichaft Don „Aauptpaltor C heodor nolle, „amburg 122

250  erihau
ADoechmer, „einrich: Der Z utber
Auchmwald, BGeorag: Dredigten Litartin Z utbers. Xand ]
XHuchwald Beorg: DE Litatrifel OPS „ochftiftes HWrierjeburg — ]

Bols, S dyuard: Cbhriftentum und D eben 11 Band
„ankfamer, Daul DIGS Xoöhme  efebu ÖS
„ildebrandt, Ernit: Die Aurfürftliche un Univerfitätsbibliotbhef

Wittenberg 15 12—1 547 127
oll,ar Cbhriftliche R eden
Aohler, Walter: TIG ABuch der Aeformation „uldrych 3Zwinglis DON ım PTE E E Egjelbft un gleichzeitigen OHuellen erzablt
Ilterz, Beord Der vorreformatorijche Zutber . Ö3
Kitter, BGerhard: S utber, Beftalt un yvmbol 28
Wibbeliyng, Wilbelm: ILitartin S utbers Dorreden 2UuM7 Yieuen Teitament
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JISnbalt Öe$ I.Dietteliabtßbgfteß
Yiartin gutber; ottes beimlich und verborgen Bericht
IA g utberbild g eopold Ön HanFes. Don vofenNor au[ Zoachimfen, üncen
Z.utber-Ralendarium 1926, Von Superintendent BGeorg Zuchwals, Aodlig M

ücerfhau ®

Yiitteilung

8cbciftlcitung:
l_‚auptpgf£oc Tbheodor AKnole, l_‚ambut9 6 Areuslerfiraße

Pın abragang Örr Zeit{ichrift (4 Zefte) 3,50 ÖI  51  e inzeln Desogen j€ I‚""

Zuther - Fahrbuch 1920
Uusführliche HerlagsSPprotp Sahbrbuch ÖRr Z uthbergefellicheft

fojiten1o8! berausgegeben } n  D  O

ebr Kaijer erlag Vrofellt Aordgn,
Müncdhen Dreis Zalbleinen 8,50

x  x A  a ”„ans Schubert, Heforma:
tion un „UuUManısmus aa Daul Soachım.
jen ‚OC MMUNCS, eine Unterfuchungjuche antiquari)dh):; 3r Beiftesgefchichte “„umanısmus
un er Heformation | ans Schmidt,

K Sitlin QKXamwerayu alter Sriedensburaqg, Keformation
Zutbers UÜberfezung 46, Difalms$ —
un Dder peierer KHeichstag 1526YNiartin Yuther Udifzellen , Zutberbibliograpbie’} an eDunDen

ChHr.Kaifer Derlag Münden
Cr Kaijer Berlag ünchen e  C  &'  .  S r  4
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Snbalt O Dierteljahbrsbeftes
arl IL
arl 401l Yacruf Drivatdozent LIiC Zanns Aückert, Merlin
Aus Zutbers Wartburgpoftille 34  44

BHedeutung Ö  D  DG  Ön Tod, AYuferftebung UnfterblichFeit er gutber. VDon Drivatdozent
LicC Srin BHlanfe, RKRöoniagsberg

Urtbur „ Allies’ g utberbilds, Von Dr. IO ilbelm Stapel, Zamburtt MNiit Bilsbeilarte) S
Qie Wartburgpoftille 11 der eimarer S utberausgabe. Don Superintendent D, eor(

Huchwals, AHocdhlis S59  »}
Zücberfchau

Scritftileitung:
ZAauptpaitor Cbeodor nolle, amburg 1 RKRreuslerjiraße a  e

Fın Jabraane Öer Zeit{chrift (4 Zefte) SO > einzeln bezogen }  j 4 I, e

MERZL
DER VORREFORMATORISCHE

1.50
ADIT: veligiöfe Entwicdlung Dder . A&  e  ; t 1513 bis 1518 {} 1e1 auf er  ET  2  1  C  ®  3 RKlofter-
predigtten, I d  er Romerbriefvorlefungen, a  O Briefe ..  in  I0 MDMisputationen eingehbend er  444  a  &*
1  - €l Fommt Zutber S  D  m  a  >  OD veichiich Orfe, 2 3Sitate S  d  3  S  { erfegt,
IO dagß auf 167e Weife in er iien Bänden Der LWeimarer Uustgabe verarabenen

e RKreite zuganaglich demadht

CH KAISER VERLAG MÜNCHEN
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SInbalt O2 Diertelija  csbeftes
Zaltet te{t n  a}  2n Ö  Cr Verfammlung. USIU A  &  us  ı6 ner Dredigt e 09 Z0ollf, weiland

UnND rofenOor der C heologte e ZHZerlin 55
Z  D  NO}  107 MOTNAar, Qed g utbers Yuslegung am 18, 17
g utbers B iedlein eiligen. Von Zauptpaitor Tbheodor Knolle, Zamburg S& 73
g utber i  © icbern. WVDon LICc Dr. 54 BGerbardt, AUrdhivar Aex AXauben ZAaufes,

Zambure  BT e e
a  3  191111  &«1  T IC  ön Kotterdam Fatboli  en FrOömmigFeit na 1500. RKritir. VDon Dfarrer

Keonbard en 48
ücerfhau Ö  ;  32  ‘

Scriftileitung
Z&auptpaitor Cbeodor Anolle, ZAamburg L, Kreusierfiraße

3 abrgang %  ‚49  Öer Zeitfchrift (4 Zefte) 3,50z F einzeln S4  L  e3« $ a  r

U  AS  P  d  P  P  >4  &/  A  E  E  ;VESESEASEKESESE SSS  EYufherß er
Yonner Studentenausgabe

Bırch für unge unD alte PvANAE! Xheologen b  b  M SEKF  1027 |
Yuthers ‚&  ® Augmahl reis 6} YsfenniqMitwirkung S  <  r Ylbert eißBmann

Herausgrgeben DD  an

{f 9 C© flemen _-  s  S  s  -  s  ‚: neben DiSher unveröfnentlichten, 111=

4 %B De {}  n anz -  S  e {°  i inzeln Q terejjanten raägen, >+  -  w‚  g  D 1T Kicrkegaard,
Yiteratur Aeifung S  s  s  E feinerzeit DHezzel C .  1  112 ‚  AAy  D Harnad

„Glemens Yuther, auf erechne: 8  ID  { in A  e  x  D
S  >  -  ® Unlage Z  i  Z YieBmannifchen „Rieinen Ferie”
angelehnt, v{l n  +r  it DEr einführung Den Urtert Uum  HIN
quellenmäßgigen ©  H DEr  D4 ufhers, jeiner >  S  S  z  b  <  -  5}  5} ar
Zheologie Cyprache binleiten, aliD
fr  e 38 abe, e  = F-  A  n  N unieren StuDdenten Ur CTNeLr :  4  z  —  s  za  &> [4411 16 3  X  or  S4

UuNg empfebhlen D7D, ‚ 1eDe chrt f
Inayyer einleitung, fenntnisreich, getchmacdvoll ND  ıD öffentlidhungen Herlags3 I D  Den  T 3  z  ‚

eigenent, em Urteil, Daß rei‘  SAeH  ii€
utber:  z  u gufe utnahme unı o  el Berbreitung
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SInbalt OS Vierteljahbrsbhbeftegs
Hedeutung ÖS Kreuzes 1118 HOdenFen Butbers, WDon aul 2l1thaus,

riangen
2148 gutbers Omerbriefvorlefung. Übertragung Dfarrer OE  BduardsEUweiln,

üunden
g utbers ÖIie Begenwart, Betrachtungen BGermaniıfiten. Von rorfenor

112Dr. KRobert Detich, Zamburg
Prasmus VUJr  < 9 Hotterdam ZUr Fatboli  en FrömmiigFeit na IS  S 11 a  Q  1  $ eg VDon

Dfarrer Keonbard Fendt, ZBerlin 118
Don der gutber-Gefellichatt Don ZAauptpaitor Cheodor Knolle, ZAamburg 122
Bücerfchau

Scriftleitung
Zauptpaitor TCheodor KRnole, ZAamburgt 1, Rreusleritraße

Fın abrgang Dder Zeit{chrift Zefte) 2 SÖ Vr  &y  z 8 b  L  C D  v P 1,

O laube un Qiert
hbei Yuther

ARNOLD ILG3Zugleich als Deitrag ZUT
Wefensbeftimmungdes Öottegdienftes | B3 D,  C  %’ß | 1

=  S  S  s  >
Rra 5 M geb G  Ü  DOÖuftay Qentiching

Brivatdozent Lie raunıdweig Wer zuverlassigen, die jefe dri  ingen
eingedrungenen Führer sucht, dem
den, gründlich d kongenial Kierkepgaar:

1926, Seh 2,60 geb 4,50 Von Arnold ilg bestens als  Q  Is  IS Einführung zZu CIM Dr
vorzüglicher Ofe Srundgedanften fehlen. Kirchl. Anzeiger IX  fr  ” Württemberg.

heologie Yuthers Far. 1, HDegrundung, 2,  49i Jnhalt AO  Al Arnold ilgs n  hi f3 e  fü  IU  U}  Urı  1  U1  en n
„gufen Wertes”, nNgetTug! 54 S  - ebr beherzigenswerter Kierkegaard die eit r1S) }
unDd ‚I>  S  — redenDde eignet f  LO  H DL  ıe andere
Abichnift edende Schrift efa  „Sottesdienftliche Konfequenzen”, S{g

zur Befpredhung {n Pfarrfonferenzen. ©g. 157  A} CHR KAISER VERLAG
Derlag Zopelmann {11 Oießen MUNCHEN
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